ſich widerſetzt hat. 
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Morgen ⸗ Ausgabe. 


Die ruſſiſchtürkiſchen Friedensverhandlungen. 

Europa harrt der Nachricht über die Unterzeichnung des ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Präliminarfriedens ſo zu ſagen von Stunde zu Stunde ent⸗ 
gegen. Die „Baſen“ dieſes Friedens ſind in authentiſcher Form be⸗ 

unt gegeben worden; ſie waren gleichzeitig mit dem Waffenſtillſtande 
am 31. Januar zu Adrianopel unterzeichnet oder doch ihre Unterzeich⸗ 
nung von dieſem Tage datirt worden. Seitdem iſt zu Adrianopel 
und ſpäter zu San Stefano, jenem kaum eine Meile von der Ring⸗ 
mauer Stambuls an der rumeliſchen Eiſenbahn, unweit des Marmara⸗ 
meeres belegenen Villendorfe, über die Artikel des Präliminarfriedens 
verhandelt worden. Was darüber in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, 
kann nicht auf unbedingte Glaubwürdigkeit Anſpruch erheben; inſonder⸗ 
heit iſt den durch das Reuter'ſche Bureau mitgetheilten Einzelheiten 
don St. Petersburg aus widerſprochen worden. Directe Nachrichten 
aus Konſtantinopel wiſſen auch nichts Sicheres zu melden; ſie ſprechen 
dem Hörenſagen nach allerdings ebenfalls von einem Verlangen Ruß⸗ 


lands nach Uebergabe der türkiſchen Panzerflotte (nach einer anderen 


Verſion ſoll es ſich nur um 6 türkiſche Panzerſchiffe gehandelt haben) 
und nach der Einräumung einer der Marmara⸗Inſeln (Alonia mit 
dem guten Hafen Paſcha⸗Liman) als ruſſiſcher Flottenſtation. Jedoch 
wird gleichzeitig von einer Zurückweiſung dieſer Forderungen durch die 

Pforte gemeldet, wobei ungeſagt bleibt, ob dieſelbe lediglich aus eigenem 

Antrieb oder auf Betreiben des engliſchen Botſchafters jener Forderung 

Man kann annehmen, daß inzwiſchen dieſe For⸗ 
derungen Rußlands auf directe Einſprache Englands fallen gelaſſen 
ſind, und zwar konnte dies um ſo leichter geſchehen, als Rußland den 
Punkt 5 der Friedensbaſen, der von der Kriegsentſchädigung 
Bet abſichtlich ganz unbeſtimmt gehalten hat, um, je nachdem die 

Pforte ſich mehr oder weniger dem ruſſiſchen Einfluſſe in die Arme 
wirft oder aber ſich demſelben zu entziehen ſucht, Milde oder Strenge 
walten laſſen zu können. Gleichzeitig geht daraus aber auch hervor, 
daß die Friedensverhandlungen ſich nicht fo ſchnell abwickeln konnten, 
als vielfach erwartet worden zu ſein ſcheint. Die Pforte, welche da, 
wo die Friedensbaſen ſich in ſtrengen Linien zeichnen, davon nichts 
abdingen kann, mußte in ihrem eigenen Intereſſe wenigſtens den Ver⸗ 
ſuch machen, an allen den Stellen, wo es um ein Mehr oder Minder 
ſich handelt, die Bedingungen nach Möglichkeit zu mildern. Ueber die 

Geſammtziffer der Kriegsentſchädigung, über das Aequivalent an Ge: 
biet, welches Rußland für eine Quote derſelben fordert, über ſonſt 
zu fordernde, beziehungsweiſe anzubletende Aequtvalente iſt ſicher 
lange hin und her verhandelt worden. Nicht blos hat ſich der 
ruſſiſche Staatörath Onou, der frühere Dragoman der ruſſiſchen 
Botſchaft bei der Pforte und ein Vertrauter des Generals 


ö Ignatieff, längere Zeit in Konſtantinopel aufgehalten und beim Premier⸗ 


miniſter wiederholt Audienz gehabt; es iſt auch von den türkiſchen 


Friedens bevollmächtigten oftmals Rückfrage bei der Pforte gehalten worden. 


Als ſchließlich die Schwierigkeiten ſich häuften, iſt dann, damit die türkiſchen 
Bevollmächtigten ſchneller Inſtruetton von der Regierung einholen 
... TTT ̃ T ̃ —i§U:—!.!.!. ]§[ .:.... en alten an das ruſſiſche Hauptquartier in die unmittelbare Nähe Kon⸗ 


Berliner Briefe. 
Berlin, 1. März. 

Er hätte ſich nicht mit einem Makler vergleichen ſollen, ſagt man 
an der Börſe. Wie heißt „Makler?“ — Es giebt nichts zu makeln. 
Wenn das Regierungsgeſchäft nicht flotter geht als die Maklergeſchäfte, 
dann iſt etwas faul im Staate Dänemark. Und ſo ſcheint es auch zu 
ſein. Bismarck iſt ärgerlicher und empfindlicher denn je. Die drei 
Kaiſer ſtehen nicht mehr im Bündniß, ſondern im „Verhältniß“ und 
Camphauſen iſt bereits zu Thränen gerührt worden. Sein Miniſter⸗ 
brot wird ihm ſauer, ſeitdem die Milliarden ſich in Millionen und 
Tauſende verflüchtigt haben und ſelbſt die Viergroſchenſtücke eingezogen 
werden. Fällt er? Bleibt er? Nun, ein altes Sprichwort ſagt: 
Miniſter fallen wie Butterbrote immer auf die gute Seite. Unter 
dieſen Verhältniſſen befinden ſich natürlich die Ultramontanen in roſiger 
Stimmung, — es iſt ja das gute Recht der Volksvertreter, einen 
Miniſter zu ärgern, fo oft es ihnen gefällt. Und was macht ſich Herr 
von Schorlemer daraus, daß er zufällig grundſätzlich einen Mann 
ärgert, von dem man ſagt, daß er um das deutſche Vaterland etwas 
mehr Verdienſte hat, als das geſammte Centrum? Wäre Bismarck 
nicht wirklich krank, ſo würde er vielleicht weniger auf die Nadelſtiche 
der Ultramontanen reagiren. Sagt man doch ſonſt: Adler fangen 
keine Fliegen. 

Seitdem die Papſtfrage überraſchend ſchnell gelöſt worden iſt, haben 
die Papſtfragen ſich als ſtändige Rubrik im Brieſkaſten vieler Zeitungen 
eingebürgert. Wie Papſt Leo XIII. ausſieht, das kann man an circa 
1000 Photographien ſehen, welche in den Kunſthandlungen unter den 
Linden aushängen. Man kann auf feinen kirchenpolitiſchen Stand: 
punkt problematiſche Rückſchlüſſe machen, wenn man die nächſte Nach⸗ 
barſchaft des Papſtes in den Schaufenſtern betrachtet. Hier hängt er 
zwiſchen Häckel und Darwin, dort zwiſchen Falk und Bismarck, hier 
zwiſchen Iſabella und der jungen Königin von Spanien, dort zwiſchen 
Gneiſt und Lasker und ſogar zwiſchen Moſt und Wangemann. Im 
Hintergrunde leuchtet Wrangels Portrait. Die Etalagen der großen 
Buchhandlungen repräſentiren ſtets ein Stück Zeitgeſchichte. Bücher 
über große Todte und über todte Sachen, wie das Tabaksmonopol, 
eine neue Ausgabe von Adam Smith neben ſeinem großen Gegner 
Friedrich Lift, die „ſoclale Frage“ auf zehn Weiſen gelöſt, harmloſe 
und giſtige Blüthen der Literatur liegen da friedlich bei einander und 
laden die Paſſanten zum geiſtigen Mahle ein. Aber dieſe Einladung, 
erzählen die Buchhändler, war noch niemals ſo erfolglos wie jetzt, — 
gekauft wird auch auf dem Büchermarkt ſehr wenig, und ſelbſt das 
Gute und Beſte „geht ſchlecht.“ 

Ueber „Schauspieler und Schauſpielkunſt“ iſt von dem Göthe⸗ 
Biographen Lewes (Leipzig, Franz Duncker) ein Buch erfchtenen, 
welches hier ziemliches Aufiehen macht. Engliſche und franzöſiſche 
Bühnenkünſtler, Salvini's Gaſtſpiel gaben ihm Anlaß zu geiſtvollen 
Erörterungen. An den guten deutſchen Schauspielern rühmt Lewes 

— im Gegenſatz zu den engliſchen — das Streben nach einem guten 
Zuſammenſpiel, welches für die Erhaltung der Kunſt unerläßlich iſt, 

te reine Sprache und die Kunſt, Verſe wie Proſa mit wirkungsvoller 
Rhythmik vorzutragen, die Vorzüglichkeit der Mimik, des charakterlſtiſchen 
usdrucks namentlich in Bezug auf den humoriſtiſchen Realismus des 
Luſtſpiels und e auch die individualiſirende Darſtellung, die 


— Inſertionsgebühr für den 
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ſſtantinopels nach San Stefano verlegt worden. Andererſeits wurden 
Serber Paſcha und Namyk Paſcha, welche die Friedensbaſen unter⸗ 
handelt hatten, abberufen und durch Savfet Paſcha, der zum Nach⸗ 
folger Server's als Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ernannt 
wurde und den Botſchafter in Berlin, Saadullah Bey, erſetzt. Man 
glaubte in Konſtantinopel, daß der Enthebung Server Paſchas engliſcher 
Einfluß nicht fern geblieben ſei und will dieſem Umſtande auch den 
langſamen Gang der Unterhandlungen zuſchreiben. Die eine Zeit hin⸗ 
durch gehegte Abſicht: Namyk Paſcha mit einer Specialmiſſton nach 
St. Petersburg zu ſchicken, iſt aufgegeben worden. 

Nachdem die Dardanellenfrage der Conferenz vorbehalten worden 
iſt, fehlt es der engliſchen Regierung an einer formellen Handhabe, 
um ſich in die Friedensverhandlungen einzumiſchen, und doch muß fie 
fi) ſagen, daß der „Friede von Konſtantinopel“ für den bisher von 
engliſcher Seite im osmantſchen Reiche geübten Einfluß ein Vernich⸗ 
tungsſchlag ſein wird. Auch die Conferenz kann daran nichts ändern; 
denn es handelt ſich hier um Dinge, die ſich nicht in die Form einer 
Vertragsklauſel bringen laſſen. Es hat zu allen Zeiten Reiche gegeben, 
die, bevor ſie gänzlich untergingen, — man denke an das polniſche 
Reich — mehr oder minder dem Einfluſſe mächtigerer Nachbarn unter⸗ 
lagen, wiewohl ſie äußerlich unabhängig und frei in ihren Ent⸗ 
ſchließungen waren. So wird es auch dem osmaniſchen Reiche er⸗ 
gehen, mag nun eine Conferenz den ruſſich⸗türkiſchen Frieden mit oder 
ohne Amendements genehmigen oder mag derſelbe zunächſt dieſer Sanc⸗ 
tion zu entbehren haben. Es würde daran ſich ſelbſt in dem Falle 
nichts ändern, wenn es England etwa gelingen ſollte, Oeſterreich⸗ 
Ungarn mit einem ſolchen Mißtrauen gegen Rußland zu erfüllen, daß 
es zu einem Confliete zwiſchen beiden Kaiſerreichen käme, wozu ja in 
den angeblich ſehr weitgehenden, im Einzelnen allerdings noch nicht 
genau bekannten Forderungen, welche Rußland in Betreff der A b⸗ 
fverrung und Conſtituirung Bulgartens erhebt, ein plaufibler 
Grund gefunden werden könnte. Die Pforte würde dann zu Bul⸗ 
garien auch noch Bosnien und die Herzegowina in den Kauf nehmen 


W und dadurch um nichts unabhängiger von Rußland ſein. 
Breslau, 2. März. 

Wie uns aus Berlin telegraphirt wird, iſt Herr v. Bennigſen vom 
Fürſten Bismarck neuerdings empfangen und aufgefordert worden, in das 
Miniſterium einzutreten. Es müßten in den letzten Tagen wunderliche 
Wandlungen vor ſich gegangen fein, wenn ſich die Nachricht beſtätigen ſollte. 
Vorläufig iſt der Zweifel geſtattet. Bei der jetzigen Zerfahrenheit unſerer 
Zuſtände iſt freilich Alles moglich. 

Die Stellvertretungsvorlage gelangt am Dinstag im Reichstage 
zur Debatte. Von verſchiedenen Seiten, namentlich vom Centrum, werden 
Verbeſſerungsanträge vorbereitet. Es iſt indeß keine Neigung vorhanden, 
die Vorlage einer Commiſſion zu überweiſen, ihre Annahme wird als 
zweifellos angeſehen, und nichts iſt hallloſer als das Gerücht, welches die 
Möglichkeit einer Anflöſung des Reichstages an ein etwaiges Scheitern 
dieſer Vorlage knüpft. 


doch nicht übertreibt. Es iſt dies ein ſchmeichelhaftes Lob des großen 
Kunſtkenners. Lewes hat beſonders die Hoftheater im Auge, von 
denen er angeſichts der in Verfall gerathenen Theaterverhältniſſe die 
Rettung der Kunſt erwartet. „Dank dem Beſtehen der Hoftheater“ 
— ſagt er — „iſt noch ein Eräftiges Beftreben, die Würde der Bühne 
aufrecht zu erhalten, und dem gemeinen Verlangen nach gemeiner Nah: 
rung einen Damm entgegenzuſetzen, vorhanden. In Deutſchland wie 
überall locken Coſtüme und nackte Schultern, Schaugepränge und Poſſen, 
franzöſiſcher Witz und franzöſiſche Frivolität, Tanz und komiſche Ge⸗ 
ſänge die in, die mehr Augen als Seele haben: Man kommt zu 
ſchauen, man will am liebſten ſehen. Und da die Theater voll ſein 
müſſen, ſo iſt die Verſuchung, den Maſſen lieber das zu bieten, was 
ihnen gefällt, als was ihnen gefallen ſollte, ſehr ſtark. An den Schau⸗ 
fenſtern von Berlin ſieht man in bunter Auswahl die Photographien 
von Schauſpielerinnen, welche ſich mehr durch eine ſchöne Büſte als 
durch Begabung, mehr durch Schamloſigkeit als durch Talent aus: 
zeichnen, und die muntere Frivolität zieht die Maſſen noch in der hun⸗ 
dertſten Vorſtellung an, gerade wie in dem gottloſen Paris, wo der 
Cancau allabendlich wiederholt wird, ohne daß ſich der leiſeſte Wider: 
ſpruch dagegen erhoͤbe.“ Wenn man ſieht, was es für Aufführungen 
ſind, welche die einer Hofcontrole überhobenen und lediglich auf die 
Anziehungskraft der Darſtellerinnen oder auf den Glanz einer „Mise 
en scene‘ angewieſenen Häuſer füllen, fo blickt man dankbar auf 
die Häuſer, welche nicht ausſchließlich im Intereſſe des Geldgewinnes 
geleitet werden. Aber auch bei vielen Hoftheatern beobachtet man un⸗ 
verkennbare Anzeichen des bei den andern Theatern ſo offen zu Tage 
liegenden Verfalles in dem zunehmenden Vertrauen auf die Zugkraft 
leichter franzöſiſcher Stücke. Speciell in Berlin wird neuerdings ſehr 
ark „das Geſchäft“ betont. Wie ich übrigens höre, ſteht demnächſt 
eine ſcharfe Broſchüre über dieſes Thema aus berufener Feder in Aus: 
ſicht und es kann in der That nichts ſchaden, wenn wieder einmal f fi 
etwas kritiſche Lauge über einige Bühnen gegoſſen wird, ſeitdem einige 
Schriftſteller, welche dies in früheren Jahren im Intereſſe der Kunſt 
zu beſorgen pflegten, aus ſtadibekannten und naheliegenden Gründen 
verſtummt ſind. 

Die große Anzahl von Novitäten in der Saiſon iſt leider kein 
gutes Zeichen der Production, da die meiflen Stücke nur auftauchen, 
um bald wieder zu verſchwinden. Lindau's „Johannistrieb“ wird von 
Zeit zu Zeit noch auf dem Repertoir erſcheinen, zeigt aber keine ſonder⸗ 
liche Zugkraft. — Im Wallnertheater ſetzt Friedrich Haaſe mit großem 
Erfolg fein Gaſtſpiel fort. In Moſer's Luſtſpiel „Der Sklave“ ge⸗ 
lang es dem berühmten Gaſt nicht, durch ſein muſterhaftes Spiel die 
Schwächen dieſes Luſtſpiels zu verbergen. Das Wichert ' ſche Luſt⸗ 
ſpiel „Der Narr des Glücks“ mit Haaſe als Graf Freſinau übt gegen⸗ 
wärtig eine ſolche Anziehungskraft aus, daß das Theater alle Tage 
ausverkauft iſt. Den Glanzpunkt des Stückes bildet die Erzählung 
des gefeierten Gaſtes im dritten Act, deren hohe künſtleriſche Voll⸗ 
endung ſtets einen Beifallsſturm erntet. — Eines Beſuchs werth iſt 
— beſonders für Fremde, weiche das ſchöne Theater noch nicht kennen 
— das Oſtend⸗Theater, zumal daſſelbe von Frankfurt a. O. beinahe 
ebenſo raſch zu erreichen iſt, als von dem alten Berlin aus. Es 
ſcheint jetzt definitio in die Bahn eingelenkt zu ſein, welche in Zukunft 
ſeine eigentliche Sphäre bilden wird. „Die Tochter Belials“, das be⸗ 


Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen agen dreimal erſcheint. 
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Die Auflöſung würde Auer den bal Umſtänden ganz zwecklos 
ſein; denn aller Wahrſcheinlichkeitsrechnung nach würden demnächſtige Neu⸗ 
wahlen eine weſentlich veränderte Zuſammenſetzung des Reichstages nicht 
bewirken. Eine baldige Schließung aber wäre das verderblichſte Auskunfts⸗ 
mittel von allen, um den Verlegenheiten der Gegenwart zu entrinnen, ganz 
abgeſeben davon, daß fie ſchlechterdings unmöglich wäre. Die Budget⸗ 
Beratbung befindet ſich noch in den Anfängen, und es wird nicht ge⸗ 
ringer Anſtrengungen bedürfen, wenn der Etat bis zur geſetzlichen Friſt des 
1. April ferliggeftellt werden ſoll. Unerläßlich ift außerdem das Zuſtande⸗ 
kommen der Rechtsanwaltsordnung und der Geſetzentwütfe betreffs ein⸗ 
beitlicher Regelung des gerichtlichen Koſtenweſens, wenn anders an dem 
Termin des 1. October 1879 für die Einführung der Reichszjuſtizgeſetz⸗ 
gebung feſtgehalten werden ſoll. Die Anwaltsordnung iſt von der belreffen⸗ 
den Commiſſion noch nicht zu einem Vieriel durchberathen, die Koſtengeſetze 
liegen dem Reichstage noch gar nicht vor. Auch über die Stellvertretungsvorlage 
ift eine Verſtändigung bei dem Geſundheitszuſtande des Fürſten Bismarck 
nothwendig Ein Blick auf alle dieſe Aufgaben zeigt, daß an die Schließung 
des Reichstags in nächſter Zeit nicht gedacht werden kann. Mit Ver⸗ 
gnügen freilich iſt, außer Denjenigen, welche ein Intereſſe an der Schwächung 
des Reichs haben, Niemand an der Arbeit. 

Der Kronprinz von Oeſterreich, Erzberzog Rudolf, trifft morgen 
(Sonntag) früh in Berlin ein, wird auf dem Bahnhofe von dem deutſchen 
Kronprinzen empfangen und ſodann im königlichen Schloſſe von dem Kaiſer 
begrüßt werden. Der öſterreichiſche Kronprinz kommt, wie dem Vernehmen 
nach ein Schreiben ſeines kaiſerlichen Vaters an den deutſchen Kaiſer be⸗ 
ſagt, nach Berlin, um an dem bieſigen, dem Wiener befreundeten Hofe als 
volljähriger Prinz ſich vorzuſtellen und für die im vorigen Jahre ihm zu 
Theil gewordene Verleihung des 11. königl. preußiſchen Ulanen⸗Regiments 
feinen Dank auszuſprechen. Zu Ehren des Gaſtes findet am Sonntag Nach⸗ 
mittag im königlichen Palais größeres Diner ſtatt, Abends Beſuch der 
Opernvorſtellung. Weitere Feſtlichkeiten find: Montag Diner beim öfter 
reichiſch⸗ungariſchen Botſchafter Grafen Karolyi, Abends Soiree im köng⸗ 
lichen Palais; Dinstag Nachmittag Diner im kronprinzlichen Palais und 
Abends Faſtnachtsball im königl. Schloſſe; Mittwoch Dejeuner, dann Abreiſe. 

Heute iſt der Jahrestag der Thronbeſteigung des Kaiſers von Rußland, 
welcher Tag angeblich als letzter Termin für die Unterzeichnung des Prä⸗ 
liminarfriedens geſtellt worden iſt. Auch Lord Derby bezeichnete für den 
heutigen Tag die Friedensunterzeichnung als wahrſcheinlich. Bis zur Stunde 
iſt keine Nachricht eingetroffen, daß das ſo lange erwartete Ereigniß that⸗ 
ſaͤchlich eingetreten fei. 

Der „Times“ zufolge ſoll die Pforte Beſehl gegeben haben, die Dar⸗ 
danellen für die Einfahrt weiterer fremder Kriegsſchiffe zu ſperren. Wenn 
dies wahr ſein ſollte, ſo könnte ſich dieſe Maßregel nur gegen England 
richten. Jedenfalls dürfte ih dieſe neueſte Sperrung der Dardanellen nur 
auf die Einfahrt, nicht aber auf die Ausfahrt fremder Schiffe beziehen, da 
ſonſt die im Marmarameer befindlichen engliſchen Kriegsſchiffe in eine 
ſchlimme Lage gerathen würden. Eine Beſtätigung der Nachricht von anderer 
Seite liegt bisber nicht vor. 


kannte Kneiſel'ſche Luſtſpiel, bekundete zur Genüge, daß das Oſtend⸗ 

Theater für das Luſtſpiel ganz vortreffliche Kräfte beſitzt. Das En⸗ 
ſemble war ein glänzendes und legte ein beſonders günſtiges Zeugniß 
für den thätigen Director, Herrn Arnold Lüders, ab. — Außer⸗ 
gewöhnliche Erfolge hat ferner gegenwrätig das Woltersdorf⸗Theater 
durch Signora Chiomi zu verzeichnen, insbeſondere zieht ihre 
Violetta in Verdi's „La Traviata“ das beſte Publikum Berlins nach 
dem Muſentempel der Chauſſeeſtraße. — Im Stadttheater tritt heute 
Herr Emil Hahn „zum unwiderruflich letzten Mal“ in den „Stützen 
der Geſellſchaft“ auf. — Das Reſidenztheater kündet heute eine 
„Dernière“ der Dora an, welche es auf 71 „Repriſen“ gebracht hat. 
— Als ſtets gern geſehener Gaſt iſt Herr Carl Mittell wieder von 
Leipzig eingetroffen, um am Nationaltheater längere Zeit zu gaſtiren; 
Victor von Berndt im Veilchenfreſſer, ſeine neueſte Glanzrolle, verfehlt 
nicht ihre Zugkraft. — „Zum Beſten der türkiſchen Flüchtlinge“ findet 
heute im Central⸗Skating⸗Rink ein großes Maskenſcherzfeſt ſtatt. Die 
berühmte Jockey⸗Quadrille wird von ſechszehn excellenten Rollern aus⸗ 
geführt. Einer Anzahl Wettrennen, Intermezjt und Imitation bes 
rühmter amerikaniſcher Skater folgt eine große Polonnaiſe auf Roll⸗ 
ſchuhen. 

„Zum Beſten der Türken!“ ſagen unſere Socialdemokraten, „als 
ob es in Berlin nicht genug Elend zu lindern gäbe!“ — Die Lefe- 
früchte der „Freien Preſſe“ bieten in jüngſter Zeit ein intereſſantes 
Bouquet. In der heutigen Nummer plaidirt das Blatt für die Be⸗ 
ſteuerung des Königs und des Hofes und fordert vom Abgeordneten⸗ 
hauſe einen bezüglichen Antrag, da die Stadt Berlin dadurch allein 
eine Million Mark an Steuern einnehmen würde. „Das arbeitende 
Volk“ — ſchreibt ſie — „fährt ja doch nicht ſpazieren; da dürfte es 
doch alſo auch nicht unbillig ſein, zur Deckung der Koſten für das 
von den Hofequipagen beſonders ſtark benutzte Pflaſter auch die Be⸗ 
ſitzer dieſer Equipagen, alſo die Mitglieder der königlichen Familie, 
Steuern zahlen zu laſſen.“ — Eine nicht minder kräftige Betrachtung 
knüpft das Blatt an einen Diebſtahl in der St. Lucaskirche, indem es 
bemerkt: „Der Verluſt ſoll ſich auf 1000 M. belaufen. Der Schaden 
iſt jedenfalls weniger groß, als wenn durch einen Schlafſtellendiebſtahl 
einem armen Arbeiter die letzte Hofe entwendet worden wäre, da die 
Kirchengeräthe von reichen Frommen leicht wieder angeſchafft werden 
koͤnnen.“ 

Ein ſonderbares Streiflicht auf unſeren ehrſamen Bürgerſtand 
liefert die Verhaftung einer großen Anzahl von Hehlern, von denen 
es mehrere in kurzer Zeit zum Hausbeſitzer gebracht haben. Das Geld 
rührte fat vollſtändig von dem Erlös geſtohlener „Colli's“ her, die 
Zunft der „Johlegänger“ war förmlich organiſirt. Und die Ver⸗ 
hafteten ſpielten jahrelang den Berliner „Biedermaier“. Das giebt 
zu denken. Chriſtoph Wild. 


Breslauer Spaziergänge. 

c. Die politiſche Atmoſphäre der letzten Woche war noch mit Tabaks⸗ 
düften geſchwängert. Ein durchdringender Geruch von Havanna⸗, 
Pfälzer⸗ und Runkelrüben⸗Blättern erfüllte den Reichstag, drang in 
die Spalten der Zeitungen ein und ſetzte ſich durch dieſe ſelbſt in 
den Tüllgardinen der beſten Zimmer feſt; — was bekanntlich ein 
Gräuel für die deutſchen Hausfrauen iſt! 


Sonntag, den 3. März 1878. 


In Bosnien regt ſich wieder der Wunſch nach Annexion an Oeſterreich.] ſcheinen wird, 


Der „N. Fr. Pr.“ zufolge fand dieſer Tage eine Verſammlung bosniſcher] Vatican zu verlaſſen. 


Begs in Travnik ſtatt, über welche das genannte Blatt folgendes berichtet: 
„Die Verſammlung beſchäftigte ſich in eingehender Discuſſton mit der 
Lage des Landes und faßte einſtimmig den Beſchluß, energiſch Verwabrung 
einzulegen gegen jede von Rußland geplante Abtretung bosniſchen Bodens 
an Serbien. Da ee der augenblicklichen Lage der Türkei von 
Konſtantinopel keine Durchführung oder Unterſtützung dieſes Beſchluſſes 
zu gewärtigen ift, wird ferner beſchloſſen, ſofort eine Deputation nach 
Wien zu entſenden mit der Bitte um Anſchluß Bosniens an die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Monarchie. Mehemed Beg, Sokolovics Attif Beg und 
Huſſein Beg Kapitanovics wurden zu Mitgliedern dieſer Deputation ge: 
wählt. Der katholiſche Pfarrer Fra Grego Maties wurde gebeten, ſich 
dieſer Deputation anzuſchließen. Ob dieſelbe ſich an den Kaiſer oder an 
den Grafen Andraſſy wenden wird, iſt nicht bekannt.“ 
Die „St. Petersburger Zeitung“ ertheilt heute den bisherigen Bundes⸗ 
Genoſſen Rußlands folgende Verwarnung: 

„Weder Rumänien, noch Serbien können direct mit der Pforte als 
Vaſallen ſtaaten derſelben verhandeln. Hielt es Fürſt Bismarck für nöthig, 
Vertreter Baierns und Würtembergs zu den Präliminar⸗Verhandlungen 
in Verſailles hinzuzieben, obgleich Deulſchland damals noch nicht geenigt 
und fein jetziger Kaiſer einfacher Bundesgenoſſe der Könige von Baiern 
und Mürtemberg war? Nationaler Ehrgeiz iſt ein ſebr zu achtendes 
Ding, doch nur dann, wenn er nicht die Grenzen der Vernunft über: 
ſchreitet und Intereſſen von erſter Bedeutung in den Weg tritt. Weber: 

aupt kann man den rumäniſchen Miniſtern die Kaltblütigkeit und den 
act wünſchen, ohne die es unmöglich iſt, einen Staat zu regieren.“ 


Im italieniſchen Miniſterium ſcheint man es übel empfunden zu haben, 
daß die Curie von der erfolgten Wahl des Papſtes keine officielle Mitthei⸗ 
lung gemacht hat, denn die Miniſter des Innern, des Kriegs und der 
Marine haben den Befehl erlaſſen, daß weder Beamte noch Offiziere einer 
religiöſen Feier zu Ehren Leo's XIII. beiwohnen dürfen, auch wenn fie vom 
Clerus dazu eingeladen ſind. Die Beziehungen des gegenwärtigen Cabinets 
mit der Curie, die erſteres freundlich zu geſtalten hoffte, haben ſich alſo 
bereits zu trüben begonnen. 

In der „Italie“ finden ſich einige nicht unintereſſante und anſcheinend 
auf guten Informationen beruhende Angaben über die vorläufige Haltung 
des neuen Papſtes. Nach dieſen Angaben hat Leo XIII. den Cardinälen 
und den Vertrauensperſonen ſeiner Umgebung erklärt, daß es bei Regierung 
der Kirche nicht ſeine Abſicht ſei, Politik zu treiben, ſondern geradeaus 
feinen Weg zu geben, ohne ſich um Diejenigen zu bekümmern, welche vor, 
neben oder hinter ihm ſind, ſowie auch ſich keine neuen, unnützen Verlegen⸗ 
heiten zu ſchaffen oder reſultatloſe Streitfragen zu erbeben. Er liebt es, 
für alle irgendwie wichtigen Angelegenbeiten die Cardinäle zur Berathung 
zu ziehen, welche er häufig zu einer Congregation verſammelt. Vorzugs⸗ 
weiſe beſchäſtigt er ſich mit dem Stand der Dinge im Innern des Vatican. 
Er hegt im Geiſte große Reformprojecte, um dem Papſt und dem 
päpſtlichen Stuhl ihr Preſtige wiederzugeben, hat aber dabei mit 
zahlreichen Schwierigkeiten zu kämpfen. Was die Hauptämter 
päpſtlichen Stubles betrifft, ſo hat Leo XIII. die neuen Würden⸗ 
träger noch nicht ernannt, und eben jo wenig die alten in' ibren 
Aemtern beſtätigt. Wenn man ihm für irgend eine Stelle dieſe oder jene 
Perſon anempfiehlt, erwiedert er unabänderlich: „Wir werden ſehen.“ Er 
prüft ſelbſt die ihm unterlegten Vorſchläge und ſeine Antworten ſind in der 
Regel ſehr knapp. „Es iſt gut“ bei der Bejahung und „Es iſt nicht mög⸗ 
lich“ bei der Negative. Ebenſowenig ſieht er es gern, daß ihm Diejenigen, 
welche einen Poſten proviſoriſch einnehmen, Anempfehlungen machen. — 
Bei den Audienzen hat Leo XIII. den alten Gerauch wieder bergeſtellt, ſich 
den Pantoffel und nicht die Hand küſſen zu laſſen. Man verſichert, daß er 
vor der Krönung keine Ernennung vornehmen wird. Für den Augenblick 
wenigſtens und entgegen allen Gerüchten hat Leo XIII. nicht die Abſicht, 
den Vatican zu verlaſſen. Nach Mittheilungen von Perſonen, welche Ge⸗ 
legenheit haben, in ſeine Nähe zu kommen, hat ſich der Papſt geäußert, daß 
er in dieſer Beziehung Dasjenige thun werde, was ibm als das Beſte er⸗ 


Dieſe erwieſen ſich daher anfänglich als heftige Feinde der Tabaks⸗ 
bill. Sie begriffen nicht, warum die politiſtrenden Ehemänner ſich 
mit ſolchem Eifer in die Lectüre der langathmigen Parlamentsreden 
vertieften und erklärten: das Ganze ſei „ſtarker Tabak!“ Auch fanden 
fie es ganz ſelbſtverſtändlich, daß Camphauſen mitten im Beſten Thrä⸗ 
nen vergoß; denn ſie meinten, es ſei kein Wunder, daß der beißende 
Tabaksduft, der ſich durch die Debatte zöge, die Thränendrüſen reize. 
Auf Camphauſen ſind ſie überhaupt nicht gut zu ſprechen, weil er ſich 
trotz aller Angriffe patriotiſcher Jungfrauen als hartnäckiger Miniſter⸗ 
gargon heraus geſtellt hat; und wenn fie es auch ſehr rührend von 
ihm fanden, daß er bei Gelegenheit einer Hoftafel für die kleinen 
Falk's ſein Deſſert mit einpackte — worüber damals mehrere Spalten 
geſchrieben wurden —, ſo halten ſie ihn doch für Denjenigen, der 
durch ſein Beiſpiel den liebenswürdigen Urlaubsminiſter Eulenburg 
vom Heirathen abgehalten habe. Sie behaupten nämlich, daß ein 
Mann, der fo ſehr aufs Geld ſähe, wie ein Finanzminiſter, nicht blos 
für ſeine Perſon den zarten Regungen abhold ſei, die zur Ehe führten, 
ſondern dieſe auch in anderen Menſchen zu unterdrücken bemüht ſei. 
Erſt als man ihnen auseinanderſetzte, daß es ſich bei dem Steuer⸗ 
projecte um eine Maßregel handele, die das Tabakrauchen erſchweren 
würde, begannen fie ſich ebenfalls für die kräftige Havanna⸗Bismarck 
und die milden Trabucos⸗Lasker zu erwärmen und waren dann ſehr 
ärgerlich darüber, daß dieſe ſchöne Steuervorlage auf Nimmerwieder⸗ 
fehen in den Schoß der Budgetcommiſſion verſenkt wurde. Dagegen 
haben ſie ihre geheime Schadenfreude daran, daß ſich über die Tabaks⸗ 
frage ein politiſches Conflietchen zu entſpinnen angefangen hat, welches 
das zärtliche Verhältniß zwiſchen Kanzler und Nationalliberalen ein 
wenig lockert. Sie hätten das gleich vorausgeſehen, ſagen ſie, der ab⸗ 
ſcheuliche Tabak ſtöre alle Gemüthlichkeit, und die Cigarre ſei nicht 
blos eine Feindin des ehelichen, ſondern überhaupt jedes Friedens unter 
den Menſchen. 

So hat denn das Schickſal der unglücklichen Tabaksſteuer ſchließlich 
auch das ſchöne Geſchl cht in Mitleidenſchaft gezogen. Wir vom an: 
deren Geſchlechte aber hängen beim Genuſſe der glücklicherweiſe noch 
unverſteuerten Cigarre melancholiſchen Betrachtungen über das Loos 
alles Sterblichen, in Sonderheit unſerer ſchönen Hoffnungen auf eine 
conſtitutlonelle Steuerpolitik nach, während Bismarck dem gerührten 
Camphauſen das Märchen vom Tabaksmonopol erzählt. 

Bei dieſer trüben Stimmung in der politiſchen Welt verweilen 
wir doppelt gern bei den heiteren Ereigniſſen des Lebens. Wir freuen 
uns mit den glücklichen Bunzlauern, die über Nacht durch das große 
Loos zu Kröſuſſen geworden ſind und ſtürzen uns über Hals und Kopf 
in die Freuden der Geſelligkeit. Man tanzt, und wär's auch auf 
einem Vulkan, man ſchwärmt Nilsſon und bewundert die lebenden 

Fackeln Neros! 

Leider habe ich von dem Geſange der ſchwediſchen Nachtigall nur 
wenig genoſſen; meine ganze Aufmerkſamkeit wurde während dieſes 
intereſſanten Concertes durch einen jungen Herrn und eine junge 
Dame in Anſpruch genommen, welche daſſelbe zu einem Stelldichein 
erwählt hatten und dieſes in der ungenirteſten Weiſe auszu⸗ 
beuten ſuchten. Sie konnten allerdings keine paſſendere Gelegenheit 
hierzu finden, da Jedermann ſeine Augen und Ohren zu ganz anderen 
Dingen brauchte, als auf den Austauſch ihrer zärtlicher Empfindungen 
zu achten, auch begünſtigte die in dem Saale herrſchende Hitze das 


des 
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Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ wird Cardinal Simeoni 
nächſten Montag von ſeinem Poſten als Staatsſecretär Beſitz ergreifen und 
wird an die Mächte eine Note richten, worin er für den dem Conclave ge⸗ 
leifteten Beiſtand und die Kundgebungen zu Gunſten des neuen Papſtes 
dankt. Faſt alle päpſtlichen Nuntien werden verſetzt werden, um früher ein⸗ 
gegangener Verbindlichkeiten ledig zu ſein. Leider iſt bei dieſer Meldung 
nicht angegeben, welche Mächte ſpeciell gemeint ſind und welcher Art der 
von ihnen geleiſtete Beiſtand geweſen iſt. Aus der Ernennung Simeoni's 
aber läßt ſich ſchon binlänglich erkennen, welche Strömung gegenwärtig im 
Vatican überhaupt herrſcht. 


daß er es aber für den Moment nicht für angezeigt halte, den in der That etwas mehr als gewöbnlichen Schwung hat. Wir erfah 0 


dabei z. B. Folgendes über unſere Zukunſt: 


„Die Päpſte waren da, als noch keine der Mächte unſerer Zeit vor⸗ 
anden war. Sie ſind vorbanden, während faſt alle Mächte der Welt 
amtlich ihnen feind zeigen. Sie werden da fein, wenn alle heutigen 
Staaten wie der Staub der Jahrbunderte verſchwunden ſein werden. 
Die Biber werden ihre Reiche in den pommerſchen Teichen 
einrichten, während die Päpſte lebend die Leiter der Geſchichte binab⸗ 
ſteigen, und die wilden Kaninchen werden ihre Baue in den 
Sandſchollen haben, wo einſt Berlin geſtanden hat, während 
die römiſchen Pontifexe fortfahren werden, ihre Segnungen zu vertheilen 
1 und freie Racen, die erhalten geblieben, weil ſie chriſtlich 
geblieben.“ 


In Amerika hat ſich die Repräſentantenkammer in offenen Widerſpruch 


Bezüglich der Krönung des Papſtes meldet ein Telegramm der „K. Z.“ [gegen den Präſidenten Hayes geſetzt, indem fie ſich gegen das Veto deſſelben 
aus Rom vom 28. v. Mts.: Der Papſt lieſt am Sonntag das Pontifical⸗] neuerdings mit 196 gegen 73 Stimmen für die Silberbill ausſprach. Wie 
amt in der Siſtina, dann zieht er zur Loggia in St. Peter, wo der Krö⸗ſchwer es dem Präſidenten geworden fein mag, ſein Veto wirklich noch ein⸗ 
nungsact ſtattfindet. Das Mittelfenſter der Loggia, das in die Kirche binein⸗ zulegen, ergiebt ſich wohl zur Genüge daraus, daß das Cabinet noch am 
ſchaut, iſt bereits entfernt. Der Boden der Loggia wird erhöht, damit der] 26. v. Mis. bei Berathung dieſer Angelegenheit zu keiner Entſcheidung ge⸗ 
Papſt dem verſammelten Volke ſichtbar wird. Man iſt im Vatican un⸗ langen konnte. Mehrere Miniſter riethen ein Veto an, andere aber glaubten, 


ſchlüſſig, ob man italieniſches Militär zur Aufrechterhaltung der Ordnung] der Bill ſolle erlaubt werden, Geſetzeskraſt zu erlangen, um finanzielle 


requiriren ſoll. 


Fragen zu ordnen, damit die Geſchäftswelt wiſſe, was ſie zu erwarten habe; 


Welche liebenswürdige Theilnahme für die ferneren Geſchicke Deutſchlands denn, während ſie die Bill nicht gutheißen, halten ſie dieſelbe für eine ge⸗ 


und namentlich Preußens in den ultramontanen Kreiſen Frankreichs noch 
beimiſch iſt, giebt ein „Die Schwäche Preußens“ betitelter Artikel der 
„Aſſemblée Nationale“ zu erkennen, deſſen Verfaſſer, der Beſitzer jenes 
Blattes, Herr Adrien de la Valette, in ſeiner eigenen Partei freilich nicht 
ganz ernſt genommen wird. Er iſt eine Art Jeremias der monarchiſtiſchen 
Coalition, welcher vom Propheten freilich weder die Weiſſagungsgabe noch 
die Kraft der Diction hat. Wir glauben indeß, daß folgende Stellen ſeines 
Artikels kaum noch eines beſonderen Commentars bedürfen: 

Der Fürſt Bismarck iſt nicht der erſte Gründer des preußiſchen Reichs. 

Er bat nur mit bewundernswerther Strategie die Pläne ausgeführt, die 

der große Friedrich hinterlaſſen batte. Dieſe gewaltigen Herrſcherpläne 

können ins Stocken gebracht oder vielleicht ganz vereitelt werden, wenn 

England, Oeſterreich und Frankreich ſich von ihrer vereinten Macht 

und den Sympathien und Befürchtungen der Staaten zweiten Ranges 

überzeugen wollten. Dieſe Staaten können nur durch die Tripelallianz 
der ebengenannten großen, verſtärkt durch alle bedrohten Neutralen, ge: 
rettet werden. Wir haben es ſchon oft gejagt: an dem Tage, da die erſten 

Grundſteine des allgemeinen Congreſſes gelegt ſein werden, wird es ein 

Leichtes ſein, eine Liga zu bilden, die es Preußen unmöglich macht, als 

Schiedsrichter aufzutreten. Die relative Schwäche eines jeden Staates 

beſteht nur in ſeiner Einzelſtellung, und wir brauchen hier nicht darzuthun, 

in welchem Verhältniß die Kraft der Verbündeten zunehmen würde. Der 
deutſche Vicekaiſer müßte ſich über das Gelingen ſeiner Pläne große Sorge 
machen, wenn die von ihm bedrohten Mächte eine Coalition des Friedens 
gegen ihn eingingen. Sie brauchten nur zu wollen, um Deutſchland von 
dem Joche Preußens zu befreien und es größer wieder herzuſtellen, als es 
je geweſen ... Der Fürſt Bismarck bat ſich einen Feind gemacht, den 
berausfordern und erdrücken zu wollen, nicht immer klug iſt. Der deutſche 

Vic⸗kaiſer muß wiſſen, daß alle Katholiken Deuſchlands von dem 

Joche Preußens befreit zu ſein wünſchen und ſich nach den alten 

Freiheiten zurüdjebnen. ... Man übertreibt in Europa, und namentlich 

in Frankreich, die Streitkräfte Preußens. Was müßte aus Preußen wer: 

den, wenn Oeſterreich, Frankreich, England und Italien es vereint an⸗ 
griffen? .... Ach, wenn Frankreich nur wollte, wenn Frank: 
reich eine Regierung hätte! 

Beſſer noch als in Frankreich ſcheinen die Propheten, wenn es auf die 
Kübnbeit der Behauptungen ankommt, in Belgien zu gedeihen. Das 
„Journal des Bruxelles“ nämlich, welches durch die Thatſache, daß König 
Leopold II., anſtatt an der kirchlichen Feier zu Ehren des neuen Papſtes 
theilzunehmen, am 23. v. Mis. während derſelben Zeit den General Cialdini 
empfing, der ihm die Thronbeſteigung des Königs Humbert notifieirte, in 
eine ſehr unangenehme Stimmung verſetzt worden iſt, macht in Folge deſſen 
nicht allein ſeinem Zorne gegen alle derartigen Könige Luft, ſondern ſtimmt 
auch zugleich einen Lobgeſang auf den Papſt und das Papſtthum an, der 


Auflodern heißer Gefühle. Aehnliche Beobachtungen kann man 
um dieſe Zeit häufig machen. Die Temperatur der Carnevalsver⸗ 
gnügungen iſt den Eheſchließungen günſtig; man benutzt daher öffent⸗ 
liche Feſte und Geſellſchaften, um junge, unerfahrene Leute zuſammen 
zu bringen, wobei man oft mit einer ſehr verabſcheuungswürdigen 
Heimtücke verfährt. Die Wohlwollenden ſollten dergleichen aber nicht 
unterſtützen, ſondern, wo es ſich zeigt, daß durch die Hilfe heiraths⸗ 
durſtiger Verwandten ein ſolches Zuſammentreiben in Scene geſetzt iſt, 
daſſelbe durch alle Mittel zu verhindern ſuchen. Denn ein Dichter, der 
dies verſtehen muß, ſagt: 
Einen Ehebund zu knüpfen, rede Du 


Nimmer zu, 
Da oft, wenn Zwei ſich hochbeglückt vereinen, 
Engel weinen! 

Auch das Siemiradzki'ſche Bild im Ständehauſe eignet ſich vor⸗ 
züglich zu dergleichen Rendez⸗vous und iſt auch, wie ich verſichern kann, 
(denn als gewiſſenhafter Chroniqueur muß man ſeine Augen überall 
haben!) dazu wirklich benutzt worden. Leider blieb es einige Tage 
für die Schauluſtigen verhüllt; wie boshafte Leute behaupten, um 
inzwiſchen die ſchwanken Stangen zu ſtützen, die nicht mehr im Stande 
ſeien, die Leiber der Märtyrer zu tragen. Indeſſen werden wir Ge: 
legenheit haben, das Bild noch einige Zeit ausgeſtellt zu ſehen, — 
ein glücklicher Zufall, den wir mit Freuden begrüßen, und den Nie⸗ 
mand unbenutzt vorübergehen laſſen ſollte. Denn wir ſtehen hier vor 
einer bedeutenden Schöpfung des menſchlichen Genius, die in der 
modernen Kunſt einen hervorragenden Platz einzunehmen berufen iſt. 

Ich will mich nicht in die Geſchäfte des Kunſtkritikers miſchen, aber 
ich muß geſtehen, daß ich ihn um ſein Amt zeitweilig ſehr beneide 
und nicht übel Luft verſpüre, ihm Concurrenz zu machen; wozu mich 
einigermaßen der Umſtand berechtigt, daß ich bereits in meiner früheſten 
Jugend ſaͤmmtliche Wände, Hefte und Bücher mit den tiefſinnigſten 
maleriſchen Studien geziert habe, — und ſo fangen bekanntlich alle 
Malergenies an. Ich beneide ihn hauptſächlich um das reiche Feld, 
das ſich feiner Thätigkeit offnet. Wer eine Ahnung hat von dem 
Abgrund von Harmloſigkeit des großen Publikums gegenüber der 
bildenden Kunſt, der wird begreifen, wie ſehr ſich ein Kritiker um die 
allgemeine Bildung und Läuterung des Geſchmacks und des äſthetiſchen 
Urtheils verdient machen kann. 

Die große Menge ſteht vor einem Bilde rath⸗ und faſſungslos, 
ſie weiß nicht, worauf es ankommt, ſie erkennt weder ſeine Mängel 
noch ſeine Schönheiten; es iſt ein rein ſinnlicher, oberflächlicher Ein⸗ 
druck, den ſie davon empfängt, und der ihren Geiſt und ihre Seele 
völlig unberührt läßt, wie das Bild der Wolke den Wafferfpiegel. 

Daß dies bei uns in höherem Grade der Fall iſt, als in anderen 
Großſtädten, darſ Niemanden Wunder nehmen. Woran ſollte ſich 
hier der Schönheitsſinn bilden? In welchen Galerien? An welchen 
Bildwerken? An welchen öffentlichen Kunſtſchätzen? Gäbe es nicht 
begabte und opferbereite Geſchäftsleute, die für die nothwendigſten 
Kunſtbedürfniſſe nach dieſer Richtung hin Sorge trügen, fo würden 
wir vollkommene Kunſtwilde ſein. Man mußte die formidablen 
Aeußerungen der Natvetät, mit der ſich ja regelmäßig eine behagliche 
Ungenirtheit verbindet, vor dieſem Bilde hören, um die Hoͤhe des 
allgemeinen Kunſtoerſtändniſſes kennen zu lernen. Das Allerneben⸗ 
ſächlichſte wurde für das Weſentlichſte ausgegeben, die Geſetze des 


mäßigte Maßregel und glauben, daß ſie, wenn zum Geſetz erhoben, die 


Silberpartei an der Einbringung von extremeren Maßregeln verhindern würde, 


Deut ſchland. 

— Berlin, 1. März. [Aus der Budget-Commiſſion 
des Reichstages. — Die Stellvertretungs-Vorlage. — 
Dr. Falk. — Profeſſor Herrmann.] Die Arbeiten in der 
Budget⸗Commiſſton des Reichstages nehmen einen fo raſchen Fortgang, 
daß ihre baldige Abwicklung zu erwarten if. Der Marine: Etat rief 
geſtern in der Commiſſion eine lebhafte Debatte hervor. Es wurde 
namentlich eine Forderung von 800,000 Mark für Indienſtſtellung 
von Kriegsſchlffen bekämpft. Der Chef der Admiralität, von Stoſch, 
erklärte indeſſen, die Forderung ſei unerläßlich, namentlich gegenüber 
der gegenwärtigen politiſchen Lage, welche jeden Augenblick eine ver⸗ 
ſtärkte Entfaltung unſerer maritimen Streitkräfte nöthig machen 
könnte. Es erfolgte daher nur die Abſetzung von 100,000 Mark. 
Ferner hat in der Commiſſion der Director der Finanzabtheilung im 
Reichskanzleramt, Geh. Rath Michaelis, an der Hand genauer Zahlen⸗ 
angaben ſehr eingehende Mittheilungen über die Münzreform gemacht. 
— Die Stellvertretungsvorlage wird den Reichstag am Dinstag 
beſchäftigen. Die Annahme des Geſetzes, wenn cuch mit erheblichen 
Modificationen, gilt als zweifellos und zwar iſt man nicht geneigt, die 
Vorlage an eine Commiſſion zu verweiſen. 
namentlich vom Centrum, werden Anträge zu dem Entwurfe vorbe⸗ 
reitet. — Der Cultus miniſter Dr. Falk iſt von feinem Halsleiden, 
welches durchaus ungefährlich und vorübergehender Natur war, völlig 
geneſen. Zwiſchen dem Cultusminiſterium und dem Finanzminiſterium 
wird ſeit längerer Zeit über das Unterrichtsgeſetz verhandelt. 
hochwichtige Frage wird durch die Miniſterkriſis in den Hintergrund 
treten und eine neue Verzögerung erfahren. — Der Urlaub des Prä⸗ 
ſidenten des evangeliſchen Oberkirchenraths, Prof. Herrmann, läuft in 
etwa drei Wochen ab und es wird ſich dann fragen, ob derſelbe ſeinen 
Abſchied nehmen wird. So lange wird uns Alles, was über die 
Perſon ſeiner Nachfolger verlautet, als haltlos bezeichnet, jedenfalls 
wird der Cultusminiſter nach allen Richtungen hin Gewicht auf die 
Befähigung des zu Ernennenden legen. 

C Berlin, 1. März. [Deutſchland und die engliſch⸗ 
öſterreichiſchen Kriegsrüſtungen. Demiſſion Camp⸗ 
hauſens und die Nationalliberalen. — Dr. Kapps Aus: 


Geſchmacks lächelnd mit Füßen getreten, die Abſichten des Malers in 
ihr gerades Gegentheil verkehrt. 5 

Am intereſſanteſten war ein junges Mädchen, das ſteif und feſt 
behauptete: entweder der alte Schaufpieler in der unteren Vorder⸗ 
gruppe, der im Rauſche mit einer Tänzerin würfelt, oder der braune 
Mann mit dem bekränzten Haupte, der ſeinen Arm um die Hüfte 
eines lüſternen Weibes ſchlingt, müſſe Nero ſein; und eine andere 
Dame, welche nicht müde wurde, mit bewaffnetem Auge das Gemälde 
von einer Ecke zur andern zu durchwandern und dabei beſtändig ver⸗ 
ſicherte: es ſei ein hoͤchſt unſittliches Bild, das ſich anſtändige Menſchen 
überhaupt nicht anſehen ſollten! Welch eine ſchöne Aufgabe iſt hier 
dem Kunſtkritiker geſtellt! Wie viel kann er hier ſchaffen und fördern! 
Freilich wird er's wenigen zu Danke machen; denn bekanntlich weiß 
jeder Ignorant beſſer, was ſchön und nicht ſchön iſt, als er. Doch darf 
ihn das nicht kümmern; es iſt ja eine alte Erfahrung. 
m Bogenſchießen bab' ich keinen unterrichtet, 
er nicht zum Dank zuletzt den Pfeil auf mich gerichtet! 

T 


Zelle Nr. 7. i 


Roman in 3 Bänden, nach dem Franzöfifchen bearbeitet 


von Elisa Modrach. 
Einleitung. 
Zelle Nr. 48. 


(Fortſetzung.) 

Der Richter machte ein Zeichen, daß er bereit ſei mich anzuhören 
und ich begann alſo: 

„Wenn ich vor allen Dingen Ihre Nachſicht anrufe“, ſagte ich mit 
bewegter Stimme, „ſo geſchieht es weniger in meinem, als im Intereſſe 
derjenigen, von der ich eben ſprechen will. 

„Ich muß in meinen Mittheilungen ſehr genau ſein, um die 
Thatſachen faßlicher zu machen und ich werde vielleicht in meinem 
Bericht zu Geſtändniſſen gezwungen ſein, die ohne dieſe verhängniß⸗ 
vollen Umſtände nie über meine Lippen gekommen wären.“ 

Nach dieſer Vorrede fühlte ich mich ruhiger und fuhr mit feſterer 
Stimme und größerer Ueberlegung fort: 

„Was Sie über den Beginn meiner Beziehungen zu Fräulein von 
Lucenay ſagten, iſt vollkommen richtig, Ich habe fie auf einem Balle 
in der Präfectur zu Macon kennen gelernt. Sie ſtand damals in 
ihrem ſechszehnten Lebensjahre und war fo ſchön, wie unfere Lands⸗ 
männinnen es ſelten in dieſem Alter ſind. Ihre eigenthümliche 
Schönheit, die der ihr angeborenen Sorgloſigkeit einen wunderbaren 
Reiz verlieh, machte, vom erſten Augenblick an einen bewältigenden 
Eindruck auf mich und ich fühlte gleich, daß ich fie mit vollſter Hin⸗ 
gebung und mit der ganzen Begeisterung einer erſten Leidenſchaft 
lieben würde. 

„Indeſſen täuſchte ich mich nicht lange über die Widerwärtigkeiten, 
die meiner warteten. Ich wußte, daß der Baron von Lucenay ſehr 
ſtolz auf feinen Adel war und ſagte mir bald genug, daß er nie ſeine 
Einwilligung zu einer Verbindung ſeiner einzigen Tochter mit einem 
jungen Manne, deſſen Vater ſein Leben lang dem Handelsſtande an⸗ 
gehört hatte und deſſen Mutter einer der einfachſten Bürgerfamilien 
eniſtammte, geben würde. 

„Was thun? 


Von einzelnen Fractionen, 


Dieſe 


222 m wur 
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707 


Danderungs-Gefegentwurf.— Zum Poſt- und Telegraphen- 
Etat. — Freie Advocatur. — Eichung der Biergefäße.] 
Es kann nicht Wunder nehmen, wenn an maßgebender Stelle die 
Ungeduld über die Verzögerung des ruſſiſch⸗türkiſchen Friedensſchluſſes 
ch geltend macht. Handel und Wandel leiden ſichtlich unter dem 

rucke der Kriegsrüſtungen Englands und Oeſterreichs und daß man 
ier guten Grund hat, eine Gefahr im Verzuge zu erblicken, tritt aus 
allen Mittheilungen hervor, die uns zugehen. Wir verweiſen u. A. 
auf die geſtern Abend ſtattgefundenen Verhandlungen der Budgeteom⸗ 
miſſion, bei welchen der Marineminiſter v. Stoſch erklärte, daß die 
gegenwärtige politiſche Lage eine verſtärkte Entfaltung unſerer maritimen 
Streitkräfte erheiſche. Es wird uns berichtet, daß die diesſeitige Re: 
gierung in Petersburg ernſtliche Vorſtellungen über die Lage erhoben 
und eine Reihe ruſſiſcher Conceſſionen für die zunächst betheiligten 

arantiemächte gefordert habe. Augenblicklich entzieht ſich noch der 

enntnißnahme ſelbſt engerer hieſtger Kreiſe, auf welche Mediations⸗ 
Punkte ſich das deutſche Programm erſtreckt. Angedeutet wird nur, daß 
fich hier der Wunſch geltend macht, England und Oeſterreich an der 

urchführung der Reform in den türkiſchen Provinzen unter Entfal⸗ 
tung militäriſcher Kräfte theilnehmen zu laſſen. Damit ſcheint in erſter 
Linie die Abſicht ausgeſprochen zu fein, die Geſchicke Bosniens und 
der Herzegowina in die Hände Oeſterreichs unter ſolchen Bedingungen 
zu legen, welche Rußland bisher nicht concediren wollte. Was Eng⸗ 
land anlangt, fo ſcheint man hier zu verlangen, daß gewiſſe faits 
accomplis in Aſien ausgeſchloſſen werden, welche der britiſchen Re⸗ 
gierung Veranlaſſung geben müſſen, daraus den Kriegsfall zu ziehen. 
Ob und welche Sonceflionen England für ſich ſelbſt verlangt, darüber 
breitet ſich noch ein diplomatiſches Dunkel aus. Jedenfalls muͤſſen 
dieſe im Zuſammenhang mit den Conferenzen ſtehen, weil Lord Odo 
Ruſſell und Graf Karolyi wiederholt hier betont haben, daß eine Ver: 
ſtändigung von Cabinet zu Cabinet nicht zu erzielen ſei. Rußland 
müſſe veranlaßt werden, den Termin für den Schluß der Friedens⸗ 
präliminarien und den Beginn der Conferenz, ohne weiteren Aufſchub 
mit den übrigen Mächten zu vereinbaren. — Der Kaiſer hat über 
das Entlaſſungsgeſuch des Finanzminiſters noch nicht entſchieden, wie 
auch von officiöſer Seite beſtätigt wird. Wie man in parlamenta⸗ 
riſchen Kreiſen annimmt, werden bindende Entſchließungen nichi vor 
der Entſcheidung über das Stellvertretungsgeſetz ſtattfinden. Die Ge: 
rüchte über die Deſignirung eines Nachfolgers Camphauſens ſind daher 
noch unbegründet. Ob daraus gefolgert werden darf, daß ſich ein 
Temperaturwechſel in maßgebenden Reglonen vorbereite, der dem Reichs⸗ 
kanzler erwünſcht ſel, wird von competenter Seite beſtritten. Von den 
Nationalliberalen fieht man dem Ausgange der Kriſis mit Ruhe ent: 
gegen, weil die Regierung ihre Entſchließungen nicht verzögern kann, 
während die liberalen Parteien an dem traditionellen Ausſpruch feſt⸗ 
halten: Wir können warten. — Im Budgetausſchuſſe gab der Mi⸗ 
niſterialdirector Michaelis beim Capitel „Münzweſen“ ſehr intereſſante 
Mitthellungen über den gegenwärtigen Stand der Ausführung der 
Reichsmünzgeſetzgebung. Es find bis Schluß des Jahres 1877 in 
runder Summe für etwa 1600 Millionen Mark Gold: und für circa 
400 Mill. Mark Silbermünzen geprägt worden, wovon nur ein ver⸗ 
gleichsweiſe geringer Betrag ins Ansland gefloſſen iſt. Der Privatver⸗ 
kehr hat die Goldmünzen ſehr bereitwillig aufgenommen und ſich mehr mit 
Metall gefüllt als jemals zuvor. Bei einer Reviſion der öffentlichen Kaſſen 
im Herbſie 1877 ergab ſich ein Verhältniß der Gold: zu den Silber: 
münzen von 1: 8, während daſſelbe ſich ein Jahr früher nur wie 
1:4 ſtellte. Der Verkauf des Silbers nimmt einen regelmäßigen 


Fortgang; jedenfalls wird der Totalverluſt beim Silberverkauf durch die 


im nächſtjährigen Etat dafür eingeſtellten 22,700,000 Mark nicht ge⸗ 


. 5 
treffend die Beförderung von Auswanderern nach außerdeutſchen Ländern | ſich auf eine Zeit lang beſchwichtigen läßt, ſaber daran, daß er dieſe 


beſchäftigen. 
viele Jahre in den Vereinigten Staaten in dieſer Materie eine hervor⸗ 
ragende praktiſche Thätigkeit entwickelt hat und in der Preſſe dieſſeits 
und jenſeits des Oceans auf die Durchführung jener Reformen hin⸗ 
wirkte, welche er in ſeinem Geſetzentwurf anſtrebt. Derſelbe bezieht 
ſich in ſeinen Grundzügen auf die alten Geſetze, namentlich das preußiſche 
vom 7. Mai 1853. Weſentliche Aenderungen ſind nur folgende: 
die Conceſſiou muß von der Regierung ertheilt werden, ſobald die 
Unternehmer reſp. Agenten ſich über ihren Charakter, Fähigkeiten ꝛc. 
ausgewieſen hahen. Die Ertheilung der Conceſſion ſoll für immer, 
nicht blos widerruflich oder auf Zeit ſtattfinden. Die Anſtellung von 
Unternehmern und Agenten erfolgt durch die Landesbehörden; die Ober⸗ 
aufſicht ſteht dem Reichskanzler reſp. einem oder mehreren von demſelben 
beſtellten Reichs-Auswanderungs⸗Commiſſarien zu. Der Schutz für die 
Auswanderer lehnt ſich an die Vorſchläge an, welche der Bundesrath 
bereits im Jahre 1868 dem Reichstage gemacht hat. Während früher 
in allen Geſchäftsangelegenheiten die Agenten und Unternehmer ſich 
an die Gewerbeordnung anlehnten, beſtimmt der Geſetzentwurf die 
Strafen, welche die Contravenienten trifft, nach dem Reichs⸗Straf⸗ 
geſetzbuch. Die Motive des Entwurfs ſtellen dar, daß der alte Zu: 
ſtand unerträglich geweſen, da ſich in dieſer Materie etwa 20 ver⸗ 
ſchiedene Landesgeſetze einander widerſprachen, und namentlich der 
Willkür der Verwaltungsbehörden ein zu großer Spielraum gelaſſen 
war. — Die Reichstagscommiſſion für den Poſt⸗ und Telegraphenetat 
hat bereits mehrere Sitzungen abgehalten. Gegenſtand eingehender Er⸗ 
örterungen bildeten die der Commiſſion zugegangenen Petitionen der 
Poſt⸗ und Telegraphenbeamten wegen Gehaltsaufbeſſerung, etats mäßiger 
Anſtellung, Arbeitsüberlaſtung ꝛe. Den einzelnen Mitgliedern der 
Commiſſton, ſowie anderen Abgeordneten iſt in dieſer Richtung viel: 
faches Material zugegangen, und es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Be⸗ 
ſchwerden eingehenden Prüfungen unterzogen worden ſind. Bei den 
Verhandlungen über die Einnahmen im Poſtetat ſind keine weſent⸗ 
lichen Bemängelungen gemacht worden. Eine Anfrage, ob eine ander⸗ 
weitige Feſtſetzung der Gebühren für den Zeitungsvertrieb in Ausſicht 
ſtehe, wurde ſeitens des Generalpoſtmeiſters Stephan dahin beantwortet, 
daß eine Herabſetzung der beſtehenden Gebühren nicht eingeführt werden 
könne. Er bezog ſich dabei auf die bezüglichen Tarifſätze in anderen 
Ländern, welche hoher angeſetzt ſeien. Bei dieſer Gelegenheit iſt der 
Wunſch ausgeſprochen worden, daß die Verleger deutſcher Zeitungen 
nicht verabſäumen möchten, für den nächſten Reichstag eine vergleichende 
Zuſammenſtellung der Vertriebsgebühren vorzubereiten und dabei auf 
die weit günſtigeren Verhältniſſe der auswärtigen Preſſe hinzuweiſen. 
— Die Reichstagscommiſſion für die Rechtsanwaltsordnung ſtrich in 
ihrer heutigen Sitzung trotz des Widerſpruchs der Regierung den § 11 
des Entwurfs, weil durch denſelben das Princip der freien Advokatur 
beſchränkt werden würde. Derſelbe beſtimmt bekanntlich, daß die Zu⸗ 
laſſung, ſo lange bei einem oder bei mehreren Gerichten die zugelaſſenen 
Rechtsanwälte zur ordnungsmäßigen Erledigung der Anwaltsordnung 
nicht ausreichen, bei anderen Gerichten deſſelben Bundesſtaats verſagt 
werden kann. — Die Petitionscommiſſion berieth heute über Petitionen, 
betreffend die obligatoriſche Eichung von Bier⸗Gläſern und Fäſſern. 
Es wurde beſchloſſen, dieſelbe der Regierung zur Erwägung zu 
überweiſen. 

5 Berlin, 1. März. [Zur Camphauſen⸗Kriſe. — Aus 
der Budget⸗-Commiſſion. — Agrarier und Schutzzöllner.] 
Die Nachricht von Camphauſens erneuertem Abſchiedsgeſuche giebt in 
der hieſigen Preſſe mehrfach zu der Vermuthung Anlaß, auch dieſes 
Geſuch werde auf Wunſch deb Kaiſers, der ſich von alten Miniſtern 


deckt werden. — Die Fractionen des Reichstages werden ſich demnächſt] fo ſchwer trennt, zurückgezogen werden und ſei womoͤglich nur in dieſer 


mit dem vom Abg. Dr. Friedr. Kapp vorgelegten Geſetzentwurf, be-] Vorausſicht geſtellt. 


— 


„Ich wollte außer Landes gehen und reiſen. 


Es mag ſein, daß der preußiſche Finanzminiſter 


dazu? So erkläre mir wenigſtens, worüber Du in einem Augenblicke 


„Aber ich befand mich in einer entſetzlichen Lage — meine ganze] zu träumen vermagſt, wo eine jo dringende Gefahr Dich bedroht! 


Seele war von dieſer thörichten Liebe erfüllt und ich hatte weder den 
Muth noch die Energie, noch ſelbſt die Zeit, einen endgiltigen Ent⸗ 


ſchluß zu faſſen. 


„Clotilde liebte mich. 
„Mein Gefühl für ſie war der Liebe, die ſie für mich empfand, 


in keiner Weiſe zu vergleichen und während ich, in Vorausſicht der 


Hinderniſſe, die wir zu bekämpfen haben würden, an die Flucht dachte, 
hatte fie ſich bereits mit dem Gedanken, ihnen zu trotzen, ganz ver⸗ 
traut gemacht. 

„In dieſem Augenblick, mein Herr, liegt mir beſonders daran, 
daß Sie mich recht verſtehen. 

„Wir empfanden beide denſelben Grad einer tiefen, bewältigenden, 
unwiderſtehlichen Liebe; aber Fräulein von Lucenay äußerte dieſes 
Gefühl oft in ſo ſeltſamer Weiſe, daß mich eine förmliche Furcht davor 
ergriff. 

„Mir hatte von der Stunde an, wo ich ſie kennen lernte, der 
Gedanke, daß ſie einſt mein Weib werden könnte, völlig zu meinem 
Glücke genügt. Sie hingegen zeigte ſich immer unruhiger, düſter und 
erregt, ihre feurige Seele befand ſich in beſtändigem Kampf zwiſchen 
dem Wunſch, ihr Daſein unauflöslich an das meine zu ketten, und 
der Furcht, auf immer gewaltſam von mir getrennt zu werden. In 
ſolchen Augenblicken ſprach ſie bitter und verächtlich zu mir, warf mir 
meine Schwäche, meine Kälte, meine Feigheit vor und fragte mich oft, 
worauf ich denn noch warte, nachdem ſie mir für alle Zeit blinden 
Gehorſam gelobt habe. 

„Kurz vor dem entſetzlichen Ereigniſſe trafen wir uns eines Abends 
gegen elf Uhr an unſerem gewöhnlichen rendez-vous:Plage, nämlich 
an dem Kreuzwege beim rothen Kreuz. Ich erinnere mich nicht mehr, 
wodurch ich an jenem Tage etwas aufgehalten war, aber Clotilde 
hatte ſchon einige Minuten auf mich gewartet, als ich an der verab⸗ 
redeten Stelle anlangte.“ 

„Da endlich!“ rief ſie mir entgegen. „Ich glaubte, daß Du 
Dich anders beſonnen hätteſt und gar nicht kommen würdeſt.“ 

„Ich wollte mich entſchuldigen.“ 

„Nicht doch!“ ſagte ſie verletzt. „Wir haben Nothwendigeres mit 
einander zu beſprechen, als daß wir die koſtbare Zeit mit Vorwürfen 
verbringen dürften. Ich komme direct aus dem Schloſſe. Herr von 
Lucenay hat mir ſoeben erklärt, daß mein Schickſal ſeit heute Morgen 
entſchieden iſt, die Bewerbung des Herrn Grafen von Monroy iſt an- 
genommen, ich bekomme eine Million als Mitgift und der Graf feiner: 
ſeits befigt ein Vermögen von zwei Millionen, ohne das, was er noch 
zu erwarten hat. Er iſt eben im Begriff, mein Nadelgeld feſtzuſetzen. 
In drei Tagen reiſen wir nach Paris ab und in vier Wochen werde 
ich bereits feine Gemahlin fein. Das wollte ich Ihnen nur mitthellen, 
Herr Gardaner, und bin ſehr geſpannt, Ihre darauf bezüglichen Be⸗ 
ſchlüſſe zu erfahren.“ 

„Sie ſagte das Alles in einem trockenen, beißenden, fieberhaften 

one, der mich ganz ſtarr machte. 

„Ich blieb einige Augenblicke ſprachlos ſtehen, während Clotilde mit 


ihrer Neitpeitiche ungeduldig in der Luft umherfocht. 


„Nun“, fuhr ſie bald mit großer Erregung fort, „was ſagſt Du 


„Ich ſchüttelte traurig den Kopf und ergriff ihre Hand. 

„Du fragſt, woran ich denke“, erwiderte ich. „Mich beſchäftigt 
nur ein einziger Gedanke und zwar der, daß Du, ſo lange ich lebe 
niemals die Gemahlin des Grafen von Monroy werden ſollſt.“ 

„Und auf welche Weiſe gedenkſt Du das zu verhindern?“ 

„Dadurch, daß ich ihn tödte.“ 

„Bei dieſen Worten erbebte Fräulein von Lucenay's Hand in der 
meinen. ; 

„Alſo ein Duell!“ ſagte fie mit erregtem, vorwurfsvollem Tone. 
„Ein ſchöner Ausgang! — Uebrigens iſt es dabei ebenſo leicht mög: 
lich, daß Du getödtet wirft und ich will nicht, daß Du Dich dem aus⸗ 
ſetzeſt. Und, ſelbſt in dem Falle, daß Herr von Monroy fiele, fo ſei 
verſichert, daß man ihn ſofort durch einen Anderen erſetzen würde — 
und dann wäreſt Du genau in derſelben Lage. — Nein, das iſt un⸗ 
moͤglich.“ 

„Aber wozu räthſt Du denn?“ 

„Ich habe es Dir bereits geſagt.“ 

„Zur Flucht?“ 

„Unbedingt.“ 

„Und auf welche Weiſe?“ 

„Das iſt Deine Sache. Ueberlege Dir das, — bereite Alles zu 
un erer Abreiſe vor, — und ich gelobe Dir, daß Du, in der Stunde, 
wo Du mir verkünden wirſt, daß Alles bereit iſt, von mir keinen 
Seufzer über das, was meiner wartet, vernehmen wirſt.“ i 

„Wir hatten unſere Pferde an einen der Bäume auf der Wald⸗ 
lichtung angebunden und ſchritten nebeneinander, ganz in unſer Ge⸗ 
ſpräch vertieft, langſam weiter. Ihr Arm ruhte in dem meinen, ihre 
Stirn berührte meine Bruſt. ; 

„Ihr Vorſchlag war unbedingt ein ganz thörichter und das feine 
Ehrgefühl hätte mich allerdings beſtimmen ſollen, nicht darauf ein⸗ 
zugehen, aber dieſer Act der Entſagung überſtieg meine Kräfte, da ich 
ſchon ſo namenlos durch den Widerſtand, den ich ſelbſt meiner Neigung 
entgegenſetzte, gelitten hatte. i 

„Ich willigte alſo in Alles, was Clotilde mir vorſchlug und die 
nächſte Stunde, mein Herr, verging im Austauſch unſerer heißen Liebes⸗ 
ſchwüre und in ſeligen Betrachtungen über unſer Beiſammenleben in 
irgend einem einſamen, ganz den Menſchen entrückten Orte, wo wir 
für alle Härten und Vorwürfe unerreichbar waren. 

„Sie hatte mir ihre Liebe bis dahin nie in ſo reiner, hingebender 
Weiſe offenbart und ich hatte noch nie im Leben ein ſo unſagbares 
Glück empfunden, wie es mich in jenen Augenblicken durchwogte. 

„Dennoch ließ Fräulein von Lucenay hin und wieder, beſonders 
wenn ich noch ab und zu einen ſchüchternen Einwand gegen unſere 
eben gefaßten Beſchlüſſe erhob, einen ſo entſchiedenen Widerſpruchsgeiſt 
durchblicken, daß alle meine Bedenken dadurch abgeſchnitten und ich 
gebieteriſch auf die Verwirklichung meiner eben übernommenen Ver⸗ 
pflichtungen zurückgeführt wurde. 

„Als ich mich, nach Verlauf einer Stunde, von ihr verabſchieden 
wollte, wendete ſie ſich plötzlich mit ernſterem Tone und entſchloſſenerem 
Blicke zu mir.“ 

„Wir müſſen uns nun auf einige Zeit trennen“, ſprach ſie; „es 
bietet ſich uns alſo keine weitere Gelegenheit, uns miteinander zu be: 
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Es (it hinlänglich bekannt, daß der Abg. Dr. Kapp] Reichstagsſeſſtion als Miniſter überdauere, glaubt ernſtlich Niemand. 


Seine neuliche Gemüthsbewegung war der beſte Beweis dafür, daß 
er tief empfindet, wohin er ſeit Delbrücks Abgang mit ſeiner Nach⸗ 
giebigkeit oder Meinungsänderung gekommen iſt. Einſt der beliebteſte 
Miniſter von Allen, ſelbſt bei den Conſervativen, deren Finanz⸗Genie 
Herr v. d. Heydt ſich mit feiner Weisheit als Miniſter ruinirt hatte, 
gut angeſehen, dann allmälig hart angegriffen von den Conſervativen, 
Clericalen und Schutzzöllnern, vertheidigt nur noch von den National⸗ 
liberalen und der Fortſchrittspartei,gzendlich auch Zielpunkt heftiger An⸗ 
griffe Seitens nationalliberaler Führer — und nicht mehr vertheidigt 
von der Fortſchrittspartei, obſchon die Angriffe übertrieben und zum 
Theil ungerecht waren. Seitdem Niemand in ihm mehr einen Schutz 
gegen wirthſchaftliche und politiſche Reaction erblicken kann, hat er 
aufgehört als politiſcher Miniſter in Betracht zu kommen, — iſt 
er in die Reihe von Achenbach und Leonhard eingerückt. Man ver⸗ 
muthet, Bismarck werde irgend einen ganz unpolitiihen Geheimrath 
in das preußiſche Finanzminiſterium befördern laſſen; man nennt 
ſogar den Herrn General⸗Dtrector der directen Steuern Burghart, 
der weder in Beamtenkreiſen, noch bei irgend einer politiſchen Partei 
beliebt iſt. Derſelbe verdankt ſeine Beamtenlaufbahn der Abgeordneten⸗ 
ſchaft. Als Senator der Stadt Greifswald bei Beginn der neuen 
Aera (1859) in das preußiſche Abgeordnetenhaus gewählt, nahm er 
mit dem Staatsanwalt Falck in der rein miniſteriellen Fraction Matthis 
Platz; er zeichnete ſich bei dem Grundſteuergeſetz durch feine Ver: 
tretung der Vorlage gegen rechte und linke Angreifer aus und wurde 
für ſein Streben (1861) durch einen Hilfs-Arbeiter-Poſten im 
Miniſterium belohnt. Da er mit politiſchen Ueberzeugungen nicht 
mehr heroortrat, avancirte er unter allen Miniſterien. — Beim 
Marine⸗ Etat in der. Budget⸗Commiſſion war fortſchrittlicherſeits 
die Abſtreichung der ganzen Mehrforderung für die Indienſthaltung 
der Schiffe (ca. 700,000 M.) beantragt. Aus den Erklärungen der 
Regierung ging hervor, daß ſie ſich auf einen tüchtigen Abſtrich gefaßt 
machte. Der nationalliberale Rickert beantragte, nur 200,000 Mark 
abzuſtreichen, ſtimmte aber plötzlich mit allen Nationalliberalen, ſeinem 
eigenen Antrage entgegen, für einen Abſtrich von nur 100,000 Mark, 
ſo daß dies mit 11 gegen 9 Stimmen angenommen wurde, während 
andernfalls die Mehrforderung mit 10 gegen 10 Stimmen abgelehnt 
ſein würde. Der Marineminiſter Stoſch konnte freudeſtrahlend beim 
Weggehen die Bemerkung nicht unterdrücken: „Das ging ja noch fo 
ziemlich.“ — Die geſtrige Zuſammenkunft freihändleriſcher Reichstags⸗ 
Abgeordneten hat bewieſen, daß der Bund, den die Agrarier mit den 
ſchutzzöllneriſchen Großinduſtriellen geſchloſſen haben, doch nicht zu einer 
Bekehrung der Mehrzahl der Gonfervativen geführt hat. Außer von 
Wedell⸗Malchow, der in das Comite gewählt wurde, war noch eine 
ganze Reihe Conſervativer anweſend, z. B. die Pommern Flügge und 
v. Behr, der Schleſter Fürſt Carolath. Man iſt übrigens überein gekom⸗ 
men, die Denkſchrift über die Zollverhandlungen mit Oeſterreich erſt 
in 14 Tagen auf die Tagesordnung ſetzen zu laſſen. — In national⸗ 
liberalen Abgeordnetenkreiſen iſt man ſehr entrüſtet über den national: 
liberalen Berliner Correſpondenten des „Hamburger Corr.“, weil der⸗ 
ſelbe die nationalliberale Partei mit Angriffen bedenkt. Als Verfaſſer 
wird der Nationalztg. Redacteur Kloͤppel bezeichnet, der frühere Chef⸗ 
Redacteur der „Rheiniſchen Zeitung“, 1873 und 1874 als Fort: 
ſchrittsmann in Reichstag und Abgeordnetenhaus gewählt; er trat 1875 
aus der Partei aus, um Nationalzeitungs⸗Redacteur zu werden, und 
konnte trotz eifriger Verwendungen des nationalliberalen Centralwahl⸗ 
Comites 1876 und 1877 kein nationalliberales Mandat erlangen. 

au Dresden, 2. März. [Poſtaliſches.] Die in mebrere Zeitungen 
übergegangene (und auch von uns in Nr. 99 erwähnte) Nachricht: „Von 
der ſächſiſchen Grenze“, wonach der General-Poſtmeiſter die oberſte Leitung 


rathen, ich zähle darum ganz auf Deine Energie und Deine Liebe 
So geh' denn hin, mein Freund, und triff alle nöthigen Vorberei 
tungen zu unſerer Flucht, vergiß dabet aber keinen Augenblick, daß ich 
den Tod unbedingt als letztes und einziges Auskunfts mittel wähle, ehe 
ich darin willige, die Gattin eines Anderen zu werden.“ 

„Darauf ritt ſie von dannen. 

„Ich verließ Macon gleich am nächſten Tage und begab mich nach 
Paris, um dort ſchleunigſt Alles zu unſerer Flucht vorzubereiten. Von 
dieſem Augenblicke ab überſtürzten ſich denn allerdings die Ereigniſſe 
mit einer ſolchen Haſt, daß ich die Zeitrechnung ganz aus den Augen 
verlor. Meine erſte Sorge war, in möglichft kurzer Zeit die für unſere 
Reiſe erforderlichen Geldſummen flüſſig zu machen. Ich bin ſehr 
wenig in dergleichen Geſchäften bewandert und mein Banquier war 
augenblicklich abweſend, daraus entſtanden für mich denn ſehr un⸗ 
angenehme Verzögerungen und ich fürchtete ernſtlich, daß ich gezwungen 
ſein würde, ohne Geld von Paris abzureiſen. Von Fräulein von 
Lucenay erhielt ich inzwiſchen ſehr häufig Nachricht. Sie theilte mir 
mit, daß man fie mit täglich zunehmender Strenge beobachte und er⸗ 
klärte mir ſogar, daß es ihr, wenn ich noch lange zögerte, nicht mehr 
möglich ſein würde, unbemerkt das väterliche Haus zu verlaſſen. 

„Mir war demnach kein Widerſland mehr möglich, unſere Flucht 
war unvermeidlich. 

„Wie Sie ſchon gehört haben, begab ich mich ſchließlich noch eines 
Abends zu Fräulein von Lucenay, um die letzten Verabredungen mit 
ihr zu treffen. 

„Ich überlegte nun nicht weiter, mein Entſchluß war gefaßt und 
ich verließ Clotilde an dieſem Abende ungeduldiger denn je. 

„Die Ereigniſſe des darauffolgenden Tages ſind Ihnen bekannt. 
Fräulein von Lucenay verließ wirklich das Hotel des Barons, indem 
ſie ſich gegen acht Uhr einen Miethswagen nahm, mit dem ſie um 
neun Uhr bei mir anlangte. 

„Wir beabſichtigten an demſelben Abende um acht Uhr mit dem 
Zuge nach Breſt abzureiſen. 

„Unſer Plan war, uns fofort nach Saint-Malo zu begeben und von 
dort nach Jerſey einzuſchiffen. 

„Wir waren lange in Bezug auf unſer Reiſeziel uneinig, Fräulein 
von Lucenay hielt es für das Gerathenſte, daß wir uns direct nach 
London begaben, ich brachte ſie aber allmälig davon ab. 

„Ob mit Recht oder Unrecht, ich hielt meinerſeits die Bretagne für 
einen ſicheren Zufluchtsort, Schließlich fügte ſie ſich meiner Anſicht. 
Es war ihr, wie ich wohl durchſchaute, hauptſaͤchlich darum zu thun, 
einen Eclat herbeizuführen, der ihre Verbindung mit dem Grafen 
von Monroy unmoglich machte und ihren Vater zwang, mir ihre Hand 
zu bewilligen. 

„Wir frühſtückten zuſammen und ich kann Ihnen zuſchwören, mein 
Herr, daß ich Fräulein von Lucenay nie heiterer und ſorgloſer ſah. 

„Gegen 11 Uhr verließ ich fie. ; 

„Ich hatte ein Zuſammentreffen mit meinem Banguier verabredet 
und — man kann ſich ja leicht über die Wahrheit meiner Ausſage 
vergewiſſern — es wurde mit allem Warten und Auſſuchen ſechs Uhr, 
ehe es mir endlich gelang, ſeiner habhaft zu werden. 

„Natürlich ſetzte mich das in große Verlegenheit, denn die Stunde 
unſerer Abreiſe rückte heran und Clotilde mußte mich unbedingt mit 
der größten Ungeduld erwarten. Mein Wagen rollte über das 


können wir nach zuverläſſiger Information dahin berichtigen, daß es ſich be⸗ 
züglich des angeblich ſtreitigen Falles nicht um die Oberleitung des Poſt⸗ 
weſens in Sachſen, ſondern um Beſetzung der Vorſteherſtelle bei dem Local⸗ 
Poſtamt Nr. 1 in Dresden handelt, welche, wie wir vernehmen, allerdings 
zum 1. April d. J. dem Poſtdirector Fabricius aus Köln 1 ir worden 
iſt. Die oberſte Leitung des Poſtweſens im Königreich Sachſen ſteht dem 
Kaiſerlichen General⸗Poſtmeiſter unter e des Reichskanzlers 
zu. Die Ernennung der oberſten Beamten der beiden Ober⸗Poſt⸗Directionen 
in Dresden und Leipzig — als der Ober⸗Poſt⸗Directoren, Poſträthe und 
Poſt⸗Inſpectoren — erfolgt vom Deutſchen Kaiſer unier Zuſtimmung der 
Königlich ſächſiſchen Miniſterien, wogegen alle übrigen Beamten und nament⸗ 
lich auch die Vorſteher der Poſtämter — ohne Rückſicht auf deren Umfang 
— vor der Koͤniglich ſächſiſchen Landesbehörde, ernannt werden. Mit Zu: 

ſtimmung der competenten Königlich ſäͤchſiſchen n werden jedoch ſchon 
ſeit einigen Jahren preußiſche Beamte in deu den ſächſiſchen Beamten nach 
dem Vertrage von 1866 vorbehaltenen Stellen nach Bedürfniß verwendet 
und ebenſo ſächſiſche Poſtbeamte auf deren Wunſch bei vorhandenen Va: 
canzen außerhalb Sachſens verſetzt, ſo daß wohl auch der Fall hinſichtlich 
der Beſetzung des Poſtamts in Dresden eine friedliche Löſung finden wird. 

Weimar, 27. Febr. [Die Domänen: Rente.] Die geſtrige 
Landtagsdebatte über die Regelung der Domänenrente hat zu keiner 
Entſcheidung geführt, da, nachdem mehrere Abgeordnete beantragt 
hatten, die Regierungsvorlage abzulehnen, ſtatt deſſen aber die Do⸗ 
mänenrente des großherzoglichen Hauſes auf 930,000 Mark (um 
30,000 Mark) zu erhöhen, die Sache an den Ausſchuß zurückgewieſen 
worden. Es läßt ſich noch nicht ermeſſen, welche Stellung die Re⸗ 
gierung und der Landtag zu dieſem Vermittelungsvorſchlag einnehmen 
werden. 

Frankfurt, 1. März. [Preß⸗ Prozeß.] Der bekannte Werder⸗ 
prozeß gegen den früheren verantwortlichen Redacteur der „Frauff. 
Ztg.“ Herrn Sack, wurde heute in zweiter Inſtanz verhandelt. Das 
Appellgericht vernichtete das freiſprechende Erkenntniß der erſten Inſtanz 
und verurtheilte Herrn Sack wegen Beleidigung des Herrn v. Werder 
zu vier Wochen Gefängniß. 

Frankenthal in der Rheinpfalz, 28. Febr. [Die pfälziſche Spitze⸗ 
der.] Vor dem Bezirksgericht Frankenthal kam am vorigen Donnerstag der 
Proceß gegen die prälsiiche Spigeder zur Verhandlung. Es iſt das eine 
gewiſſe Strieby, welche von Neuſtadt aus in Verbindung mit einer Putz⸗ 
macherin Ottilie Flick, die dort einen Laden batte, und mit noch vier an⸗ 
deren Perſonen Schwindeleien in großartigem Maßſtab gewerbsmäßig mehrere 
Jahre bindurch betrieben und eine große Menge leichtgläubiger Leute, die 
ihr ins Garn gingen, um große Summen betrogen hatte. Der Geſammt⸗ 
betrag, um welchen ihre Opfer geſchädigt wurden, beläuft ſich auf mehrere 
Hunderttauſend Mark. Unter allerlei Vorwänden wußte ſie denſelben theils 
Waaren (Uhren und Schmuckſachen von Uhrmachern ꝛc.), theils baare Dar: 
leben zu entlocken, wovon ſie und ihre Genoſſen ein flottes Leben führten. 
Zu verwundern iſt nur, wie die Leute ihr jo lange Glauben zu ſchenken 
vermochten und wie die Geprellten ſich von ihr bereden ließen, ihr immer 
wieder aufs Neue Geld anzuvertrauen. Eine Wittwe in Neuſtadt z. B., 

welche ein Vermögen von 24,000 fl. hatte, wurde ganz und gar darum ge 
bracht, ſo daß fie jetzt von Verwandten in einer Pflegeanſtalt untergebracht 


und unterhalten werden muß. Das Urtheil wird demnächſt verkündigt 


werden. 

Straßburg, 1. März. [Die Auteno miſten und die Stell: 
vertretungs-Vorlage.] Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß anläßlich der 
bevorſtehenden Discuſſion des Stellvertretungs⸗ Entwurfes im Reichstage 
die Particularwünſche der Elſäſſer in den Vordergrund treten. So 
ſchreibt das autonomiſtiſche Organ: 

Welche Garantie bietet ein ſolches Geſetz? Gar keine. Bildet es einen 
Fortſchritt oder eine Reform? Man iſt nicht dieſer Anſicht, und was die 
elſaß⸗lothringiſchen Angelegenheiten betrifft, fo müßte man vor Allem fragen, 
ob der vom Reichskanzler ernannte Stellvertreter in Berlin 
oder in Straßburg reſidiren würde. Wäre das Letztere der Fall, 
ſo wäre ein Fortſchritt vorhanden; im anderen Falle aber ein Rückſchritt; 
denn wir bekämen alsdann das Miniſterium in Berlin, bon dem früher die 
Rede war. Die Intervention der elſaß⸗lothringiſchen Abgeordneten wird es 
obne Zweifel der Regierung ermöglichen, ſich hierüber deutlich auszusprechen. 
Dieſe Intervention erſcheint als eine notbwendige uod Herr Schneegans, der 
Abgeordnete von Zabern, hat ſie in der vorgeſtrigen Sitzung beim Budget 
des Reichskanzleramtes für Elſaß Lothringen angekündigt, als er ſagte, er 
—: DE EU LEE ee ee RN RER TEEN RENTE nn ſich das Wort vor, um bei der Stellvertretungsporlage dem Reichs⸗ 


Pflaſter dahin und um ſieben Uhr langte ich dere in meinem 
Hotel an. 

„Es war indeſſen dunkel geworden. 

„Ich ſtieg die Treppe zu vier und vier Stufen gleichzeitig hinan 
und kam athemlos an der Thür meines Zimmers an. Einige Augen⸗ 
blicke lang bemühte ich mich vergeblich, ſie zu öffnen, bis ich bemerkte, 
daß ſie verſchloſſen war. 

„Ich hatte in der Eile ganz vergeſſen, daß ich einen der beiden 
dazu gehörigen Schlüffel mitgenommen hatte und erinnerte mich deſſen 
erſt, als ich einige Male vergeblich Clotilde's Namen gerufen hatte. 

„Bis dahin hatte ich keine Ahnung von dem Geſchehenen — ich 
fürchtete einfach nur, daß wir den Zug verſäumen könnten. 

„Ich ſtieß die Thür heftig auf und trat ein. 

„In dieſem Augenblicke empfand ich aber, mir ſelber kaum be: 
wußt, eine unbeſtimmte Ahnung, die mich mit kalten Schauern durch⸗ 
rieſelte. 

„Ich war in das Zimmer eingetreten, ohne auch nur die leiſeſte 
Bewegung darin wahrzunehmen. 

„Fräulein von Lucenay hatte ſich nicht erhoben, um mir entgegen 
zu kom men. 

„Ich flüſterte leiſe: „Clotilde!“ 

„Es kam keine Antwort. 

„Ein kalter Schweiß trat mir auf die Stirn. Ich taſtete mich vor⸗ 
ſichtig vorwärts, ſteckte ein Licht an und als endlich das Licht ſeinen 
Schein über das Zimmer verbreitete, mein Herr, ſtand ich verſteinert 
vor dem eutſetzlichen Anblicke, der ſich mir darbot. Da lag Clotilde 
regungslos vor mir ausgeſtreckt mit verwirrtem Haar, entblößter Bruſt, 
Hände und Schultern in Blut gebadet! 

„Ich hielt mir den Mund mit beiden Händen zu, kniete zitternd 
neben der lebloſen Geſtalt nieder und verſuchte das arme Opfer in's 
Leben zurückzurufen. 

„Aber es war Alles vorbei. 

„Ihre Hände waren ganz erſtarxt, die Augen geſchloſſen, das Herz 
ſchlug nicht mehr. 

„Sie war todt! 

„Todt! 0 

„Was in dieſem entſetzlichen Augenblicke in mir vorging, vermag 
ich wirklich nicht zu beſchreiben. 

„Seit jener verhängnißvollen Stunde iſt mein ganzes Weſen von 
ſo zahlloſen Empfindungen bewegt worden, daß ich noch nicht im 
Stande war, reiflich über die Vergangenheit nachzudenken. Der Haupt⸗ 
eindruck, deſſen ich mich erinnere, iſt nicht der des Schmerzes, den ich 
empfand, und noch weniger des Todesſtoßes, den mein Herz dabei 
empfing, ſondern der — der Furcht! 

„Es bemächtigte ſich meiner ein namenloſes Entſetzen, es ſauſte mir 
vor den Ohren, über meine Augen zog ſich ein dichter Schleier und 
— ſtarr vor Angſt, unfähig zu denken, ergriff mich plotzlich eine 
wahnſinnige Furcht. Ich floh aus dem Hotel und erreichte den Bahn⸗ 
hof gerade in dem Augenblicke, als der Zug abgehen ſollte.“ 

Der Richter hatte mir bis dahin mit geſpannter Aufmerkſamkeit 
zugehört. 


des ſächſiſchen Poſtweſens dem Poſtdirector en in Köln übertragen [tag die Bemerkungen zu unterbreiten, zu welchen die gegenwärlige Lage 
und dadurch einen Conflict mit der ſächſiſchen Regierung veranlaßt habe, Reichslandes und ſeine Wünſche über ſeine künftige Organiſation ihn 


veranlaſſen. 

bt, 28. Febr. [Der hieſige An walts verein! hat in einer 
Reihe von Sitzungen ſich mit der dem Reichstag vorgelegten Rechtsanwalts⸗ 
ordnung bade und wird die gefaßten Beſchlüſſe dem die nächſte Woche in 
Frankfurt a. M. zuſammentretenden deutſchen Anwaltstag zur Kenntniß 
bringen. Die Verhandlungen bewegten ſich vornehmlich um die Frage der 
beſchränkten Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft und um die ſogenannte Locali⸗ 
ſirung derſelben. Freudig begrüßt wurde die Uebertragung der Disciplinar⸗ 
gewalt über die Rechtsanwälte an die Anwaltskammern und den aus den⸗ 
ſelben zu bildenden Ehren gerichten. Dem Vernehmen nach beabſichtigt die 
beſſiſche Regierung, auch die Disciplinarverhältniſſe der Juſtizbeamten durch 
ein Specialgeſetz zu 8 5 

efterreid. 

* „ Wien, 1. Ta [Kriegs⸗ oder Fridens⸗Aſpecten.] 
Vorbereitungen zur Mobiliſrung einerſeits, Siſtirung der bereits aus⸗ 
geſchriebenen Wahlen für die Landtage anderſeits: das ſind ſehr 
kriegeriſche Ausſichten, die ich doch eben ſo wenig ernſt nehmen kann, 
wie die Börſe das thut. Was würden wir für einen Sturz der 
Papiere und Banknoten erleben, wenn ein Krieg, ſagen wir auch nur 
Englands mit Rußland, in wirklicher Ausſicht ſtände! und wie wenig 
laſſen die Courſe ſich bis heute von allen offici öſen Alarmiſten afficiren. 
Es giebt Dinge, die ein nicht ſtaatsmänniſch geſchulter Menſchenver⸗ 
ſtand nicht eher glaubt, als bis ſie eine vollendete Thatſache ſind. 
Darunter gehört die unbegreifliche Wendung, daß dieſelben Grafen 
Andraſſy und Beaconsfield, deren leiſeſte Berufung auf den Pariſer 
Vertrag und auf das darin enthaltene Verbot, in die Fürſtenthümer 
oder Donaumündungen mit Waffengewalt zu dringen, die Ruſſen am 
linken Ufer des Pruth feſtgenagelt haben würde — daß dieſe ſelben 
Miniſter jetzt unabſehbares Blutvergießen daran wagen wollen, die 
Truppen des Czaren aus ihren heutigen Pofitionen hinauszuwerfen. 
Die bloße Kriegserklärung, der Act an ſich ſelber wäre ein fo furcht⸗ 
bares Dementi der ganzen Andraſſy'ſchen Orientpolittik ſeit Mat 1876, 
daß ſich unmoglich begreifen ließe, wie der Bruch ſich unter feiner 
Amtirung vollziehen könnte! Auch läßt heute in den Peſter 
Blättern nicht nur der Kriegslärm bedeutend nach; die Offi⸗ 
eiöfen verfichern nicht nur, in maßgebenden Streifen ſei man über: 
zeugt, es werde zu nichts kommen — nein, ſogar die ungariſchen 
Stabstrompeter des auswärtigen Amtes finden urploͤtzlich, gegen die 
Annexion Bosniens und der Herzegowina ſei nichts einzuwenden, da 
ſich nur ſo die Einverleibung in Serbien und Montenegro verhindern 
laſſe. Werden doch auch ſchon aus Travnik von einer Verſammlung, 
die dort die Begs abgehalten, Deputirte, denen ſich auch katholiſche 
Pfarrer anſchließen, nach Wien entſendet, um den Wunſch der Incor⸗ 
porirung in Oeſterreich auszuſprechen — nur die Annexion an Serbien 
wollen Moslim wie Katholiken um jeden Preis verhindern, wie ſie ja 
auch ſchon im Juli 1876 gegen Milans Kriegsmanifeſt mit ſeinen 
Abſichten auf Bosnien laut proteſtirten. Ja, bereits im April 1878 
bei der Reiſe des Kaiſers durch Dalmatien ſtrömten Moslim und 
Chriſten aus der Herzegowina ſchaarenweiſe herbei, um Franz Joſeph I. 
zu ſehen und als „unſern Kaiſer“ zu begrüßen. Hier liegt für mich 
der Knotenpunkt der ganzen Situation, wogegen die geheimen Vor⸗ 
Verſammlungen unſerer verfaſſungstreuen Delegirten in Sachen der 
Creditvorlage ganz entſchieden in das Gebiet des „minima non 
eurat praetor“ gehören. Was man den Herren am 7. abverlangt, 
das werden ſie bewilligen. Dies Schattenbild eines Parlamentes, 
jetzt gar auf feinen Finanzausſchuß redueirt, iſt völlig außer Stande, 
in die Speichen des Rades der Weltgeſchichte einzugreifen: nur ſollten 
die Herren auch dem Grafen Andraſſy die volle und ganze Verant⸗ 
wortung zuweiſen und ſich hüten, ihn durch Makeln und Feilſchen 
halb und halb zu entlaſten! 

N en 

Rom, 25. Febr. [Die Bewegung gegen das Garantie: 
geſetz.] Das, was auf dem geſtrigen Volksmeeting geſchehen und 
geſprochen iſt, wird — fo ſchreibt man der „H. N.“ — unſeres Er⸗ 


Als ich meinen Bericht beendet hatte, nöthigte er mich mit einer 
Handbewegung, mich zu ſetzen und mir etwas Ruhe zu gönnen. Ich 
ſank auf den nächſten Stuhl, neben dem Wärter, nieder. 

Einige Minuten darauf nahm der Richter das Verhoͤr wieder auf. 

„Sie behaupten alſo“, fragte er, „daß Sie Fräulein von Lucenay 
bei Ihrer Rückkehr in das Hotel ermordet und ohne jedes Lebens⸗ 
zeichen am Boden liegend vorgefunden haben?“ 

„Ja, mein Herr“, erwiederte ich mit feſter Stimme. 

„Dann müflen Sie wenigſtens zugeſtehn, daß der Gerichtshof Ihr 
Benehmen höͤchſt ſeltſam, wenn nicht unbegreiflich finden muß. Es 
iſt kaum zu faſſen, daß Sie nicht vor allem Andern nach Hilfe riefen, 
— einen Arzt holen ließen, um dem Opfer jede nur erſinnliche Sorg⸗ 
falt und Pflege angedeihen zu laſſen.“ 

„Ich hatte gänzlich den Kopf verloren, — ich dachte an nichts 
oder fürchtete vielleicht, ſie durch eine Veröffentlichung des Vorfalls, 
die unbedingt unſere Flucht verhindern mußte, bloszuſtellen.“ 

„Glaubten Sie den Scandal dadurch zu verhindern, daß fie ihre 
Leiche ſchutzlos in einem Hotel garni zurückließen?“ 

„Sie haben vollkommen Recht, ich habe darauf nichts zu er⸗ 
wiedern und büße jetzt dieſen Augenblick der Verwirrung und der 
Gedankenloſigkeit ſehr ſchwer.“ 

„Ich will nicht weiter in Sie dringen, — die Entſcheidung bleibt 

Ihren Richtern überlaſſen, — aber ich habe Ihnen noch einige Fragen 

vorzulegen, die ich Sie bitte, mir auf das Allergenaueſte zu beant⸗ 
worten.“ 

Ich verneigte mich zum Zeichen der Bejahung. 

„Wiſſen Sie etwa von irgend welchen Feinden, die Fräulein 
von Lucenay in Macon oder Paris hatte?“ 

„Fräulein von Lucenay hat mir nie etwas darauf bezügliches 
mitgetheilt.“ 

„Und hegen Sie ihrerſeits auch keinerlei Verdacht? Können Sie 
dem Gerichte nicht irgend welche Anhaltpunkte geben, mit deren Hilfe 
es ihm gelänge, den Thäter ausfindig zu machen?“ 

„Ich weiß nichts derartiges anzugeben, mein Herr und dieſer 
Gedanke quält mich ebenſo grauſam. Ja, wenn ich frei wäre, würde 
ich mich unverzüglich daran machen, den Schändlichen auszuforſchen 
und ſollte ich mein ganzes Leben an dieſe Aufgabe ſetzen, ſo würde 
ich nicht davor zurückſchrecken, — aber was vermag ich, ſagen Sie 
das ſelbſt? Ich lebe noch vollſtändig unter dem Eindruck der ent⸗ 
ſetzlichen Ereigniſſe, die ſich vor meinen Augen zutrugen und denke 
an nichts weiter, als an meine verlorene Liebe und meine bedrohte 
Ehre.“ 

„Sie find entlaſſen!“ ſagte der Richter, indem er mich mit einer] B 
Handbewegung verabſchiedete. „Sie können gehen.“ Der Wärter erhob 
ſich, befeſtigte das „Cabriolet“ wiederum an meinem rechten Hand⸗ 
gelenk und führte mich in meine Zelle ab. (Fortſetzung folgt.) 


Theater- und Kunſt⸗Notizen. 

Berlin. Der König der Belgier hat dem Ober⸗Capellmeiſter Taubert, 
welcher die Hof-Concerte während der Vermählungsfeierlichkeiten leitete, das 
Commandeurkreuz des königlich belgiſchen Leopold⸗Ordens verliehen und 
durch feinen Ordonanzoffizier Oberſt Nicaife überreichen laſſen. 


achtens dem Miniſterium nicht ſo unangenehm ſein, als es glau 
machen will. Auch Garibaldi hat dem Meeting zugeſtimmt und dem 
Präſidenten deſſelben telegraphirt: „Auch ich proteſtire mit den Römern 
gegen das Papſtthum!“ Alberto Mario, ein anderer Freidenker, h 
in einem Telegramm an den Signor Parloni, der in jenem Meeting 
den Vorſitz führte, gemeldet, er zolle den Beſtrebungen auf Beſeitigung 
des Garantiegeſetzes feinen Beifall, weil daſſelbe Italien noch hinter 
Japan und China rangire. Ulyſſes Bracck⸗Catilina, Secretär einet 
Freimaurerloge, hat in feiner Rede, wie wir nachträglich noch heroor⸗ 
heben, erklärt das Volk von Rom habe im Jahre 1870 für den An⸗ 
ſchluß von Italien unter der Dynaſtie Savoyen geſtimmt, in dem guten 
Glauben, es werde vom Papſtthum befreit werden, deshalb hätte es 
das Eindringen der Truppen durch die Porta Pia bejubelt. Die Er⸗ 
wartungen des Volkes ſeien aber durch das Garantiegeſetz „getäuſcht“ 
worden, weil dieſes unſinnige und unpatriotiſche Geſetz den Papſt für 
unverletzlich erklärt habe. (Beifall.) Vom politiſchen Standpunkte 
aus betrachtet, ſei der Erlaß des Geſetzes ein großer Fehler geweſen, 
weil es fremden Mächten Veranlaſſung geben könne, ſich in die inne⸗ 
ren Angelegenheiten des Landes zu miſchen und es zu überwachen. 
(Beifall.) Daſſelbe beſtätige ein Italien nachtheiliges Prioileginm, 
deſſen Erlaß geradezu ein an der Bevölkerung begangenes Verbrechen 
fet, denn es geſtatte dem Vatican, ungeſtraft gegen Italien zu conſpi⸗ 
riren. Es ſei nichtig, dagegen einzuwenden, daß ja der Katholicismus 
in Italien beinahe ſchon todt ſei, als Glaube ſei er ohnmächtig und 
todt, aber nicht als „Secte“. Ebenſo unzuläſſig ſei die Entſchuldigung, 
man habe durch das Garantiegeſetz den alten Papſt ſchonen wollen. 
Dieſer alte Papſt ſei aber trotz der Beinamen des Frommen und des 
Engelgleichen, die man ihm gegeben, der heftigſte Feind der italieniſchen 
Einigkeit geweſen. Man ſage, der neue Papſt werde milder ſein, aber 
dieſer Milde dürfe man nicht trauen. Der Redner ſchloß mit den 
Worten: „Das Garantiegeſetz muß abgeſchafft werden.“ — In Neapel 
hat ein Studiosus, Graf Ricciardi, feine Commilitonen zu einem anf 
morgen anberaumten Meeting zuſammenberufen, in welchem ebenfalls 
gegen das Fortbeſtehen des Garantiegeſetzes proteſtirt werden toll. 


[Aus dem Teſtamente Pius IX.] iſt noch bekannt geworden, daß 
er außer den Gütern, die er in Sinigaglia beſeſſen und die er ſeinem Neffen 
vermacht hat, für dieſen und für die zwei Nichten eine Stiftung im Werthe 
von einer Million Lire gegründet hat, deren Zinſen ihnen zukommen ſollen. 
Das Capital darf nicht angegriffen werden. Das aus den Beiträgen für den 
Peterspfennig aufgeſammelte Capital, das auf 120 Millionen Lire geſchatzt 
wird, iſt in der Bank von England deponirt, aber dem ebemaligen Miniſter 
des Innern, Cardinal Mertel, dem General⸗Vicar Monaco della Valletta 
und dem General⸗Secretär der Curie Simeoni verſchrieben, die darüber 
wachen werden, daß die Zinſen nur im Intereſſe der Curie verwandt werden. 
Auf der letzten Seite ſeines Teſtaments ſpricht Pius IX. die Hoffnung aus, 
daß der in London deponirte Peterspfennig durch Sammlungen noch ver⸗ 
mehrt werden möge. 

[Prozeß Lambertini] Die Richter des Civiltribunals von Rom 
haben in dem Proceß der Gräfin Lambertini gegen die Erben des Cardinals 
Antonelli zu Gunſten der Klägerin entſchieden und ihr geſtattet, den Beweis 
zu führen, daß der Erblaſſer der Urbeber, ihr Vater, war, weil derſelbe zwar 
den Befehl ertheilt 15 daß das ſeiner Vertrauten, der Frau Marconi, über⸗ 
gebene neugeborene kleine Mädchen auf den Namen derſelben Loreta und 
auf den Namen des Ebemannes derſelben getauft, ihr aber gleichzeitig ein 
Medaillon um den Hals gehängt werde, auf dem die Worte eingravirt 
ſtanden: „Jae. Antonelli, Saerae, Romanae Ecclesiae epise 1855“ und 
weil der Cardinal, ſo oft er die Kleine umarmte und dies Medaillon nicht 
an deſſen Hälschen ſah, der Marconi deshalb heftige Vorwürfe machte. In 
den Urtheilsgründen iſt ferner darauf Gewicht gelegt, daß der franzöſiſche 
Intendant Chauvet, durch welchen Antonelli ſpäter die Erziehung und Unter: 
haltung der kleinen Laura beſorgen ließ, in verſchiedenen Documenten den⸗ 
ſelben mit dem Worte „Vorſehung“ bezeichnet hal, — daß Antonelli ſie auch 
ſpäter, nachdem ſie ſich vermählt hatte und mit ihrem Gemahl auf ſeinen 
Wunſch in Ceſena lebte, dennoch häufig bei ſich gejeben und fie noch in den 
letzten Tagen ſeines Lebens empfangen bat, — und daß die Photographien 
des Erblaſſers und die der Klägerin die Familienähnlichkeit nicht verkennen 
laſſen. Außerdem iſt in dem Urtheil ausgeführt, daß die früher im Rom 
giltig geweſenen Geſetze, laut denen es nicht geſtattet war, nach dem Vater 
eines Kindes zu forſchen, wenn dieſer als Cardinal oder Prieſter bezeichn d 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Von Heinrich Hofman wurde ſoeben das re e e ie deren, a ie de e TERN zu einer 
neuen Oper „Aennchen von Tharau“ ausgegeben. Das Libretto iſt von 
3 Fels verfaßt und ſchildert die Liebe Simon Dachs zu Aennchen 
von Tharau. Die Oper ſoll im October im Hamburger Stadttheater zur 
erſten Aufführung gelangen. 

Kaſſel. Von bier ſchreibt man der „N. Ir. Pr.“ unterm 23. Febr.: 
Bei der geſtrigen Aufführung der Meyerbeer'ſchen „Hugenotten“ im hie⸗ 
ſigen königlichen Theater kam es zu einem komiſchen Zwiſchenfalle, der die 
allgemeinſte Heiterkeit hervorrief. Als nämlich am Schluſſe des letzten Actes 
der den St. Bris darſtellende Sänger „Feuer“ auf Raoul, Valentine und 
Marcel commandirte, verſagten ſämmiliche Gewebre, deren Ladung wahr: 
ſcheinlich aus Verſehen zu früh verſchoſſen worden war. Trotzdem ſtürzte 
Marcel „getroffen“ — vielleicht vom Schreck überwältigt! — und todt zu 
Boden, während Radul Geiſtesgegenwart genug beſaß, feinen Degen zu 
ziehen und auerı. feine Geliebte und dann ſich ſelbſt zu entleiben. Herr Scribe 
würde 55 ſebr verwundert haben, würde er dieſe Variation feines Libretios 
etlebt haben.“ 

Magdeburg. Am Montag fand eine außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung der Aetionäre des Theater⸗Actienvereins ſtatt, welche von circa 
80 Actionären befucht war. Der Vorſitzende des Aufſichisraths, Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Haſſelbach, eröffnete dieſelbe mit der Mittheilung, daß es ibm 
nach der Tagesordnung obliege, über den gegenwärtigen Stand des Unter- 
nehmens Auskunft zu geben; Anträge ſeien nicht geſtellt. Bekanntlich ſei 
am 5. Februar über das Vermögen des Theaterdirectors Schwemer der 
Concurs eröffnet worden, nachdem er drei Miethsraten und den Bühnen⸗ 
mitgliedern eine balbe Monatsrate Gage ſchuldig geblichet:" Bon Seiten 
des Gerichts ſei ein Verwaltungsrath, aus drei Perſonen beſtehend, eins 
geſetzt und das mit Schwemer 12 Pachtverbäliniß zum 1. Marz e. 
aufgehoben worden. Demnachſt ſei das Theater auf die beiden Monate 
März und April c. dem Bühnencomite, welches aus den 1 Stieber, 
Bollè und Welly beitebe, gegen eine Miethe don monatlich 600 Mark zur 
Denubun überlaſſen worden, jo daß die Vorſtellungen vorausſichtlich bis 
zum I. Mai ihren Fortgang hätten. Ob die Vermiethung des Theaters an 
einen neuen Theaterdirector zum 1. Mai gelinge, ſei zweifelhaft; ſpäteſtens 
würde die neue Vermiethung zum 1. Auguſt oder eptember dieſes Jahres 
ſtattfinden, es würden die Vorbereitungen bierzu getroffen. Der Vorſitzende 
erklärte ſodann, daß er ſich enthalten müſſe, über die Leiſtungen und das 
Verhalten des Herrn Schwemer etwas zu jagen, da man ohnehin nicht in 
der Lage fei, an den vollendeten Thatſachen etwas zu andern; nur einen 
Umſtand glaube er hervorheben zu müſſen: die Thalſache, daß die ſtatut⸗ 
mäßig von der Stadt Magdeburg den Actionären gegenüber übernommene 
Zinsgarantie in keiner Weiſe durch irgend welche Eventualität alterirt werden 
tönne. 

Wien. Am Sonntage wurde im Hofoperntheater Rubinſtein's Oper: 
10 Maktabder“ zum eriten Mal aufgeführt. Der Erfolg war kein unge: 
theilter. 

5 1455 Robert, bisher un des Wiener Stadt- Tbeaters, iſt für das 
ofburgtheater engagirt worde 
1 25 2 ſtarb die bekannte Volksſängerin Anna Ulke, welche 
en de bindurch auch als Operetten Sängerin tbätig war. 

Karlsbad. Im Juli d. J. findet die Feier des 100 jabrigen Beſtebens 
des Karlsbader Steeg ſtatt. Die tadt⸗Repräſentanz hat zu dieſem 

Behufe 1000 Gulden zur Verſchönerung des Theaters bewilligt. Director 
Bachmann beabſichtigt, zwei Feſtvorſtellungen zu arrangiren, von denen 
die erfte einen internationalen Charakter erbalten ſoll. Für den zweiten 
Feſtabend iſt eine große Oper in Ausſicht genommen und werden zur Mits 
wirkung in beiden Vorſtellungen Künſtler erſten Ranger eingeladen werden. 

Moskau. Frau Bertha Ehnn iſt bier am 20. d. Mis. in „Mignon“ 
zum erſten Male vor dem hieſigen Publikum erſchienen. Der Abend brachte 
der Künſtlerin einen Erfolg, wie ihn, die Patti vielleicht ausgenommen, 
keine Sängerin hier noch errungen hat. 


Mit drei Beilagen 


Baia nn 


w 5 (Fortſetzung.) 

ande, keine Geltung mehr haben, daß es nach der beſtehenden Geſetzgebung 

au erlaubt iſt, ohne nach der Mutter eines Kindes zu forſchen, durch 
gen feſtſtellen zu laſſen, wer deſſen Vater ſei. 


Frankreich. 


Paris, 28. Febr. [Tagesbericht.] Der öſterreichiſche Kron⸗ 
Rudolf und der öſterreichiſche Botſchafter fo wie der Miniſter 
des Auswärtigen, Waddington, ſind auf dieſen Abend zur Tafel ins 
yſee geladen. — Graf de Mun geht mit anderen Deputirten und 
natoren der clericalen Partei nach Rom, um der Krönung Leo's XIII. 
anzuwohnen. — Ein Rundſchreiben des Kriegsminiſters ordnet zum 
26. und 27. April die Zuſammenziehung der Altersklaſſen von 1866 
und 1867 der Territorialarmee an. — Der Herzog Audiffret⸗Pasquier 
hat mit mehreren anderen Mitgliedern der Conſtltunonellen des Senats 
beſchloſſen, die Verſammlungen des rechten Centrums fortan nicht 
mehr zu beſuchen. — Laut der elericalen „Defenſe“ hat die franzö⸗ 
ſiſche Regierung deshalb darauf verzichtet, den Baron Baude als Bot: 
ſchafter am Vatican durch Gabriac, den franzöſiſchen Geſandten in 
Brüſſel, zu erſetzen, weil Leo XIII. durch Vermittlung des franzöſt⸗ 
ſchen Botſchaſters am italieniſchen Hofe den Miniſter des Auswärtigen, 
Waddington, erſucht hatte, den Baron Babe auf feinem Poſten in 
Rom zu laſſen. 


Großbritannien. 


A. A. C. London, 28. Februar. 190 zahlreiche Deputation der 
bereinigten Handelskammern! machte Pan dem Earl von Derby 
ihre Aufwartung und führte Beſchwerde über den Mangel einer Gegen⸗ 
feitigleit ſeitens fremder Länder in den Eingangszöllen auf britiſche Fa⸗ 
brikate. Mr. Sampſon Lloyd, der Führer der Deputation, überreichte eine 
Dentſchrift, welche ausführt, daß bei aller aul eite der Freihandels⸗Prin⸗ 

eipien es nicht räthlich fei, Handelsverträge mit ſolchen Ländern zu ſchließen, 
die Groß⸗Britannien von der Behandlung der meiftbegünftigten Nation aus: 
ſchließen. Lord Derby erwiederte, die Regierung beſitze in Folge ihrer 
auswärtigen Politik nicht die Mittel, auf Gegenfeitigteit in den Handels⸗ 
beziehungen zwiſchen 1 und den auswärtigen Staaten zu beſtehen. Er 
räumte die Unbequemlichkeit ein, welche aus der Erneuerung von Handels⸗ 
verträgen für eine lange Dauer den Handelsoperationen entſtehe, weil da⸗ 
durch die Zukunft ungewiß gemacht werde. Es würden alle Anſtrengungen 
emacht, um definitive Abmachungen, mit Italien zum Abſchluß zu bringen. 

ie Haltung, welche Spanien angenommen habe, ſei ungerecht gegen 
England; aber man könnte nur hoffen, daß die ſpaniſche Regierung mit 
der Zeit die Tariffrage richtiger beurtheilen und die Unbilligkeit ihrer gegen⸗ 
wärtigen Anſchauung einſehen würde. 


Osmaniſches Neid, 


[Zum Capitel der Polenverfolgungen] wird dem „W. 
Tgbl.“ aus Bukareſt geſchrieben: 

„Gleichzeitig mit der Kriegserklärung und dem Einmarſch der Ruſſen in 
Rumänien haben ſich die rumäniſchen Polizeibehörden den ruſſiſchen Con⸗ 
ſulaten in Jaſſy und Bulkareſt, ſowie den Militärcommanden zur Verfügung 
geſtellt und denſelben ein Verzeichniß jener Polen eingebändigt, die in erſter 
Linie abgefangen und abgeurtheilt werden ſollten. Glücklicher Weiſe ſind 
die Proſeribirten noch rechtzeitig gewarnt worden und konnten noch in den 
legten Tagen des Monats April und Anfaugs Man 1877 folgende Polen 
das Land größtentbeils über Giurgewo⸗Ruſtſchuk verlaſſen. 

Jonatz Bohdanowicz lein Greis, Emigrant 1831), Leon Grunbaum (Bau⸗ 
unternehmer), Valentin Winjarski (techniſcher Zeichner), Ivan Michalski 
(Sattler), Alexander Sadowski (Portraitmaler), J. Wainberg (Journaliſt), 
Sigismund Graf Siemienski (Eiſenbahnbau⸗Unternehmer), Anton Olszewoki, 
Anton Wernidi, J. D Alſonſe de St. Omer, Teofil Srednicki (ſammtlich In⸗ 

enieure der Eiſenbahnbau⸗Unternebmung Crowley u. Comp. der Linie 

lojeſti⸗Predeal), Boleslaus Anc (Ober Ingenieur der Staatscontrole), Alex. 
Kaczanowski (Jngenieur⸗Conducteur der Staatscontrole), L. 85 Gradowicz 
(Dragoman des franzöſiſchen General⸗Conſulats in Bukareſt), Kaſimir Dorn: 
browski (Landgüter⸗Verwalter), A. Sonntag (Kaufmann) und Med. Dr. 
Nowacki. N 5 . 

Mit ſchwerer Noth entging der Arretirung der geweſene ruſſiſche Offizier, 
Emigrant von 1863, franzöſiſcher Capitän und Ritter der Ehrenlegion, 
letztere Zeit Beamter der rumäniſchen Bahnen, Felix Klimkiewicz. Folgende 
Beamte derſelben Bahn ſahen ſich genöthigt, ihre Demiſſion zu geben: 
Edmund Chmielowski (Chef der Wagencontrole), Kornel Dobosz (Chef des 
ſtatiſtiſchen Bureaus). Ladislaus Graf Dunin (Inſpector) — bekannt aus 
feinen ſournaliſtiſchen Leiſtungen 1866—1870, wo er für die Aufdeckung 
der ruſſiſch⸗panflaviſtiſchen Propaganda von Rumänien aus nach Bulgarien, 
Serbien und Oeſterreich Ungarn, auf Verlangen des damaligen ruſſiſchen 
Generalconſuls Baron [Offenberg und mit Hilfe des Miniſteriums Cogol⸗ 
nitſcheano über die Donau geſchafft wurde, jedoch in Folge einer energiſchen 
Intervention der franzöſiſchen Regierung nach Rumänien zurückgekehrt iſt 
(1868) — ſeit 1872 in Dienſten der rumäniſchen Eiſenbahnactiengeſellſchaft, 
ſollte Anfangs Mai 1877 über Verlangen der ruſſiſchen Generalconſuln 
Stuart und Oberſt Ismailoff unter perſönlicher Aſſiſtenz des Miniſters 
Bratiano und des Polizeipräfecten Radu Mihai gefänglich eingezogen, in 
das Hauptquartier nach Plojeſti gebracht und dort abgeurtheilt werden. Nur 
der Protection des General⸗Directors Guilloux und der Beliebtheit bei feinen 
Untergebenen verdankt Dunin feine Rettung via Orſova. 

Der Stationschef in Slatina Stanislaus aan dee ohne jeden 
Grund, nur in Folge einer falſchen Denunciation aus Rache, Ende Juni 
v. J. gefangen genommen und in das Hauptquartier geſchleppt werden 
Eine Feng Urlaubsreiſe nach Orſova rettete ihn, indem der dortige Ober⸗ 
geſpan ſeine Auslieferung verweigert hatte. 7 

Minder glücklich war med. Dr. Frankiewicz in Slatina, der ohne jede Urſache, 
ohne Unterſuchung und Urtbeil, in Ketten gelegt und nach Plojeſti abgeführt 
wurde, ſeit welcher Zeit derſelbe ſpurlos verſchollen ift. BEN 

Etwas ſpäter wurden zwei Maſchiniſten erſchoſſen, weil fie angeblich einen 
Zuſammenſtoß auf einer Station beabſichtigt haben! 

Um einem gleichen Schicksal zu entgehen, mußte ſich der Maſchinenfübrer 
Machniewski aufopfern, wobei ihn, ſeine zwei Heizer, den Na und zwei 
Bremſer der Tod ereilte. M. führte einen rumäniſchen Militärzug (Juli 
1877) von Slatina nach Craiova und bemerkte nach Paſſirung der Brücke 
am Oltetz, daß dieſelbe in Folge des Hochwaſſers beſchädigt und jeder Ver⸗ 
kehr gefährlich war. Dies meldete er dem Stationschef in Piatra und Craiova. 
Nun brauchten die Ruſſen in Slatina dringend die leeren Wagen. M. 
mußte in der Nacht (dies auf Verlangen des ruſſiſchen Commandanten in 
Piatra und unter Androhung des ſofortigen Erſchießens) mit dem leeren 
Zug über die beſagte Brücke, wobei dieſelbe einſtürzte und der ganze Zug 
ſpurlos im Waller derſchwand. Sämmtlihe noch im Dienſte der Eiſenbahn 
verbliebenen Polen haben unſägliche Verfolgungen zu erleiden. Sie und 
die Ungarn, ja ſelbſt manche Deutſche leiſten den Dienſt Angeſichts der täg⸗ 
lich über fie berhängten Todesſtrafe. 10 

Nicht viel beſſer ergeht es den Aerzten: Glück, Awedyk, Wojciecki, Gra⸗ 
kowski, Igel u. |. w. trotz beiſpielloſer Aufopferung, die ſie beſtändig an den 


Tag legen. N N 

Von den unbemittelten, bier verbleibenen Polen haben ſich einige den 
Ruſſen in die Arme geworfen und fanden auch bei der Intendantur eine 
äußerſt ergiebige Anſtellung von einem Einkommen von 500 Fr. bis 1000 Fr. 
monatlich, wie Nemira, Koſtiak, Peplawsti, Krzyſtofowicz, Wojcicki, Zawadzti, 
Tarabanowicz und viele Andere.“ ; 
Ueber das Los Derjenigen, die Rumänien verlaſſen haben, hat man ſeit 
jeher keine Kunde, weil fie, um Niemanden zu compromittiren, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich jede Verbindung mit ihren Landsleuten bier unterlaſſen haben. 
Sehr beſorgt iſt man hier um die in Bulgarien und Rumelien anfällig 
geweſenen Polen, als: Podhajeli, n Wroblewski, Bednarski, 
Malinowski, Gryglaszewski, Oſtoja, Markwart, Gawronski, Suchodolski, 
Roewe, Graf Tarnowsli, Mlodzianowski, Zagorski, Woligorski, Gotowski, 

ojenthal, Jordan, Zaklika, Graf Fredro und viele Hunderte, die die Armee 
des Großfurſten in Ronſtantinopel finden wird. 5 

um Schluſſe ſei hier bemerkt, daß das öſterreichiſch⸗ungariſche und 

franzöſiſche General⸗Cenſulat in Rumänien ſich um das Los ihrer Staats: 
Angehörigen und Schutzbefohlenen polniſcher Nationalität gar nicht ange⸗ 
nommen haben.“ 
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Breslau, 2. März. [Tagesbericht.] 


S. [Aus der Natur.] Wir kamen im letzten Dritiel des 
Februars wenig aus den Nebeln heraus; doch ertrugen wir es leicht, 
da wir wiſſen, daß hinter ihren Schleiern unvermerkt der holde Früh⸗ 
lingsgott naht. Und was kann nicht ſelbſt ein unſcheinbarer Nebel 
der Natur für glänzende Reize verleihen. Ein ſolcher, der vor Kurzem 
zur Nachtzeit drückend über der Erde lag, verſilberte am darauffolgenden 
Froſtmorgen ihr ganzes weitoffenes Angeſicht mit Reif. Eine Menge 
feiner Decorationsvorrichtungen waren dazu ſchon vorher von kunſt⸗ 
ſinnigen Spinnen fertig geſtellt. Von einem Baum zum andern 
zogen ſich die Schnüre mit perlendem Reif und über dem Geſträuch 
hingen ſie maſſenhaft zu handbreiten Bändern und Wimpeln vereint. 
Wie Regenwürmer gerollt oder wie läſſig geſchlängelter Faden lagen 
die ſchwer herniedergefallenen Kryſtallketten auch auf dem Boden unter 
den Bäumen. Nun aber denke man ſich dazu, wie jetzt die Sonne 
mit vollem Glanze des Morgenſcheins über dem ſchweeweißen Schim⸗ 
merduft ſich erhebt und dieſem ſelbſt noch großeren Zauber verleiht; 


und wie höher und höher ſteigend, und die Menge jubelnder Lerchen S 


zum Wettfluge nachziehend, die Königin des Tages dann die tiefer 
zurückgebliebenen und dennoch ihr ſo ſchön zuſingenden kleinen Freunde 
mit lieblichſtem Lächeln beſtrahlt! Aber der Sonne Sieg iſt der Reif⸗ 
toilette noch größerer Feind, als ſelbſt der Regen für den Frauenputz 
von Sammet und Seide. Von Viertelſtunde zu Viertelſtunde, und 
ſpäter von Minute zu Secunde zerrinnet dann mit überſtürzender Haſt 
all' die Filigranarbeit des Eiskryſtalls und unter den hochkronigen 
Bäumen tropft es nun ſo ſtark und dicht, wie im Sommer nach 
reichlich gefallenem Regen, wenn der Wind durch die Laubkronen weht. 
Aber nur noch eine Weile und die Ueberzahl der ſchweren Dunſt⸗ 
kugeln iſt unter klangreichem Falle zur Erde verrauſcht. Was jetzt 
noch davon auf den Bäumen und Sträuchern bleibt, hält ſich feſt 
und ſtellt ſich ſogleich in Reihen von flimmernden Ampeln und 
Lämpchen zur Illumination des Waldes an. Und welcher Glanz 
ſolcher Illumination in unſerem Park und in jeglichem Wald, Baum 
und Strauch. Durch das laubloſe Gehölz dringt überall hin der 
freie Strahl und entzündet damit auf einmal Millionen flackernder 
Flaͤmmchen. Da blickt man, wohin nur das Auge ſich wendet, in die 
entzückende Pracht aller Regenbogenfarben; es giebt keinen Edelſtein⸗ 


glanz, den die Sonne nicht mit ihrem brechenden Strahl in den] S 


Kryſtalltropfen erweckte. In allen Zweigen über und neben uns flim⸗ 
mert es blitzhell oder bunt; und aus der Zerfahrenheit der Schimmer 
bildet ſich da und dort in der Ferne die Größe der Kerzenflamme 
hervor, was, wenn es aus dunkelm Fichtengrün kommt, noch beſonders 
bezaubert. Luſtig ſchaukelt der Wind daran und fächelt mit den Lid): 
tern auf den Zweigen. 

Der Sonne Allmacht in der Natur hat auch die Blüthen geweckt. 
Da wedelt uns der Haſelnußſtrauch mit reichen Kätzchen an, aus 
welchen der Lufthauch den goldenen Blumenſtaub auf die rubinrothen 
Federbüſchchen der winzigen weiblichen Blüthen ſtreut. Den tief in 
der Erde ſchlummernden Schneeglöckchen hat die Februarſonne ſo laut 
gepocht, daß ſie mit kühner Erhebung der kleinen Geſtalt die auf⸗ 
lagernde Erdſchicht durchbrachen und uns mit geſchwungenem Blüthen- 
haupt auch durch die lederartige Laubdecke drangen. Sie mögen ſich 
[wohl dazu, wie man auch manchmal von ſchönen Frauen und Jung: 
frauen ſagt, ein Köpfchen beſonders aufgeſetzt haben. Der Sonne zu 
Ehren und den Kanartenvögeln zur Luſt blüht auch der Vogelmeier 
an Anger und Zaun. Und die immer freundlichen Gänſeblümchen, 
die unſterbliche Zier unſerer Auen, laſſen ſchon wieder die hellen 
Sternchen leuchten, deren mancher im roſigen Anhauche ſo lieblich er⸗ 
ſcheint, wie die Anemonenknospe der Alpe im zarten Blau. Auch die 
Veilchen im Freien hoben die Köpfchen auf dem Stiel, und ſchon 
manchem derſelben hatte die Sonne die Lippen gefärbt. Mit kecker 
Schwellung bauſcht ſich die Fliederknospe, und aus allen Knospen: 
ſpitzen der ſanguiniſchen Ohlkirſche bricht wie immer unhaltbar die 
Frühlingsluſt aus. 

Wo die Mittagsſonne der fleißigen Näherin ins Fenſter ſchaut, da 
regen ſich auch die Zimmerblumen mit jungem Grün. Vor allem 
die traulichen Myrthenſtöckchen, auf zierlichen Spalierleitern gehegt, 
haben unzählige Triebe angeſetzt, aus deren jedem der glücklichen Be⸗ 
wohnerin ein lebendiges Bächlein des bräutlichen Hoffens ſprießt. 
Und Harfenfraut breitet mit Hoffahrt die Blätter aus, und Wachs⸗ 
blume, die mit Düften ſo ſchwer zu berauſchen verſteht, rankt uner⸗ 
müdlichen Hüpfens am Stengel hinauf. Pelargonie ſetzt die Knospen 
zu brennend rothen Feuerblumen an; Muskat und Roſenkraut würzen 
den Raum und folgen der vorüberſtreifenden Herrin mit willigem 
Dufte nach. 

Zu den neugierigſten Kindern der Natur, welche dem Frühlinge 
vorangehen, gehören die harmloſen roth und ſchwarz gezeichneten Käfer: 
chen, die zum großen Nachtheile ihres Rufes den verpönten Namen 
Zaunwanze führen. Sie gehören nicht zu jenem blutgierigen Ge⸗ 
ſchlecht, bei deſſen Erwähnung wohl manchem die Zornader ſchwillt 
oder gar ein böfer Rachedurſt erwacht. Unſchuldige hübſche Thierchen 
von ſanfler und ruhiger Lebensart, ſuchen fie nicht, wie jene Räuber, 
bei Tage heimliche Schlupfwinkel auf. Sie lieben den klaren Sonnen: 
ſchein und ihre höchſte Wonne ift, ſich darin den ganzen Tag geſellig 
zu weiden. Dieſer ihrer lichtfreundlichen Geſinnung nach treten ſie 
ſchon Mitte Februar aus dem Winterſchlaf und ſtellen ſich compagnieen⸗ 
weiſe an der Sonnenſeite der Zäune auf. Der liebſte Aufenthalt iſt 
ihnen auch der ſtille Dorffriedhof, wo ſie an alten Linden und Gräbern 
ihre Sommerſitze aufſchlagen. Dieſer Vorliebe nach heißen ſie in 
mehreren ſlaviſchen Volksbenennungen „Todtengräber,“ obwohl fie mit 
ſolchem traurigen Geſchäfte durchaus nichts zu thun haben. — Auch 
die Mücke iſt ſchon wach und ſetzte ſich uns neulich keck auf dem 
Paletot auf; doch langt ihr der Rüſſel glücklicher Weiſe nicht aus, 
deſſen dicke Schutzwand zu durchdringen. Die Tapezierſpinne, welche 
in allen Winkeln unſerer Häufer die bekannten röhrenförmig aus: 
laufenden Netze baut und bei ihrem nächtlichen Wandeln den Frauen 
die gefürchteten ſchwarzen Pünktchen in den Wäſchevorrath malt, regt 
ſich in Zimmer und Haus und läuft verwundert die Wände auf und 
ab. Andere kleine Stubenſpinnen, deren Grüße wir gern ſehen, laſſen 
ſich ſchon jetzt auf ſeidenem Faden auf uns herab. 

Mit langem Strohhalm im Schnabel zieht der Täuberich zum 
Schlage hinauf. Unter dem unteren Hofgeflügel ſind eben die Enten 
zu beſonderem Anſehen gelangt. Denn nicht nur daß ſte jetzt allzu: 
ſammen jo ſchöne und große Eier legen, ſondern fie bringen deren 
bet guter Pflege auch jo vollauf und ausdauernd, daß eine gute Ente 
der Henne wenig nachſteht. Natürlich wehrt ſich die einſichtige Wirthin 
jetzt vor dem Verkauf oder läßt ſie nur zu guten Preiſen ab. Auch 
unſeren buntſchecklgen Entenvölkern auf dem Stadtgraben find die zier⸗ 
lichen Korbhütten ſchon zum Brüten erbaut. Reihenweiſe auf den 
tragenden Pfahlbauten aufgeſtellt, bilden ſie gemeinſame Anſiedelungen, 
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zu welchen die Treppe vom Waſſer bequem hinaufführt. Noch ſind die 
Schwäne und Schwäninnen in großer Geſellſchaft beiſammen; zwei⸗ 
fellos fällt es manchem der Männchen ſchwer, ſich unter den vielen 
Schönen die Schönſte zu wählen. Nicht lange mehr und die erklärten 
Brautpaare werden an unferen Augen mit Grazie vorüberziehn. 
Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli⸗ 
Rh b. Spatz, 995 U. St. Maria⸗Magd.: Raftor Weiß, 9 ür. 
It. Bernhardin: Diakonus Decke, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 
10 Uhr. 11,000 9 Sem.⸗Dir. a. D. Semerat, 9 Uhr. St. Barba 
(für die Militär⸗Gemei St. Barbara 


f. U. Civil⸗Gemeinde): Hilfspred. Reich, 8% Uhr. Krankenhoſpital: Prediger 
Heintz, 10 Uhr. St. Chriftophori: Paſtor Günther. Ubr. E. Vi. 
nitatik; Prediger Müller, 9 Uhr. St. S Uhr. 


Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. e Neugebauer, 


— 2 ernhardin: 
Hilfspred. Reich, 5 Ubr. Hofki 8 
2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): 


— mit 
Ausnahme einer durch vis major herbeigeführten Verletzung der Subſtanz 
— auf die Kirchgemeinden überträgt, verlangt a. St. Maria⸗Magdalena, 
daß das Kirchengebäude zuvor in einen würdigen und zweckentſprechenden 
ais verſetzt werde; b. Elftauſend Jungfrauen den Bau eines neuen 
Predigerhauſes, welches außerdem Raum für den Todtengräbermeiſter, einen 
Kirchendiener und die Sitzungen der Gemeinde⸗Körperſchaften bietet; e. St. 
Barbara begehrt das Pfarrhaus und die Kirchthüren zweckentſprechend her⸗ 
geſtellt; d. St. Salvator verlangt ebenfalls ein Pfarrer⸗ und Beamtenhaus 
mit ausreichenden Räumen für Confirmanden⸗ Unterricht und Anſtellun 
ſo vieler geiſtlicher und kirchendieneriſcher Kräfte, als die gegenwärtige Seel⸗ 
ſorge erfordert. § 3, „dem Magiſtrat werden besügtich der Kirchplaße jura 
honoris vorbehalten“ iſt allſeitig angenommen. ei § 4, „die Kämmerei 
löſt das Patronat durch jährliche Rentenzahlung in Höhe von 63,000 M. 
ab“, begehrt St. Maria⸗Magdalena für ſich und St. Chriſtophori andere 
Antheilsberechnung und St. Salvator ſteht von der Beſchlußfaſſung über 
das Normaljahr ſo lange ab, als die Kirche noch nicht ihre völlige Aus⸗ 
ſtattung erhalten hat. Sehr auseinandergehende Anſichten veranlaßte § 5, 
„Einrichtung einer Haupt⸗Kirchen⸗Verwaltung.“ Ablehnend verhalten ſich 
t. Maxia⸗Magdalena, Barbara und Elftauſend Jungfrauen; fie wollen 
directe Vertheilung der Rente nach feſtem Maßſtabe und directe Behändigung 
an die Kirchkaſſe. Hiergegen ſind für eine Haupt⸗Kirchen⸗Verwaltung St. 
Bernhardin und Salvator, erſteres mit der Bemerkung, daß § 6 bis 8 — 
Organiſation dieſer . — nicht in den Receß gehöre. In der 
Mitte ſteht St. Eliſabet, es will gemeinſame Verwaltung, jedoch Vertheilung 
der Rente nach conſtantem Maßſtabe unter Ausſcheidung einer Summe für 
die bisherigen außerordentlichen Zuſchüſſe. Die Feſtſetzung der Befugniſſe 
und die innere Organiſation der Centralbebörde ſoll aber der Vereinbarung 
der Gemeinden vorbehalten ſein. Elftauſend Jungfrauen ſpricht noch den 
Wunſch aus, daß ſie, als die ärmſte Gemeinde, nicht weniger als den 7. 
Theil der Jahresrente erhalte, da nach Fraction der . chüſſe von 1861 bis 
1875 dieſe Gemeinde die dritte Stelle einnahm. — SS 9 bis 12 „Patronat 
der ländlichen evangeliſchen Kirchen,“ „Verwaltung der Communal⸗Fried⸗ 
hoͤfe“ und „Garantirung des bisherigen Beſitzſtandes“ betreffend, wurden 
allſeitig angenommen, dagegen bei $ 13 von ſämmtlichen Gemeinden dem 
Vorſchlage der Ablöſungs⸗Commiſſion zugeſtimmt, „daß die Glacis⸗Kirchhöfe 
aus dem Receß auszuſchließen ſind.“ 

2 [Vortrag.] Den letzten Vortrag unter den vom Proteſtantenverein 
arrangirten Vorträgen hält am 4. März Herr Senior Treblin. Derſelbe hat 
das von ihm urſprünglich angegebene Thema: „Die Generalſynode von 
1846“, dahin erweitert, daß er die intereſſante Zeit von 1840 — 1848 beſpricht. 
— Friedrich Wilhelm IV. kirchliche Stellung, die Lichtfreunde und die Ge⸗ 
neralſynode werden alſo den Gegenſtand des Vortrags bilden, ſo daß es 
keiner Empfehlung bedürfen wird. 

* [Ernſte Mahnung an Eltern oder deren Vertreter.] 
Es iſt nicht anzuempfehlen, daß Kinder zu zeitig mit den Vergnügungen 
Erwachſener bekannt werden, geradezu verderblich iſt es aber, wenn 
fie Vergnügungs⸗Locale beſuchen, wo Lascivitäten und Frivolitäten 
mit Lachen aufgenommen werden, wie wir dies in unſerem ſoge⸗ 
nannten Tingel⸗Tangel täglich ſehen können. Daher haben ſchon zeitig 
die Behörden dafür geſorgt, daß hiergegen eine heilſame Schranke ge⸗ 
zogen wurde. Im April 18 18 bereits erging ein Verbot in Bezug 
auf den Beſuch der Schankwirthſchaften Seitens der Jugend beiderlei 
Geſchlechtes. Im Februar 1833 wurde dies Verbot, das ſich lediglich 
auf das Flachland erſtreckte, auch auf die Städte ausgedehnt. Und 
gegenwärtig curſirt in den Amts: und Kreisblättern eine Verfügung 
des Herrn Ober-Präſidenten v. Puttkamer, in der allen Schülern, 
ſelbſt denen der höheren Lehranſtalten, der Aufenthalt in Reſtau⸗ 
rationen oder Schanklocalen ſtreng verboten wird, eine Ausnahme 
findet ſtatt, wenn die Schüler in Begleitung erwachſener Perſonen ſind. 
Das Geſetz tritt zurück vor der Autorität des Vaters oder der er⸗ 
wachſenen Perſonen, die Vaters Stelle einnehmen. Nichtsdeſtoweniger 
laden aber diejenigen eine ſchwere Verantwortlichkeit auf ſich, die 
Schüler an ſolche Vergnügungsorte reſp. in Schanklocale mitnehmen. 
Es werden da bei den jungen Leuten fo manche Keime geweckt, die 
bei ihrer vorzeitigen Entwickelung Leib und Seele gefährlich werden, 
es werden hier jene Frühreifen erzogen, die einen geſchwachten Körper 
und noch ſchwächeren Geiſt und Charakter haben, der nur Luſt und 
Vergnügen will, jedem ernſteren Streben abhold, jedem Ringen nach 
Wiſſenſchaft und Bildung feind iſt. In Sachſen hat man aus dieſen 
Gründen, die „Kinderbälle“, welche einmal auch bei uns ſehr im 
Schwunge waren, ganz und gar verboten, ja die Executiv⸗Behoͤrden 
haben die ſtrenge Weiſung erhalten, jeden Geſellſchaftsball ſofort zu 
ſchließen, ſobald die Anweſenheit von Schülern oder Schülerinnen con⸗ 
ſtatirt iſt. Man iſt deshalb zu dieſer ſtrengen Maßnahme geſchritten, 
weil das Verbot: Schüler oder Schülerinnen dürfen Bälle nicht be⸗ 
ſuchen — nichts gefruchtet hatte. — Wie aber Erwachſene oder gar 
Eltern Schüler oder Schülerinnen in ſogenannte Tingel⸗Tangel führen 
können, wo in Darſtellung und Worten Ideen in das junge uner⸗ 
fahrene Herz getragen werden, welche Leidenſchaften erwecken, die ſpäter 
mit ihrer Gluth den Frieden des Jünglings und der Jungfrau ver⸗ 
nichten und das Verderben über das Haupt des Mannes oder des 
Weibes ſammeln, ſo daß ein zeitiger und manchmal gewaltſamer Unter⸗ 
gang die Folge iſt. Wie mancher Jüngling hat Schande auf ſein 
ganzes Leben gehäuft, weil er zu frühzeitig in dieſe Kreiſe trat, ehe 
er Klarheit des Geiſtes genug beſaß, das Richtige und Verderbliche 
dieſer Vergnügen einzuſehen, und Charakterſtärke genug, ſich ihrer zu 
enthalten. Er hatte ſich taumelnd in den Kreis der Luſt geſtürzt und 
weil er die Mittel dazu nicht auf ehrlichem Wege erſchwingen konnte, 
geſchah es auf unehrlichem. Das Wort „Dieb“, „Betrüger“ verſchloß 
ihm in den bekannten Kreiſen jedes Fortkommen und gelang es ihm 
ja, in weiterer Ferne ſich eine Stellung zu erringen, ſo trieb das Be⸗ 
wußtſein der früheren Schandthat die Scham auf feine Stirn! — — 
Es iſt der traurige, tiefbetrübende Umſtand, daß ſchulpflichtige Kinder 
im Tingel⸗Tangel geſehen worden ſeien, kürzlich in unſerer Schulen⸗ 
Deputation zur Sprache gekommen, man hatte jede Moͤglichkeit, dieſem 


ſtromauf: 15 beladene und 192 leere Schiffe. Die beladenen hatten 3650 
Ctr. Fracht, beſtebend in Nutzholz. Soda, Zink, Palmöl, Brucheiſen, Schlemm⸗ 
kreide, Vitriol und diverſe andere Güter. 

[Berichtigung.] Der Bericht des Bezirksvereins für den Südweſttheil 
der Schweidnitzer Vorſtadt über die Winderlich' ſche Knabenſchule in 
Nr. 101 d. Zig. vom 1. März iſt dahin zu berichtigen, daß quält. Schule 
bereits ſeit 8 Jahren hierorts, Reuſcheſtraße 63, beſteht, jedoch die Gründung 
einer neuen Anſtalt in obigem Stadttheile auf Grund des Proſpectes in 
keiner Weiſe zu entnehmen iſt. Winderlich. 


DO Sprottau, 1. März. [(Abſchiedseſſen. — Gewerbeverein.] 
Herr Bürgermeiſter von Wieſe, welcher von 1848 —1873 Bürgermeiſter der 
Stadt Sprottau war und während dieſer Zeit durch Erbauung der Gas⸗ 
anſtalt, der Waſſerleitung und der Caſerne, der Errichtung der Realſchule, 
der Anlegung neuer Straßen ſehr für das Wohl der Stadt Sproltau ge: 
wirkt hat, verläßt binnen wenigen Tagen unſeren Ort, um im Kreiſe ſeiner 
Kinder und Enkelkinder in Habelſchwerdt ſeinen Lebensabend zu verleben. 

bm zu Ehren wurde von Seiten der ſtädtiſchen Behörden im Saale des 

aſthofes zum „Goldenen Frieden“ ein Abſchiedsdiner veranſtaltet, zu dem 
ſich über 70 Tbeilnehmer einfanden. Unter den Toaſten, welche an dieſem 
Feſte ausgebracht wurden, heben wir beſonders den des Herrn Bürger⸗ 
meiſters Schenkemeyer auf den Scheidenden, in welchem die Verdienſte des 
Herrn Bürgermeiſters v. Wieſe um die Stadt nach allen Beziehungen hin 
berborgeboben wurden, ſowie den des Herrn Sanitätsrathes Dr. Plätſchke, 
der betonte, daß Herr v. Wieſe während ſeiner Amtsthätigkeit es ſich habe 
ſehr angelegen ſein laſſen: die Einigkeit zwiſchen den ſtädtiſchen Behörden zu 
zu pflegen, um dadurch das Wohl des Gemeinweſens zu fördern, ganz be⸗ 
ſonders hervor. Herr Bürgermeiſter v. Wieſe bemerkte in feiner Anſprache 
an die Feſtverſammlung, daß er noch ſehr gern weiter amtirt hätte, wenn 
nicht Krankheit ihn zur Niederlegung feines Amtes gezwungen bätte und 
daß er auch in der Ferne der Stadt Sprottau, ihr alles Glück für die Zu⸗ 
kunft wünſchend, gedenken werde. Hier, auf hieſigem Friedhofe wolle auch er, 
wenn ſein Auge ſich geſchloſſen habe, unter ſeinen vorangegangenen Lieben, 
feinen verſtorbenen Freunden und Bürgern ruben. Zwei Feſtlieder, das 
eine von Herrn Paſtor Effenberger, das andere von Herrn Rector Goldbach 
gedichtet, erwähnten der Verdienſte des Herrn Bürgermeiſters v. Wieſe um 
die Stadt und trugen nicht wenig zur Erhöhung der Feſtesſtimmung bei. 
Lange blieben die Feſtgenoſſen bei frohem Sang und Becherklang traulich 
vereint. — In der letzten Sitzung des Gewerbevereins ſprach Herr Gärtner 
Kleemann aus Eulau über „den Obſtbau.“ Nachdem derſelbe die Geſchichte 
des Obſtbaues ausführlich geſchildert hatte, ſprach er über die Obſteultur 
und den Gewinn, welchen die Obſtbaum⸗ Anpflanzungen gewähren. Leider 
war diesmal die Betheiligung Seitens der Mitglieder eine ſehr geringe. 


H. Hainau, 1. März. [Wahl.] Bei der heute durch den Magiſtrat, 
als Patron der hieſigen Kirchen und Schulen, mit den Vertretern der hier 
noch beſtehenden Zünfte in gemeinſamer Sitzung abgehaltenen Wahl eines 
Paſtor prim., nachdem der ſeitherige Inhaber dieſer Stelle, Paſtor Krebs, 
wegen andauernder Kränklichkeit ſchon länſt nicht mehr amtirt und vom 
1. April c. ab in den Ruheſtand tritt, kommen von den vier Candidaten, 
welche Probepredigten abgehalten, folgende in die Wahl: die Paſtoren 
Köhler aus dem benachbarten Steinsdorf, Hergeſell aus Gruhn, Kreis 
Görlitz, und Weymann aus Markliſſa. Der Magiſtrat verfügte über 9, 
die Zünfte über 13 Stimmen, von denen 7 dem erſten, 14 dem zweiten, 
1 Summe dem dritten Candidaten zugefallen ſind, ſo daß Paſtor Hergeſell 
als gewählt aus der Wahl hervorgegangen iſt. 


$ Striegau, 1. März. [Kirchliches. — Selbſtmord. — Erfroren.] 
Geſtern fand hierſelbſt unter dem Vorſitz des Superintendenten P. prim. 
Bäck eine gemeinſchaftliche Verſammlung der Kirchenälteſten und der kirch⸗ 
lichen Gemeindevertreter ſtatt, bei welcher zunächſt eine anderweitige 
Ordnung der Wochengottesdienſte in Berathung gezogen wurde. 
Dem betreffenden Antrage lag eine Verfügung des Conſiſtorn zu Grunde, 
nach welcher im Einverſtändniß der Regierung unter Rückſicht auf die orts⸗ 
übliche Schulzeit dite Dauer der Wochengottesdienſte auf eine Stunde 
wöchentlich und die Dauer der Paſſionsgottesdienſte auf zwei Stunden feſt⸗ 
geſetzt werden ſoll. Demnach wird von jetzt an bierſelbſt nur Freitags früh 
von 7—8 reſp. ven 8—9 Uhr Communion ftatıfinden und während der 
Paſſionszeit am Mittwoch Nachmittag Gottesdienſt abgehalten werden. 
Ferner wählte die Verſammlung nach eingehender Debatte eine Commiſſion, 
welche die nöthigen Vorbereitungen zu der beabſichtigten Fixirung der Geiſt⸗ 
lichen und Kirchenbeamten zu treffen hat. — Geſtern trüb machte ein 
Dienſtmädchen von hier aus unbekannten Gründen durch Ertränken in dem 
Teiche des ſiädtiſchen Steinbruchs ihrem Leben ein Ende. — In der Jauer⸗ 
vorſtadt wurde geſtern ein Mann lodt aufgefunden, der dort im Freien 
genächtigt hatte. 


J. P. Glatz, 1. März. [ Geburtstagsfeier. — Witterung im 
Februar.] Vorgeſtern feierte bier der Kreis-Gerichts⸗Calculator Gerſten⸗ 
derg ſeinen 80. Geburtstag. Herr Gerſtenberg, ein im ganzen Gerichts⸗ 
bezirk hochgeachteter Mann, verwaltet ſein Amt bereits ſeit 59 Jahren, und 
zwar trotz ſeines hohen Alters immer noch in ungeſchwächter Geiſteskraft 
und zur vollſten Zufriedenbeit ſeiner Vorgeſetzten. Um ihm ihre Liebe, 
Achtung und Freundſchaft zu bekunden, hatten ſich Abends ſammtliche 
Bureau⸗ und Kaſſenbeamten des bieſigen Kreisgerichts, ſowie eine Anzahl 
Freunde und Bekannte aus der hieſigen Bewohnerſchaft zu einem Souper 
in einer hieſigen Reſtauration vereinigt, das auch unter Liedern und ehrenden 
Toaſten in der beiterſten und gemüthlichſten Weiſe verlief. — Die Witterung 
im Februar war eine außerordentlich veränderliche, ohne aber gerade eine 
raub⸗winterliche genannt werden zu können. Die tägliche Durchſchnitts⸗ 
Temperatur betrug 1,27. Der Februar war alſo 267 wärmer als der 
Januar, 0%%59 wärmer als der Februar des vorigen Jahres und 15,11 
wärmer als der Februar 1876. Die hoͤchſte Temperatur notirten wir am 
23., Nachmittags 2 Uhr, mit + 8° bei NW. 2 und theilweiſe bewölktem 
Himmel, die niedrigſte am 4. Abends 10 Uhr mit — 77 bei NW. 1 und 

anz heiterem Himmel, während wir den böchſten Barometerſtand am 20, 
achmittags mit 337¼ 70 bei NO. 1 und beiterem Himmel, den niedrigſten 
aber am 11. Mittags mit 329,60 bei W. 1, Nebel und Schneefall ver⸗ 
zeichneten. Ganz heiter waren nur der 4. und 20., ziemlich heiter der 8., 
13. und 16., ſehr veränderlich der 5., 9., 10., 21., 23. und 28. Ferner 
notirten wir: Regen am 6., 9., 15., 17., 22. und 24., Schnee am J., 2., 3., 
II., 12., 14., 26. und 27., Schnee und Regen am 7., Nebel am 5., 15. bis 
19., 21., 25. und 27. und Reif am 19. und 21. 


1. Wohlau, 1. März. [Aula des Gymnaſiums.] Nach der Zeit: 
ſchrift „Europa“ beſtätigt es ſich, daß dem Hiſtorienmaler Knackfuß zu 
Düſſeldorf, welcher vorigen Herbſt mit feinen Entwürfen zur Ausſchmückung 
des Kaiſerſaales zu Goslar ſo großes Aufſehen erregte, vom Cultusminiſter 
das Ausmalen der Aula des hieſigen Gymnaſiums übertragen worden iſt. 


GOels, 1. März. [Zur Tageschronik.] Ein recht reges, geiftiges 
Leben bat ſich im Laufe des Winters hierorts wiederum entwickelt. Kund 
gab ſich dies durch vielfache anregende Vorträge in verſchiedenen Vereinen; 
andererſeits durch Gründung neuer gemeinnütziger Vereine. Im kaufman⸗ 
niſchen Verein waren es die Vorträge der Herren: Poſt⸗Secretär Hültert 
über Ballon: und Taubenpoſt, Oberlebrer Ernſt über Hans Sachs, Rabbiner 
Dr. Cohn über Baſedows Philantropin; im Gewerbeverein: Herr Particulier 
Scholz aus Bernſtadt über ſeine Erlebniſſe in Amerika; im Volksbildungs⸗ 
verein: Herr Seminar⸗Oberlehrer Küſter über das alte und das neue 
Deutſche Reich; im Lehrerverein: Herr Seminarlehrer Vogel über das Traum: 
leben der Seele und Herr Lehrer Heinrich über die Miſſion der Hohenzollern. 
— Der Bürgerverein, welcher, vor 10 Jahren ins Leben gerufen, eine recht 
anregende Thätigkeit durch Begründung der Feuerwehr, Errichtung der 
Suppenanſtalt, Unterſtützung der Familien ins Feld gerückter Krieger und 
Weckung regeren Intereſſes an den communalen Wahlen entwickelte, dann 
aber nach Erfüllung noch mancher Aufgaben ſeine Thätigkeit einſtellte, hat 
in einer kürzlich abgehaltenen General⸗Verſammlung die Reconſtituirung 
des Vereins beſchloſſen. — Ein Verſchönerungsverein hat ſich neu gebildet 
und bürgen die an der Spitze ſtehenden Namen der Herren Staatsanwalt 
Cruſius, Bürgermeiſter Mappes und Hauptmann a. D. v. Prittwitz 
für eine energiſche Förderung der Vereinszwecke. 


© Beuthen O.⸗S., 1. März. [Zur Tageschronik.] Die Lehrlings⸗ 
Fortbildungsſchule ift innerhalb der betheiligten Handwerkerkreiſe immer noch 
den mißgünſtigſten Urtbeilen ausgeſetzt, um jo mehr als jetzt gegen die 
ſäumigen Meiſter und Lehrlinge mit polizeilichen Strafmandaten und Zwangs⸗ 
maßregeln ernſtlich vorgegangen wird. Zur Motivirung des Widerſtandes 
hört man die mannigfachſten Anſichten, die indeſſen im Allgemeinen wenig 
mehr als eine beklagenswertbe Unkenntniß über den eigentlichen Zweck dieſer 
Schulen erkennen laſſen. Leider find nun auch die für die Schule ſelbſt 
verwendbaren baaren Mittel ſo knapp bemeſſen, daß die nöthigen Materialien 
für die vorhandene Schülerzabl nicht zureichen. Die Zuſchüſſe der Commune 
und etwaige private Zuwendungen können nach den einſchlagenden Um⸗ 
ſtänden nur beſchräntte fein, andrerjeits iſt ſoviel bekannt eine ſtaatliche 
Unterſtützung nicht bewilligt worden. Für die gedeihliche Entwickelung 
der bieſigen Fortbildungsſchule dürften daher noch nicht die Momente 


Uebel entgegenzutreten, in Erwägung gezogen, allein Alles ſcheiterte an 
dem einen Umſtande: daß die Schüler und Schülerinnen an der 
Seite ihrer Eltern erſchienen waren. — Ihr Eltern, die ihr Eure 
Kinder unter ſo großen Mühen, Sorgen und Entſagungen auferzogen 
habt, wollt ihr ſelbſt mit eignen Händen ſie in die Fallſtricke führen, 
vor denen das Geſetz ſie ſchützen will? Ihr, die Ihr mit ſo zärtlicher 
Liebe über das Wohlbefinden eurer Kleinen wacht, wollt Ihr ſie an 
Orte führen, wo ſie Stoff zu jahrelangen, ja lebenslangen Elend 
ſammeln. Ihr gehört dann zu denjenigen, von denen es in der Bibel 
heißt: „es wäre beſſer daß ihnen ein Mühlſtein an den Hals gehenkt 
und fie erſäuft würden im Meere, da es am tieſſten iſt.“ 

3 (Kunſtnotiz.] Die von dem Kunſthändler A. Lichtenberg im 
gingen ebäude arrangirte Aquarell » Ausftelung wird heute geſchloſſen. 

ie wirklich an vorzüglichen Blättern reiche Ausſtellung hat bei Kunſtfreun⸗ 
den die lebhafteſte Anerkennung gefunden, obwohl der Beſuch im allgemeinen 
trotz einiger Tage billigen Entrees, ein ſchwacher zu nennen war, was wir 
in Anbetracht des ſeltenen Genuſſes bedauern müſſen. — Henri Siemiradzki's 
„Lebende Fackeln des Nero“ iſt noch für einige Zeit im Ständehauſe zu 
ſehen. Durch die neue, etwas erhöhte Aufſtellung hat das Bild ſehr weſent⸗ 
lich gewonnen und erſcheint auch jetzt die perſpectiviſche Treppe weit klarer 
als früher. Die Berliner Akademie ſprach dem Künſtler ihre Anerkennung 
durch die vor Kurzem erfolgte Wahl zu ihrem Mitgliede aus. 

H. [Hirſchberg's Soirée.] Zum Beſten der unter dem Protectorate 
der Frau Kronprinzeſſin ſtehenden Allgemeinen deutſchen A e 
ſionsanſtalt wird unſer für gemeinnützige Zwecke ſtets hilfbereiter Herr 
Julius Hirſchberg Sonntag, den 10. März, Abends 7 Uhr, im Muſik⸗ 
ſaale der Univerſität mit einem Theile ſeiner Schülerinnen und unter 
freundlicher Unterſtützung durch die Herren Eugen Franck, Albert Seidel⸗ 
mann und Conſtantin Sternberg eine Soircze geben, auf welche wir 
hiermit ſowohl wegen der beſonders tüchtigen l als auch im Hin⸗ 
blick auf den ſchönen Zweck aufmerkſam machen. Billets ſind bei Herrn 
Hirſchberg, Neue Taſchenſtraße 5, und beim Schuldiener der hoheren Töchter: 
ſchule auf der Alten Taſchenſtraße 26/28 zu haben. 

** [Herr Hofkünſtler Bellachini] wird vom 16. März im Stadt: 
Park einen Cyclus feiner intereſſanten Vorſtellungen eröffnen. Bellachini's 
Name ift bereits hier fo beliebt, daß es ſicher an Zuſpruch nicht fehlen wird. 

2 [Zoologiſcher Garten.] Die einſtweilen in der Stachelſchwein⸗ 
groite wohnenden Biber, der Mühe überhoben, ſich ſelbſt eigen einen Bau 
anzulegen, welche Arbeit ihnen bei Ueberſiedelung in das für fie berzu⸗ 
richtende, geräumigere Gebege zufallen wird, ſchleppen die ihnen zur Nah⸗ 
rung gereichten Weidenklöppel in den Steinbau, verzehren die Rinde und 
ſchichten die abgeſchälten Holzſtücke in dem an ſich ſchon nicht eben weiten 
Raum ſo maſſig zuſammen, daß von Zeit zu Zeit ausgeräumt werden muß, 
wenn nicht den Thieren ſelbſt die Herberge zu eng werden ſoll. An ſchönen 
Tagen konnten mit Ausnahme der Raubthiere und Affen, ſämmtliche Thiere 
bereits und wenn auch nur auf Stunden in die freie Luft gebracht werden, 
aw meiſten aber freuten ſich Büffel und Zebu's, zumal das dieſen Winter 
geborene böchſt poſſuliche Zebukalb. Die Giraffen waren ſchon fo unge 
duldig geworden, daß ſie eine Fenſterſcheibe nach der anderen zertrümmerten 
um Früblingsluft zu ſchlürfen und die Staare pfeifen zu hören. — Heute 
Sonntag billiger Eintrittspreis. ? 

# [Beltgarten.] Im Zeltgarten, deſſen Beſitzer ſtets bemübt ift, den 
Beſuchern viel Neues für Auge und Ohr zu bieten, hat am geſtrigen Abende 
die Gymnaſtiker⸗Familie Merkel, vom Circus Renz her noch in gutem 
Andenken, einen Cyclus von Verſtellungen eröffnet; in der That überraſchend 
find die Leiſtungen der aus 4 Brüdern beſtehenden Künſtler⸗Geſellſchaft zu 
nennen, die Eleganz und Sicherheit, mit welcher dieſelben die ſchwierigſten 
Productionen am feſten Reck ausführten, riefen einen wahren Beifallsſturm 
hervor. — Eines ebenſolchen erfreuten ſich die Mandolinen⸗Virtuoſen Ge⸗ 
brüder Barbieri, 3 Italiener, deren meiſterbaftes Spiel die vollſte Anerken⸗ 
nung verdient. — In geſanglicher Beziehung zieht Frau Bertha Ravené 
die allgemeine Anfmerlamtent auf ſich und rechtfertigt den Ruf, welcher ihr 
von Berlin aus voranging. — Noch wollen wir aus dem vielen Gebotenen 
der Kraftproduction des aus vorigem Jahre her bereits bekannten preis⸗ 

ekrönten Alletben Herrn Erneſt, ſowie der Geſangs⸗Vorträge der Altiſtin 
au Lina Erneſt gedenken, die in jeglicher Beziebung die Zuſchauer 

1 0 befriedigen und regelmäßig zu einſtimmigem „da capo“ 
nlaß geben. 

bl. [Straßen⸗Eiſenbabn.] Unter den Vorlagen, welche der Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung Seitens des Magiſtrats zugehen werden, befindet 
ſich auch der Antrag wegen der Abänderung der für die Anlage der 
Straßenbahn genehmigten Linien. Nach dem Vorſchlag des Magiſtrats ſoll, 
wie bereits früher angedeutet, bezüglich dieſer Linien eine Aenderung dahin 
eintreten, daß die um den äußeren Stadtgraben berumjührende Gürtelbahn 
aufgegeben werde. Dafür ſoll eine Snecke Oblauerthor⸗Kloſterſtraße⸗ 
r mit der Verlängerung bs 5 
dem Platz am Freiburger reſp. Märkiſchen Vahnbofe gebaut werden. Ein 
weiterer Abänderungsantrag gebt dabin, für die Weiterführung der Strecke 
Kleinburg⸗Oderthor bis zum Oderthorbahnbof der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſen⸗ 
bahn nicht, wie urſprünglich beſtimmt, die Roſenthalerſtraße, ſondern die 
Trebnitzerſtraße und den Matthiasplatz zu wählen. 

a [Feuer.] In einem Antonieenſtraße Nr. 4, im Seitenhauſe, belegenen 
und als Remiſe benutzten Parterrelocal geriethen beute früb durch das ſchad⸗ 
hafte Gewoͤlbe des darunter befindlichen Backofens der Fußboden und die 
umherſtehenden Kiſten und Tonnen in Brand, doch wurde von der herbei⸗ 
gebolten Feuerwehr die Gefahr in kurzer Zeit beſeitigt. 

+ [Aufgefundener Leichnam.] Im Stadtgraben, gegenüber dem 
Zwingergarten, wurde vor einigen Tagen, nachdem die Eisdecke vollſtändig 
verſchwunden iſt, der Leichnam des ſeit dem November v. J. verſchwundenen 
30 Jahre alten Zimmermeiſters Gottlieb Pobl aufgefunden. Obgleich der⸗ 
felbe ſchon ſtark in Verweſung übergegangen war, fo konnte der Entſeelte 
doch noch recognoscirt werden. Wie nachträglich ermittelt, ift der Bedauerns⸗ 
werthe an einem Tage des genannten Monats, Abends nach 10 Uhr, von der 
Paradiesſtraße nach Hauſe zugegangen, und mag derſelbe in der Dunkelbeit 
von der hohen Böſchung herabgeſtürzt, und im Waſſer ertrunken ſein. 
Durch die bald darauf eingetretene Kälte iſt der Stadtgraben zugefroren, 
aus welcher Urſache ſeine Auffindung nicht eher ermöglicht werden konnte. 

+ [Bolizeilihes.] In der verflofienen Nacht verſuchten Diebe in 
einen Laden des Hauſes Kloſterſtraße Nr. 59 gewaltſam einzubrechen, indem 
dieſelben bereits die eiſernen Schienen und die Vorlegeſchlöſſer von der vom 

lure nach dem Laden führenden Thür losgeſprengt hatten. Aller Wahr⸗ 
cheinlichkeit ſind die nächtlichen Verbrecher bei ihrer Arbeit geſtört worden, 
aus welcher Urſache dieſelben unverrichteter Sache abzieben mußten. — 
Einem Roßſchlächter auf der Sternſtraße wurde eine ſchwarz⸗ und roth⸗ 
geſtreifte Pferdedecke und einem Kaufmann auf der Sedanſtraße aus un⸗ 
verſchloſſenem Stalle 5 Stück Hühner entwendet. — Einem Brauereibeſitzer 
auf der Trebnitzer Chauſſee wurde ein ſchwarzer Kettenhund und einer 
Handelsfrau auf der Weißgerbergaſſe aus unverſchloſſener Küche 2 Stück 
Züchen mit 16 Pfund Federn im Werthe von 60 Mark geſtohlen. — Aus 
der Wohnſtube eines Hauſes der Graupenſtraße wurde einem Victualien⸗ 
händler ein Dedbett nebſt 2 Kopfkiſſen mit rothen kleinkarrirten Ueberzügen, 
dem dortigen Dienſtmädchen ein Unterrock und ein gedruckter Rock und 2 
Arbeitern die Düffelröcte geſtohlen. — Einer Bewohnerin der Zimmerſtraße 
wurden 2 Sack Kartoffeln im Werthe von 8 Mark und mehreren Bewohnern 
Kleine Scheitnigerſtraße: Nr. 2 verſchiedene Wäſche und Kleidungsſtücke 
entwendet. — Verhaſtet wurden 2 Arbeiter, welche in dem Hauſe Wäldchen 
Nr. 10 bei einem Bodeneinbruche auf friſcher That betroffen wurden. — 
Ebenſo wurde ein anderer Arbeiter in dem Haufe Adalbertſtraße Nr. 25 
feftgenommen, der dort einen Boden auszuräumen im Begriffe ſtand. — 
Wegen Diebſtahls und Hehlerei wurde die unverehelichte M. mit ihrem 
Bräutigam verhaftet. f ö 

+ e gegen hieſige Droſchkenkutſcher wurden im ber: 
floſſenen Februar 297 erlaflen, und zwar 92 wegen nicht Rechtsfahren, 72 
wegen überzähligen Aufftellens auf den Halteplätzen, 3 wegen Fahrverwei⸗ 
gerung, 2 wegen Ueberſchreitung des Tarifs, 6 wegen Schnellfahrens und 
122 wegen verſchiedener anderer Vergeben. 

= [Freguenz der bieſigen Schleuſen im Jahre 1877. 
Im Nabre 1877 haben die Obeiſchleuſe paſſirt a. ftromab: 256 beladene 
und 83 leere Schiffe; außerdem 1860 Flöße mit 50,932 Stück Rundbolz 
und 138 Flöße mit 7692 Stuck Kantholz. Die beladenen Schiffe führten 
an Fracht 228,129 Ctr. verſchiedener Güter, hauptſächlich beſtehend in Brenn: 
und Nuß holz, Cement, Eiſen, Getreide, Kartoffeln und Kartoffelmehl, Kohlen, 
Mehl, Melaſſe, Malz, Rapskuchen, Schießpulver, Sand, Zucker und Zink 
blech, ſowie 473,500 Stück, un b. ſtromauf: 26 beladene und 289 leere. 
Die beladenen führten 3353 Cr. Fracht, beſtebend in Brucheiſen, Nutzbolz, 
Bau. Utenſilien, Palmöl, Schlemmkreide, Soda und Vitriolöl, ſowie 15,000 
Stuck Ziegeln. — Die Unterſchleuſe paſſirten a. ſtromab: 185 beladene und 
74 leere Schiffe. Die beladenen führten an Fracht 159,988 Ctr. derjenigen 
Guter, welche bereits die Oberſchleuſe vaſſirt batten. Außerdem 1860 Flöhe 
mit 50,932 Stück Rundholz und 106 Flöße mit 6729 Stück Kantholz; b. 


vorliegen, welche eine weitere Organiſation auch ländlicher Fortbildungs⸗ 
ſchulen, wie höheren Orts beabſichtigt wird, wenigſtens im dieſſeitigen 
Bezirk als an der Zeit erſcheinen laſſen. — In dieſen Tagen iſt bier 
ein Induſtrie⸗Ritter entdeckt und verhaftet worden, der als angeblicher 
Rabbinatscandidat Weiße aus Ungarn weite Reiſen unternommen, und 
ſpeciell die iſraelitiſchen Glaubensgenoſſen durch Betteleien nicht ohne Er 
folg gebrandſchatzt hat. Der quasi Candidat der Theologie mußte ſich der 
Polizei als ein ungariſcher Branntweinbrenner, Namens Ignatz Klein, zu 
erkennen geben. — Für die alte, zum Abbruch wiederholt ausgebotene Tri⸗ 
nitatiskirche ſcheint ſich auch in dem letzten Termine am 8. Februar d. J. 
ein Unternehmer nicht gefunden zu haben. Inzwiſchen find auch die Stürme 
des gegenwärtigen Winters an der Ruine nicht ſpurlos vorüber gegangen, 
ſo daß es bald nöthig ſein wird, den Abbruch von Polizei wegen vorzu⸗ 
nehmen. Schon in Rückſicht auf die dermalige Polizeiverordnung zur Be⸗ 
ſeitigung der Schindeldächer innerhalb des Stadtbezerks wäre eine endliche 
Beſchleunigung des nun einmal beſchloſſenen Abbruchs angezeigt. 


O Paulsdorf, 28. Febr. [Eine ergriffene Schwindlerin.] Heute 
gelang es dem hieſigen Ortsvorſteber Madeisky eine arge Schwindlerin 
feſtzunehmen. Eine junge Frauensperſon, Namens Johanna Lukoszezyk, 
23 Jahre alt und aus Neudek gebürtig, trat nämlich am 25. d. M. in das 
Haus des Bergmanns R. und verjiherte den anweſenden Männern und 
n an Epilepſie zu leiden, daß ſie aber durch ein Kreuzzeichen mit dem 
Bilde des hl. Valentin immer wieder davon wenigſtens auf kurze Zeit ge⸗ 
heilt werde. Kaum hatte die Perſon dieſe Mittheilungen gemacht, als ſie 
zur Erde fiel und ſich furchtbar geberdete, worauf eine der Frauen wirklich 
von dem Mittel Gebrauch machte und merkwürdig (), ihre Bemühungen 
wurden mit Erfolg gekrönt, denn die Kranke „ſtand auf und wandelte“. — 
Sie bat nun die erſtaunten Leute, ihr doch das nöthige Geld ſammeln zu 
wollen, deſſen ſie bedarf, um zur Vertreibung der böſen Krankheit dreizehn 
Meſſen leſen zu laſſen. Namdem ihr dieſe Bettelei gelungen war, trat ſie 
an den R. mit der Bitte heran, ihr noch 3 Mark gewäbren zu wollen, um 
auch dafür zu ihrer gänzlichen Heilung Meſſen leſen zu laſſen. Die Wunder⸗ 
kraft des Bildes mußte gewaltig auf den R. gewirkt haben, denn er opferte 
freudig auch dieſe 3 Mark, machte ſich aber bei der Schwindlerin aus, ihn 
mit den Wirkungen der dreizehn oder mehr Meſſen bekannt zu machen. 
In Folge deſſen erſchien die, nun dreiſter und wie es ſich zeigen wird, in 
idren Forderungen frecher gewordene Lukoszezyk am 27. d. M. wieder bei 
dem Rᷓ und verſicherte auf fein Befragen, jetzt ſchon zum größten Theile 
geheilt zu ſein, zur vollſtändigen Austreibung der Krankbeit aber noch — 
16 Mark 50 Pf. nöthia zu baben. Hier riß dem guten Manne die Geduld 
und er eilte, um den Ortsvorſteher Madeisky davon in Kenntniß zu ſetzen, 
welcher ſich der Schwindlerin, trotzdem die Frauen für ſie baten, verſicherte 
und der Amtsverwaltung Bielſchowitz übergab. — Die Perſon führte außer 
dem Bildniſſe des hl. Valentin noch 2 Steinchen, geſchabtes Wachs und ein 
Stückchen Rips bei ſich, welche Gegenſtände ſie als Reliquien verehrte und 
mit denen fie die Heilung verſchiedener Krankheiten, namentlich Frauen: 
krankheiten, bewirken wollte. Das eine größere Steinchen ſollte der Abdruck 
des Angeſichtes Chriſti ſein und war nichts weiter als der Abdruck eines 
Schneckengehäuſes, das andere dagegen ſoll ein „Blitzſtein“ fein und iſt ein 
gewöhnlicher gelber Feldſtein. Die Wachsſtückchen ſollen Theilchen von den 
Kerzen der Kirche zu Piekar ſein und das Stückchen Rips von dem Ornate 
des verſtorbenen Pfarters Fieck zu Piekar herrühren. Bei dieſen Angaben 
verwickelte ſich dieſelbe aber in grobe Widerſprüche. Hoffentlich wird ſie der 
wohlverdienten Strafe nicht entgeben. 


Hl. Nicolai, 1. März. [( Abſchiedsfeſtlichkeit] Nach einer zehn⸗ 
jährigen Wirkſamkeit bei der hieſigen Gerichts⸗Commiſſion ſchied heute aus 
unſerer Mitte der Herr Kreisgerichis⸗Rath Neukirchner, um feine neue 
Stellung beim Kreisgericht in Brieg anzutreten. Selten hat ein Richter die 
Sympathie der Bürgerſchaft ſich in fo hohem Maße erworben wie er, und 
war es ihnen daher eine N Genugthuung, ihm vor ſeinem Scheiden 
eine dankbare Ovation an den Tag legen zu koͤnnen. Ihm zu Ehren fand 
auch in Pleß ein Diner ſtatt. 


[Notizen aus der Provinz.] * Canthb. Der „Stadtbote“ berichten 
Der Arbeiter Auguſt Chriſtoph aus Queitſch wurde in einem Graben des 
erwähnten Ortes am Sonntag todt aufgefunden. Es wird angenommen, 
daß Cbriſtoph den Graben überſpringen wollte, den jenſeitigen Rand deſſel⸗ 
ben aber nicht erreichte und fo darin den Tod fand. Die von dem Ar 
F Axt fand man auf der anderen Seite des Gra⸗ 
en Or. 

Jauer. Wie die „Unterhalt.⸗Bl.“ erfahren, ſoll in der Nacht 
Dinstag zu Minwoch bei dem Bauergutsbeſitzer Schönwälder zu 1 
ein boͤchſt frecher Pferdediebſtabl verſucht worden fein. Als nämlich am 
Mittwoch früh der im Pferdeſtalle ſchlafende Pferdejunge nicht zur gewohnten 
Stunde aufitand, begab man ſich in den Stall, um ihn zu wecken, fand ion 
aber auf dem im Stalle befindlichen Futterkaſten feſtgebunden, die Pferde 
aufgezäumt und die Fuße der Letzteren mit Stroh und Lappen umbunden. 
Wenn wir richtig unterrichtet worden ſind, hat der Pferdejunge angegeben: 
Es ſeien in der genannten Nacht vier ihm unbekannte Kerle in den Stall 
gedrungen, hätten ibn aus dem Bette gezogen und ihn unter Drohungen, 
wenn er laut werden ſollte, auf den Futterkaſten gebunden. Sodann bälten 
dieſe Strolche den Pferden die Zaume angelegt und ihnen die Fuße mit 
Stroh und Lappen umbunden, um fie demnachſt fortzuführen. Bevor dies 
aber habe geſchehen können, ſei eine beim Nachbar verſammelt geweſene 
Abendgeſellſchaft in lebhafter Unterhaltung nach Hauſe gegangen, von welcher 
der Eine mehrfach, wahrſcheinlich auf einem bohlen Schlüſſel, gepfiffen habe, 
was den Dieben jedenfalls die Vermuthung aufgedrängt habe, ſie ſeien ver⸗ 
ratben, weil ſie, Alles im Stiche laſſend, ſich ſchleunigſt entfernt hätten. 
Wie man erzählt, baben die Diebe dem Pferdejungen ſogar ein ſcharfes In⸗ 
ſtrument auf die Bruſt geſetzt, wovon noch Spuren bemerkbar fein follen. 


Sprechſaal. 


Die Unglücksfälle der Schüler des Johannesgymnaſiums 
in der neuen ſtädtiſchen Turnhalle. 

In der Stadtperordneten⸗Sitzung vom 28. Februar interpellirte Herr 
Medieinalrath Prof. Dr. Klopſch wegen der in letzter Zeit „in erſchrecken⸗ 
der Menge“ vorgekommenen Unglücksfälle der Schüler des Johanneums deim 
Turnen. Im Verlaufe der Debatte äußerte Herr Saniäıgraıb Dr. Eger: 
er finde die Einrichtungen der Turnhalle gut, es müſſe die Schuld an der 
mangelnden Auſſicht liegen, denn die Unglücksfalle betrafen nur die Schüler 
des Johannesgymnaſiums. Es iſt das ein hartes Urtbeil, das ſchwere Vor: 
würfe für die Turnlebrer genannten Öymnafiums enthält. Ein Turnlebrer, 
der es an der nötbigen Aufficht fehlen läßt, iſt pflichtvergeſſen; jener Vor“ 
wurf greift daber die Ehre der Turnlehrer des Jodannesavmnaſiums an. 
Aber die Sache hat ja für weitere Kreiſe Bedeutung; die Eltern haben das 
größte Intereſſe, daß ihre Kinder beim Turnunterricht nicht pflichtvergeſſenen 
Lehrern anvertraut werden, und ſo iſt es wohl geeignet, die Frage öffentlich 
näber zu erörtern. ö 

Zunachſt vie Thatſachen. Es find paſſirt: 1) beim Jobannesgymnafium: 
1 Armbruch beim Schwebereck, 1 Beinbruch beim Stabſpringen, 2 Fuß: 
verftauhungen bei anderen Sprungübungen, 1 Contuſion in Folge eines 
Sturzes vom Barren obne weitere Folgen, 2) beim Mag dalenengymna⸗ 
fium: 1 Sturz vom Reck mit ſehr ſchweren Folgen (der Schüler liegt feit 
November krank), 1 Daumenverftauhung, eine Fußverſtauchung. ie 
böhere Bürgerſchule Nr. 2, welche auch in der neuen Halle turnt, iſt 
vou Unfällen berſchont geblieben. Wie ſteht es alſo mit der Wahrbeit der 
Bebauptung des Herrn Sanitätsratb Eger, daß die Unglüdsjälle ſich nur 
bei den Schülern des Johannesgymnafiums zugetragen haben? Es ware 
für Herrn Dr. Eger ein Leichtes 1 wenn er gewollt hatte, von den 
anderen Anftalten die nöthigen Mittbeilungen zu erhalten. N der alten 
ſtadtiſchen Turnhalle (es ſcheint wichtig auch das zu erwähnen) haben ſich 
im vergangenen Semeſter an der Realſchule zum Zwinger folgende 
Unfälle ereignet: 1 doppelter Armbruch am Reck, I einfacher Armbruch und 
2 Verſtauchungen bei Sprungübungen. Es ware wohl billig geweſen auch 
dieſe Thatſachen in Erwägung zu ziehen, ehe man das Urtheil ausſprach, 
die Schuld müſſe an der mangelnden Aufficht liegen, da nur die Schüler 
des Johannesgymnaſiums von ſolchen Unfällen betroffen worden wären. 

Wo liegt nun die Schuld an dieſer in der That erſchrecenden Menge 
von Unglüdsjälen? Sie kann außer in mannigfaltigen Zufälligkeiten, die 
bin und wieder einen Unfall berbeiführen, liegen 

1) an der mangelnden Auſſicht der Lehrer, 

2) am Syſtem des Unterrichts, 

3) in ſchlechten Einrichtungen der Halle. a 

Ad 1) wird Herr Sanitätsratb Eger wohl keine Thatſachen anführen 
können, welche die mangelnde Aufſicht der Lebrer beweiſen; die Unterzeich⸗ 
neten können aber nachweiſen, daß bei allen beregten Fällen die ganz 
ſpecielle Leitung und Beauſſichtigung der Uebungen durch die Lehrer ftatt: 
gefunden bat, dieſelbe aber doch nicht vermocht hat, die Unglüdsfäle zu 
verhindern. Mangelnde Aufſicht bat alſo nicht vorgelegen. 

Ad 2) Eine weſentliche Schuld iſt dem Syſtem beizumeſſen. Der Turn⸗ 


Unterricht wurde in früheren Jahren fo ertbeilt, daß der Turnlebrer nur 
ie Oberaufſicht batte, jede einzelne Riege aber unter einem dazu beſonders 
ausgebildeten Vorturner übte, der auch gehörig inftruirt war, die nötbige 
ilfe zu geben, worauf beim Turnunterricht der allergrößte Werth gelegt 
werden muß. Dieſes Syſtem hatte den Nachtheil, daß das Gros der 
die fer Mur eine Stunde woͤchentlich turnen konnte, da die andere Stunde 
le für den Turn-Unterricht beftimmt war, auf die Ausbildung der Vor⸗ 
dummer verwendet werden mußte. Ferner ftellten ſich allerlei Unzuträglid: 
enten ein, da Schüler ihren Milſchülern gegenüber nun einmal keine 
Autorität haben. 
Man änderte daher das Syſtem; der Turnlehrer ſollte den Turnunter: 
richt nicht nur beaufſichtigen, ſondern auch ſelbſt ertbeilen an eine Anzahl 
don Riegen zugleich (meift 5), die auf gegebenes Commando dieſelbe Uebung 
machen. Man hatte dadurch den Vortheil, daß die Geſammtheit der Schüler 
iweimal wöchentlich turnen konnte, daß die Leiſtungen bedeutend gleich: 
mäßiger wurden und daß mehr Ordnung in den ganzen Turnunterricht 
m. Man verzichtete mit Einführung dieſes Syſtems auf Ausbildung be: 
ſonderer Vorturner (das Vorturnen ſelbſt fiel ja dem Lehrer zu), überſah 
aber ganz, daß es nun auch an Schülern fehlte, die geſchult waren 
ei den Uebungen den Turnenden die nöthige Hilfe zu geben, was 
eineswegs ſo leicht iſt, ſondern eine genaue und ſorgſältige Ausbil: 
dung verlangt. Der Lehrer ſelbſt kann die Hilfe nicht geben; er kann nicht 
an allen 5 Gerätben zugleich ſein, ja, er muß ſogar moͤglichſt weit entfernt 
ehen, um die Ueberſicht über den Zug zu bebalten und ein nach allen 
Seiten hin verſtändliches Commando zu geben. Hier kann alſo geändert 
werden: es müjlen Zeit und Mittel gewährtzzur Ausbildung von Vortur⸗ 
nern und ſpeciellen Anleitung derſelben zur Unterſtützung der Turnenden. 
Hätten wir dieſe Einrichtung, jo wären möglicherweiſe von den Unglücks⸗ 
fällen am Jobannesgymnaſium der Armbruch am Schwebereck und der 
Sturz vom Barren verhindert worden. Ob der Herr Sanitätsraib Eger 
wohl die Art des Turnbetriebes gekannt bat, als er ſein Urtheil abgab? 
Die Unterzeichneten baben gegründete Veranlaſſung, daran zu zweifeln. 
Ad 3) findet Herr Sanitatsrath Eger die Einrichtungen der Halle gut; 
an ihnen könne die Schuld nicht liegen. Die Unterzeichneten dürfen ſich 
wohl eiwas mehr Sachkenntniß in dieſem Punkte vindiciren; fie haben, 
nachdem ſie eine Anzahl von Wochen den Turnunterricht in der neuen Halle 
ertheilt hatten, eine Reihe von Uebelſtänden entdeckt, wie dies ja wohl bei 
einer jo großartigen Schöpfung und bei der unendlichen Menge von ein: 
zelnen Eimichtungen, die getroffen werden mußten, nicht anders zu erwarten 
war. Sie bielten es für ihre Pflicht, dieſe Schaden gebörigen Orts zur 
Sprache zu bringen, und auf ibre ſpeciellen Ausſtellungen bin ſind auch 
die beregten Uebelſtände, deren Vorbandenſein Herr Stadt⸗Schul⸗Raih 
Thiel in der Stadtverordneten⸗Verſammlung zugeſtanden hat, „theilweiſe“ 
bejeitigt worden. Noch nicht haben Erledigung gefunden die Ausſtel⸗ 
lungen in Betreff des Niederſprungs und der Matratzen, voraus⸗ 
ſichtlich wohl, weil man noch weitere Erfahrungen ſammeln wollte, ebe man 
an fo umfaſſende Aenderungen beranginge. Die Unterzeichneten erklärten 
die Matratzen für zu hart, zu glatt und vor allen Dingen für zu 
ſchmal, die Schüler wären in ſteter Gefahr, bei ungeſchicktem Niederſprung 
zu verunglücken. Das hat ſich bewahrheitet; beide Verſtauchunden find er: 
folgt durch einen Sprung auf den Rand der Matratze, der Beinbruch durch 
75 — ſteifen Niederſprung, den natürlich keine noch fo gute Auſſicht ver ⸗ 
dien kann. 
So baben denn die Unglücksfälle, welche die Schüler des Johannes⸗Gym⸗ 
nafiums betroffen haben, ihre ganz natürliche Erklärung gefunden. Das 
Johannes⸗Gymnaſium hat ſeit ſeinem Beſtehen bis zur Eröffnung der 
neuen Halle nur eine einzige ſchwerere Verletzung eines Schülers beim 
Turnen aufzuweiſen gehabt, die ibren Grund in dem damals gerade ſchlechten 
Zuſtande der Lobe in der alten Halle hatte. Die Lehrkräfte find dieſelben 
eblieben, es läßt ſich alſo wohl annehmen, daß ſich Erfahrung und Gefühl der 
erantwortlichteit bei den Lehrern eber vermehrt, als verringert bat. Da 
lag es doch wohl näber mit Ernſt nachzuforſchen, wo die Schuld an den 
plötzlich häufiger gewordenen Unglücksfällen liegt, als auf Grund von ſelbſt⸗ 
conſtruirten Thatſachen, die der Wahrheu ins Geſicht ſchlagen und bei ſo 
geringer Kenntniß der einſchlägigen Verhaltniſſe leichten Herzens die Pflicht: 
treue der den Unterricht leitenden Lehrer öffentlich in Zweifel zu ziehen. 
Die Turnlehrer des Jobannes⸗Gymnaſiums. 
Dzialas. Seyler. Richter. Häring. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Breslau, 2. März. [Von der Börfe) Die Börſe verkehrte in 
ziemlich feſter Haltung bei ſehr geringen Umſätzen. Creditactien eröffneten 
ca. 4 M. über der geſtrigen Notiz und hoben ſich im Laufe des Geſchäfts 
noch um 1 M. Einbeimiſche Werthe wenig verändert, Laurahütte 1/4 pCt. 
böher. Ruſſiſche Valuta 217,50 — 216,75 bez, per ult. April 218-217 bez. 


4 Breslau, 2. März. [Börſen Wochen bericht.] Trotzdem die 
politiſchen Verbältniſſe ſich von Tag zu Tag erniter geſtalteu, verharrte doch 
die Börſe während der letzten Woche in einer verhältnigmäßig ziemlich feſten 
Stimmung. Man ließ ſich durch die mitunter recht allarmirend lautenden 
Nachrichten aus London und Wien nicht einſchüchtern und bielt nach wie 
vor an der Hoffnung feſt, daß trotz allen Complicatio nen der europaiſche 
Frieden ſchließlich doch nicht geſtört werden dürfte. Von dieſer Anſchauung 
ausgebend, erregten weder die öſterreichiſche Creditſorderung, noch die mit 
größter Oſtentation angekündigten Rüſtungen Englands, noch die endloſe 
Verſchleppung des Friedensabſchluſſes eine ausgeſprochene Baiſſe. Dagenen 
war das Geſchaft ein äußerſt beſchränktes, da ſich die Speculation unter 
den gegenwärtigen Verhäliniſſen eine leicht begreifliche Reſerve auferlegt. 
Die endlich autbentiſch publicirten Ziſſern der Bilanz der öſterreichiſchen 
Creditanſtalt, die an und für ſich ein verhältnißmäßig günſtiges Reſultat 
ergeben, befriedigten die Börſe nicht ganz, da dieſe noch höhere Ziffern 
erwartet hatte. 20 A 1 

Von en ſchwankten öſterreichiſche Creditactien zwiſchen 
395 als höchſtem und 381 als niedrigſtem Courſe. Sie ſchließen beute zu 
386, mithin 9 Mark unter der vorwöchentlichen Notiz. Franzoſen ſtellten 
ſich circa 10 Mark niedriger, Lombarden waren total geſchaftslos. Oeſter⸗ 
reichiſche Renten lagen ziemlich matt, Goldrente büßte 2% Procent im 
Courſe ein. 

Von einbeimiſchen Werthen waren Bahnen und Banken nur unweſentlich 
verändert. Recht matt waren Laurabütte⸗Actien, die bis 70 ſanken, ſich aber 
beute wieder einigermaßen erholten und nur noch 1 Procent unter der Notiz 
dom vorigen Sonnabend ſchließen. 

Der dunkel gebaltene Bericht aus der letzten Auſſichtsrathsſitzung mag 
wohl die Veranlaſſung zu dem Courgrückgange geweſen fein. Nach andern 
Berichten aus Oberſchleſien fol die Lage der Geſellſchaft durchaus nicht un: 
günftig fein, zumal dieſelbe eine bedeutende Lieferung eiſerner Schwellen 
für die Meperſchleſich Märtiſche Eiſenbahn übernommen haben ſoll. 

Von Valuten ſtellte ih öſterreichiſche um 2 Mark, ruſſiſche um ca. 4 M. 
niedriger. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf das nachfolgende Cours⸗Tableau: 

Februar⸗Maärz 1878. 


. T. [I | 2 
reuß. 4, proc. conſ. Anleihe] 105, 25 105, 25 105, 25 105,25 105, — 105, 15 
1.3 proc. . 85, 25 85, 25] 85, 35 85, 50 85, 50 85, 35 
Se denkabere . 88:08] 26,10 9e 10 88,181 be. 18 86,0 
eſ. Rentenbrieſe 5 ’ * 0 
8 ge een Ba 80, — 79, 75] 80, — 79,75] 79,50, 79, 75 
reslauer Disconto⸗Bank 
iedenthal u. Co. 60, 25 60,—| 60, — 60, — 60, —] 60, — 
ae echsler⸗Bank 70, 50 70,—| 70,—| 70,—| 70, — 69, 50 
leſiſcher Bodencredit 88, 50 89, —| 89 89, — 88, 50 88, — 


„ N „— 88 
Sd S A.. l.. b f. 121,50 121,90] 122, —12ʃ, 75121. — 121, — 
ee er Stamm⸗Actien | 64, — 64, — 64, 250 64, — 63,50 64, — 
echte⸗O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien] 95, 75 96, 25] 96, — 96, — 95,75 95, 65 


do. Stamm⸗Prior. 106, — 109, 75106, —| 106, 30106, 501106, 50 
Lombarden — 9 eek 127, — 127, — 121, — 125, — 124, — 124, — 
ooo 433, — 441,440, —438,— 435, — 1433, — 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 24, u , 24, 40 „23, 90 23, 75 23,— 23, 35 
Ruſſiſches Papiergeld 219, — 219, 75218, 35217, — 213, 75 218, 75 
Deiterr. Banknoten 170 50 170, 85 170, 25] 170, — 168,50 169, 25 
D tere. Eredit-Xctien . .. 1388, 50 395, — 390, 50 385,50 381, — 386, — 
eſterr. 1860er Roofe -. - -—,—118,-| =, — — | ——| —.— 
oldrente nur 62, 75 63, — 63, — 62,50 61, 50 61,90 
Silber Rente 86.75 57, 250 57. — 57, — 56.— 56. — 
Oberſchl. arfenb.Bebaris-M. 31,50) 32,—| 32,—| 31,50 32, — 32) — 
Verein. Kon gs⸗ und Laura⸗ | 
ei a 8 74. — 11 50 44 5 70,500 70, 50 72, 25 
einen⸗ “ am 52 382 6 — 62.— 62.— 
leſ. Immobilie ae 1 


B. Berlin, 1. März. [Börſenwochenbericht.] Die morgen zu Ende 
gehende Woche hat uns der Löſung der obwaltenden politiſchen Verwicke⸗ 
lungen um keinen Schritt näher gebracht und läßt ſich nicht verkennen, daß 
die bisher ſo zuverſichtlich geweſene Stimmung unſerer Börſe in dieſen 
Tagen eine gewiſſe Abſchwächung erfuhr. Allerdings verdient bervorgehoben 
zu werden, daß dieſe letztere mehr einer ſtricten Reſerve vor Eingehen neuer 
Engagements als directen Befürchtungen betreffs neuer kriegeriſcher Ereig⸗ 
niſſe entfpringt, jo daß es zunächſt die allgemeine Geſchäftsunluſt iſt, welche 
ein ſucceſſives Abbröckeln der Courſe begünſtigt. Wenigſtens iſt das bis⸗ 
berige Sinken der Coursniveaus den eingegangenen politiſchen Nachrichten, 
wie ſolche der Telegraph täglich in überreicher Menge überbrachte, nach 
keiner Richtung hin entſprechend und erſt in den letzten Tagen vermochten 
die Londoner Conſols⸗Notirungen eine gewiſſe Beſorgniß durchblicken zu 
laſſen. Aber auch der Wiener Platz ſpiegelte bis jet nur in geringem 
Maße die Befürchtungen wieder, welche im Fall eines thätigen Eingreifens 
Oeſterreichs in die politiſche Action den Renten⸗ und Goldſtückcourſen ein 


ganz anderes Ausſehen haben müßten, in einem Wort, die Börſen verhiel⸗ R 


ten ſich durchaus gemäßigt, hinſichtlich des Ausdrucks ihrer Anſichten, von 
einem vertrauensſeligen Optimismus iſt freilich keine Rede, aber ebenſo 
wenig bemerkt man größere Blanco⸗Abgaben Seitens unſerer Speculation, 
die gerade in der jetzigen Zeit der Ueberraſchungen eine wohlberechtigte Vor⸗ 
ſicht entwickelt. Daß es trotzdem an großen ee nicht gebrach, 
beiftebt ſich bei der Redſeligkeit des Telegraphen, welcher ſich bekannter⸗ 
maßen der Berliner Börje durch den Mund zweier Bureaux offenbart, von 
ſelbſt und was das eine von den letzteren verſpätet oder überhaupt nicht 
bringt, erſetzt das andere durch Senſationsnachrichten aus Wiener und den 
gegenwärtig den Mund ſehr voll nehmenden ungariſchen Blättern. Die 
daraus ſich täglich ergebende Fülle von Nachrichten, denen die Uebertrei⸗ 
bung zwar häufig genug an der Stirn ſteht, iſt wahrlich nicht zu verachten, 
um jo höher zu ſchätzen aber die Kaltblütigkeit, welche die Börſe denſelben 
gegenüber bewahrt. Ueber Mangel an Abwechſelung iſt dabei freilich nicht 
zu klagen und während z. B. eine angebliche Beſtellung der engliſchen Re⸗ 
gierung auf „Sandsäcke“ telegraphiſch zur Kenntniß der Börſe gelangt, erfährt 
fte gleichzeitig von der andern Seite, daß nichts weniger als eine Mobili⸗ 
ſirung der ganzen öſterreichiſchen Armee beabſichtigt iſt, obſchon man bis 
jetzt nur weiß, daß es ſich um einc Creditforderung von 60 Millionen Gul⸗ 
den Seitens der öſterreichiſchen Regierung handelt. Rechnet man hierzu noch 
die Meldung über den täglich zu erwartenden ruſſiſch⸗türkiſchen Friedens : 
ſchluß in San Stefano und die bekannt gewordene Dividende der Oeſter⸗ 
reichiſchen Credu⸗Anſtalt für das verfloſſene Jahr, ſo wird man mit in die 
maßvolle Haltung der Berliner Börſe einſtimmen müſſen. Was das er⸗ 
wahnte Reſuliat anbetrifft, jo beziffert ſich daſſelbe, wie ſchon bekannt, auf 
8% pCt. und verdient ſomit jede Anerkennung, ſelbſt wenn, wie es ſcheint, 
die Abſchreibungen auf „Debitores“ noch nicht erſchöpfende ſind. Ueber 
die Coursemwickelung im Einzelnen iſt nicht viel zu jagen, ſelbſtverſtänd⸗ 
lich ſchließt das Niveau durchgangig niedriger als in der Vorwoche und wer: 
den die Spielpapiere dabei am meiſten in Mitleidenſchaft gezogen. Beſſer 
hielt ſich der Markt für Fonds und Prioritäten, für welche gute Nachfrage 
beſtehen blieb und die aus dieſem Grunde auch mehrfach beſſer bezahlt wur⸗ 
den. Um ſo ungünſtiger ſah es mit den öſterreichiſchen und ruſſiſchen An⸗ 
leihen aus, welche meiſtaufauswartige Notirungen ſtark im Courſe zurückgingen. 
Der Geldſtand verhielt ſich unverändert flüſſig und ſelbſt der Ultimo brachte 
eine Abänderung darin nicht hervor; der Privatdisconio ſtellte ſich auf 
2 pCt., Geld für Neportzwede mit 3 pCt., gegen Depot ſogar noch etwas 
darunter. Die Deportſätze, welche im März bezahlt wurden, waren 
außerſt mäßige und entſprachen häufig nur dem für Geld verlangten Zins⸗ 
fuß, Beweis genug, daß das Engagement im gegenwärtigen Moment fo 
gering, wie möglich iſt. Einen nicht unerheblichen Rückgang erfuhren die 
Actien der Laurahütte in Folge ungünſtiger Nachrichten über das diesmalige 
Geſchaftsergebniß, welches einmal dem vorjährigen nicht nachſtehen, dann 
aber wieder gleich Null ausfallen wird. Die desfallſigen Erklärungen der 
Direction ſind eiwas kleinlaut gehalten, vor Allem tamen ſie aber post 
testum, als die Preſſe ſich bereits des Gegenſtandes bemachtigt hatte. Im 
Uebrigen war auch dieſe Bewegung nur von kurzer Dauer, die Contremine 
beeilte ſich die von ihr gegebenen Stücke zurückzunehmen, wodurch der Cours 
eine gute Stütze erhielt, eine beſſere jedenfalls, als von der heut verbreite⸗ 
ten Nachricht von der Demiſſion Camphauſen's erwartet werden kann, welche 
letztete in den Augen unſerer Faiſeurs mit einer Hauſſe ſämmticher Berg: 
werksactien identiſch gilt. 

In öſterreichiſcher und kuſſiſcher Valuta entwickelte ſich auch in dieſer 
Woche ein lebhaftes Geſchäft, wobei der Cours derſelben in weichende Rich⸗ 
tung gedrängt wurde. 


C. Wien, 1. März. [Börſen⸗Wochenbericht.] Wie in früheren 
Jahren 10 bat auch beuer die Börſe den Gebarungs⸗Ergebniſſen der Credit 
Anſtalt mit ar Interejje enigegenſehen. Es fanden die herkömmlichen 
Dividenden⸗Schätzungen und die üblichen hierauf baſirenden Speculations⸗ 
Operationen ſtau und ebenſo wurde, wie gewöhnlich bei Publication der 
Diwvidenden⸗Ziffer, ein Geſchäftstag ausſchließlich den je nach dem Partei⸗ 
ſtanepunkie differirenden Mein ungs⸗Aeußerungen über das erzielte Reſultat 
gewidmet. Die Speculation war durch die auße rordentlich hohe Dividende 
der ungariſchen Credubant ſanguiniſch geſtimmt und ſch ien am erſten Tage 
geneigt, die Publication einer Dividende von 13 Fl. als eine Enttäuſchung zu 
empfinden. Bald jedoch trat die Ueberlegung in ihr Recht und die Dividende 
wird jetzt bereus von der majorität als eine unter den gegebenen Verhält⸗ 
niſſen ſehr reipectable betrachtet. Das Urtheil über die Berechtigung dieſer 
Dividende, über den Stand der Geſchäfte im Allgemeinen, über die Quellen 
des erzielien Gewinnes und über die Große des Verdienſtes, welches die 
geſchäftsleuende Direction für ſich in Anſpruch nehmen darf, muß natürlich 
bis zur Veröffentlichung der Bilanz und des Rechenſchaftsberichtes aufge⸗ 
ſchoben werden. Ich bin nicht im Mindeſten geſonnen, dieſes Verdienſt 
irgendwie zu ſchmalern, möchte mich aber ſehr dagegen ausſprechen, aus 
dem neuerlichen Proſperiren unſeres erſten Inſtitutes allzugünſtige Schlüſſe 
auf den Stand der allgemeinen Verhaliniſſe zu ziehen. Die Richtigkeit 
alles deſſen zugegeben, was man über die guten Steuereingänge, über die 
Belebung mancher Induſtrie ꝛc. ꝛc. lieſt, wird doch nicht beſtritten werden 
können, daß die Stellung der Creditanſtalt eine erceptionelle iſt, weil dieſe 
Anſtalt einen großen Theil ibres Gewinnes aus den Geſchäften mit der 
Finanzverwaltung beider Reichstheile zieht und weil ſie ſich auch im eigent⸗ 
lichen Bankgeſchaſte einer monopoliſtiſchen Stellung erfreut. Zudem giebt 
der Ausweis der Nationalbank zu denken. Das Leihgeſchäft der National: 
bank hat ſich binnen Jahresfriſt um 22 Millionen vermindert, die Reſerve 
iſt auf mehr als 80 Millionen angewachſen und von dem derzeitigen Noten⸗ 
umlaufe ſind im Lombard und Excompte zuſammen nur 45 pCt. verwendet, 
wobei noch zu beachten, daß das Portefeuille circa 18 Millionen Regierungs: 
wechſel enthalt. 5 

Wenn die Börſe trotz der fd günftigen Bilanz der Creditanſtalt ſich in 
übler Laune befindet, jo iſt dies keineswegs Erwägungen der angedeuteten 
Art zuzuſchreiben; dieſe Erwägungen ſind mein Brivateigenthbum und finden 
an der Börſe wenig Boden. Vielmehr ſind es ſelbſtverſtändlich die voli⸗ 
uſchen Verhältniſſe, auf welche man mit Spannung blickt. Graf Andraſſy 
verlangt die Bewilligung eines Credus von 60 Millionen; dieſer Credit 
würde freilich nur die Koſten einer Occupation Bosniens decken; aber aus 
dieſer Occupation werden, wie man fürchtet, weitere ſchwere Verwickelungen 
eniſtehen und die engliſchen Rüſtungen nehmen nachgerade einen Charakter 
an, der es nicht mehr geſtattet, ihnen eine blos demonſtrative Bedeutung 
zu geben. Die Börſe iſt nicht im Zuſtande einer übertriebenen Furcht, aber 
ſie iſt in hohem Grade unluſtig, beſchränkt das Geſchäft auf das Nothwen⸗ 
digſte und laßt die Courſe widerſtandslos ſinken. Seit Freitag fiel die 


5 Rente um 1% pCt., Silberrente und Goldrente um 1%, pet., ungariſche 


Goldrente um 3 pCt. Ungariſche Schatzbons fielen um 2% pCt., Credit⸗ 
actien um 5 Fl. ungariſche Creditbank um 8 Fl, Galizier um 4 Fl., Frans 
zoſen um 1½ Fl., Dampfſchiffaenen um 18 Fl., Eiſenbahnactien im Durch⸗ 
ſchnitte um 2 bis 3 Fl., Gold ſtieg um I pCt. Nur Prioritäten wurden 
ziemlich ſtark gekauft, wie man behauptet für Frankfurt und zwar im Aus: 
tausch gegen Amerikaner. Der Geldſtand blieb vollkommen flüſſtig. 

Breslau, 2. März. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe ruhig, ordinäre 29—34 Mark, mittle 37 —41 Mark, feine 
46—49 Mark, hochfeine 51—53 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
unverändert, ordinare 36—42 Mart, mittle 46—52 Mark, feine 58—64 
Mart, hochfeine 68— 74 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, gek. — Ctr., pr. März 134,50 
Mart Br., Marz⸗April 184,50 Mart Br., April⸗Mal 136 Mark Br., 
Mai. Juni 137,50 Mart Gd., Juni⸗Juli 140 Mark Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 196 Mark Br., 
April⸗Mai 202 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 120 Mar! 
Br., April⸗Mai 125 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 

Rüböl, (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gel. — — Ctr., loco 70 Mark Br., pr. 
Marz 68 Mark Br., Marz⸗April 68 Mark Br., April⸗Mai 68 Mark Br., 
Mai⸗Juni 68 Mark Br., September⸗October 65 Mark Br. 


Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) geſchaftslos, 
51 Mark Gd., März⸗April 51 Mark Gd., April⸗Mai 
Juli —, Juli-Auguſt 53,20 Mark Gd., Auguſt⸗September 54 Mark Br. 
Zink: Godullamarke 17,90 Mark bezahlt. Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 4. März. 
Roggen 134, 50 Mark, Weizen 196, 00, Gerſte —, —, Hafer 120, 00, 
Raps —, —, Rüböl 68, 00, Spiritus 51, 00. 


get — Liter, pr. März 
1,20 Mark Gd., i 


Breslau, 2. A Preiſe der Cerealien. 5 
Feſtſetzung der e Martt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr, 
chwere mittlere leichte Waare. 


„öfter niebrigfter e nc 


Weizen, weißer... 2 19 70 20 20 30 17 7 


Weizen, gelber... 19 20 18 90 19 90 19 70 18 70 17 60 

oggen 13 90 13 20 12 90 12 70 12 50 12 10 
Gerte, i 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
af 13 60 13 20 12 90 12 40 12 00 11 60 
Erbſen 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 


Notirungen der von der . ernannten Commiſſion 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. Zollpfund = 100 Kilogramm. 
feine mittle ord. Waare. 
% ar” 
r 3 1 27 2 2 — 
Winter⸗Rübſen. 28 50 2 50 Sm 
Sommer⸗Rübſen .. 27 50 24 50 20 — 
rr 23 50 20 — 17 — 
Schlaglein 25 — 22 — 19 — 
Kartoffeln per Sack (mei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto - 75 Klgr.) 
beite 2,80-—3,50 Mark, geringere 2,00—2,60 Mark 


er Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,40—1,75 Mt., geringere 1001,30 Mt. 
b N > ver Liter 0,03—0,05 Mark. e 


» Breslau, 2. März. [Producten⸗Wochenbericht.] In der Witte: 
rung dieſer Woche bat ſich noch immer kein Beſtand gezeigt, das Anfangs 
ſchöne warme Wetter iſt in letzten Tagen wieder regneriſch geworden. Der 
Waſſerſtand iſt nicht mehr ſo hoch und geſtattet jetzt den Schiffern freie Ab⸗ 
fahrt. Das Verladungs⸗Geſchäft war im Allgemeinen etwas ſtärker als bis⸗ 
her, da die Schiffer ſich ſehr nachgiebig zeigten und daher die billigen 
Frachten zu Abladungen Veranlaſſung geben. Verſchloſſen wurde Getreide, 
Mebl, Oel, Rapskuchen, Zink und Zinkweiß und Stückgut zu Frachtſätzen 
per 1000 Klgr. für Getreide Stettin 6 M., Berlin 6,50 M., Hamburg 10 
Mark, per 50 Klgr. Mehl nach Berlin 32 Pf., Rapskuchen nach Cüitrin, 
Frankfurt 25 Pf., Zink Stettin 25 Pf., Hamburg 30 Pf. Zinkweiß in 
Heinen Partien vertheilt nach Stettin 40 Pf., Oel nach Stettin 30 Pf., 
Stückgut nach Stettin 30 Pf., Berlin 35 Pf., Hamburg 55 Pf. 

Das Kriegsgeſpenſt läßt ſich noch immer nicht aus der Poluik verbannen, 
vielmehr ſtellen die in den letzten Tagen gemeldeten eifrigen Rüſtungen der 
bei der orientaliſchen Frage betheiligten Mächte die Lage ernſter als bisher 
dar, wenn auch der Handel an den Frievenshoffnungen unerſchültterlich feſt⸗ 
bält. An den engliſchen Märkten trugen nicht ſowohl die Anfangs der Woche 
günſtiger lautenden politiſchen Nachrichten als vielmehr die erwarteten be⸗ 
deutenden ſüdruſſiſchen Zufuhren dazu bei, die Kaufluſt aufs Aeußerſte ein⸗ 
zuſchränken, ſo daß ſich nur von ſehr geringfügigen Umſätzen melden läßt. 
Abgeber haben ſich dabei vielfach zu kleinen Conceſſionen verſtehen müſſen. Die 
Ablieferungen einbeimiſchen Weizens hielten ſich auf dem früheren beſcheidenen 
Maße, während die fremden Zufuhren diejenigen der Vorwoche etwas über⸗ 
trafen. Die Abladungen von den atlantiſchen Häfen Amerikas bleiben 
recht umfangreich, dagegen bat ſich das auf das Vereinigte Königreich 
ſchwimmende Geſammiquantum von Weizen und Mehl etwas verringert. 
Von New⸗York meldete der Telegraph Anfangs unſerer Berichtswoche eine 
Ermäßigung des Mehlpreiſes um 5 Cis. per Bll. An den franzoͤſiſchen 
Märkten baben Preiſe wieder einen Haltepunkt gewonnen, geringem An⸗ 
g bot ſtand ſchwache Nachfrage des Conſums gegenüber. Belgien 
hatte ſtillen Verkehr, in Holland zeigte ſich nur äußerſt ſchwacher 
Conſum⸗Bedarf. Am Rhein war die Stimmung recht matt, konnte ſich jedoch 
ſchließlich wieder etwas befeſtigen. In Süddeulſchland erfuhren Preiſe keine 
Veränderung, in Oeſterreich⸗Ungarn konnten ſich dieſelben bei mäßigem An⸗ 
— gut behaupten. An den deutſchen Oſtſeeplätzen zeigte ſich nur ſchwache 
Exportfrage für Weizen, Roggen vermochte ſich im Werthe zu erhalten. 

In Berlin war das Termingeſchäft ſowobl in Weizen als auch in Roggen 
wenig anregend und find in Folge deſſen die Preiſe ziemlich unverändert 
geblieben. 

Das hieſige Getreidegeſchäft war dieswöchentlich faſt leblos zu nennen. 
Die Zufuhr war nach wie vor ſehr ſchnach, für die beſtehende Kaufluſt aber 
genügend, da ſich dieſelbe als ziemlich abgeſchwächt erwies. Selbſt das Ver⸗ 
ladungsgeſchäaft blieb auf den Handel ohne Einfluß, da in Folge der ſchwachen 
Jalubt paſſende Qualitäten fehlten und dementſprechend die Preiſe für den 
Export zu hoch bleiben. Als Hauptkäufer blieb daher nur der Conſum am 
Markte, während ſich die Exporteure und auch die Umgegend und das Ge⸗ 
birge ſehr zurückhaltend zeigten. 

In Weizen konnten ſich nur die feinen Qualtäten behaupten und wurde 
das ſchwache Angebot davon Seitens des hieſigen Conſums ſchlank vom 
Markte genommen. Die abfallenden Sorten kamen meiſt in feuchter Ber 
ſchaffenbeit an den Markt, wodurch dieſelben zum großen Theil unverwend⸗ 
bar wurden. Die Zufuhr davon war in Folge deſſen nur zu ſehr gedrückten 
Preiſen verkäuflich und mußte vielfach zu Lager geben. Das Geſchaft im 
Allgemeinen war weſentlich ſchwächer als vorwöchentlich. Zu notiren iſt 
per 100 Kilogr. weiß 18,30 — 19,30 2020,80 M., gelb 17,80 —18, 20 bis 
19— 19,80 M., feinſter darüber. Per 1000 Klgr. März 196 M. Br., April⸗ 
Mai 202 M. Br. i 

Fur Noggen blieb in feiner Waare anfangs die Stimmung feſt und 
fand das ſchwache Angebot ſchlanke Aufnahme bis ſich gegen Mitte der 
Woche eine ruhigere Meinung geltend machte, ohne indeß auf die Preiſe 
irgend welchen Einfluß auszuüben. Die ruſſiſchen Qualitäten waren dem⸗ 
gegenüber von Exporteuren mehr gefragt und wurden zu Waſſerabladungen 
in größeren Poſten vom Markte und auch von den Lagern genommen, doch 
it auch biervon keine Preieänderung zu berichten und find die Preiſe gegen 
” 51 ziemlich unverändert zu notiren per 100 Kilogramm 12,40 bis 
13,3014 M. g 

Im Termingeſchäft wurde die Tendenz Anfangs durch neue auswärtige 
Berichte beeinflußt und war matt. Erſt gegen Miite der Woche vermochte 
eine beſſere Stimmung Platz zu greifen, wodurch ſich die Preiſe zum Schluß 
wieder ziemlich vorwöchentlich ſtellen. Die Umſätze waren noch immer ſehr 
ſchwach. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klg. März und März: 
April 134,50 M. Br., April Mai 136 M. Br., Mai⸗Juni 137,50 M. Gd., 
Juni⸗Juli 140 M. Br. u. Go. 

In Gerſte war das Angebot nicht mehr ſo dringend, wie bisher und 
daher die Summung etwas feſter, ohne daß dieſelbe jedoch eine Beſſerung 
der Preiſe mit ſich führte. Beſonders waren feine Qualitäten beliebt und 
ſchlank zu begeben. Im Allgemeinen aber das Geſchaft ohne Bedeutung. 
Zu notiren iſt per 100 Klgr. 12,40 — 13,1014 14,40 15,50 16,40 M. 

In Hafer blieb das Geſchaft wiederum lediglich auf den Plaßzverkebr 
angewieſen und ſind bei ſchwachen Umſätzen die Preiſe ziemlich unverän⸗ 
dert. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 10,80 11,50 12,80 13,0 M. Im 
Termingeſchäft war die Stimmung ſehr ruhig bei Heinen Umſätzen und faſt 
unveränderten Preiſen. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Kilogr. 
Marz 120 M. Br., April⸗Mai 125 M. Br. i K 

Hülſenfrüchte bei ſchwächerem Angebot unverändert im Preiſe. Koch⸗ 
Erbſen in ruhiger Haltung, 15—16—17 M. Futter⸗Erbſen 13,40—14 
bin. au Be 7 gar 8 75 n N 
darüber. ohnen nur feine eſiſche alitäten preishaltend, 
18,50—19,50 Mart, galiziſche 16—17,50 Mark. Roher Hirſe ba. 
1112,50 M. Wicken gut behauptet, 11,60 —12,30—13 M. Lupinen ohne 
Aenderung, gelbe 9,50 —10,50—11,50 Mark, blaue 9,40—10—10,80 Mart. 
Mais mehr Angebot, 12—13—14 M. Buchweizen in ruhiger Haltung, 
12,20—13,20—14,50 M., alles per 100 Ar g i 

In Kleeſamen war das Geſchäft zu Beginn der Woche noch ziemli 
lebhaft und wurden bei guter Kaufluſt namentlich feine Qualitäten ſchlan 
vom Markte genommen. In weiterem Verlaufe geſtalteten ſich jedoch die 
Umſaze ſchleppender, da die Kaufluſt wieder nachließ und es den Anſchein 
gewann, als ob man nur den momentanen Bedarf decken wollte. In Roth 
blieben die feinen Qualitäten zu bisherigen Preiſen gut verkäuflich, dagegen 
war für die geringeren und galiziſchen Qualitäten die Kauflu 25 abge⸗ 
ſchwacht. In Weiß war die Zufuhr die ganze Woche bindurch ſehr klein, 
in Folge deſſen die Stimmung ſich als feſt berausſtellte und beſonders die 
feinen ualliäten ſehr gefragt waren, worin zu größeren Umſatzen indeß 
das Angebot gänzlich fehlte. Schwediſch war dei ſehr mäßigem Angebot 

ut preishaltend. Gelbklee etwas ruhiger. A in feiner Waare gut 
behauptet Zu notiren iſt per 50 * roth 3 —38—41—47—49—50 
bis 53 M., weiß 43—47 56 —65 70 M., ſchwediſch 80—84—92—96 M., 


- Regierungäbeaiste zurück. 


feinſter in 3 925 Notiz, gelb 26 —27,50— 28,50 M., Thymothee 19 bis 


In Oelſaaten war das Angebot äußerſt ſchwach bei feſterer Stim⸗ 
mung und unveränderten Preiſen. Zu notiren iſt per 100 Kilogramm 
Winterraps 28,25 —30,25—31,50 M., Winterrübſen 26,50— 2850 — 29,50 M., 
Sommerrübfen 24—26,50—29 Mark, Dotter 23—25,50 M. 
5 ſchwachem Angebot gut gefragt. Zu notiren iſt per 


100 Klgr. 2— g 

Für Leinſamen hat ſich die Stimmung etwas befeſtigt, da das dringende 
Angebot nachgelaſſen hat; beſonders feine Qualitäten waren gut beachtet. 
Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 22 M., feinſter darüber. 

5 Mapttuigen in feſter Haltung, ſchleſiſche 7,30—7,50 M., fremde 6,50 
bis 7,20 Mark. 

Leinkuchen ohne Aenderung, 8,70 —9,20 Mk. per 50 Klgr. 

Nüböl hatte in erſten Tagen flaue Tendenz, die ſich gegen Mitte der 
Woche vorübergehend etwas beſſerte, um ſchließlich wieder als matt zu 
ſchließen. Die Umſätze waren etwas ſtärker, als vergangene Woche, jedoch 
noch immer von keiner Bedeutung. Preiſe notiren ca.! Mark niedriger, per 

1 5 5 loco 70 M. Br., März und März⸗April, April⸗Mai und Mai⸗ 
Juni 68 M. Br., 67,50 M. Gld., Septbr.⸗October 65 M. Br. 

Spiritus verkehrte unter kleinen Schwankungen in feſter eg doch 
blieb das Beſchäft beſchränkt, weil Verkäufer wie Nehmer aus ihrer Reſerve 
nicht heraustreten. Die Zufuhren find regulär und gehen bei der Zurück⸗ 
baltung des Conſums größtentheils zu Lager, fo daß bieſige Platzbeſtände 
reichlich 5 Millionen Liter betragen dürften. Im Spritgeſchäft iſt es ſtill 
und fehlt namentlich der Export in Folge der unklaren politiſchen Situation. 
Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter März und März⸗April 
51 M. Gld., April⸗Mai 51,20 M. Gld., Juli⸗Auguſt 53,20 M. Gld., Auguſt⸗ 
September 54 M. Br. > b 

Mehl verkehrte bei rubiger Stimmung auch dieſe Woche zu unveränderten 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 2. März. Reichstag. Eingegangen iſt die Ueberſicht der 
Einnahmen und Ausgaben des Verwaltungsſahres 1876/77. Bei 
der Fortſetzung der zweiten Berathung des Etats des Reichskanzler⸗ 
Amts und des Bundesraths rechtfertigt der Director des Reichsgeſund⸗ 
heitsamtes letzteres gegen die von Reichenſperger erhobenen Vorwürfe. 
Daſſelbe habe in jeder Richtung das Seinige gethan, ſoweit die Kräfte 
reichen, insbeſondere eine ſorgfältige Controle des Lebensmittelverkaufs 
ausgeübt. Die Impfgeſetzfrage werde geprüft und falls es angezeigt 
ſcheine, das Geſetz abgeändert werden. Mendel befürwortet die Ein⸗ 
führung der obligatoriſchen Leichenſchau. Lucius erörtert die Aufgaben 
des Reichsgeſundheitsamtes, welches weſentlich die richtigen Grenzen 
eingehalten. Zinn zieht den Antrag auf Verweiſung des Etats des 
Reichsgeſundheitsamts an die Budget⸗Commiſſion zurück. Haus burg 
nimmt denſelben wieder auf. Das Haus lehnt denſelben ab und be⸗ 
willigt die verlangte Mehrforderung für das Reichsgeſundheitsamt. 

Nach einer nnerheblichen Debatte über das Patentamt wird der 
Reſt des Etats für das Reichskanzleramt und den Bundesrath unver⸗ 
ändert genehmigt. Der Auslieferungsvertrag mit Braſilien wird in 
dritter Leſung angenommen. Es ſolgt die erſte Leſung der Geſetzent⸗ 
würfe über Abänderung der Gewerbeordnung und Gewerbegerichte. Der 
Reichskanzleramts⸗Präſident Hofmann leitet die Debatte an der and der Mo⸗ 
tive ein und conſtatirt, daß das Bedürfniß einer Reviſton der Gewerbeordnung 
von allen Parteien anerkannt wurde; zugleich erläutert er den betreffs 


Preiſen. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Weizenmehl fein 28-29 Mark, 
Roggenmehl fein 21,25—22,25 M. Hausbacken 19,75 — 20,75 M., Roggen⸗ der Arbeitsbücher eingeſchlagenen Mittelweg, ſowie die Beſtimmungen 
futtermehl 9,60—10,60 M., Weizenkleie 8—9 M. über den Lehroertrag und die Beſchäftigung jugendlicher Fabrikarbeiter 


Stärke unverändert 
toffelſtärke 14,25— 14,50 
gewaſchene Kartoffelſtärke 
per 50 Kilogramm. 


—d, [Ueber die Wirkſamkeit der Schleſiſchen Landſchaft] geben nach⸗ 
ſtehende Zablen ein Bild. Weihnachten 1875 betrug die Pfandbrieſſchuld 
des incorporirten Grundbeſitzes 216,969,405 M., hiervon wurden im Laufe 
des Jahres 1876 von den betreffenden Schuldnern 1,308,990 M. abgelöſt, 
dagegen 9,421,200 M. neu ausgefertigt, jo daß die Pfandbriefſchuld des 
incorporirten Grundbeſitzes Weihnachten 1876: 225,081,615 M. betrug, wozu 
noch 15,649,290 Mals Schuld auf den nicht incorporirten Beſitz treten, daher die 
A 0 Pfandbriefſchuld ſich auf 240,730,905 M. beläufi. Im erſten 

artal 1877 wurden ferner neu ausgefertigt 4,203,100 M. — Die Special⸗ 


5 notiren. Weizenſtärke 23,75 26,75 M., Kar⸗ 
M., Kartoffelmehl 14,75—15 M., feuchte, rein: 
in Käufers Säcken 2% pCt. Tara 7,25 Mark. Alles 


und hebt endlich hervor, daß die Gewerbegerichte nicht mehr als An⸗ 
hängſel der Gerichte, ſondern als ſelbſtſtändige Inſtitute gedacht ſeien. 
Etwaige Abänderungsvorſchläge würden möglichſte Beräckſichtigung finden. 
Die Regierungen wünſchten lebhaft das Zuſtandekommen der Geſetze 
noch in dieſer Seſſion. Ackermann kritiſirt die Vorlagen vom Stand⸗ 
punkte der Freiconſervativen und kündigt die Anträge, betreffend die 
Beſchränkung der Schankeonceſſtonen, Wanderlager und Waarenauctionen 
an. Der Reichskanzleramtspräſident theilt mit: der Entwurf über die Be⸗ 
ſchränkung der Schank⸗Conceſſionen ſei von der preußiſchen Regierung 
bereits ausgearbeitet, und werde demnächſt an den Bundesrathund 
an den Reichstag gelangen. Bezüglich er Wanderlager und Waaren⸗ 
ee ee 3 für die altlandſchaftlichen Pfandbriefe am auctlonen ſeien Erörterungen eingeleitet, jedoch noch zu keinem Refultat 


re N Ui also eee 8 Pi. 7: gediehen. Nach weiterer, von Genſel und Walter geführter Debatte 
ſandbriefe Lit. A. beirug 1876 tiſatir 3 367.089 M. 67 Pf., wird die Weiterbrathung auf Montag vertagt. 
Pfandbriefe Li etru der Amortiſationsfonds M. 67 Pf., Berlin, 2. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 


dagegen 1877: 585,077 M. 71 Pf., iſt alſo vermehrt um 217,988 M. 4 Pf.; 

N Die een Me 5 Be 9271088 . 50 Eee gegenwärtige Beſprechung im Miniſterium des Innern über die Ein- 
ar „ stieg aber bi auf 2,271, 5 f., aljo um eis⸗ = 

369,097 M 84 Wi — Die eigentbümlihen Fonds der Schlehfhen Land. führung der Kreis- und Provinzialordnung für Poſen werden fih un 

ſchaft betrugen 1876 am 31. März 9,251,592 M. 99 Pf., während ſie bis 

zum 31. März 1877 auf 9,391,371 M. 28 Pf., alſo um 139,778 M. 29 Pf. 

geſtiegen waren. 


Holſtein und die übrigen einzelnen Landestheile, hinſichtlich deren nach 
ihrer Eigenart mit Berückſichtigung ihrer abweichenden Geſetzgebungen 
und verſchiedenartig entwickelten communalen Zuſtände eine geſonderte 

legislatoriſche Behandlung erforderlich erſcheint. 
Pggegen 1876. Al Pede oper daß 3 fend Berlin, 2. März. Der dete en Bei Be⸗ 
‚ i 8 erde oder da Aderd genommen | fprechung der Zukunft der Reichsſteuervorlagen hätten viele Blätter 
I aieruntäbenet Weg 9 85 1577 85 112 Me den Aeußerungen des Reichskanzlers zu Gunſten des Tabaksmonopols 
80 Pferde geftellt und von dieſen im erſteren Jahre 10 Stück, alſo das 8%. ein Gewicht zugeſchrieben, welches dieſelben thatſächlich nicht gehabt 
ferd, zum Preiſe von 643 M. 57 Pf. im Durchſchnitt gekauft wurden. haben könnten. Der Reichskanzler habe zwar feine Ueberzeugung von 
er are sd er Oppeln, lieferte 1877 322 Pferde gegen 363 in 1876 der Zweckmäßigkeit des Monopols mit der Erwägung begründet, daß 
. Aa 1877 68, alſo daß 5. Pferd zum — 1 daſſelbe die Conſumenten weniger belaſte, als irgend eine Steuer gleich 
hohen Betrages, er habe aber in keiner Weiſe die Abſicht ausgeſprochen, 


52 ff. in 1876 505 17 ei? alſo . 0 Am wen ns 656 k 3 
in ekauft wurden. — Aus dieſen Zahlen geht bervor, 

5 90 f 5 den Beſtrebungen nach höheren Erträgen ohne Monopol entgegen⸗ 

zutreten, wenn letzteres nicht angenommen worden. Dies gehe mit 


im Verhältniß zu der gehaltenen Pferdezahl in der rovinz die Zahl der 
geſtellten und angekauften Remontepferde eine äußerſt geringe iſt und daß 

voller Beſtimmtheit aus den wortlichen Citaten der Auslaſſung des 
Reichskanzlers, welche der „Reichsanzeiger“ hierauf anführt, hervor. 


in dieſer Beziehung in Schleſien noch viel zu beſſern iſt. Beſonders bleibt 
Paris, 1. März. Der auf der Rückreiſe von Berlin hier einge⸗ 


der Regierungsbezirk Liegnitz in der Pferdezucht bedeutend gegen die andern 

. ür die Umgegend von Koſel it für das Jahr 
878 ein Remontemarkt in Koſel wieder in Ausſicht genommen, nachdem 

troffene Prinz von Wales machte heute dem Marſchall⸗Präſidenten 

und dem Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich einen Beſuch, der hier⸗ 

auf von beiden erwidert wurde. 


derſelbe ſeit 1870 nicht mehr abgehalten worden iſt. 
[Nach dem ſoeben vollendeten Nechnungsabſchluſſe der Magde⸗ 
London, 1. März. Nachts. Unterhaus. Cartwright beantragt 
die Niederſetzung eines Ausſchuſſes zur Unterſuchung der Erhebung 


burger Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft] pro 1877 belief ſich abzüglich 

face die e auf M. 161,750,615 e 
des Weinzolls. Im Laufe der Debatte bekämpft Northeote den An⸗ 
trag; die Frage ſollte der Execution überlaſſen bleiben. Die jetzige 


123,975,466 im Jahre 1876 und die Prämien⸗Einnahme auf M. 1,846,568 
gegen M. 1,516,382 im Vorjahre. Hagelſchäden incl. . ab⸗ 

Scala des Alcoholgehaltes habe 16 Jahre lang befriedigend 
gewirkt. Die ſechsundzwanziggrädige Norm möge Vortheile haben, 


—.— des Erſatzes aus Rückverſicherung betrugen V „554. Der 
bresverluſt der Geſellſchaft in Höhe von M. 159,914 iſt aus den Reſerven 
gedeckt. Die auf 7 pCt. = 21 M. pro Actie feſtgeſetzte Dividende wird 
aber unnöthige Veränderungen ſeien unerwünſcht. Die Frage ſei wichtig 
für Spanien, Portugal, Oeſterreich und andere Länder, die ſtarke 
Weine exportiren, aber es empfehle ſich, durch eventuelle Goncefjlonen 


Hatutgemäß dem Sparfonds entnommen. Das Grundcapital bleibt intact 
und im Sparfonds verbleiben M. 134,131. Die vollſtändige Publication 

eine etwa liberalere wechſelſeitige Zollpolitik zu Gunſten Englands zu 
erlangen. Auch konnten Frankreich und andere, leichte Weine produ⸗ 


des Rechnungsabſchluſſes erfolgt nach abgehaltener General⸗Verſammlung. 
—d. [Spiritus⸗Brennereien in Schleſien.] Im Jahre 1877 waren 
cirende Länder, ſich über derartige Conceſſionen beſchweren. Der 
Antrag wird mit 85 gegen 65 Stimmen verworfen. — Cadagan 


1125 Brennereien vorhanden (in den Städten 193, auf dem Lande 865), 

davon wurden betrieben 1003 (in den Städen 138, auf dem Lande 865). 

Hiervon verarbeiteten 337 Getreide, 662 Kartoffeln, 4 andere Materialien. 

Die aufgekommene Steuer belief ſich auf 6,199,912 M. (1876: 7,261,067 M.). 

Die mangelhafte Kartoffelernte des Jabres 1876 in Verbindung mit den 

tbeuern Preiſen des Rohmaterials und den niedrigen Spirituspreiſen 

nöthigten die Brennereibeſitzer, den Betrieb auf das geringſte Maß] wurde zum Unterflantsfecretär der Colonien, Buny zum Unterſtaats⸗ 

Abe c fut 21 705 lc 1 1 80 . rn 15 ſecretär des Kriegsamts ernannt. 

nden aſt ausſchließlich in den Städten. er Betrieb derſelben id, 2. März. Ein im Congreß verleſenes Telegramm des 

war ebenfalls ein wenig lebhafter, weil die andauernde Verkebrsſtockung eee N ER beftätigt die . haft aller In: 
ſurgenten auf Cuba. Der Congreß beſchloß darauf, den König, die 
Regierung und die Generäle der Armee von Cuba zu beglückwünſchen. 
Sämmtliche Mitglieder des Congreſſes ſowie die Miniſter begaben ſich 
in das Palais, um den König zu beglückwünſchen. 

Petersburg, 2. März. Der „Regierungsbote“ veröffentlicht eine 
kaiſerliche Verordnung, betreffend die Bildung von vier Reſerve⸗In⸗ 


auch auf den geringeren Verbrauch des Branntweins zu Genußzwecken merk⸗ 
baren Einfluß übte. Die Steuervergütung für ausgeführten Branntwein, 

fanteriediviſionen. Für dieſelben ſollen 16 Reſervefußbatterien formirt 
und in vier Artilleriebrigaden zuſammengezogen werden. 


welche im Vorjahre 983,610 M. betrug, iſt im Jahre 1876,77 auf 1,376,393 
Mark geſtiegen. — Ein directer Export don Spiritus Seitens der Brennerei⸗ 
Trieſt, 1. März. Der Lloyddampfer „Minerva“ ift beute Nachmittag 
4% Uhr mit der oſtindiſchen Ueberlandpoſt aus A exandrien bier eingetroffen. 


beſitzer mit dem Anſpruche auf Steuer⸗Vergütung findet nicht flatt, fie ver⸗ 
Telegraphiſche Privat- Depeſche der Breslauer Zeitung. 


kauſen ihren Spiritus an die Spiritus » Raffinerien, welche den Export nach 
talien, Hamburg, der Schweiz, Süddeutſchland und dem Elſaß hermitteln. 
Berlin, 2. März. Graf Andraſſy hat hier die Bedingungen 
mitgetheilt, unter welchen eine Verſtändigung mit Rußland moͤglich 


„ unfall-Statiſtik.] Im Monat Februar c. wurden bei der Allge⸗ 
ſei. Dieſelben ſeien das letzte Wort Oeſterreichs. Man hofft nach der 


meinen Unfall⸗Verſicherungsbank in Leipzig 8 Todesfälle, 2 Unfälle, die den 
Betreffenden Lebensgefahr bereiteten, 9 Unfälle, die ihrer Natur nach eine 

Lage der bisherigen diplomatiſchen Verhandlungen auf die Zuſtimmung 
Deutſchlands. (Wiederholt.) 


deus oder theilweiſe ern der Verletzten erwarten laſſen und 471 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 


unfälle, aus welchen ſich für die Beſchädigten nur eine vorübergehende 
Erwerböunfäbigteit vorherſagen läßt, zuſammen 400 Unfälle angemeldet. 
Von den 8 To desfallen ereigneten ſich je 2 in einer Papierfabrik, einem 
Steinkohlenbergwerk und beim Eiſenbahnbau und je einer in einem Coaks⸗ 
werke und einem Kalkſteinbruch. Die 2 lebensgefährlichen Beſchadi⸗ 
gungen entfallen auf eine Dampfſägemüble und eine Zwirnerei, verbun⸗ 
den mit Nähfadenfabrikation, während von den 9 Invaliden: 3 auf Ma⸗ 
ſchinenfabriken und je einer auf eine Spinnerei, eine Hartgummiwaaren⸗ 
fabrik, eine Haſenhaarſchneiderei, eine Zuckerraffinerie, eine Möbelfabrik und 
ein Steinkohlenbergwerk lommen. 
Wien, 2. März. Meldungen, welche der „Polit. Correſp.“ aus 
Konſtantinopel von mehreren Seiten zugehen, ſtellen den Einmarſch 
eines Theiles der ruſſiſchen Armee in Konſtantinopel als nächſt zu ge⸗ 
wärtigende Eventualität übereinſtimmend in Ausſicht und zwar unab⸗ 
hängig von der Unterzeichnung des Friedensvertrages oder weiterer 
Verzögerung deſſelben. Tie „Polit. Correſp.“ meldet aus Bukareſt: 
In den von den Rumänen beſetzten bulgariſchen Diſtrieten herrſcht 
irritirteſte Stimmung der bulgariſchen Bevölkerung gegen die Ru: 
mänen vor, welche ſogar eine bedrohliche Haltung anzunehmen 
6 beginnt. Die rumäniſche Regierung beſchloß, um Conflicten aus⸗ 
„zuweichen, Widdin von den rumäniſchen Truppen zu räumen und 
fämmtliche rumäniſche Truppen aus ganz Bulgarien über die Donau 
zurückzuziehen. Der Rückmarſch hat bereits am 27. Februar begon⸗ 
nen. — Aus Athen wird vom 2. März gemeldet: Die projectirte 
Miſſion Trikupis an mehrere Höfe iſt aufgeſchoben. Die Poſition 
Makrinitza iſt von 1800 theſſaliſchen Inſurgenten wieder beſetzt. Am 
Olympasgebirge find 700 macedoniſche Inſurgenten gelandet. 


Auszahlungen. 
[Preußiſche Hypotheken ⸗Aetien⸗ Bank.] Die am 1. 
Coupons werden vom 15. März ab eingeloͤſt. (S. Inſ.) 


Verlooſungen. 

Oſtrau ⸗-Friedländer Eiſenbahn.] Das Verzeichniß der am 1. März 
gezogenen brioruate⸗ Obligationen befindet ih im Inſeratentheil. (S. Inſ.) 
Beratung, DR ungen: E. . 507 be e e 

100 u f e : 8 DD ” * 1 D 
2557 . ne Fm b 
wurden die nachfolgenden Gewinnſte gezo 
mit 200,000 Fl. auf Serie 2971 N 


April fälligen 


Nr. 42, S. 2161 Nr. 15, S. 3819 Nr. 33 50 und Nr. 96, S. 3893 Nr. 37 


und S. 3914 Nr. 21 und Nr. 44. 


An die] N 


mittelbar anſchließen gleichartige Conferenzen, betreffend Schleswig-] — 


London, 2. März. Nachmittags fand bei Lord Beaconsſield e 
Special⸗Conſeil der Miniſter ſtatt. 

London, 2. März. Das „Bureau Reuter“ meldet: Sämmtlich 
beurlaubte Offiziere erhielten geſtern Weiſung, ſich zur Rückkehr zu ihre 
Truppentheilen bereit zu halten. Ein Ruͤckbefehl würde ihnen tet 
graphiſch zugehen. 

Berlin, 2. März. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe. 8 

5 Be. 2 Ulbr 38 Pil. 8e 


Erſte eſche. 2 
2. 2 Cours vom 2. 


Cours vom 


Be. Credit⸗Actien 387 —|382 — | Wien kurz 169 10169 — 
Oeſterr. Staatsbahn. 435 50432 50] Wien 2 Monat 168 100168 — 
Lombarden 125 50124 —Warſchau 8 Tage... 216 60216 — 
Schleſ. Bankverein. 79 — 79 50] Oeſterr. Noten 169 15/169 20 
Bresl. Discontobant. 59 10) 60 — | Ruſſ. Noten 7 —1216 


92 90 92 90 
r Looſe 104 50103 50 
77er Ruſſen 83, —. 


71 —1 71 2511 
Deutſche Reichsanleihe —, —. 


(5. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

8 Pfandbriefe. 94 90] 94 80 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 106 25 105 90 

eſterr. Silberrente.. 55 75 55 30 Aheiniſche 104 90104 50 
Oeſterr. Goldrente. 63 10 61 75 Bergiſch⸗Märkiſche . 73 90] 73 75 
Türk. 5% 1865er Anl. 7 25 7 50 Köln⸗Mindener 90 75 90 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 57 600 57 50 Galizier 102 — 101 10 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 22 80] 22 75 London lang 20 29 — — 
Oberſchl. Litt. A... . 120 60120 75 Paris kurz.. 8115 — — 
Breslau⸗Freiburger. 63 50 63 40 Reichsbann 155 75155 75 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 95 75 96 — Discouto⸗Commandit 115 75/115 25 


(W. T. B.) Na chborſe: Credit⸗Actien 386, —. 
Lombarden 125, 50. Disconto⸗Commandit 116, —. Laura 
rente 62, 25. Ungariſche Goldrente 74, 50. 
Neueſte Conſols —, —. 

Günſtig, ſtill. Spielwertbe auf Deckungskäufe anziehend, Bahnen und 
Banken eiwas beſſer, Induſtriewerthe träge, Auslandfonds und Valuta 
durchweg höber, deutſche Anlagen in Folge fehr flüſſigen Geldſtandes 


beliebt. Diseont 2½ pCt. i 
ärz. Mittags. (W. T. B.) [Anfang 


Frankfurt a. M., 2. M 
Courſe.] Credit⸗Actien 193, 25. Staatsbahn 217, —. Lombarden - 
Galizier 203, —. 


1860er Looſe —, —. Goldrente —, —. 
(W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Beſſer. 
2. 1. Cours v h 


anzoſen 435, 50 
8 0 60 


—,. —. 


5 eſt. 
Wien, 2. März. 


Cours vom om 2 2 
apierrente 61 85 | 61 60 Anglo 92 25 | 9150 
ilberrente 66 10 66 30 St.⸗Eſb.⸗A. Cert. 256 50 256 50 

Goldrente 7350 | 7315 Lomb. Eifenb... 74 — 73 50 
1860er Looſe. . 109 70 110 — London 119 65 119 75 
1864er Looſe .. 133 50 133 70 [Galizien 239 75 239 50 
Creditactien .. 227 50 225 90 Unionbank .... 62 25 61 75 
Nordweſtbahn . 106 50 106 50 Deutſche Reichsb. 59 0944| 59 05 
ordbabn 198 — 197 75 [Navpoleonsd'or.. 9 57 9 58. 


Paris, 2. März. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 73, 65 
Neueſte Anleihe 1872 109, 35. Italiener 73 Staatsbahn —, — 


Lombarden —, —. Türken 7, 40. Goldrente 62%. Ungar. Goldrente 
„ —. e 
London, 2. März. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95, 03, 
7 Ruſſe 


Italiener 737. Lombarden 6,07. Türken 7, 07. Ruſſen 1877er — — 
ilber —, —. Glasgow —. —. Wetter: Veränderlich. 
Berlin, 2. März. (W. T. B.) [Schluß ⸗ Bericht.] 
Cours vom 2. 1. Cours vom 2. 1. 
Weizen. Träge. Rüböl. Niedriger. 
April⸗ Mai 206 — 206 — | April⸗ Mai 0 67 40 
Juni⸗ Juli 208 —1208 - | Seßpt.⸗ Oct.. 65 — 65 40 
1 a Still. 225 
. — —| — — Spiritus. Feſt. 
April. Mal ER 146 —!146 — ärz⸗April 52 30 52 — 
Mai⸗ Juni 144 50144 50] April Dal el. 52 80) 52 70 
ater. ni⸗ r — 54 — 
8 pril⸗ Mai 138 50138 50 * 
Mai⸗ Juni 50140 50 
Stettin, 2. März. 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
5 Cours vom 2. 1. Cours vom 2. 1. 
Weizen. Feſt. üböl. Flau 
üblabte 207 — 207 — | April⸗ Mai 67 75 68 75 
tai⸗ Juni 208 50208 — ] Sept.⸗ Oct. 64 75 65 — 
Roggen. Matt. Spiritus. 
ruͤhjahnr 142 501143 —- loco . 50 70 50 70 
ai⸗ Juni 142 50142 50 rübjabr ........ 51 50| 51 40 
Juni⸗Juli 53 30 53 20 
Petroleum. 
A BERN 11 95 12 — 


(W. T. B.) Köln, 2. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
„ per März 21, 70, per Mai 21, 25. Roggen per März 14, 40, 
per Mai 14, 75. Rüböl loco 35, 10, per März 34, 80. Hafer loco 15, 25, 


per Mai 14, 40. a 
(W. T. B.) Len 2. März. Parizeivemärtt (Schlußbericht.) 


Weizen rubig, per April? Mai 210, 50, per Mai⸗Juni 214, —. Roggen 
ruhig, per April⸗Mai 150, —, per Mai⸗Juni 150, —. Müböl matt, 
loco 72, per Mai 70%. Spiritus feſt, ver Februar 43%, per Marz⸗April 
44, per April⸗Mai 44, per Mai⸗Juni 44%. Schön. 

(M. T. B.) Paris, 2. März. [Productenmarkt! (Anfangsbericht.) 


Mehl rubig, per März 65, 50, per April 66, 25, per Mai⸗Juni 66 
per Mai⸗Auguſt 66, 75. Weizen bebauptet, ver März 31, 25, per April Bi, 
per Mai⸗Juni 31, 25, per Mai⸗Auguſt 31, 50. Spiritus feſt, per Marz 
59, 75, per Mai⸗Auguſt 61, —. Bedeckt. 

Frankfurt a. M., 2. März, Abends — Uhr — M. bendbörſe.] 
Original⸗Depeſche der Bresl. Big.) Creditactien 194, —, Staatsbahn 218, —, 


ombarden —. Felt. 
) Wien, 2. März, 5 Uhr 15 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Staatsbahn 257, —, Lombarden —, —, Galizier 240, 25, 


Paris, 2. März, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) ; 
Cours vom 2. 1 Cours vom 2. 1. 
Zproc. Rente 73 95] 73 521 Türken de 1865. 7 50 7 25 
5proc. Anleihe v. 1872 109 55) 109 — Türken de 1869... . 43 80 43 10 
— Sproc. Rente . 73 50 72 67 Türkenlooſe 26 700 25 — 
eſterr. Staats⸗Eiſ. A. 538 75 535 —Goldrente 62% | 62% 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 161 25 160 — 


Liquidation für Spielwertbe befrienigend- Reports: Italiener 0,09, Franz 
zofen 0,65, Lombarden 0,25, Türken 0,03, Ruſſen 0,03, Ungariſche old⸗ 


rente 0,16. h 
London, 2. März. Nachmittag 4 Uhr — Min. [ShlußrGonrje.) 


Original⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Platzdiscont 2 pCt. 
ours vom 2. 1. Cours vom 2. 1. 

Conſols 95% | 94% I pr. Ver. Staat.⸗Anl. 103% 103, 
Stalien.5proc. Rente 72% | 72% | Silberrente.......- 557 — — 

ombarden 6,13 6) apierrente —,. ——,. — 
öproc. Ruſſen de 1871 81% 8044 erlin e 20, 54 
öproc. Auen de 1872 83% | 82% Hamburg 3 Monat —, —| 20, 54 
öproc. Rufen de 1873 83% | 82% Wien a. M. —, — 20, 54 
Silber 54,15 | 55 dert , 2120 
Türk. Anleibe ve1865 7% | 7% Paris I =, 1 25 82 
6proc. Türken de 1869 —, — 1 — Petersburg — 228 


5 —.— 
Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau 
A u z id einein n 2 Zeitungen 205 

dert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zei itte 
um gableeihe gel Aufträge der Jabber un Berg Emil Kabath. 


Für die Wittwe des verunglückten Telegraphiſten Saſſe in Berlin 
gingen an Beiträgen bei uns ein: 
Von Frl. Menzel 1 M., Saſſe 6 M., Ungenannt 10 M., Frau F. 3 M., 
Commis Ed. Jul. Ismer in Nicolai 1 M., S. 1 M., Ungenannt in Kroto⸗ 
din 6 M., Berg⸗Director J. vermann in Landeshut i. Schl. 5 M., Gr. 
10 M., zuſammen 43 M. i 
Fernerweite gütige Spenden find wir n gern bereit. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


1877er Ruſſen —, — | 


Neueſte Nuſſen 


7 
1 


| 
| 


4 


Zweite Beilage zu Nr. 
Bekanntmachung. 


Den Herren Landwirthen und Induſtriellen machen wir hiermit]! 


bekannt, daß die chemiſche Verſuchs⸗ und Controlſtation des land⸗ 
wirthſchaftlichen Centralvereins für Schleſien unter der nunmehrigen 
tung des Herrn Dr. Franz Hulwa ſich in Breslau, Matthias 
a Nr. 6, befindet. 1Ig3310 
emzufolge erſuchen wir, die der Station zu übertragenden 
chemiſchen Arbeiten jeglicher Art unter nachſtehender Adreſſe einſenden 
zu wollen: An die chemiſche Verſuchs⸗ und Controlſtation des land⸗ 
wirihſchaftlichen Central⸗Vereins für Schleſien, z. H. des Dr. Franz 
ulwa in Breslau. Breslau, den 31. Januar 1878. 


Das Curatorium. 
Profeſſor Dr. Löwig, Geheimer Reg.⸗Rath. 


Breslau, den 12. Februar 1878. 


Bekanntmachung. 


Allen Eltern, Pflegern und Vor mündern ſchulpflichtiger, aber noch nicht 
eingeſchulter Kinder bringen wir bierdurch in Erinnerung, daß die Schul: 
pflicht nach dem zurückgelegten ſechsten Lebensjabre beginnt und die Unter⸗ 
ung der rechtzeitigen Einſchulung eines Kindes die geſetzlichen Zwangs⸗ 
Maßregeln zur Folge hat. 548 
Zugleich fordern wir hierdurch auf, die ſchulpflichtigen Kinder alsbald, 
jedenfalls aber vor dem am 17. April cr. erfolgenden Schulſchluß bei der 
ihrer Wohnung zunächſt gelegenen Schule und zwar bei dem Rector oder 
Hauptlehrer derſelben außerhalb der Schulſtunden in den durch beſonderen 


“| 


| Aushang im Schulhauſe beſtimmten Amtsſtunven anzumelden. 


Der Magiſtrat N 
hieſiger Königlichen Haußt und Neſidenzſtadt. 


Schleſiſcher Proteſtanten⸗Verein. 


Montag, den 4. März Abends 7 Uhr, 
N im Muſikſaal der Univerfität: 3303] 
6. Vortrag. Herr Senior Treblin: „ueber die kirchlichen Be⸗ 
wegungen ſeit dem Regierungsantritt Friedrich Wilhelm IV. bis 
zum Jahre 1848.“ 
Für Nichtmitglieder des Vereins iſt der Eintrittspreis 75 Pf. 


Lehrerinnen- Bildungsanstalt, 
Höhere Töchterschule u. 
Fortbildungsanstalt, Claassenstr. 8. 


Für den or nehme ich Anmelduſgen täglich von 1—3 Uhr ent: 
ce da Pluge. 

- — 2 ET: 12 

Wanckel'sche Knaben-Schule, 

Ring 30, II. 3244] 

Anmeldungen neuer Schüler nimmt täglich von 1—3 Uhr entgegen 


V . Beissenherz. 
Die lebenden Fackeln des Nero, 


Colossalbild von Henry Siemiradzki, ist noch kurze Zeit im Ständehause 
aufgestellt. Geöffnet von 10 bis 4 Uhr. Sonntags von 11 bis 2 Uhr, 
| Entrée 1 Mark. 
Die „Tribüne“ schreibt über dies Bild: Die Malerei der Gestalten 
| wie die der leblosen Gegenstände, der Stoffe, der Metalle, des Schmiucks, 


besonders des Marmors, ist von der grössten Vollendung und hat viel- 
leicht nur in den Gemälden von Alma Tadema ihres Gleichen. Das 
| Bild ist eine der grossartigsten, kühnsten und phantasievollsten Sitten- 
schilderungen einer fürchterlichen Epoche in der Geschichte der 
Menschheit, aus deren wüstem Verderben derselben doch ein höheres 
| Heil erblüht ist, da gerade in ihr das junge Christenthum seine Blut- 
und Feuertaufe empfing. 3350] 

| Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung und Gemälde-Ausstellung. 

Jahres-Abonnements für I, 2, 3 Personen derselben Familie 4, 7, 9 Mk. 


= 
Salzbrunn. 
| Herr Lehrer Brendel hierſelbſt begeht am 15. April d. J. fein 50jäh⸗ 
riges Amts⸗Jubiläum. Unterzeichnetes Comite fordert deſſen ehemalige 
dankbare Schüler und Schülerinnen auf, ſich in Anbetracht dieſes Tages 
bei dem Schulvorſteher J. Gertitſchke hier durch Wort und That 1 7 81 6 


zu melden. 4 
Comite. 
J. Beer. J. Blümel. J. Gertitſchke. Osk. Hoffmann. F. Kluge. 


7 . 


2 7 7 3 5 7 22 
Technicum Mittweida. 
(Sachsen,) — Höhere Fachschule 
für Maschinen - Ingenieure und 
Werkmeister. Votunterricht frei. 
Aufnahmen: Mitte April u, Oetaber 


freundliche 
1721 


F. 918 JBZUUPIOMYDS & 


Pohseidnitzerst 16-18 


Neuer Verlag von Theobald 
Grieben in Berlin. 


Vom indiſchen Ocean 
bis zum Goldlande. 


Reiſebeobachtungen und Erlebniſſe in 
vier Welttheilen von F. W. Vogel, 
Prof. an der k. Gewerbe⸗Akademie in 
Berlin. [3278] 
7 M. 50 Pf., eleg. geb. 9 M. 
Das für Jedermann bochintereſſante 
Buch iſt die Ausbeute von 4 großen 
Reifen, an denen der Verf. zufolge 
befonderer Aufforderung als wiſſen⸗ 
ſchaftliche Autorität theilgenommen. 
t dem belebrenden Bericht geht 
ſein großes Erzählertalent Hand in 
Hand; klarer praktiſcher Blick, warme 
upfänglichkeit für Natur und Men: 
ſchen, photograpbiſche Treue und hu⸗ 
moriſtiſche Schräihweile — ran die 
ttheilungen des Malers Hildebrandt 
Ma zeichen das Buch als 
eines der anregendſten Touriſten⸗ 
werke aus. 


grünen, blauen und meergrüünen 


20 Fr 


zu verkaufen. 


** 


Nußbaum und Mahagoni. 


Gelegenheit aufmerkſam gemacht. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


1 am gi hen Kon dee lich ſtehen bleiben. 


» 


105 der Breslauer Zeitung. 


Jüd. Penſionat in Kreuzburg. Höhere Töchterſchule, 


Knaben, die hier das Gymnaſium beſuchen wollen, finden bei mir 
Aufnahme, Beguſſichtigung und Nachhilfe. 
Rector, Cand. Landau, Religionslehrer auch am Gymnaſium. 


W EEE mm EEE MEN mE 
Herrschaftl. Mobiliar-Verkauf. 
i Von Ihrer Hochgeboren, der Gräfin Julietta von A. . . ermädjigt, 
das ihr wegen rückgängiger Heirath übrig gewordene nelle, ſeht 


elegante Mobiliar, vetenens aus: 6 in Eichen an⸗ 
tique geſchnitzte Salon, Speiſe⸗ und Herren⸗Zimmer, mit 
braunem und cardinalrothem Plüſch, mit golddurchwirktem Seiden⸗ 
doublin und perſiſchen Bezügen; 5 ſchwarzmatte "ini: Ebenholz 
geſchnitzte Damenſalons, mit rothen, bismardbraunen, oliven⸗ 


Teppichen, Portieren ꝛc., Schlafzimmer⸗Einrichtung in Nußbaum, ſowie 
remdenzimmer in Nußbaum und Mabagoni, be⸗ 
ſlehend in allen Akten Schränken, Verlikows, Bettſtellen mit Federböden, 
prachtvollen Trumeaux, Tiſchen, Stühlen, Bildern, Negu⸗ 


latoren, Nippſachen; ferner Polſterameublements mit Leoni- 
das, Epaminondas, Semiramis und anderen modernen Fantaſieſtoff⸗ 
bezügen, ſchleunigſt ſehr billig, getheilt | oder im Ganzen, 


Außer dieſen bietet unfer Lager große Auswahl 


von wenig gebrauchten herrſchaftlichen Salon,, Speise, 
Herren, Wohn und Schlafzimmer Einrichtungen in Eiche, Ebenholz, 


Da ſich dieſe Einrichtungen vorzüglich zu Ausſtattungen eignen, 
werden junge, ſich neu einrichtende Eheleute auf dieſe ſelten günſtige 


g Nobiliar-, Lombard- und Handelsbank, f 
Breslan, Althüßerſtraße "Nr. 11. an 
Gekaufte Möbel können 


ſtr. 23. m 1 1 1 10D MEEB- 


Wir werden um Aufnahme des gachſtehenden Aufrufs erſucht: 
„Wir ſind zuſammengetreten, um durch Beiträge, einmalige eder jähr⸗ 
iche, von Freunden und Geſinnungsgenoſſen einen Preßfonds zu ſtiften, 
der den Namen Johann Jacoby führen ſoll. Der große Vollsmann, 
der jüngſt dahingeſchieden, bat für das Recht der freien Meinungsäußerung, 
als die Grundlage aller Freiheit, ſein Leben lang tapfer gekämpft und ge⸗ 
litten. Durch das Werk, Bas wir beginnen, wird ſein Andenken am beſten 
Der Preßfonds ſoll dazu heſtimmt ſein, verfolgte Schriftſteller zu 
unterſtützen, ihnen den Rechtsbeiſtand zu ſichern, im Falle ihrer Haft die 
Angehörigen vor Noth zu ſchützen, der freiſinnigen Preſſe beizuſtehen, die 
Entwickelung von Volksblättern zu fördern. Die Geſchäftsführung wird 
einem Ausſchuſſe anvertraut, der durch die n n gewählt iſt, für 
das erſte Halbjahr werden die mitunterzeichneten Königsberger Genoſſen 
die Conſtituirungsarbeit übernehmen. 8 

Kann die Thätigkeit dieſes Fonds in reichlicher, dauernder Weiſe geübt 
werden, jo wird damit ein gut Stück Arbeit zur Erringung des freien 
Staates geleiſtet, und in dieſem Streben fühlen wir Alle uns einig, ſtehen 
wir Schulter an Schulter. 

Beitrittserklärungen und Beiträge find an Herrn L. Braun, Bud: 
händler, Königsberg i. Pr., Franzöſiſcheſtr. 22, zu richten. 

Sämmtliche freiſinnige Zeitungen und Zeitſchriſten werden um koſten⸗ 
loſe Aufnahme dieſes Aufrufs erſucht. 3315 
Herrmann Arnoldt, Kfm., Königsberg i. Pr. Reichstagsabg. Bebel, Leipzig. 

oh. Phil. Becker, Genf. Leopold Braun, Buchhändler, Königsberg i“ Pr. 

li Behrend, Kaufmann, Königsberg i, Pr. Borowsky, Gärmer, Königs⸗ 
berg i. Pr. Reichstagsahg. Demmler, Schwerin. Dr. Albert Oulk, Unter⸗ 
türfheim bei Stuttgart. Gutsbeſitzer Ebhardt, Komorowen O.⸗Pr. Eichels⸗ 
dorfer, Redact. d. „N. Bad. Ldsztg.“, Mannheim. Rechtsanwalt Freitag, 
Leipzig. Buchhändler Geib, Hamburg. Gutsbeſ. Max Herbig, Marau⸗ 
nenbof bei Königsberg i. Pr. Reichstagsabg. Carl Holthof, Frankfurt a. M. 
Ad. Harig⸗Bembe, Mainz. Kaver von Haſenkamp, Red. d. „Beobachter“, 
Stuttgart. Carl Hirſch, Paris. Conditor Kallmann, Königsberg i. Pr. 
G. Fr. Kolb, München. Ad. Kröber, Holzhändler, München. Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Dr. Ferdinand Kronawetter, Wien. Dr. L. Kugelmann, 
Hannover. v. d. Leeden, Hptm. a. D., Herzogswalde bei Böhmiſchdorf. 
M. J. Levy, Rentier, Berlin. Liebknecht. Reichstagsabg., Leipzig. Guts⸗ 
pächter Luce, Junkerken O.⸗Pr., Juſtizrath Martini, Danzig. Carl Mayer, 
Stuttgart. Dr. Meilitz, Berlin. Dr. jur. Auguſt Oppenheim, Köln. 
Gutsbeſitzer Prager, Liunhauen. Rechtsanwalt Payer II., Reichstagsabg., 
Siuttgart. Juſttrath Dr. Neinganum, Frankfurt a. M. John Reiten⸗ 
bach, Plicken. Maler Rekitzky, Königsberg i. Pr. Nittingbauſen, Reichs⸗ 
tagsabgeordneter, Köln. Paul Singer, Kaufmann, Berlin. Leopold Sonne⸗ 
mann, Frankfurt a. M. Ludwig Walesrode, Stuttgart. Dr. Guido 

Weiß, Berlin. Joſ. Zervas, Köln. 


Zahnarzt Schröder, Oblauerſtraße 955 


Sprechſtunden von 9 bis 4 Uhr Nachmittags. 


geehrt. 


Carl Stangen e Gesellschaftsreisen 


München 1 a 9 Neapel 
Verona 1 | Florenz 
Malland nach 1 a en Bologna 
emus Venedig 
Pisa 1) am 1. April. Dauer 40 Tage. Preis 1050 M. Triest 
Rom 2) am 11. April c. Dauer 30 Tage. Preis 900 M. Wien. 


Theiltouren zuläſſig. Programme gratis nur in 


Carl Stangen’s Reisebureau, 


Berlin WV., Markgrafenſtraße 43. [3357] 


Das 
Ceutral⸗Annoncen⸗Bureau 


der deutſchen Zeitungen, 
Actien⸗Geſellſchaft, Berlin, 
Nr. 45, Mohren ⸗Straße Nr. 45, 


befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämmtliche in⸗ und 
ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ 
rechnung und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der Blätter. 
Das ſoeben fertiggeſtellte Zeitungsverzeichniß BER DIE. 
tions⸗Tarif wird den geehrten Inſerenten ratis verabfolgt. 


Der Generalagent für Schleſien: Julius Berger, 
Breslau, Carlsſtraße 1. 


] Ba 


Der neue Curſus beginnt den 1. 
von Schülerinnen und Penſionärinnen für alle Klaſſen annehmen 


% Die Vorſteherin Clara Breyer. 


Höhere Töchterſchule und Forthildungsklaſſe 
Ring 


Anmeldungen für Oſtern täglich Fon 2—4 Uhr. 


Marie Krug. 


Sonntag, den 3. März 1878 


Kehl, den 26. 2. 78. Wo bleibt die Otigiual⸗Kiſte Caramels? Ich babe 

keinen Carton mehr vorrätbig und wird bereits jeden Tag verlangt. 
Senden Sie mir gefl. umgehend mit Poſt 1 Poſtpacket mit Caramels und 

den Reſt von 100 pr. Bahn. Fonte 3332 


—— 


[Simmenauer Garten, Victoria⸗Theater.] Wir hatten geſtern Gee 
legenheit, die neu engagftten Kräfte zum erſten Male auftreten zu ſehen, 
und hat die Direction mit denſelben wirklich einen guten Griff gethan. — 

Die international? Chanſonett⸗Sängerin Mllen Fron⸗Frou, eine ſchöne, 
ſtimmbegabte Erſcheinung, iſt eine würdige Nachfolgerin von Mlle. Juliette 
Laurenee und nimmt durch ihr gewandtes und lebhaftes Spiel ungemein 
für ſich ein. Ebenſo wollen wir Frl. Emmy Zimmer nicht unerwähnt 
laſſen, welche in ihrem Fache als deutſche Chanſonette recht brap iſt. Der 
Geſangs und Inſtrumental⸗Komiker Herr Hartner, deſſen Vortrage recht 
decent und von urwüchſiger Komik ſtrahlen, iſt zugleich ein Virtuoſe auf 
ſeinen Inſtrumenten, der den lebhaften Beifall, welcher ibm gezollt wird, 
Er verdient. Die Glanznummer der Vorſtellung iſt, unſtreitig die 

ance⸗Production des Drabtſeil⸗ und Vetwandlungs⸗Künſtlers Mſtr. 
Horſt, der ſich von den Collegen ſeines Faches durch ſeine große Sicherheit 
vortheilhaft auszeichnet und zugleich Verwandlungsſcenen dabei ausführt, 
welche auf den Zuſchauer einen tiefen Eindruck machen. In der Uniform 
eines franzöſiſchen Infanteriſten beſteigt er, feldmarſchmäßig bepackt, das 
ſchwankende Seil, beranſchaulicht ſodann die Handlungsweiſe eines Infan⸗ 
teriſten, der ſich zum Gefecht vorbereitet, dann zut Attacke übergeht, im 
Feuer, von feindlichen Kugeln getroffen, ſterbend niederſinkt, ohne das Seil 
zu verlaſſen. — Die engl. Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft Nidgway, welcher ein 
guter Ruf vorangeht, bringt heute, Sonntag, zum erſten Male die vorzüg⸗ 
liche Pantomime „Bäcker und Schlächter“ zur Aufführung, und wollen 
wir hierbei auf dieſelbe beſonders aufmerkſam machen, 3340 

Wie bereits ſchon erwähnt,, findet morgen, Montag, das Abſchieds⸗ 
Beneſiz der Mlle. Julietta Laurence ſtatt und wilnſchen wir der beliebten 
Künſtlerin ein recht volles Haus. | 

Der am geſtrigen Sonnabend ſtattgehabie Ball war ſehr zahlreich beſucht 
und bot ſo viele Abwechſelungen, daß das anweſende Publikum ſich beſtens 
amüſirte. Dinstag den 5. März, findet noch ein Faſtnachts Ball ſtatt, 
und ſchließen mit dieſem die Bälle dieſer Saiſon. 


Anerkennungsſchreiben. 


6 Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 

Ew. Durch meinen Bruder in Scharſenort, der bereits“ 8 Jahre an 
einem Fußübel leidet und nach Verbrauch von noch nicht zwei 
Krauſen Ihrer berühmten Univerſalſeife ſchon mehr Beſſerung ver⸗ 
ſpürt, als durch 8 Jahre langen Gebrauch. anderer berühmter Mittel, 
empfahl mir dieſeſbe auf's Dringendſte. Erſuche Sie demnach, mir 
baldigſt zwei Krauſen Univerſal⸗Seife nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 
per Nachnahme überſenden vu wollen. Achtungsvoll g 

Danzig, den 26. Febr. 1878. Dobrowolski, Schuhmachermeiſter. 

Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. g 

Einliegend überſende Ihnen in Poſtmarken 8 Mark, wofür mir 
wieder 1 Krauſe Ihrer Univerfalfeifs; wie gehabt, erbitte, dieſelbe 
leiftet mir gegen eine Wunde am Schienbein vorzügliche Dienſte 
ich empfehle dieſelben, wo ich nur kann. 13312 


11 \ Hochachtungsvoll ! h 
Stettin, Grünbof, Gartenſtr. 1, 24. Febr. 1878. Georg Werner. 


DER — RE, 


ellunz 


2 


Pie ersten Doppel-Billards, 


mit ‚Patent-Spirale versehen 


(Schutzmarke für's ganze Deutsche Reich), 
empfiehlt die älteste Billard-Fabrik 3 


[3103] 
August Wahsner, Breslau, 
Weissgerbergasse 5. 


Auf meine Firma bitte genau zu achten. 


8 — mn 
Um Irrungen zu vermeiden, erkläre ich, dass meine Fabrik 


seit 1854 besteht und im Handelsregister eingetragen int, 


Neue Taſchenſtraße 28. e W 90 


pril und kann noch Anmeldungen täglich meine Roſtwüͤrſtchen frü 

von 9 Uhr und Abends von 
418 Uhr, ſowie jeden Mittwoch 
und Sonnabend meine Blut⸗ und 
Leberwurſt von 9—11 Ubr früb 
empfehle. Gleichzeitig mache ich das 
Lehrte Publikum auf Rauchfleiſch, 
Speck und rohe, geſalzene Eisbeine 
zu ſoliden Preiſen aufmerkſam. Um 
geneigten Zuſpruch bittet [2384] 


Louis Peters, 


19. 


[2250] 


Seidenbezügen, nebſt zupaſſenden 25. April. 


randie nur Nachmittags. 
Zöglinge. Näheres besagen die 


geb. Kobra, gepr. Lehrerin. 
3784] 
fieg.-Bez, Breslau. Das neue 


Dr. Nisle’s simultanes Lehrerinnen- 
Seminar und Präparanden- Anstalt, 


Kessingstrasse 12 
In den beiden Anstalten beginnt der neue Djährige Lehrcursus am]! 
Unterrichtszeit im Seminar nur Vormittags, in der Präpa- 
Religionsunterricht erhalten ev. und kath. 
nehme ich bis zum Beginn des Cursus entgegen. 


Töchter⸗Penſionat in Breslau, Agnesſtr. 12. 


0 Anmeldungen nimmt täglich entgegen Johanna Schweitzer, 


Landwirthschaftsschule in Brieg, 


Auf Anfragen ertheilt nähere Auskunft der Director Schulz. 


1. Prägenhändler 
und Fleiſcher⸗Meiſter, 
Malergaſſe Nr. 6. 


* 


Cachemir⸗ 
Reſte 


aben ſich durch den enor⸗ 
— Verkauf von ſchw. 
Cachemirs wieder enge} 
häuft und empfeble ich 
dieſelben in Reiten von 
2, J 4, 5, Gu. 8 Metern 
in den verſchiedenſten Qua ; 
litäten, / u. % breit, zu! 


ausführlichen Statuten. Meldungen 
u [3025] 


[2361] 


Schuljahr beginnt am 25. April. 


In Früh 


> 
+ 


3 Monate unentgelt- 


jahrs-Daien-Hüten, 
find, die erſten Neuheiten eingetroffen. [3330] 


M. Gerstel, Hoflieferant, 


weidnitzerſtraße 5, während des U. banedı 1. Stage, 
os M Eingang Zunternfttaße N 5 


— 


e e nme 
16 Ring 16 
(Becherſeite). 

0050086 
3 an 


Breslau. 


. 


Die Verlobung unserer Tochter 
Valesca mit dem Königl. Lieutenant 
im 8. Pommerschen Infanterie-Re- 

siment Nr. 61 Herrn Robert Carp 
beehren wir uns REN anzu- 
zeigen. 9040 
Waldenburg, den 26. ren 1878, 
C. Birkholz und Frau, 
geb. Claassen. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Valesca Birkholz, Tochter des Apo- 


thekers Heri G. Birkholz und seiner | | 
Claassen, beehre | # 


Gemahlin, geb. 
mich ergebenst anzuzeigen. 

Thorn, den 26. Februar 1878, 
Robert Carp, 
Sec.-Lieuteuant im 8. Pommerschen 
Infanterie-Regiment Nr, 61. 


(Verspätet.) 

Dis Verlobung meiner einzigen 
Tochter Marie mit dem Kaufmann 
Herrn Lippmann Bloch in Breslau 
beehre ich mich hiermit Verwandten 
und Bekannten statt besonderer 
Meldung ergebenst anzuzeigen. 

Tarnowitz, 16. Februar 1878. 

[3239] Wittwe P. Roth. 


Als Verlobte empfehlen sich: 


Marie Roth, 
Lippmann Bloch. 


Tarnowitz. Breslau. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines Knaben 
zeigen ergebenſt an 2349] 
tto Grundke und Frau, 


geb. Härtel. 
Breslau, den 2. März 1878. 


Geſtern Abend wurde meine ge⸗ 
liebte Fran Marie, geb. Silbergleit, 
von einem geſunden Knaben een 
entbunden. 

Breslau, den 2. März 187d. 

Richard Eppenſtein. 


Die Geburt eines munteren Kna⸗ 
ben 1 05 hocherfreut an 
d Böhm und Eva Böhm, 
- 7 ee 
Piasnicki bei Lipine, 2. März 1878. 


Aerlerzesleslerle-leele: 

Durch die glückliche Geburt 
eines ſtrammen Jungen wurden 
hoch erfreut 2 

Albert Maxilewicz, 
9 . 
nebf 

Brieg, den 25. Februar 1878. 

RR 
Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern, Nachmittags 5 Uhr, Narb 
nach ſchweren Leiden unſer innig ge⸗ 
liebter Gatte, Vater, Schwiegerſohn, 
Bruder und Schwager, der Apotheker 


Georg Woltersdorf 


aus Tarnowitz. [950] 
Breslau, den 2. März 1878, 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Heut Morgen 7 Uhr entſchlief ſanft 
unſer innigſt geliebter Gatte, Vater, 
Großvater und Schwiegervater, 

der Königl. Kanzleirath a. D. 


Guſtav Friedrich, 


Freiwilliger aus den Jahren 1813, 
1814 und 1815, im ehrenvollen Alter 
von 84 Jahren 4 Monaten. [2365] 
Breslau, n und iu 
den 2. März 187 
Die Slaterbliebenen, 
Trauerhaus: Große Scheitnigerſtr. 4. 


Der unerbittliche Tod entriß aus 
unſerer Mitte unſeren wackeren Ge⸗ 
fährten 2411] 


Carl Freymond 


im blühenden Alter von 25 Jahren. 
Seine ehrenhafte, treue Geſinnung 

und die Liebenswürdigkeit ſeines 

Weſens ſichern ihm in unſeren beweg⸗ 

ten Herzen ein bleibendes Denkmal. 
Friede ſeiner Aſche! 


Seine Freunde 
im Alten Breslauer Turnverein. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt; Rittmeiſter und Esc.⸗ 
Cbef im 1. Mecklenb. Dragoner⸗Regt. 
Nr. 17 Herr von Scheffer mit Fräul. 
Eleonore von der Mülbe in Boddin 
in Mecklenburg. 

Geitorben: Frau General⸗Major 
v. Lariſch in Frankfurt a. O. Cand. 
d. Philol. Hr. Görne in Biederitz. 
Hr. Hilfsprediger Haupt in Stettin. 
Frau . Eitze in Gotha. 
Dr. phil. rem.⸗Lt. Hr. Nißle in 
Berlin. . jur Hr. Oppenheimer 
in Berlin. 


Die Beerdigung des Kgl. Wacht⸗ 
meiſters a. D. Brandt iſt Sonnta 
3 3 Uhr Nachmittags. [2334 47 


. 


Danksag un 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Sung. „, Theilnahme 
bei der Beerdigung meines guten, Draven Mannes, des Particulier 


Gottfried Bräuer, 


sage ich allen lieben Verwandten und Freunden, Pr Herrn Pastor 


Müller für die herzlichen und trostreichen Worte, den Herren 
Lehrern und den Herren des Gesangvereins für den erhebenden 
Gesang meinen aufrichtigen und tiefgefühltesten Dank. 


Domslau, den 1. März 1878. 
[2408] 


Die tieftrauernde Wittwe 


Das große Etabliffement 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 3. März. 1. Gaſtſpiel 
der fönigl. baieriſchen Hofſchauſpie⸗ 
lerin Frl. Magda Irſchick, vom 
Hoftbeater in München. „Maria 
Stuart.‘ [3376] 

Montag, den 4. März. „Die rele⸗ 
girten Studenten.“ Luſtſpiel in 
4 Acten von R. Benedix. 

Dinstag, den 5. März. 2. Gaſtſpiel 
der königl. re Kale dom 
lerin Frl. Ma 15 chick, vom 
Hofbeater in FRA 

= 
2 


Lobe-Theater.s 


Sonntag, den 3. März. Z. 57. M.: 
5 nitza.“ perlt in 3 Acten. 
Muſik von Franz von Suppe. 
Montag. Erſtes Gaſtſpiel des Herrn 


e eee allner⸗ 
theater in Berlin. „Der Regiſtra⸗ 
tor auf Neiſen.“ (Calar 2 ichtig, 


Herr Carl Helmerding.) 

Dinstag. „Die Mönche.“ Luſtſpiel 
in 3 Acten von Tenelli. Hierauf: 
3.4. M.: „Der Beſuch im Carcer.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 3. März. „Die Groß: 
berzogin von Gerolſtein.“ Ope⸗ 
rette in 3 Acten von Meilbac und 
Halevy. Muſik von J. Offenbach. 

Montag, den 4. März. Dieſelbe 
Vorſtellung. [3377] 


Katholiſche 
Höhere Vürgerſchule, 


n taben 5 a, 
. und 2. Portal. 
1 Anh für Oſtern 273010 
Vormittag 5 Uhr. 
Dr. Höhnen, Nee 


Hügel 


von Julius Blüthner, Steinweg 
Nachf. und aus anderen ersten 
Fabriken in reicher Auswahl 
unter langjähriger Garantie. 
Annahme gebrauchter 
Instrumente. 
Theodor Lichtenberg, 
Piano-Magazin, [3282] 
Schweidnitzerstrasse 30. 


* 


Flügel, Panos 


Harmoniums 
von unübertroffener Güte, 
in reichſter Auswahl und 
zu ſolideſten Preiſen 


empfiehlt [920] 


Ratenzahlungen genehmigt. 


Schwalbenpost 


in diversen Formaten, 
Monogramme auf Brief- 
bogen und Couverts in den 
elegantesten Ausführungen 


empfiehlt [3349] 


F. Schröder, 


Papier-Handlung 
und Kunstpräge-Anstalt, 
Albrechtsstrasse 41. 


Photogr.Inst. AdolfPick, 
Nicolaistrasse 69. [2235] 
u” Portralt-Vergrösserungen 
in sauberster Ausführung zu 
wahrhaft billigen Preisen. 
Vorausbezahlung findet nicht statt. 


Ich habe heute mein Amt als 
Rechtsanwalt und Notar hierſelbſt 
angetreten. [931] 

Mybnik, den 1. März 1878. 


Dring gende Bitte! Pieper. 
Ei vater, d 1 
6.Iabern an ier ſcween e Gimlicer Ausverkauf 
beit leidet und jetzt erwerbsunfähig wegen Aufgabe 
iſt, bittet edle Menſchenherzen um a de * cats 
ee ange Uebe ig 1 
Herr Kauf ? d Da ner 
ftraße 66 „wird die 125 n Marmor- 
Auskunſt zu ertheilen und milde fin 
Gaben in Empfang zu nehmen. uſt⸗ 
H. 4. III. 6. R. H. III. Gegen 
H. . III. 8. Conf. Li. I. II. III ſtänden 
Verein n in Figuren aus 
Verein. A: bar R. B. u. lfen⸗ 
E. 0 1. . 1. H. dd 1, | beiumaſſe 
OT hie F. Gnerucci 
Fr. z. O Z. d. 4. III. 6 77 aus Italien, 3004] 
R. IV. Königsſtraß Fr „Paſſage. 


zz]? Damen-Goniection 
Gintaufqueite : Pr = “ 
Poſamentierwaaren E K resla ah Er, 


uh uouosn uud aus uanau u 


Feste Kleiderzuthaten, 
Maſch.⸗Garn, Max Hauſchild 
Estre-madura von 2,60 an, Vi⸗ 
gogne, 80 Pf. Ferner; Diana. 
Baumwolle, waſchecht, in allen 
Farben, Strick⸗Seide, nur auf 
Knäule, alle Farben, namentlich 
hellblau, roſa ꝛc.; 
waſchechtes farbiges Stickgarn 
. M. C., ebenſo waſchechte Kreuz⸗ 
ftich- Borten, Deckchen, Schür- 
zen, fertig, angefangen und vor⸗ 
gezeichnet, reizend ſchön, 
Corsets, 2 
Wiener Filethäubchen, ecru 
mit und ohne Band, alle Sorten 
Strumpflängen billigſt. 


Zurückgeſtellte 
Gros Artikel, 


wie Maſch.⸗Garn, Dtzd. 50 P. 
Zwirn, Trimming, Band, I 
Knöpfe, 


Albrechtsſtraße 39, 
Ning und Schmiedebrücken⸗Ecke, 
I., II. u. III. Etage, 
empfiehlt ſeine Neuheiten für die Frühjahrs⸗ und 
Sommer ⸗Saiſon in reichſter Auswahl zu anerkannt 

billigen Preiſen. [3304] 


In a 


Sammt-Paletots und Jaqueites 
Iuuumpun pun SJoJ3[Bdıssıey 


Enorm billiger 


Gardinen⸗Verfauf. 


e h e Ich verſteuerte ſoeben eine große Poſt circa 3000 Fenſter 
empfohlen. [3233] 


engl. Tüll. und schweizer Zwirngardinen, 


darunter 500 Fenſter mit kleinen Neſtchen, 
und offerire das Fenſter breit und ge b. partie 


ſchon von 1 Thlr. ab. 


Julius a 
eee india 1. N 2. Etage. 


Franſen 


aller Art in Detail zu Engros⸗ 
Preiſen beim 


Hoflieferanten 


Albert 


Fuchs, 
N. Schweidnitzer 49. 


13306] 


Straße 


Confum-Artitc. 


Wir haben uns entſchleſſen, 
die bisher nur für unſere eigene 
Wäſche⸗Fabrikation verwendeten 
Stoffe, die durch unſeren groß⸗ 
artigen Bedarf das Preiswür⸗ 
digſte ſind, was dem Publikum 
je geboten worden iſt, auch unſern 
Kunden im Ausſchnitt zugäng⸗ 
lich zu machen und erlauben uns, 
Schneider, Näherinnen, ſowie 

ſelbſtarbeitende Hausfrauen auf 

dieſe günſtigſte Offerte aufwert 
ſam zu machen. 1994 

Sämmtliche Waaren 

ſind weder Ausſchuß, noch ſoge⸗ 

; nannte Gelegenbeitswaaren, ſon⸗ 

dern reell hergeſtellt und wird 
. ei geleiftet. ug 


Halbleinene 30 Pf. 
9 11 
50 


Im Detail zu den billigsten 


Eingros-Preisen. 


Neben meinem ſeit Jahren beſtehenden 
Eugros⸗Geſchäft habe jetzt noch eine Filiale 
Ring 49 . 
errichtet, welche dem geehrten Publikum das 


neueſte in ſämmtlichen 113348] 


Knopf- und Posamentier-Waaren 
zu noch nie dageweſenen Preiſen bietet. Dem 
Wnnoneiren der Preiſe enthalte mich, da 
jeder Artikel billiger und beſſer hergeſtellt 
werden kann, weshalb ich die geehrte Damen⸗ 
welt erſuche, ſich von den wirklich billigen 
Detail⸗Preiſen zu überzeugen. 


M. Charig 9 x 
Blücherplatz 18, Filiale Ring 49. 


VE EEE ACTTESSERRRE 5 DER NR ESEL na. 
r . 
Mein Geſchäfts⸗Local Eine hochelegante Ausſtattung 


befindet ſich 1 „ [2345] 
wird Sonnabend und Sonntag in meinen Schaufenſtern 


Berliner-Plag 2 
ausliegen und erlaube ich mir hierbei namentlich auf die jetzt ſo 


Alfred Hiller, 
modernen Buntſtickereien 


Cigarren: u. Wein- Großhandlung. 
höflichſt aufmerkſam zu machen. 


n a ee 25 8 7 
Ausfattungs- Magazin, 
Leinen, Wäſche- u. Bettwaren- Fabrik 


ren „Wurzeln. Schmerzloſe 
Julius Henel, , C. Fuchs, 


ehdl. v. Zahn⸗ u. Mundkrankheiten. 
Kaiſerlich Adliger Hoflieferant, 


Breslau, Am Rathhauſe 26. 


Creas = 


Neinleinene 
Creas 


£ 
388 


E 
— 
8 
D 
— 
> 
I 
2 
— 
2 
2 


50 
ne Nr. 669 a 25 Pf. 


Shifen, 
beſtes 
Elſäſſer, 
für uns 
5 Be g 
ergeſtellt. 
abrilat, bis 70 Pf. 
enforce, extraſtarke, unver⸗ 

wüſtliche Waare, von 55 bis 
75 Pf. der Meter. 
Dowlas lengliſches Hemdentuch), 
die Elle von 30-50 Pf. 
Du hen der Meter 


plcihteinen 1 5 Fabrikat) 

von 50 e Elle an. 

Proben 1 8 jedetgeit franco 
u Dienſten. 


Julius Henel, 


borm. „ F uchs, 
BAR öſterr. Hoflieferant. 


670 a 30 : 


671 a 35 ⸗ 


Ju framgöf. man (Grammatik) 

j. Dame U. zu nehmen. 
Heft. Offerten sub X. Y. 100 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 2340] 


Feu Beige: beſonders Gardinen 
Ba Oberhemden, wird von einer 
e Frau zu waſchen gan 


Sen 5 en De 42400 


Saliſtraße 25, 


Albrechtsſtraße Nr. 18, zweite Etage. 


ter ih, Se r 
r kün e Zähne, Plomben ꝛc. 
5 chef findet fi ne] 
Breslau, Junkeruſtr. 5, 1. Etage. 


Beamte erhalten bei ſtrengſt. 


Discretion Geld. 
S. Sohlftan, Schweidnitzerſtr. 31. 


Par 


pringer’s Concert Saal T-. k. priv. Ostrau-Friedlander Eisenbahn. 
Sees Ser, Simmenauer Garten] Kundmachung. 


ſtraßen⸗Ecke, zu haben. 
Logen, à 3 Mark, ſind nur im 
Weißgarten zu vergeben. Larven und 2 
ominos find im Local vorräthig. 


Paul Scholtz’s 
Etablissement. 


Näheres die Placate. [2410] 


Der Verwaltungsrath. 


(Nachdruck wird nicht honorirt.) 


e Tl en e ie ente win 5 delt u 5 Ant 
1 r. Entree Herren 25 Pf., eute, Sonntag: um erſten Mal: Bei der am 1. März l. J. gemäß $ 44 der Statuten in Gegenwart eines k. k. Notars ſtatt⸗ 
Sa Köwentbal, 2 — Bäcker und Schlachter. =; gehabten achten Verlooſung der Prtoritäts⸗Obligationen der Erg ae 0 fee 
8 rin er's a des Draßtſell in 1 — 1 Pin Ha a gezogen: 207, 239, 275, 807, 817, 979, 1104, 1638, ‚ ‚ „ ‚ 
u und Verwandlungs ⸗Kün 250, } 
Co D 8 1 a Mr. Horst, 7 73346 Hiervon geſchieht die allgemeine Verlautbarung mit dem Bemerken, daß die Einlöſung der ver⸗ 
ncert-»aa ſowie des geſammten Künſtler⸗Perſonals. looſten Obligationen vom 1. September I. J. an 
gBeißgarten, Gartenſtraße 16), Morgen, Montag, bei aufgehobenem Abonnement: in Wien bei der Haupt-Caſſa der Geſellſchaft, I. Wallfſchgaſſe Nr. 1, mit 51. 300. — 5. W. 
e nd Abſchieds⸗Beneſiz und letztes Auftreten der File de een n 
unmaskirter Mile. Jul. Laurence. in Breslau sei dem Schleſiſchen Bank ⸗Verein, 
Tastnachts 2 Ball — in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt und 
g b 9 Dinstag, den 5. März 1878: in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt 
n e n Grosser Fastnachts-Ball, erfolgt und mit dem Rückzahlungstermine jede weitere Verzinſung aufhört. 
Militär- Capelle ausgeführt. Be: der letzte in dieſer Saiſon. | Reſtanten früherer Verlooſungen: 
Be — nr 8 9 1 ei f Vom Jahre 1873 52 17 3212. 
ts für Herren ark, für * n 5 1874 Nr. . 
Damen 50 pit And ven de Liebich's Etablissement. | „„ 1275 Nr, 118, 2001, 38464 
igarrenhandlung des Herrn Böthelt, inst d 9 ! 2 „13876 Nr. 59 er l Pr 
Oble: Ballage und re des heren Dinstag, den 5. März: | F 
e, und in der Conditorei de errn n * 5 n 5 77 . ’ . 
Robert eder Oblauer u Reben Letzte grosse Tastnachts-Redoute. Wien, an 1.50: 1878. [ss16] 
} 
| 
| 
\ 2 


E. Schif tan’s Neltauration 


1 7 
ing 4 und Herrenſtraße 7, [3366] 
empfiehlt ihren guten, reichhaltigen Mittagstiſch 


im Abonnement 1 Mark, 


ſowie Diners a la carte zu jeder Tageszeit. 8 
eſten Qualitäten zu ſolideſten Preiſen. 


ſhacldad a cles Cacanılar 


7 von Oswald Püschel in Breslau 


x‘ 


NS 


n 


Heute Sonntag: Biere und Weine nur in b 5 1 nch e Keine 2 B/: 
empfehlen sie urch absolu inhei 2 VER 
Concert Wolde Fabrikation und reelle Preise. — mes 


v. Concertmeiſter Herrn Straſſer. 
Auftreten der N 
Leipziger Couplet-Sünger 
Herren Neumann, Metz, 
Aſcher, Schreyer, Semada 
und Brückner. 
Anfang 
Entree 50 Pf., 


Vereins-Vanille-Chocolade mit Garantiemarke & A. 1,50, M. 2, M 2,50 u. M. 3 per /½ K. 
Vvereins-Gesundheits-Chocolade mit Garantiemarke à J 1,50 u. „ 2 per ½ K. 
Entöltes Cacaopulver mit Garantiemarke & 1 2, . 2,20 u. „L 2,60 per ½ K. 
Für Familien-Festlichkeiten: Tafel-Confeete (Speeialität) in Fondant, Chocolade, 
Marzipan u. Fruchtgel6e, in Gute unübertroffen dastehend, à . 2, M.2,50 u. AH. 3 per ½ Ks 


Fabrik und Detailverkauf: Breslau, Neue Graupenstrasse 2; 


Anton Dreher's Bierhalle, 


306 Schweidnitzerſtraße 36. 
Heute Sonntag und ſo lange der Vorrath reicht Ausſchank 


von Kleinſchwechater 2359] 


Bockbier. 


5 Uhr. 
Kinder 20 Pf. 


Morgen Bat: Viertes = BR - * + ° 
re ö . 7 — == 
Carneva 8⸗Feſt Schiesswerder. Dinstag, Frey März, Abd, 7 Uhr, P 1 h 
a la Köln und Leipzig. Heute Sonntag, 3. März: im Musiksaale der Universität: T @USSISEC E 2 0 
Aland 7% uhr. Ln Großes Concert 9. Kammermusik-Abend. Hpotheken-Actien- P janinos 
und Gaſtſpiel 1. Quartett (F-dur). Schumann. g 
der G ſtiker⸗Geſellſchaft Ridgway, 2. Sonate für Cello u. Pſte. (G- moll). Bank 1 f i Ei 
1 l rt des Prabtieil 0 . Beethoven. (concessionirt durch Allerhöchsten in ſchwarzem Holz mit Filde Einlagen 
8 tga Sn. Künſtlers Horſt, 3. Quintett (D-dur), _ Mozart Erlass vom 18. Mai 1864). nebſt Goldbroncen, 
Heute Sonnta des Inſirmental⸗ und Geſangs⸗ |. A 1705 1 der Kgl.| Am 1. April 1878 fullige Coupons 145 
von 111 Uhr obne Entree: . Komikers Hartner. of-Musikalienhandlung von Jullus unserer 3347] im Stil König Ludwigs XVI. gearbeitet, empfiehlt als 
f der ‚Sieberjängerin. Für 3907 | Halnaner. 2 5% Pfandbriefe Neuheit und beſonders für den feinen Salon geeignet 


Früh⸗Concert 
ſowie Auftreten d. preisgekrönten 
Hercules Mr. Charles Erneſt. 


Anfang 4 Uhr. [3360] [Pe scher werden vom 15. März a. or. ab 
Entree Herren 30 Pf., Damen 20 Pf., Buths Gesang-V. an unserer Kasse und an den be- 
Kinder 10 Pf. Montag, Abend 7 Uhr: Vorletzte] kannten Orten eingelöst. 
EEE g Clavierprobe für dieChoraufführung | Ebenso findet die Ausreichung 
Atlantic 


die Pianoforte⸗Fabrik 


des Hof⸗Inſtrumentenbauers 


im nächsten Orohestervereins- U der neuen Couponsbogen zu un- 


Garden, 


Nachmitta ⸗Concert Concert [3187] jseren Pfandbriefen Serie I und II, 
Kuſchel. . sowie der Dividendenscheine zu — 1 

2 9 Hanſpiel N . „Neunte Sinfonie‘. unseren Actien und der Umtausch Trau 0 . Berndt. 

B ier Barbie . Heute, Sonntag, den Z. März 1878: DD, e e eee 40h erlin, in Februar 1878. 2 Ring Nr. 8. ag 
3 Brüder Bar ieri, Großes Concert WS. ma Die Haupt-Direction. 
der weltberühmten, Gymnaßiten: 83700 und Kindergärten⸗Verein. Spiölhagen, — — 

5 Auftreten Anfang April beginnt ein Curſus im * Zur gefälligen Beachtung. 
Merkel, der weltberühmten Indier Val⸗ Seminar für Kindergärtnerinnen. Die Einlösung der vorbemerkten Endesunterzeichnete Vereinigung findet es an der Zeit, den 


jean Brothers, der deutſchen 


Nähere Mittheilunge Coupons geschieht durch uns schon 2 i 
Chanſonette⸗Sängerin Fräulein N en ungen dur Fil von heute ab kostenfrei. Missbräuchen, welche in der Clavlerbranche sich meist 


D | t E T 1 
. Laßwitz, Breiteſtraße 25. 


Julius Möhring. Ami Guns, Der Vorſtand. Breslau, im Februar 1878. zum Nachtheil des Publikums gebildet haben, entgegen zu treten 
Auftreten [3320] des Baritoniſten Herrn Fichtner : Gebr. Guttentag. und erlaubt sich: 
der vorzüglichen internationalen Her der jo 7 e nn Handwerker Verein. Oppenheim & Schweitzer T an 1 an sogenannten e und 
7 Sd ; enry um ober au 1 A unberechtigten Auctionen zu warnen, da ihm dort Instrumente 
Mae ee un ne eee pp x ohne jede Garantie verkauft werden; 


mit dem kleinen Max. 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 


die Käufer darauf aufmerksam zu machen, bei Ankäufen, 
In meinem Verlage erſchien wenn ein Sachverständiger zu Rathe gezogen werden soll, 
und iſt in allen Buchhandlun⸗ auch einen Wirklichen Sachverständigen zu wählen oder sich 
gen ſowie beim Verfaſſer vor⸗ lieber auf die Reellität der betreffenden Firma zu verlassen. 
rätbig: [3293] Die Provisionszahlung bei er der Käufe von 
it. zmien⸗ Instrumenten ist von uns nach bestimmten Principien geregelt. 
„Zeit⸗ und ramien Jedes Mitglied unserer Vereinigung hat ein Schild 8 


Geſchã te der Inschrift: 


an der Berliner Börſe.“ 222; ˙ en 


ie „herausgegeben an seiner Geschäftsthür. £ 
en Wir ersuchen das geehrte Publikum, sowie die Herren 


belaunten Vaulhauſe ( Sachverständigen a achtungswerthe 

Jean Fränkel Bernd, en z Februar A87d. en. 5 
in Berlin, ꝛV and Cievierkknalanr 5 

erklärt an leicht faßlichen Bei⸗ 


ſpielen die Handhabung der Zeit⸗ 
u. Prämien⸗Geſchäfte, ihr Weſen 
u. ihre Bedeutung für den Capi⸗ 
taliſten, wie für die Privat⸗Specu⸗ 
lation. Preis 20 Pf. pr. Stück. 


Fr. Lesser's 


dt. Bertha Ravenè, 


des preisgekrönten Hercules 
Mr. Charles Erneſt, 
der Concert⸗Sängerin 
Frau Lina Erneſt, 
des Herrn Charles Legard 
und Fräul. Anetta, 
Charakter: und Grotesktänzer. 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 


„Chemiſche Plaudereien“. (Experi⸗ 
mental⸗Vortrag.) [3337] 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag 7% Uhr. Herr Conſer⸗ 
vator Tiemann: Die Vogelwelt. 


Geſellſchaft der Brüder. 


Die Generalverſammlung findet 
Sonntag, den 3. März, Nachm. 


Morgen: 3 1 3 Uhr, im neuen Locale der Geſell⸗ 
Concert von Hrn. A. Kuſchel, 5 2306 
F Seillert's Etabliſſement ſchaft der Freunde Ber 0 e 


ue ib. Bag, in au ate. Neue Akademie 
+ 


Zanzum der Tonkunst, 


ont 


erbaltung. Berlin NW., 


Heute Vormittag: 
von 11% Uhr bis 1 Uhr, 
Früh Concert ohne Entree. 


Morgen: Coneert u. Auftreten 
des geſammten Künſtlerperſonals. 
Edward Breiter, Manager. 


L. Seliger, Theodor Lichtenberg. Theodor Müller. 
Perm. Ind.-Ausstellung. 
Traugott Berndt. Paul Welzel. Fl. Welzel. Vieweg. 
Jansen sen. M. Hübner. Jansen jr. 


2 „Haus 1 
„Gonoert-Haus, Flügel⸗Unt 
Di 


Vormittags von 11—1 Uhr: nsta Grosse Friedrichstr. 94, 
8 unweit der Linden. 


| Brei: Goneert Faſtnacht: G April beginnt 1 15 5 


und Auftreten anz 1) Elementar- und Compositions- 
= renommirten Tiroler 6 muſik. * „ 1 
‚ Süngergefellfchaft Pitzinger. | Weig für Tan geebrten Gäfte don 6) Violoncello, 7) Partitur- und 

0 ö e 5 ff. fer das Stück von oronestrales Glavierspiel, 8) Quar- 


Verlags- Buchhandlung, E i Bei ee 


. fi Perasgeſest babe. 3 Berlin, Linkſtr. 38. a 
Nachmittags: Duniduſe am Maike pan Zune et eee Halle a. S., 5. August 1877. Ihr Malzextract-Gesundheits- 
br. Doppel- oncert ab. J 8 iff rt — 12) Deolamatio se Be B f erhalten Geld⸗Darlehne bier und Ihre Malz-Gesundheits-Chocolade haben mir bei Kurz- 
bi C [2315] 8 Ole 5 er HE e a. 3 8 eam E m. Prolong. u. Discretion. athmigkeit, Husten und grosser Schwäche schnell geholfen. Fr. 5 
von obiger apelle un Hypoth werden gekauft und be⸗ H. von Scheel. — Die Hoffschen Brustmalz- Bonbons aus 
V. S 


u und den Tirolern. Emil Guttmann s ein Se i ar „liehen, ſchnell u. Billig, | der Kaiserl. und Königlichen Hof-Malzpräparaten-Fabrık und Malz- 


tract-Brauerei von Joh. Hoff in Berlin haben den Schleim von 1 
Anfang 5% Ubr. a He nd N 
Entree Herren 50 Pf., Damen 30 Pf. Weidendamm 78. zur speciellen Ausbildung vor Cla- 7 Brust gelöst; der Husten ist fort, ich athme freier. 
Kleiner Saal 25 Pf. Dinstag, den 5. Februar e.: vier- und Gesanglehrern und Leh- | 


Ziethen, Rechnungsführer in u = (Bei rs 
5 N 7 Lungenhusten ist das concentrirte Malzextract zu gebrauchen; 
—— rerinnen. Ausführliches enthält das 8 3 
Montag: Gr. Doppel-Eoneert: Jur Faſtuacht. durch die Buch- und Musik-Hand- 
Anfang 7% Uhr. Entree Pf. kittheilung für meine lieben Be: lungen und durch den Unterzeich- 


er eller kannten, Freunde u. Gönner. [2362] neten zu bee 
[7 — Deren 2 = 7 i 
38 sk Berlin NW., im Februar 1878. nitzerstr. Nr. 15, A. Mankiewiez, Lissa, Reg.-Bez. Posen. 


Heute Sonntag: 725 Professor Wan J. Duebecke, Beuthen O.-8. 13281] 
. Krüger 0 Mark „ 
Kränzchen. H Arüse 3 Dr. Theodor Kullak, „2000 gut 118 L — —— —— — — 


Morgen Montag: raben Nr. 2 ] g 
2 — t. hieſigen, großen Grundſtücks⸗ und Fa⸗ 
—Wurst-Abendhrot. empfiehlt ſich den Herren Metall» ——— brifbefiper, unterhalb der Ben 


FIR ndufiriellen zur Ciſelirung von z ani bei ei Grundſtückwerth von 
Volks- Garten.“ gien 1 Poliſ.⸗Pianino 224 00% fler one har mc 


odellen, Abgüſſen u. Formen 
Heute Sonntag: [2333] für 100 Thlr. iſt ſofort zu verkaufen. Gefällige Offerten, wobei Agenten 


7 A in allen Metallen, bei kunſt⸗ | | 
ie ee E. Lewy, Neumarkt 6, z. . u de eee de el 


gerechter Ausführung zu ſoliden 
Anfang 6 Uhr. Lomb. u. Hypothek.⸗Geſchäft. Zeitung niederzulegen. 2321] 


er a Nee 
K 


. Schwerin, Nicolaiſtr. 47. 


daneben aucli die Brustmalzbonbons;) 
Verkaufsstellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer- 
7 strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross, [2 
Neumarkt Nr. 42, Erieh & Carl Schneider, Schweid- 


potheken, 


Sparkaſſenbücher, Erbſchaften 
kauft He beleibt : 15 
E. Lewy, Neumarkt 6. 


mit und ohne Prolongation gegen 
Dar lehne Sicherheit von Hypotheken, Waaren 
u. andern Werthſachen im [1297] 


Lombard⸗ u. Commiſſions⸗Geſchäft weuisen:. 57. 


Preiſen. 


bhaberband) 


aäffe fe. * 


lie 


5 Bläthenkran; : 
A neuer ar 
Rz Deut her, Dichtun, IR 


Rudolf Gauiſgal. 


resten. 
edu e rewendt. 


bd. (3 


fi 
1 


7 an u 
none eee ur play 


= 
= 
= 
— 
= 
& 
2 
= 
2 
— 
En 
3 
— 
r 


Bunjauvhſpug ace u1-Hrmaron BT 


ſeinſt. Kalbspergamen 


In 


Königl. Sächs. Polytechnikum 


zu Dresden 


Die Vorlesungen des Sommersemesters 1878 beginnen am 29. April. 
Jeder Anmeldung zur Inseription ist beizulegen I) ein amtliches Zeugniss 
über Geburtszeit oder Alter, 2) Zeugnisse über die Vorbildung, 3) Zeug- 
niss über Verhalten, sofern sich die vorher erwähnten Zeugnisse nicht 
darauf erstrecken, 4) der Nachweis elterlicher oder vormundschaftlicher 
Genehmigung bei Minderjährigen, 5) eine Erklärung, in welche Fach- 
abtheilung der Eintritt nachgesucht wird, 

Für die Aufnahme sind die Bestimmungen der Studienordnung vom 
18. Februar 1871, $ 1, massgebend. 

Das Verzeichniss der Vorlesungen im Sommersemester nebst Aus- 
zug aus der Studienordnung, sowie das Programm des laufenden 
Wintersemesters, welches die Studienpläne der einzelnen Abtheilungen 
enthält und Auskunft über die organische Einrichtung des Polytechni- 
kums ertheilt, sind gratis durch die Expedition der Direction zu beziehen. 

Dresden, den 9. Februar 1878; 277] 


Die Direction des Königl. Sächs. Polytechnikums. 


Dr. ‚Gustav Zeuner. 


Engliſche Kinderſtrümpfe, 


bis jetzt das Aich a [2386] 
trumpffabrik 


Gebrüder Loewy. 


Chemnitz und Breslau, Ning Nr. 17, Becherſeite. ug 


ur Wegen Inventur find ſehr nn taritt 
ürkiſche Shawltücher, F e, 1% breite Cachemire, Kleiderſtoffe, Alpacca 
wie Seide 5 u. 6 Sgr., Möbelſtoffe, Gardinen, das Fenſter 20 Sc 4 tet. lange 
franz. Bettdecken 20 Sgr., 1000 Stück gediegene Hanel w. d. Thlr., 
darunter ſchwere Drilliche echte Züchen Jules von 2% Sm an, Chiffon, 
Dowlas, Kammertuch, Wallis, Shirting von 175 1 ab, Parchente, Ober⸗ 
bemven, Na themden, Tücher 9 Pf., Röcke 1 Strobfäde 12 Sgr., 


J. Berliner, Schmiedebrüce 55. 


Für nur 10 Mark 


folgende 8 Gegenſtände: 1 feuervergoldete, gut gehende Taſchenuhr ſammt 
feinem Sammt⸗Etui mit Schloß, Uhrſchlüſſel und Aahrigem Garantieſchein, 
1 maſſive Double d'or⸗Uhrkette um den Hals zu tragen oder kurze Kette, 1 ſebr 
ſchönes Album, Medaillon, ane a 8 elirt al: vier verſchiedenen 

hotographien, 1 prachtvolles Perlmutter it 6 verſchiedenen 

lingen, 1 Wiener Meerſchaumpfeife mit ne esch la ſammt Badener 
Weichſelrohr, 1 e Neugold⸗Siegelring mit e e Namen grabirt 
und 1 Garnitur Chemijetien: und Manchettenknoͤpfe echt feueremaillirt. Die 
ganze Gruppe beſteht aus 8 Gegenſtänden und koſtet nur 10 Mark 
und iſt gegen Einſendung des Betrages oder auch Nachnahme zu beziehen durch 


Müller s Import-Geschäft Wien, II. Weintraubengaſſe 12. 
ee I Wal zeiſenträger I, 


Eiſenconſtructionen, 0 0 Anlagen, Baugußwaaren. 
Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen umgehend und gratis. 


Breslau. J. N. 


e e . 8 gr. 


Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. 


Dampf- Maschinen, 
1.50 Pferdekraft, 
transportabel und stationair, mit 

Field’schem Kessel, 


FSpecialität von 


5 Köbner & Kanty, 


dar Breslau, a 
"Maschinenbar -Anstalt 
Be Renaratu erkstatt. 
were von Mahl- und Sobneidemüblen, Brennereien und Brauerelen. 


Ss 1 Ak 


au 3-Bug- 
alouſten. 


Um dieſe AT: be: 
liebten und durch 

aus praktiſch 1 
Jalouſien rechtze a 
fern zu können, bitte 
ich ſchon jetzt um gütige 
Ertheilung von Beſtel⸗ 
lungen⸗ Di * 13858] 


Joh. Gottl. 
Jäschke, 
Ring 17. 


— —— 


Kunſt⸗ und ee Margarethenſtr. 15, 


Gartenmöbel, Geldf Grüne, f chmiedeeiſ erne Gitter, 


Thore ꝛc. , Aufsüge u Waaren c., rn iffe, 
Damfkaffeebrenner 


und Bauarbeit zu —.— Bra. 2 


Bilstein & Cie. 


Kna 
Auch Sonntag bis 


Julius Guhrs. 1 


] Touren, Geſchenke und Bouaued, 


Reelles 
eirathsgeſuch. 


Ein Kaufm., angeh. 30er, gebild., 
aus achtb. Familie, mit vorzügl. Em⸗ 
pfebl., ſeit Jahren in angenehm., 686 
ferner dauernder Stellung, z. Z. 2400 
M. Einkommen, ſucht auf dieſem Wege 
eine Lebensgefährtin. Geehrte Jung⸗ 
frauen und kinderloſe Wittwen, 20 bis 

Jahre alt, mit derſelben Abſicht, 


aus guter Familie, chriſtl. Confeſſion, 


welche Anmuth, häusl. u. ökonom. 
Geſinnung, 5 een Vermögen 
4 en, werden böflichſt erſucht, ihre 

dreſſen, mit Bildniß, vertrauens⸗ 
bol unter M. M. 5 poſtlag. Gogolin 
DEE. 15 Pied bald hiedetzulenen. 
Strengſte Discretion auf Ehre verſich. 


Penſion. 


Ein oder zwei Penſionäre finden 
in meinem Penſionat noch 1 
Aufnahme. [2341] 


„Stern, 


Kaifer: :Wilhelmftr. 00 I, 
dicht an der Schweidnitzerſtr. 


Penſion. 


Eine hier wohnhafte Dame aus 
den gebildeten Ständen (Wittwe), 
welche eine erwachſene Tochter hat, 
wünſcht ein oder zwei junge Mädchen 
in Penſion zu nehmen. [2399 

Nachhilfe in den Schularbeiten wird 
gewäbrt; auch iſt die Benutzung eines 
Flügels geſtattet. 

Eltern und Vormündern kann ich 
dieſe Penſion beſtens empfehlen, bin 
zu bereit, nähere Auskunft zu er: 

eilen. 

Breslau, im März 1878. 


Friedensburg, Sudtratb, 
Carlsſtraße Rr. 36. 


Ostrowo, Kreis Adelnau. 
Da ich für mein Pensionat eine in 
Berlin im Conservatorium des Herrn 
Prof. Stern für Clavier und Ge- 
sang ausgebildete tüchtige Musik- 
Lehrerin engagirt habe, wünschte 
ich Ostern noeh 2 bis à Pen- 
sionairinnen aufzunehmen. 
Die Musiklehrerin die 4 Lehrerin - 
nen der Anstalt, deren eine Fran- 
zösin ist, ausserdem noch eine Eng- 
länderin und eine erfahrene Dame, 
die für das körperliche Wohl der 
Zöglinge sorgt, Wohnen in meinem 

Hause. 3286 
Pensionspreis incl. Schuldejä 450 
Mark, mit Musikstunden 540 Mark. 


Amanda Schirmer, 


Schul- und Pensions-Vorsteherin. 


Ex, alte Dame wünſcht ein geb. 
Mädchen z. Pflege u. alleinigen 
Beſorgung der häuslichen Arbeiten, 
J. B. eine Lehrers: oder Beamten: 
Tochter. [2327] 
Adreſſen unter E. G. 95 in den 
Briefk. der Bresl. Zig. 


Zwei jüdiſche Knaben, 


welche das Gymnaſium in Kreuzburg 
beſuchen wollen, finden in der Nähe 
deſſelben gegen mäßige Penſion und 
guter Beaufſichtigung Aufnahme. 

Naheres b. N. Bergmann, Kreuz: 
urg O 1935 


Oels i. Schl. 


Für zwei iſraelitiſche Knaben, die 
das Gymnaſium in Oels beſuchen 
wollen, iſt eine gute und preiswerthe 
he zu baben. Näheres unter 

100 poſtl. Oels. 12356 


Penſionäre 
finden noch für 20 Mark mo- 
natlich freundliche Aufnahme. 

Gute Beaufſichtigung und 
Flügelbenutzung beim Aue 
verwalter aiwal A 
Creuzburg OS. 934] 


Eutwürfe 
und Baupläne, 


ſowie ‚Koften- u. mn onsanſchläge 

übernimmt ein tekt zu ſehr 

. . er an Di unt 
an Nudolf Moſſe, Breslau. 


Zum 


Cotillon! 


8 p. Dtzd. 20, 40, 50 Pf. 80 

bonbons mitten, Einlage 

v. Did. 60, 75 Pf., I. 2 u. 

Ball Bougiett, per Dod. 905 f. 4 
2 Mark. 2776 

Larven, Wer gn per hd. 


R. Wilhelm, 


® 79, Nikolaiſtr. 70, 
vis-A-vis der Eli abetblirche. 
Uhr geöffnet. 


Cotillon-Orden, 
Einladungskarten 


75 Aſſemblée, zum Diner u. Souper, 
anzlarten, Menus, Tiſchkarten u. ſ. w. 
is ſauber in kürzeſter Zeit [2530] 


.„ Raschkow jr., 
bott ant Schweidnitzerſtraße 51. 


der 


er in der 


erbeten. 


Ein junger, tüchtiger, cautions⸗ 
fähiger Kaufmann ſucht ein Ge⸗ 
ſchäft, 


erbeten sub A. O. 1 poſtlag. Oppeln. 


n einer Garniſonſtadt Niederſchle⸗ 
ſiens iſt ein altes Material⸗ 
waaren- und we ele 
Igor zu verkaufen. 67 
r Uebernahme ſind 12 255 ‚ug 
Mat erforderlich. 
Offerten an die Exped. Si eh 
Zeitung erbeten unter C. H. 


in rentables on 
ſchäft, verb. m. Ausſchank, 
oder ein guter Deftillations: 
Ausſchank in Oberſchleſien wird 
für bald oder 1. April c. 
pachten geſucht. 
Offerten 
K. T. 91 an die Exp. der Bresl. Ztg. 


Ein älteres, nachweislich gutes 


Specerei⸗Geſchäft 


mit Ausſchank, in der Provinz, wird 
zu kaufen geſucht. 2397 
Bralin. rn 


SGeſucht. 


Ein älteres gutes Colonialwaaren⸗ 
oder Deſtillations⸗Geſchäft in der 
Provinz wird von einem 4 
fähigen Käufer geſucht. 2382] 

efällige Offerten E. 8. 2 in den 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


Cine gangbare [2387] 


Reſtauration 


in der Nähe der Fabriken iſt bald zu 
verkaufen Striegauerplatz Nr. 5 


Ein photograph. Geſchäft 


in Breslau, ſchoͤn gelegen, mit vollſt. 
Einrichtung, Laden und gr. Schau⸗ 
fenſter, iſt Verhältniſſe halber ſehr 
billig zu verkaufen. Offerten unter 
„Photographie 51“ fr. Haupt⸗ To 
Breslau lagernd. 12346] 


Haus⸗Verkauf. 


In Kammendorf bei Canth iſt 
9 gut gebautes Haus mit Specerei⸗ 

Geſchäft. Scheuer, Stallung, Obſt⸗ 
ga und circa 2 Morgen Acker 
unter günſtigen Bedingungen ſofort 
zu verkaufen. Das Nähere bei Schub⸗ 
machermſtr. J. Hielſcher dort. [2332] 


Hotel⸗ Verpachtun 


oder Verkauf. 

Mein Hotel mit Saal und. Tee 
beabſichtige ſofort zu verpachten oder 
zu e 

S. Knopf, Antonienhütte OS. 


Ein Gaſth ſthof 1 


mit Fremdenzimmern, 

nung, roßer eſtauration u. Kut⸗ 
ſcherſtube, im Innern der Stadt, 
Hauptſtraße gelegen, iſt mit der ohne 


Inventar ſofort oder 1. April c. zu 


übernehmen. Vorzüglich zum Aus: 

ſchank für Brauereien geeignet. 
Off. nimmt entgegen J. Schnabel, 

Schmiedebrücke 22, III. 122 19 


4 große Bauplätze, noch inner: 
halb der Stadt, zu verkaufen 
unter Chiffre P. 98 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [2353] 


Compagnon. 


Ein erfahrener Kaufmann ſucht mit 
eiligen Einlage von 
000 Compagnon eines lucra⸗ 
lden oe. chäftes zu werden. 
erten R. N. 3 in den Bie 
Breslauer 39. 2383] 


ür eine im vor. Jabre ne neu erbaute 

Brauerei in einer Provinzial⸗ 
Hauptſtadt, im beſten Betriebe befind⸗ 
lich, wird ſofort od. z. I. April c. ein 
Compagnon mit einem baaren Capital 
von 12,000 Mark geſucht. Fachkennt⸗ 
nie ſind nicht erforderlich, kaufmän⸗ 
niſche aa erwünſcht. Offerten 
unter W. H. 178 ſind an die An⸗ 
nonken⸗ Erped. von e Moſſe in 
Poſen zu ſenden. 13328 28] 


Theilnehmer geſucht. 


Für ein kleineres Fabrik⸗Etabliſſe⸗ 


Ber 5405 


ment landwirthſchaftlicher Maſchinen 


Provinz Poſen wird ein Theil⸗ 
4 mit einer Einlage von 6000 
bis 10,000 Mark geſucht. Fachkennt⸗ 
niſſe ſind zwar erwünſcht, aber nicht 
durchaus erforderlich. 3 


3 voftlag: Poſen sub J. K. 175 
erbeten 19331 


Eine größere Spinnerei u. Weberei 
ucht für den proviſionsweiſen Verkauf 
rer baumwollenen Fabrikate einen 


h 
füͤchligen Vertretet, 


welcher Schleſien, Poſen und Preußen 
regelmäßig bereiſt. Offerten werden 
unter B. 28 poſtlagernd M.: 11880 


Ein bedeutendes Wein⸗Exporthaus 
in Bordeaux ſucht einen tüchtigen 
Agenten für die feine * 
ſchaft in Schleſten. 

efl. Offerten mit Wege den en 
ferenzen unter F. A. 503 an Nudolf 
Moſſe, Berlin W., erbeten. 


Pr. Lotterie⸗Looſe 


af für 9 Thal u pro Viertel 
Blumenthal, 56. 
Breslau, Neuſcheſtr. 


gleichviel welcher Art, zu uR 
pachten oder au kaufen. Offerten R 


erbitte unter Chiffre 


H.HERRMANN S’Waagenfabrik 
Breslau debe, Wellstr; 36. 
Spegle Ik at in-Waas 855 der Gros ö 
und Construction RE "Garantie 

zeuge mass Dill Wi 


| Sees Sm, Sehen ane 


aduload uainieseday 


Roboy 6 & Comp., Lincoln (England), 


pe 


Drill- 
Sämaschinen, 
Breit- 
Sämaschinen, 
Pferde- 
Rechen, 
Heuwender, 
transportable 
Viehfutter- 


Elevatoren, „ 
Centrifugal- 
Pumpen, 
Cultivatoren, “ 


Filiale Breslau. 
Prospecte und Preislisten gratis und franco. 


Das Comptoir unserer Breslauer Filiale befindet sich 
vom I. April er. ab: [3333] 


20 Kaiser Wilhelmstrasse 


(vormals Kleinburgerstrasse). 


See 


29.0:9 0:9 00 0909 09 09.09.90: 9119.09 09. 29 99:09 00 09 09 09701 
Hugo Meltzer, * 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke Nr. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


R30.0:0,06:0,0'0,0:0,0/0,0/0,0/0,00,0.0, 5520.0:0,00,00,0/0,0.0,0:9:,00, 0/0, 0.0,0; 
Sämmtliche Reparaturen von Holz⸗ Jalouſien 
übernimmt C. Seppe, Sonnenſtraße 31. 


in Meyer 'ſches Lexikon, neueſte 
Auflage, iſt billig zu Vene 


rde 


— ¶ M³ M ů: T— 2 
Broſchüren e ge Atteſten l E 
gra 


a Näheres unter Adreſſe A. B. 101 
W Bei Husten — Münſterberg. [921] 

Heiierkeir, ; | NEE GIER > 

(öfeimung, 1000 Coupons 
eder geſtickte Streifen 


s und Einſätze 
a 4% Meter, von 50 Pfg. an 
empfiehlt als Gelegenheitseinkauf 
5. Jungmann, 


Neuſcheſtraße 64. 
Muſter nach auswärts franco. 


Für Wiederverkäufer 
offerirt billigſt: l 
Getreide- und Mehlſäcke, 
Kleeſäcke, Kartoffel-, Zucker⸗ 
und Stärkeſäcke, 
Grasſamen⸗Züchen, Guano⸗ 
und kleine Samenſäcke, 


Wollzüchenleinen, 
ollloffer, 


fertige Strobſcke, 


angenehmſte, 
mildeſte, 

ſicherſte und 
billigſte 


Huſten⸗ 
mittel 


(Verbrauchs⸗ 
koſten böch⸗ 
ſtens 20 Pfg. 
täglich), 
allein 
echt 
mit nebigem 
Verſchluß⸗ 


A loch an dend 
Gründere aſche 1 un 

3 Mark nebſt ſpecieller Gebr. ⸗ 
2. in Breslau bei den Herren: 


Schwar Baupt- ek Engros-Lager 
Ohtenerteahe 21 G. Beige, gestreiften 10nd pt. Ode nden 
Stan 2, Ecke der Seloftt.; Mark pr. D 


O. Blumenfaat, Reuſcheſtr. 12: 


M. Raschkow, 


N. „ Tauenzienplatz 10: 

A. J 3 Neue E Schmiedebrücke 10. 

ſtraße 99 eit⸗ — — — 
nigerſtraße; G. 1 Apo⸗ 5 

1 21755 Droguiſt, Oblauer⸗ Flügel u. Pianinos; 


ſtraße 24/25, — in Schweidnig: 
Apotheker L. Dahleke (Ring 8). 

An allen Orten gute Depo⸗ 
ſitaire geſucht. 


85 
8 


KL 


——— 


in vorzuglicher Güte und großer 
Auswahl empfiehlt zu billiaſten 
Fabrilpreiſen. Gute (3359 


gebrauchte Inftenmente 


PR allen Preiſen vorräthig. 
Ratenzahlungen bewilligt. 


Welzel, 
(Ar. 52, Ring Nr. 5. 
— — 


Pianinos 


empfieblt billiaſt P. F. Welzel, Pia⸗ 
nofortefabrik, Reuſcheſtr. 38. [2363] 


Schweizer 


Süss-Butter, 


hochfeine Waare, sowie ole 
Tafel- Butter, Gebirge- 
Butter, Schwelzer, Lim- 
burger und andere Käse, 
Milch und Sahm, unverfälscht, 
empfiehlt‘ A. Biebetanz, 
i Friedrich-Wilhelmstrasss 23. 


Vor den vielen auf 
Täuſchung berechneten 
Nachahmungen und den | 
Verkäufern folder une ® 
echter Waare wird ‚ger u 

warnt. 


Zahnbürsten ern 


empfichlt als am dauerhafteſten 


Uh. Ermler, 


[3340] Schweidnitzerſtr. 54. 


Gardinen ban 
u. Glacé⸗Handſchuhe, 


ein groß. Poſten auffallend billig. 


9 
‚Kalischer „ee 


Theater-Actien-Verein. 
Zur diesjährigen ordentlichen und einer mit dieſer 
zu verbindenden außerordentlichen 


General⸗Verſammlung 
werden die Actionäre des Breslauer Theater-Actien⸗Vereins hierdurch auf 


Montag, den 18. März, Nachmittags 3 Uhr, 
in den kleinen Saal der neuen Börſe hierſelbſt 


ergebenſt eingeladen. [3011] 
| Tagesordnung: 
a. der ordentlichen General⸗Verſammlung: 
Berichterſtattung gemäß § 41 sub 1 und 2 und Beſchlußfaſſung 
gemäß $ 41 sub 3 des Statuts; 
b. der außerordentlichen General⸗Verſammlung: 
Beſchlußfaſſung über Auflöſung und Liquidation der Geſellſchaft, — 
und Wahl der Liquidatoren. 
Breslau, den 20. Februar 1878. 


Das Directorium 
des Theater⸗Aetien⸗Vereins. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

Wir beabſichtigen die für unſere Verwaltung 
arbeiten in öffentlicher Submiſſion zu vergeben. f 

Offerten und Bedingungen können in unſerem Formular: Magazin koſten⸗ 
frei bezogen werden und find die Preis- Offerten bis zum 9. März er., 
Vormittags 11 Uhr, mit der Aufſchrift: „Submiſſions⸗Offerte auf Buch⸗ 
binderarbeiten“ berſiegelt an uns einzuſenden. 


Directorium. a 
Schleſiſce Boden ⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 


atus am 28. Februar 1878. 
Activa. 
Naffen: u. Wechſel⸗Beſtände, Reichs⸗Schatzanweiſungen ꝛc. Amt. 


2,700,969. 08 


erforderlichen Buch 291 f 


Dritte Beilage zu Re. 105 der Breslauer Zeitung. — 


.... ̃ͤ ... y ̃ ᷣͤ . ———————————— 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Montag, den 4. März, werde ich mit dem j 
Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗, Wäſche⸗, Rouleaux⸗ 
und Wachstuch⸗Lager 
der früheren Handlung Eduard Kionka in demſelben Geſchaftelveal 
Ning 42, Ecke Schmiedebrücke, 


unter der Firma: 


Franz Kionka 


ein eben ſolches Geſchäft wieder eröffnen. 2335] 
Mit der Verſicherung ſtets reellſter Bedienung bittet um gütige 
Unterſtützung ſeines Unternehmens 
Breslau, den 3. März 1878. 


Franz Kionka. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir mein neu eingerichtetes 
Cigarren⸗ und Tabak⸗Geſchäft 
Ohlauerſtraße Nr. 46 und * 


hiermit ganz ergebenſt zu empfehlen. 
Hochachtungsvoll 


Robert Henry. 


] 


Dee Glabliffements-Eröffnung. 2 


Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am 5. d. Mts. 


Effecten nach 8 40 des Statuts ; 571,443. 60. Be Karin ne Ani 
ü hee 25,236. 2 - e nitraße 4, 1. Etage, zum goldenen 
e . „ e e e a n e Sn 
Da e e 22 205,726. 44. dern auch durch vorzügliche in⸗ und ausländiſche Biere den Anſprüchen des 
FFF 18 cd 650.080, #4 Publikums zu genügen. [2398] 
FF A ĩ A es cna een 5 251,000. — N h R 
Guthaben bei Banken und Bankhäuſ ern. ir 341,797. 26 ot man, k aurateur. 
c 4 233,351. 8. e = a; 
Amt. 46,023,709. 44. Blücherplatz Ur. 15. 
F . Passiva. r- & 8 
a Capital⸗ Conti Rmk. 7,500,000. —. J 
Iukündbare Pfandbriefe im Umlauf „ 37,431,950. —. 1 ige f z Fine 
Einzulöſende Coupons und Dividendenſcheine 7 ‚704. 32. 
vpothelendarlehns⸗Zinſen u. Verwaltungs⸗Einnahmen „ 145,941. 80. 7 Pr 
Creditoren im ContosCorrent --- ==... reH Henn 75 11,267. 36. 
Vorſchiedene Paſſib 2. 0000 on en ER 10.845. 96. & er ZWei n an er 
ee Amt. 46,023,709. 17. 9 
Breslau, den 1. März 1878. 2 & a! 
Di a 5 eetion. — wei E Blücherplatz 15. 
Bezüglich der im hieſigen Schießwerder vom 13. bi September ER 
dieſes Jade ſtattfindenden 13300 [ _ Um unferer Concurrenz in jeder Weiſe die 
0 4 3 d = Spitze zu bieten, theilen wir den geehrten Herrſchaften Breslau's 
K U El ar n All, Dr x un — und Umgegend mit, daß wir von heute ab die noch am Lager ſich 
EM f N S befindenden Waaren, als: Leinwand, Handtücher, Tiſchtücher, 
landwirthſchaftlichen Ausſtellung > Servietten, Gedecke in jeder Größe und Qualität, Taſchen⸗ 
ar- 


werden die Intereſſenten, welche noch kein Ausftellungs-Programm erhalten 
haben, ergebenſt erſucht, ihre werthe Adreſſe dem Secretär des Ausſtellungs⸗ 
Comite's, Fabrikbeſitzer M. &. Schott, Breslau, Matthiasſtraße, 
baldigſt zu übermitteln. Das Comite. 

* 

l. 


Thierſchau zu Waldenburg i. Schl. 


Der landwirthſchaftliche Verein zu Waldenburg veranſtaltet 


am 29. Mai 1878 


bei Waldenburg eine Ausſtellung von Pferden, Rindern, Schweinen, 
Schafen, Ziegen, Hunden, allen Arten Flügelvieh, Maſchinen, Erzeug⸗ 
niſſen der Land⸗ und Forſtwirthſchaft und des Gartenbaues. 

Für die beſten ausgeſtellten Thiere und land⸗ und forſtwirthſchaft⸗ 
lichen Producte werden Ehren⸗ oder Geldprämien und für ausgezeich⸗ 
nete gewerbliche Erzeugniſſe Medaillen gewährt. 

Für die bis zum 1. Mai c. ſpäteſtens einzureichenden Anmel⸗ 
dungen ſind die Anmeldebogen, ſowie Programme bei dem Kreis⸗ 
Ausſchuß⸗Secretär Herrn Scholz in Waldenburg zu haben. 

Eine Verlooſung findet nicht ſtatt. [938] 

Waldenburg, den 1. März 1878. 


Der Vorſtand 
des land⸗ und ſorſtwirthſchaftlichen Vereins. 


Bekanntmachung. 

Mit dem heutigen Tage iſt mir von der Königlichen General 

Lotterie⸗Direction in Berlin die hieſige Lotterie⸗Colleete an Stelle 

des verſtorbenen Herrn Lotterie⸗Einnehmers Scholz übertragen wor⸗ 
den, was ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe. 

Schweidnitz, den 18. Februar 1878. [3144] 


Rudolf Müller, 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


„Dem geehrten reiſenden Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich das 
hieſige 912] 


Radlauer'ſche Hotel zum „Prinz von Preussen“ 


übernommen habe und bitte, unter Verſicherung ſtrengſter Reellität und 
prompter Bedienung, vorkommenden Falls um geneigten Zuſpruch. 


Lublinitz, 25. Februar 1878. a 
L. Eckstein. 
Gänzlicher Nusverkauf. = 


Wegen Uebernahme einer Fabrik verkaufe ich mein 


iener Schuh⸗ u. Stiefel⸗Lager 


in anerkannt gediegener und guter Waare zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen “ 


15. März c. vollſtändig aus. 
Ich offerire daher daſſelbe einer geneigten Beachtung. 


mil Breit, 


Zur Einderung 
verdient wohl der Frauen⸗Arb.⸗Verein beſondere Aufmerkſamkeit des geehrten 
Publikums, Schweidnitzerſtr. 41/42, 1. Et. (vorm. . Das große 
Wäſchelager bietet eine reelle, billige Waare von beſter Arbeit in tauſenderlei 
Artikeln von Sommer⸗ u. Winterſtoffen für Groß u. Klein, nebſt Ausſtattungen 
für Neugeborene ꝛc. Alle Näharb. feinſt. Ausſtatt. werden angenommen. [3279] 


der Lerbeitsnoth 


tücher in allen Feinheiten, e Net-Courtains (Tüll⸗ G 
„ dinen), ſowie in Zwirn und Mull, Teppiche in den ſchönſten 
Ausfuhrungen, Dowlas, Chiffon, Shirting, Negligeeftoffe und 


noch viele andere Artikel AD Procent billiger 


wie bisher verkaufen. Strengſte Reellitäk und pünktliche Bedienung, 
welches die Richtſchnur unſerer Geſchäftsprincipien ſind, wegs 


obwalten laſſen. 
Hochachtungsvoll 


T. & A. Cohnreich Brothers, 


Berlin, Late, London und Belfast in Irland. 
Sonntags iſt das Geſchäftslocal geſchloſſen. 


licher ur. 15. EIERN 
r Oberhemden & 


nach Maß und vorräthig am billigften bei 


S. Lachmann, Wäſche- Fabrik, 
66 Ohlauerſtraße 66. 


5 


En 
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= 
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ü 
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Nach auswärts werden auf Wunſch einzelne Oberhemden zur N 


Probe franco zugeſandt. [2099] 


Benj. Salomonski's 
Wüöſche⸗Fabrik, 
Glanz Waſch ⸗Anſtalt, 
2 Reuſcheſtraße 2, 
nahe am Blücherplatze, 


empfiehlt ihr reichhaltig ſortirtes Lager in feinen, eleganten 


EO berhemden. 3 


kr Beſtellungen nach Maß werden unter Garantie 
des Gutſitzens bei billigſter Preis bedienung 
. ausgefuhrt. 2406] 


Annahme zum Waſchen von Oberhemden ꝛe. 


Benj. Salomonski, 
2 Neufcheileaße 2, 
Leinwand⸗Handlung und Wäſche⸗Fabril. 

5 Mi 
Prämiirt 187. Hohn's rämtict 1877. 
Holz⸗Zug⸗Jalouſien⸗Fabrik, Friedrichſtr. 84/86, empfiehlt eigene praktiſche 

Conſtruction. [2704] 


Sonntag, den 3. März 1878. 


. 


Nur bis 12. März 


wäbrt der Total⸗Maſſen⸗Ausverkauf unſeres biefigen Lagers! Wegen 
Auflöſung unſerer Filiale muß das Local bis dahin geräumt ſein! 
Durch die ſehr berabgeſetzten Preiſe hat ſich unſer Lager zwar ſehr 
gelichtet, immerhin ſind aber noch circa 24,000 Paar Stiefel aller 
Arten voxräthig, wovon jo viel als möglich verkauft werden müſſen. 
Wir haben daher die Preiſe auf ein Minimum herabgeſetzt 
und weiſen ausdrücklich darauf hin, daß dies ſowohl die günſtigſte 
Gelegenheit iſt, ſich Vorrath für kommenden Bedarf zu kaufen, 
als auch den augenblicklichen Gebrauch zu decken. [3139] 
Die nahezu um die Hälfte reducirten Preiſe find folgende: 


Für Kinder von e bis 2˙½ Jahren: . 


Filzhausſchuhe, durchgenähte Filzſohle, ganz ſtark 


( —ͤ 22 * 


Bronceſchnürſtiefel, mit Lederſohle, gew enden —,50 
Bocklederſchnürſtiefel, an Keil gewendet, ſtark , 70 
Meltonfilzſchnürſtiefelchen mit guter Lederſohlle „ —,75 
Bockleder⸗Wadenſchnürſtiefel chen „ — 95 
Chagrin⸗Knopſſtiefel, Lackbeſatz ganz ſtar kk 1.65 
Echte Lack⸗ oder bunte Saffian⸗Ohrenſchuſgh e 2,— 
de. N. 

n 2 7 

Für Kinder von 5 bis 11 Jahren: 
Laſtingſchnürſtiefel auf Rand kräftig mit Abjag-. Mk. 2,— bis 3,— 
Wichslederſchnürſtiefel auf Randſoble, Handarbeit = 3,.— 3, 
Chagrin⸗ oder Glacé⸗Knopf⸗ oder Schnürſtiefel. 3,50 4, — 
Straminhausſchube, gewendet auf ſtarken Keil. —,75 = 1,85 
Straminhausſchuhe, mit ſtarker Maſchinenſohle 2,.— 2,85 
Knaben⸗Wichslederſchaftſtiefel, gewallkkt tete „ 4— 4,75 
Knaben⸗Wichsſtulpſtiefel, Lackſtulpe, gepr. Falten 5,50 7,75 


Für junge Leute von 11 bis 15 Jahren: 


Gerade für dieſes Alter haben wir ganz hervorragend 
günſtige Artikel, indem wir noch ca. 2300 Paar kleine Damen⸗ und 
Herrenſtiefel haben, die ſich durch ihre Größe ganz beſonders dafür 
eignen. — Um dieſelben ſämmtlich raſch zu verkaufen, iſt der Preis: 
Vorzügliche Damenlaſtingzugſtiefel Nr. 32— 35... . Mk. 4,— bis 4,50 
Prima⸗Laſtingknopfſtiefel, elegant und gut 975 6,35 


Ausgezeichnete Herrenzugſtiefel (nament. f. Som) - 7,— + 8,— 

Für Damen: 

Royal Cord⸗Hausſchuhe, Leverfuiter, ſtark Keil Mk. 1,85 

5 5 warmes Futter, Maſchinenrand. 2,65 
Leder⸗Promenadenſchuhe, Gummizwickell FERN = 2,65 
Leder⸗Randhausſchuhe, ſtarke Qualit lle. 3 
Laſtingſchnürſtiefel, ohne Abſatz auf Keil 2595 
Laſting⸗Randſchnürſtiefel mit Abſausssss 40. .- 3,45 
Laſting⸗Damenzugſtiefel mit und ohne Spitze „ 5,,— 
Engliſche Wichslederzugſtiefel, doppelſohlii gg 58,78 
ff. Wiener Damenlaſtingzugſtiefel Taloe nn „ 6,— 
Spangenſchuh ff. Leder und auch echte Bronee 6,75 
Echte Seehundrippenleder ff. Abſa rr 8,75 
Vorzügliche Glacé⸗Damenlackbeſatzſtiefe ll » 10,— 
Ganz ausgezeichnete e eee Tal. L. XV. ..... = 10,— 
Specialität Vachette Leipziger DZ. echt. „ 13,— 

dc. ꝛc. 
" 

Für Herren: 
Stramin⸗Keil⸗Hausſchuhe, Neſſelfutte n. Mk. 1,85 
Melton⸗Filzſohlenſchuhe, durchgen ahnt. 2 
Chagrin⸗Randſohlenſchuhe, ſtarkes Leder 325 
Filz⸗Doppelſohlenknopfſtiefel, wam -.......+ 4,35 
Ziegen⸗Schnur⸗Promenaden⸗Hozabs⸗Schuhe 5,45 
Vervorſchuhte Herrenzugſtiefel, ſtarkes Leder 6,55 
Militär: und Arbeiterſchaftſtiefel, dreiſohliii g 38,65 
Roßleder⸗Nagelzugſtiefel, doppelſohlii gg 8,75 
Ziegen⸗, Kalbleder⸗Randzugſtie feln. 10,35 
Doppelſoblige Herrenlederzugſtiefel, l. 11,25 
Echte Rindlackzugſtiefel, ſtarke Doppelſohle, fr... 11,50 
Bergſteig⸗, Touriſten⸗, Aager⸗ Uniwerſalſchu S . 


12,50 
Leder⸗Knie⸗ und Waſſerſtie fell von Mk. 12,75 bis Mk. 24,50 


ꝛc. & 


Wir bemerken ſchließlich, daß dies noch lange nicht alle auf Lager 
befindlichen Sorten ſind, und daß für jeden Fuß, jeden Geſchmack noch 
genügender Vorrath vorhanden iſt. — 

Wenn ihunlich, wird erſucht, obiges Preisverzeichniß bei den Ein⸗ 
kaufen mitzubringen, damit das Bedienen einestheils erleichert wird 
und damit die geehrten Conſumenten ſich auch von der Richtigkeit 
unſerer Angaben überzeugen können. Die Preiſe find feſt. 


Hochachtungsvoll 


Spier. & Rosenfeld, 


Schuhwaarenfabrikation, 
Breslau, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 27, 
Ede Zwingerplatz. 


Gänzlicher Ausverkauf 


Bazar für Frauenarbeiten, 
Nr. 8, Ohlauerſtraße Nr. 8, erſte Etage. 
Einfache Hemden für Herren, Damen und Kinder. 
Ausſtattungswäſche, Bettwäſche, Oberhemden, 

beſter Sitz. 12336 


Ales weit nuter den SOREBNPFtIe, 
Großer Tapeten-Ansverkauf 


zu außergewöhnlich billigen Preifen. ug 

Von einer auswärtigen Fabrik ſind mir zum ſchleunigen Verkauf 
eine große Auswahl von Tapeten übergeben worden. 61 
N Naturell⸗Tapeten von 0,22 Pf., Goldtapeten von 0,50 Pf. an. 


Verkaufs⸗ Local: Schloßohle, 
Sinterhaus von Perini. 


Der Bevollmächtigte Grossmann. 
Eine große Partie [3339] 


Tuche und Buckskin 


in vorzüglicher Qualität, theilweiſe engl. und franz. Fabrikat, offerirt 
in Folge billigen Einkaufes 
unter dem Koftenpreife ng 


Julius Neumann, 
Carlsſtraße 49, nahe der Schweidnitzerſtraße. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Nachſtehend genannte Perſonen: 

1) der Schneider Auguſt Tſchöke 
alias 88 geboren am 10ten 
en 1855 zu Eckersdorf, Kreis 

eurode; 

2) der Eugen Theodor Otto Kreck⸗ 
witz geboren am 11. November 
1853 zu Brieg; 

3) der Tiſchlergeſelle Carl Wilhelm 
Wittke, geboren am 28. Januar 
1854 zu Otto⸗Langendorf, Kreis 
Poln.⸗ Wartenberg; 

deren letzter Aufenthaltort Breslau 
eweſen, werden angeklagt, in den 

ahren 1873 bis 1877 in der Abſicht 
ich dem Eintritt in den Dienſt des 
ſtehenden Heeres oder der Flotte zu 
entziehen, ohne Erlaubniß entweder 
das Bundesgebiet verlaſſen, oder nach 
erreichtem militairpflichtigen Alter, ſich 
außerhalb des Bundesgebiets auf⸗ 
gehalten zu haben. 212 

Auf Grund des § 140 Nr. 1 des 
R.⸗Str.⸗G.⸗B. iſt die Unterſuchung 
gegen die oben Genannten eingeleitet 
und zur mündlichen Verhandlung der 
Sache ein Termin auf 

den 5. Juni c., 
Vormittags 11½ Uhr, 

im Sitzungsſaale zur Aburtelung für 
Vergehen im Stadtgerichts⸗Gebäude 
bierſelbſt anberaumt worden. 
„Die Angeklagten werden hierdurch 
öffentlich mit der Aufforderung vor⸗ 
geladen, in dem anberaumten Termine 
zur feſtgeſetzten Stunde zu erſcheinen, 
und die zu ihrer Vertheidigung dienen⸗ 
den Beweismittel mit zur Stelle zu 
bringen oder ſolche dem unterzeichneten 
Gericht dergeſtalt zeitig vor dem Ter⸗ 
mine anzuzeigen, daß He noch zu dem⸗ 
ſelben herbeigeſchaft werden können. 

Gegen den Ausbleibenden wird mit 

Unterſuchung und Entſcheidung der 
Sache in contumatiam verfahren 
werden. 

Bi Breslau, den 2. Februar 1878, 
Königl. Stadt-Gericht, 
Abtheilung für Strafſachen, 
Deputation II. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das ih 
des Kaufmanns 213] 
Moritz Sachs, 
in Firma Gebrüder Sachs zu Breslau, 
iſt durch Accord beendigt. 
Breslau, den 23. Februar 1878. 
Kgl. Stadt- Gericht, Abth. I. 


Bekanntmachung. 


Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns [217] 
Eugen Gallyot 


zu Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 2, ift 
durch Accord beendet. 
Breslau, den 23. Februar 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


N 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 432 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns 85005 Döring 
aus der offenen Handels⸗Geſellſchaft 
H. C. Schmackpfeffer 
ruhe erfolgte Auflöſung dieſer 
eſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 4832 die Firma 
H. C. Schmackpfeffer 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Hugo Carl Schmackpfeffer 
hier eingetragen worden. 214 
Breslau, den 25. Februar 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


1 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1496 die von 
1) dem Kaufmann Guſtav Bruck, 
2) dem Kaufmann Stanislaus 
Schlefinger, 
Beide zu Breslau, am 21. Februar 
1878 hier unter der Firma 
Bruck & Schleſinger 
errichtete offene eden eee 
heute eingetragen worden. [215] 
Breslau, den 27. Februar 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
EN unſer Procuren⸗Regiſter ift Nr. 
1055 Heinrich Gregoire hier als 
Procuriſt des Kaufmanns Arthur 
Wolff bier für deſſen hier beſtehende, 
in unſerem Firmen⸗Regiſter Nr. 4207 
eingetragene Firma [216] 
Arthur Wolff 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 26. Februar 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt zu⸗ 
folge Verfügung vom 19. am 21. Fe⸗ 
bruar 1878 eingetragen worden: 
1) bei der Firma Nr. 1? 
J. Schleſinger 
in Leſchnitz: [553] 
Die Firma ift auf den Kauf: 
ln Pinczower 
zu Leſchni ergegangen; 
2) unter der . — Nr. 186 : 
die Firma 
J. Schleſinger's Nachfolger, 
als deren Inhaber: 
„der Kaufmann Salomon 
Pinczower zu Leſchnitz“ 
und als Ort der Niederlaſſung: 


„Leſchnitz“. 
GroßStrehlitz, den 19. Febr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Gartenzaͤune, 


Thore, Grabgitter ꝛc“ von Schmiede · 
eifen empfiehlt in geſchmacbvoller 
1555 das Specia 09 aft von 


M. G. „ 
Maithiasftraße Fr 28a. 


ee Verkauf. 
Das der verehelichten Zimmermann 
oſeph Kraſſowka, Odda geborenen 
iesporek, zu Cziſſowa gehörige 
Ackerſtück Blatt 42 Poppitz ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 
am 27. April 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale verkauft 
werden. 
Zu dem Grundſtück gehören 17 Ar 


unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer mit einem 
Reinertrage von 3 Mark 63 Pf. ver⸗ 
anlagt. 5501 

Der 1 aus der Steuerrolle und 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes können in unſerem Bureau 
während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 5 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, de Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
5 werden hiermit augen 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
Ion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird a 

am 29. April 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Locale verkündet 
werden. 

Ujeſt, den 22. Februar 1878. 

Königl. Kreis-Gerichts- 
Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 

= unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 

laufende Nr. 488 die Firma [549] 
E. Hielſcher 

u Neiſſe und als deren Inhaber der 

einhändler Ernſt Hielſcher zu 
Neiſſe am 27. Februar 1878 einge⸗ 
tragen worden. 

eiſſe, den 27. Februar 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die dem Adolf Löbinger zu Katto⸗ 
witz für die Firma 551] 


Hammer 
daſelbſt ertheilte Procura iſt erloſchen 
und beut im Procurenregiſter unter 
Nr. 59 gelöſcht worden. 
Beuthen OS. den 24. Febr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt sub 
laufende Nr. 464 die Firma [3325] 
. H. Dittrich 
u Dittmannsdorf und als deren 
Inbaber der A1 8. Carl Her: 
mann Dittrich zu Dittmannsdorf 
am 18. Februar 1878 eingetragen 
worden. 
Waldenburg, den 18. Febr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 85, die Handelsgeſellſchaſt 
arl Kriſter 
zu Waldenburg betreffend, heut Fol⸗ 
gendes eingetragen worden: 9 
Der Kaufmann Franz Dimter 
iſt mit dem 1. Januar 1878 aus 
der Geſellſchaft ausgeſchieden. 
Waldenburg, den 18. Febr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Proclama. 

Die Inbaber der nachſtehend be⸗ 
zeichneten beiden Hypothekenpoſten und 
der darüber lautenden, verloren ge: 
gangenen Inſtrumente, ſowie ihre 
Rechtsnachfolger werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich ſpäteſtens in dem an 
biefiger Gerichtsſtelle 

zum 25. Juni 1878, 
12 Uhr Mittags, 

vor dem unterzeichneten Richter an⸗ 
beraumten Termine bei Vermeidung 
des Ausſchluſſes mit ihren Anſprüchen, 
und Kraftloserklärung der Inſtru⸗ 
mente zwecks Neubildung zu melden. 
Thaler 14 Sgr. 6 Pf. nebit 

5 Procent Zinſen Judicatforde ⸗ 
rung und 2 Thaler 4 Sgr. Koſten 
aus dem in Sachen Badrian ca. 

G. Ulbrich ergangenen Mandate 
vom 3. April 1869 zufolge Ver⸗ 
fügung vom 13. September 1869 
urſprünglich auf Blatt Nr. 175 
von 1 eingetragen, dem: 
nächſt auf Blatt Nr. 311 und 
329 des Grundbuchs von Katto⸗ 
witz übertragen und fpäter auf 
175 und 311 Kattowitz gelöiht, 
jetzt alſo nur noch auf 329 Katto⸗ 
witz Abtheilung III. Nr. 4 haf⸗ 


tend, für den Schmied Jacob 


Dziuba, jetzt deſſen Erben. 
200 Thaler von Gottlieb Ulbrich 
dem Kaufmann Moritz Silber⸗ 
ein zu Kattowitz beſtellte Wech⸗ 
el⸗Credit⸗Caution aus der Ur: 
kunde vom 11. December 1871 
zufolge Verfügung vom 5. Mai 
1872 auf Katſowiß Blatt Nr. 329 
Abtheilung III Nr. 6 eingetragen 
und ſpäter dem Jacob 19 — 


cedirt. 

Kattowitz, den 26. Februar 1878. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion I. 
gez. Arndt. 


K he! 


RS 

1 ſehr elegante Pariſer Sa, 
neu, die 50 Thlr. gekoſtet, f. 30 Thlr. 
zu verk. Nicolaiſtr. 44/45 b. Blümel. 


— 
— 


10 Quadratmeter der Grundſteuer 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Kaufmannn Franz Kaſt⸗ 
ner zu Reinerz gehörige Grundſtück 
Nr. 375 Reinerz ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 
am 8. Mai 1878, 


Vormittags 10 Uhr, 


Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
ee verkauft werden. 
u dem Grundſtücke gehören 22 Ar 
83 Quadrat⸗Meter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 2 Mark 28 Pf., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 336 Mark veranlagt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders de 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchaͤtzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau II während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 
egen Dritte der e eng in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf: 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Ver⸗ 
a e anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 459 
am 9. Mai 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Sitzungs⸗ 
Zimmer, von dem unterzeichneten Sub⸗ 
haſtations⸗Richter verkündet werden. 
Reinerz, den 8. Februar 1878. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion l. 
Der Subhaſtations-⸗Richter. 
(gez.) Göde. 


ars, 
mittags 3 ür, 


tung eingeſeben oder gegen Erſtat⸗ 

lung der Schreibgebühren in Abſchrift 

bezogen werden. 939 
Königshütte, den 28. Febr. 1878. 
Königliche Berginſpeetion. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Cement für die fiscaliihe Königs⸗ 
grube für die Zeit vom 1. April 1878 
bis 31. März 1879, welcher ſich auf 
etwa 1000 Tonnen ſtellen wird, ſoll 
im Wege der öffentlichen Submiſſion 
vergeben werden. [940] 

fferten werden 3 

bis zum 14. März, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, 

Seitens der Unterzeichneten entgegen ; 
genommen. g 
„Die Lieferungs⸗Bedingungen können 
im Bureau der Materialien⸗Verwal⸗ 
tung eingeſehen oder gegen Erſtat⸗ 
tung der Schreibgebühren in Abſchrift 
bezogen werden. 

Königshütte, den 27. Febr. 1878. 

Königliche Berginfpection 


Aufforderung. 


Nach den geſetzlichen Beftimmungen 
ſollen die Pfänder verkauft werden, 
für welche die Darlehnszinſen ſeit 
8 Monaten rückſtändig ſind. 

Es ergeht deshalb die Aufforderung, 
diejenigen Pfänder einzulöſen, für 
welche ſeit ultimo Juni 1877 Zin⸗ 
ſen nicht gezahlt worden ſind, oder: 
wenn es nach ihrer Beſchaffenheit zu⸗ 
läffig ift, dieſelben durch Berichtigung 
der fälligen Darlehns⸗Zinſen vor dem 
Verkaufe zu ſichern. [552 

Das Stadt-Reih- Amt. 


Pfänder⸗Auetion. 


m 11. März c., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen in Nr. 50 Altbüßerſtraße, 
die in dem E. Braun'ſchen Pfand⸗ 
leih⸗Inſtitute verfallenen Pfänder, 
beſtehend in Wäſche, Kleidungsſtücken, 
Uhren und Schmuckſachen, gegen fo: 
fortige baare Zahlung bverſteigert 
werden. [3317] 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Gerichtliche Auction. 
Am 9. März c., Vormittags 
11 Uhr, 
werde ich auf dem Dominium So⸗ 
wade bieſigen Kreiſes 944] 
2 Pferde (Füchſe — 1 Wallach und 

1 Stute) — und 
1 offenen Kutſchenwagen 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. 
Oppeln, den 1. März 1878. 
Hohndorf, 


gerichtlicher Auctions⸗Commiſſar. 


Pferde⸗ Auction. 


Auf dem Dominialhofe zu Kober⸗ 
witz werden Mittwoch, den 13ten 
März 1878, Vorm. 10 Uhr, etwa 
40 Stück Ackerpferde, darunter ein Theil 
83 öffentlich gegen gleich 

aare Zahlung meiſtbietend verkauft. 


vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 


Hermann Straka, 
Ring, Riemerzeile 10. 


II. Fengler, 


Drei Medaillen. 
Preis je nach der Ausſtattung 


von Mark 85 an. 


Singer’s 
Original⸗Nähmaſchinen 


zeichnen ſich vor allen anderen aus 
durch 


Vollkommenheit des Mechanismus, 
Einfache Conſtruction, 
Leichte Handhabung, 
Unübertreffliche Leiſtungsſhigkeit, 
roße Dauer. 


arm die volle Firma: 


find nachgemachte. 


Auetionen. 


Zwingerſtraße 24, ö 
Nee echt Harzer Kanarien⸗ 
vöge 


ögel. 
Mittwoch, den 6. März, Vorm. 
von 10 Uhr ab, ebendaſelbſt 
35 Stück neue u. gebr. Eisſchränke, 
darunter auch Bierſchränke und 
25 Stück Waſch⸗ und Wring⸗ 


mode 

Am felben Tage Rachm. v. 3 Uhr 
ab, Palmſtraße 8, III. Et., der 
Nachlaß des verſtorb. Hrn. Oberſt⸗ 
lieutenant v. Gräve. 

Donnerstag, den 7. März, Nachm. 


v. 3 Uhr ab, Zwingerſtr. 24, 5 


Betten, Möbel, Hausrath xc. 
Freitag, den 8. März, Vorm. v. 
10 Uhr u. Nachm. v. 3 Uhr 
ab, ebendaſelbſt 180 Dtzd. ge⸗ 
ſchliffene Glasteller und Salat⸗ 
ſchaalen, Vaſen ꝛc. 
Der . Ha Auct.⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder, 


Bureau: Zwingerſtraße Nr. 24. 


Große 
Zuchtvieh⸗Auction. 


Wegen Uebernahme des ſtädtiſchen 
Kehr⸗ und Kloaken⸗Düngers, durch 
Einführung eines pneumatiſchen Ab⸗ 
fuhr⸗Syſtems, beabſichtige ich meine 
ganze Vieh⸗Heerde zu verkaufen. Zu 
dieſem Behufe ſollen h 

Dinstag, den 12. März c., 

von Vormittags 10 ½ Uhr ab, 
in meinem Vorwerk hierſelbſt: 

20 Stück größten Theils felbft- 

Pag Holländer Kühe, 
2 Stück ſprungfähige, pracht⸗ 
volle Bullen, 
100 Fuß ſteinerne Vieh⸗Krippen, 
1 Kater kupferner Keſſel, 
1 Ketten Pumpe, 
1 Klee⸗Sämaſchine, 
1 ganz geſchloſſener Glaswagen, 
‚und div. andere Gegenſtände 
meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
Kudie werden, und ladet 
aufluſtige bierzu ein 
E. Zernik, Vorwerksbeſitzer. 
Gleiwitz, im März 1878. [3292] 


Ienetion! = 
Wegen Verſetzung eines hohen 


Beamten werde ich n den 
4. März, Vormittags von 9 Uhr 
ab, Sonnenſtraße 36, 3 Stiegen, 
mehrere Zimmer gut gebaltene 
Möbel, Garnituren, 1 antike, 


ochfeine in Plüſch u. Rips, Chaiſe ; E 


. Vertikow, einzelne Sophas, 
Athür. Schrank, Servante, Wald: 
tiſche, Sophatiſche in allen Holz⸗ 
arten, Spiegel mit Conſol, Mar⸗ 
morplatte, Bettſtellen mit Federmatr., 
Delgem., 1 Poliſander⸗Pianino und 
andere Sachen mönbieiend ase. 
uect.⸗ 


A. Gramsch, Cemmiſ. 
20 Zimmer hochf. Möbel 


billigſt zu verkaufen. Auch iſt die 
erſte u. zweite Etage mit, auch ohne 
Möbel ſofort zu vermiethen. 112 5 

Näheres Tauenzienſtraße Nr. 53, 
parterre. 


Jede Original Singer Maſchine trägt d 


süfte, Laabessenz, Cacao-Masse, Eisen- u. Gesundheits-Chocolade von Suchard in Neuchatel. 
Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, zum goldenen Kreuz, 
Mineralbrunnen-, Colonialwaaren-, Südfrucht- und Delicatesswaaren-Handlung. 


0. Giesser, 
Junkernstr. 33. Kupferschmiedestr. 25. 


1878er Biliner Sauerbrunnen 187% 


erste Frühjahrsfüllung, sowie Biliner Pastillen und Saidschützer 
Bitterwasser traf in Breslau ein bei Herren 


Herm. Enke, 


Tauenzienstrasse 78. Reuschestrasse I. 
Moritz Fürst Lobkowitz’sche Industrie-Direction zu Bilin. 


Biliner u, Saidschützer, Marienbader Kreuz-, Egerfranzens- und Salzbrunnen, Kränches-, Schwal‘ 
bacher Wein-, Stahl-, Paulinenbr., Fachinger, Geilnau-, Weilbacher Schwefel- und Natron-Lithionquelle, 
Adelheids-, Carlsbader Mühl-, Schloss-, Theresien-,, Neu-, Felsen-, Kaiser-, Sprudelquelle, Vichy, Wildunger, 
Schlesische Mineralbrunnen nebst Pastillen, Quellsalz, Seifen, Badesalze und Mutterlaugen, sowie Frucht- 


[3363] 


0. IIImer, 


13362 


— 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, den hartnäckigſten 
ee ir Fluß, Pollutionen, die 
ef hrlichſten Folgen d. Selbft- 
efleckung werden ſchnell, ficher 
und glücklich ohne Folgen in der 


„kürzeſten Zeit und ohne Queckſtlber 


nach neueſter Methode geheilt 
vom Speciak⸗Arzt [2877 


Dr. Augen! Loewenstein. 


rechtsſtraße 38, 
Auswärt. werden brieflich behandelt. 


Geſchlechtskrankheiten 
und Syphilis 


werden in kürzeſter Zeit nach der 
neueſten Methode der Wiſſenſcha 
ohne Berufsſtörung und ohne üble 
olgen von einem in dieſen Krank: 
eiten ſehr erfahrenen Specialiſten 
ründli geheilt. Strengſte Discret. 
onorar nach erfolgter Heilung. An⸗ 
fragen unter Dr.med. 1012 poſtlagernd 
Breslau erhalten ſof. Antw. [3133] 


Sprechzimmer 5 Syphilis⸗ 
kranke Ring 58, 1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) 4— 6 Nachm. Privatſprechſt 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 
Taſchenſtraße), 8— 10, 2—4. 


2 Dr. Karl Weisz. 


ür Geſchlechtskrankh. (Syphilis) 
ärztliche Hilfe (36jähr. Praxis) 
Albrechtsſtr. 50, 2. Et. Riller. 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen. 
heilt 2409 


ſchnell, ſicher und rationell 


Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ꝛc., 


ebenſo Frauenkrankheiten 
sub Discretion 
Dehnel in Breslau, 
Alte Kirchſtraße 12. 
Sprechſtunden bis 4 Ubr Nachm., 
auch Sonntags. Ausw. brieflich. 


Geschlechtskrankheiten, 


Syphilis, Hautkrankh., Flechten, 
Schwäche, ſowie alle Unterleibs- u. 
Frauenkrankh. heilt brieflich nach 
langjähriger Erfahrung u. garantirt 
auch in den hartnäckigſten Fällen für 
gründliche Heilung Naturarzt A. 
Harmuth, Berlin, Kommandan⸗ 
tenſtraße 30. [945] 


Geſchlechts⸗Kraukheiten, 
Syphilis, weißer Fluß, Samen 
Aüffe, Schwächezuſtände ꝛc. jeden 
Grades ohne Berufsſtörung ratio 


2 nell gebeilt. (Auswarts brieflich. 


Neue Taſchenſtr. 
1 Kiss Nr. 10, parterre, 


von 9—1 und 2—4 (auch Sonntag). 


— 


Specialarzt Dr.med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Gef echts⸗ und Hautkranl 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Bes 
handlung erfolgt nach den neueſten 


Einzig verli 


Singers Original Nähmaschinen 


Philadelphia - Ausstellung: 
Vier Diplome. 0 


chene Special⸗Prämie. 
Wöchentliche Abzahlungen 


von Mark 2 an 


ohne Erhöhung des Preiſes. 
Dieſes Syſtem, welches der Singer 
Manufacturing Co. feine Entſtehung 
verdankt, bat ſchon Tauſenden zu einer 
Nähmaſchine verholfen, indem durch 
die gewährten Zahlungserleichterun⸗ 
gen auch dem Unbemitteltſten die An⸗ 
ſchaffung dieſer nützlichſten aller Hilfs⸗ 

maſchinen ermöglicht wird. 


ie hier abgebildete Handelsmarke, ſowie auf dem Maſchinen⸗ 
The Singer Manufacturing Co. und iſt von einem mit meiner Unterſchrift „G. Neidlinger“ 
verſehenen Garantieſchein (Certificat) begleitet; alle ſonſt unter dem Namen „Singer“ ausgebotenen Wach 


Die General- Agentur der Singer Manufacturing Co. für Nord- und Mittel-Europa. 


. Neidlinger, Ring 2, Breslau. 


Auch brieflich [3298] 
werd.in3—4 Tagen frische Syphilis-, 
Geschlechts-, Haut- u. Frauenkrank- 
heiten, ferner Schwäche, Pollutionen 
u. Weissfluss gründl. u. ohne Nachtheil 
gehoben d. Specialarzt Dr. med. Meyer 
in Berlin, Unter den Linden 50, 2 Fr., 
von 12—14,6—7Nchm. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


net v. Staate conc. zur 
IniK andi. Seite. bart⸗ 
näckigſter Haut⸗ u. 


Geſchlechtskr., Pollutionen, Schwäche, 
Impotenz, Nervenzerrüttung ꝛc. Diri⸗ 
N Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtr⸗ 

r. 63. Auch brieflich ohne 13290 


ſtörung. Prospecte gratis. 


Jugend, 
Mannheit, Alter! 


Alle sollten das berühmte 
Original - Meisterwerk „Der 
Jugendspiegel“ lesen, denn es 
ist die vortrefflichste Abhand- 
lung über Ursache und trau- 
rige Folgen aller geschlecht- 
lichen Excesse, Selbstbe- 
fleckung u. s. w. [165] 

Für 2 Mark direct zu be- 
ziehen durch 
W.Bernhardi, Berlin SW,, 

Am Tempelhofer Ufer 8, 

Möge kein Leidender ver- 
zagen, denn 
aufrichtigen Rath, 
erquickenden Trost, 
dauernde Hilfe 
bietet ihm die rettende 
Hand des Verfassers dieses 
berühmten Original - Meister- 
werks, 


RT EEE 
= 
r Damen. 
Billige und discrete Abhaltung des 


Wochenbettes bei Frau Stadthebamme 
andlos, Schweidnitz, Bögen⸗ 
kraße Nr. 4. [3338] 


Gebrauchte Möbel. 


1 überpolſterte Garnitur in ff. grün 
Plüſch, 1 ſchwarze Garnitur, 1 Mab. 
und Nuß b., ſowie Tiſche, Schränke, 
Stühle, Trumeaux, Spiegel m. Conſ., 
Bettſtellen mit Matr., Vertikows in 
allen Holzarten ſind zu ſehr billigen 
Preiſen abzugeben [3383] 
6. 


. Sumterufteofe 6. 


M meinem [1916] 
775 öbel: 
Magazin!! 
werden der außergewöhnlich großen 
orräthe wegen gediegen gearbeitete 


Möbel in allen Holzarten zu bedeu⸗ 
tend berabgeſetzten Kreiten verkauft. 


iegfried Brieger, 


24. Kupferſchmiedeſtraße 24, 
parterre, erſte und zweite Etage. 


Herrſchaftl. Meubel! 


10 compl. Zimmer, darunter hocheleg. 
Polten Bani. in Pliſch 1 


Mediein 2 z u. Seiden⸗ 

Forſchungen der Mediein 2 ben 8 1 20 al 1 antik, 
abag. u. Nußb., Bettſt. m. Sprung⸗ 

Damen, 2 federm., Schränke, Patenttiſche zc. 


welche einige Zeit zurückgezogen leben 
wollen, finden liebevolle Aufnahme. 
Off. sub H. 38 Hauptpoſtamt lagernd. 


offerirt durch Gelegenheitskauf, auch b. 
Hälfte a reell u. allerbilligſt 
W. Wreſchner, Reuſcheſtr. 2, J. 


Bruſt⸗Caramellen, 
Huſten⸗Tabletten, 
Cachou⸗Bonbons, 

„Bruſtmalz, 
Eibiſch⸗Bonbons, 
Sahn⸗Bonbons, 


anerkannt vorzüglichſte Hilfs⸗ 
mittel bei catarrhaliſchen Be⸗ 
ſchwerden, ſowie alle anderen 
Zuckerwaaren, als: [3001] 


Pommeranzen, 
Kalmus, 
cand. Jugber, 
Macronen, 
ehr. Mandeln, 
„Kinder⸗Confect, 
feinſte Deſſerts ꝛc. ꝛc. 


halte in beſter Qualität zu billigſten 
Fabrilpreiſen anempfoblen. 


S. Crzellitzer, 
Antonienſtraße 3. 


a‘ 


Eau de Liegnitz 


(Gustav Jung), 
Parfüm erſten Nanges. 
Haupt⸗Depot 
bei Siegfr. Wolfheim, 

Schweidnitzerſtr. 8, [2097] 
ſowie in allen Städten Deutſchlands. 


Als e 
f. Säuglinge u. kl. Kinder empfehl. 
Timpe's Kindernahrung 
Araftgries, 
ausgezeichnet bewährt und billig, 
Packete à 40, 80 und 150 Pf. 
Gebrüder Heck, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 34; ferner zu haben 
bei E. Störmer, Breslau, Oh⸗ 
lauerſtraße 24/25, Paul Feige, 
Tauenzienplatz Nr. 9, C. M. v. 
Zerboni, Bismarckſtr. 12. [909] 


[Condenſirte 
Suppen, 


in vorzüglicher Qualität von 
Erbſen, Linſen, Neid und 
braunem Mehl mit Fleiſch⸗ 
Extract u. ſ. w. bergeftellt, 
empfiehlt in Tafeln, für 4 bis 
6 Perſonen hinreichend, à Tafel 
25 Pf. Wiederverkäufern Rabatt. 
Berliner Erbswurſt⸗Fabrik 

von [2383] 


Louis Lejeune, 
1 128. 


2 


Für Wiederverkäufer. 


Alle Sorten Heringe in Original⸗ 
Ye, Ve, V. Tonnen ufferirt billigft 
die Engros Heringsbandlung [2343] 

Hirſch Töplitz, Büttmerſtraße 25. 


Dinstag, den 5. März c., werde 
ich Mittags 12 Uhr an bhieſiger 
Börſe, im kleinen Saale, [2402] 


23 Faß Wilcor⸗Schmalz 


für Rechnung, wem es angeht, befte 
möglichſt verkauſen. 


Julius Treunfels, 


vereid. Senſal, Reichsbank⸗Taxater. 


Beachtenswerth. 


Für e Rechnung zahlt 
für Kleidungsſtücke, wie ganze Nach⸗ 
läſſe gute Preiſe [2294] 

Blumenthal, 
Neuſcheſtraße Nr. 53. 
Beſtellungen werden p. Poſt erbeten. 


Brauerei! 


Ein kupferner Cylinder ⸗Kühl⸗ 
Apparat, noch faſt neu, für eine klei⸗ 
nere Lagerbier⸗Brauerei ſich eignend, 
ſteht billig 1 verkaufen. Zu erfragen 
bei Hrn. C. Pilz, ace in 
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Frühbeetfenſter 
von Schmiedeeiſen, das Stück 7 bis 
Mark, empfiehlt [3297] 


9 
M. G. Schott, Matthiasſtr. 28a. 


Ich empfehle in Blechbüchſen 
eingelegte 


Möven- und 
Kibitz-Eier 


Emser Pastillen. 


bekannt durch ihre vorzüglichen Wirkungen gegen Hals⸗ und Bruſtleiden, 
ſowie gegen Magenſchwäche, ſind ſtets vorräthig bei 2692 


II. Fengler in Breslau, 
Neuſcheſtraße Nr. 1. 


5 Rebhühner J Königliche Brunnen» Verwaltung in Ems. 


[3373] 


Hummern, 


Holſteiner, holländiſche u. englifche 


Austern, 


amerikaniſche 


Fleisch- 
Conserven, 


Düſſeldorfer 


Punsch- 
Essenzen, 


Birk-, Hase 
und Schnee- 
hühner. 
Gust. Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50, 
Ecke der Junkernſtraße. 


Aremer Cigarren⸗Fabrik. 


gerſteuertes Engros-Lager für 

den Bollversin in e 

Etwas Ausgezeichnetes, preiswerth, in 

feinen Havanna⸗Cigarren, 7der Ernte. 
Orig.⸗Kiſte, 250 St., 19 Mk. Garantie: 

Schöner Brand, Geſchmack und Aroma. 

Flor de Cuba, ſehr beliebt, angenehme Qualität 
und ſchöner Brand, à Mille 60 Mk. Orig.⸗Kiſte, 
250 Stück, 15 Mt. Cabanas (media Regalia) 
von kräftiger, angenehmer Qualität, beſonders 
Rauchern kräftigerer Waare zu empfehlen, à Mille 
60 Mk., Orig.⸗Kiſte, 250 Stück, 15 Mk. gegen Nachn. 
Special⸗Preiscourante 1878 verſendet franco 
Jul. Schmidt, Hoflieferant, Hannover. 


F. Schmidt's patentirte 
Glanzſtärke, 


bekannt als vorzüglich bei richtiger 
Anwendung 125 der jedem Packet 
beigedruckten Gebrauchs⸗Anweiſung, 
namentlich bei feiner Wäſche, empfing 
in friſcher Sendung, 1 8 
zum Kaltſtärken & Pfd. 60 Pf., 
8. Warmſtärken à Pfd. 75 Pf., 


. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße Nr. 21 
und Alte Scheitnigerſtraße Nr. 6, 
Ecke der Adalbertſtraße. 


Apricosen-Marmelade, 
Himbeer-Marmelade. 
Johannisbeer-Marmelade, 
Erdbeer-Gelée, 
Kirschen-Gelée, 
Pflaumenmus, 


bart und weich, 
Kirschmus, 


Wiener Mundmehl, 
L Dresdner Presshefe I 
täglich frisch, 
Liebig’s selbstthätiges 


Backmehl, 
ohne Hefe zu backen, 


Weizenmehl 00, 


Bairische Schmalzbutter, 


Schweineschmalz, 
à 65 Pf 


Westphälischen Schinken, 
Catharinen-Pflaumen, 
das Pfd. 60, 70, 80 Pf. u. 1 Mark, 
Französische Birnen, 
Amerikanische Aepfel, 
Französische Aepfel, 
Saure Kirschen, 
Bowlen - Weine, 
weiss und roth, [3378] 
der Liter 1 Mk., bei 10 Ltr. 90 Pf., 
Franz, Weine, 
die Flasche 1,50, 1,20 bis 3 Mk., 
Rheinweine, 
1,00, 1,50 bis 4 Mk., 
Champagner, 
d. Fl. 2,50, 3,00 und 4 Mk., 
Vöslauer Weine, 
roth und weiss, 
d. El. 1,25, 1,75, 2,25 u, 2,75 M., 


Deutscher Punsch-Essenz, 
d. Ltr. 3 M., 

Feine Russische Thee’s, 
d. Pfd. 3, 4, 5 bis 9 M., 
Feine Kaffee’s, 
das Pfd. 1,10, 1,15, 1,20 bis 1,80 Mk., 
Mocca-Melange-Dampf- 
Kaffee Il, 

a 1,80 M. 
Leute-Kaffee, 
gebrannt, à 1,20 M., 
Messina-Apfelsinen, 


hochroth, 
20, 25, 30 bis 40 Stück für 3 Mk., 
Hochfeinen 


Schlesischen Garten-Honig, 
in Krausen von 50 Pf. bis 3 Mk., 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Dursthoff'sche Presshefe 


(vormals J. L. Bramsch in Dresden) 
in täglich friſcher Waare verkauft von jetzt ab um 10 Pfg. pro Pfund 
billiger wie bisher, nachdem die Fabrik in gleicher Weiſe eine Preisermäßigung 
hat eintreten laſſen. 3361] 


Die Niederlage für Breslau und Umgegend 


IH. Fengler, 
— Naſcheſraße Nr. 1, 3 Mohren. 


- 1858er 
Mineralwässer 


= empfangen ununterbrochen direet von den Quellen 


m 


7 
Wilhelm Zenker's Nachfolger, 
Albrechtsstrasse Nr. 40. 

Die allgemein beliebten [177] 
4 verſendet gegen Nachnahme nach auswärts 
die Wurſtfabrik von F. Hawranke 
in Königshütte. 
Slas⸗Salons und Fenſter von 5 
Schmiedeeiſen, ; 
\ prämiirt [3296] j | 
a (Gartenbau- Ausſtellunc) in Köln, a 
— empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 5 
M. G. Schott, Matthiasſtraße 
5 beſt aſſortirtes Lager [3307] 
Siegmund Landsberger, seuiöcizane 45, Rotbes Haus. 
Bauſchienen und Bauguß oöfferire zu billigſten Preiſen. 
Baum- u. Gehölzſchulen 
in Zirſau bei Freiburg i. Schl. 
offerirt franeo Freiburg zur zeſchulte Stra ung 
e 
Allee⸗ und Promenaden Bäume, beſtehend in: 
Ahorn, Eichen, Eſchen, Linden, Kaſtanien, 
Rüftern und Kugelakazien von 2% bis 4 Meter 
Circa 15,000 Stück Obſtbäume, beſtehend 
in: Aepfel⸗, Birnen“, Kirſchen⸗, Pflaumen⸗ und 
Nußbäumen, bochſtämmige, ſowie in Zwerg⸗, 
Gehölze zu Garten⸗ und Parkanlagen, reſp. 
Weiden, wurzelechte und hochſtämmige Nofen. 
ur eckenſträucher, als: Crataegus, Weiß: u. Hain: 
„Auch bemerke, daß ich mit einem tüchtigen, praktiſchen Landſchafts⸗ 
ärtner in Verbindung ſtehe, durch welchen große und kleine Park und 
arten⸗Anlagen, ſowie auch Pläne und Koſtenanſchläge gut und billig 
Meine bedeutenden Beſtände geſtatten mir, auch jeden größeren Auf⸗ 
trag beſtens auszuführen und erlaube mir zur Beſichtigung derſelben zu 
einem Beſuch meiner Baumſchule einzuladen. 12698] 


und empfehlen [3311] 
Gnadenfreier Würſtchen p Primawaare, 
22 Dr 
G“ewächshäuser, 
mit der goldenen Medaille 
* 9 * 
Schmiedeeiſ. L Träger, 
in Breslau bei 
191 3 
J. Lindner’s 
eirca 30,000 Stück ſtarke, geſchulte Straßen-, 
Höhe und 2 bis 5 Etm. mittleren Stammdurchmeſſer. 
Spalier-, Pyramiden- und Cordon⸗Formen. 
uchen, Akazien, Ligustrum ꝛc. jedes Quantum. 
ausgeführt werden. 
Kataloge auf Verlangen franco. 


Birkenes Rundholz, geſund, von 2 Mir. Lange und 
18 Cimtr. Zopfſtärke aufwärts, frei Waggons Kattowitz O.⸗S. E., a Kbf. 30 Pfg., 


birkenes Schirrholz, geſund, von 3-8 Mir. Lange auf- 


wärts, frei Waggons Kattowitz O.⸗S. E., à Kbf. 20 Pfg.; [843] 


fiefernes, trockenes Scheitholz, d Waggons Ja, 


weiche O.⸗S. E., à R.⸗Mtr. 2 Mark 75 Pfg., daſſelbe frei Waggons Breslau 


5 Mat, fürſtlich Pleßer kiefernes Leibholz 1. Kl., 


rei Waggons Idaweiche O.⸗S. C., à R.:Mir. 3 Mark 75 Pfg., 7 frei 
Becladung reslan A R.⸗Mtr. 5 Mark 75 Pfg. empfiehlt zur ſbfortigen 


Juilus Bornstein, Kattowitz OS. 
Kalkofen Zetriebs Eröffnung. 


Vom 1. März c. ab offoriren unſer wohlbekanntes, gutes Fabrikat von 


friſchem Bau ⸗Stückkalk, 
„ Staub- reſp. Düngerkalk 


zu den zeitgemäßen billigſten Preiſen. 
f en Baukalk ergiebt unter Garantie 4 bis 4% Cubikfuß 1 8 
en Kalk. 


Die Oppeln Tarnawißer Kall⸗Geſelſſcaft. 
Keltſch N. O. u.⸗E. 


Modell-, Stuk- u. Mauer-Gypg 


en gros & en detail empfiehlt 


A. Haselbach, Albrechtsſtr. 14. 
Die Haaſeler Graukalk-Brennereien 


Kreis Jauer, offeriren vom 8. d. Mts. ab friſch gebrannten 3331 


au und Ackerkalk 


von vorzüglicher Qualität. 


| i briksſtadt des ſüd⸗ 
Astrach. Gaviar, lden Be en bahnatim) 


schönste, frische Winterwaare, 


Gänsebrüste, 


vorzüglichsten fetten 


Räucher - Lachs, 


Speck-Bücklinge, 
vollsaftige, Süsse} 


Berg-Orangen 
[3380] empfiehlt 
von neuen Sendungen 


OscarGiesser, 
Junkernstr. 33. 


Südfrucht- u. Delicatessen-Handlg., 
Mineralbrunnen- Niederlage. 


Dom. Stachau 


bei Steinkirche, Reg.⸗Bez. Breslau, 
offerirt zum Verkauf: 


I. Saatkartoffeln: 
a. Red-Skin-Flourball, b. Late-Rose, 
c. Extra-Early-Vermont, 

d. The Ashtop Fluke. 

Il. Feinſte weiße Speiſekartoffeln. 
Ill. gelb. Leutewitzer Nunkelrüben⸗ 
ſamen 1877er Ernte, beſte Qualität. 


Riesenrunkelrübe, 
ge üchtet aus Pohl's gelb. Rieſenr., 
kan feit 20 Jahren jede Vergleichs⸗ 
probe in Rückſ. auf Ertrag glänzend. 
Samen eigener 77er Ernte, keine 
Händlerwaare, verkauft gegen Nach⸗ 
nahme 50 Kil. mit 42 Mk. u. 1 Kil. 
mit 1 Mk. (Wiederverkäufern Rabatt) 
der Vorwerksbeſ. Heinze in Kletzko, 
Provinz Poſen. r [411] 
Die Graf Renard’sche 
Garten - Verwaltung zu 
Gross- Strehlitz 0.-S. 
empfiehlt für Park- u. 
Gartenanlagen grosse 
Auswahl von Zier- 
sträuchern zubilligsten Preisen. 
Bestellungen nimmt entgegen: 


G. Gottschalk, 


[878] Garten- Inspector. 


Echte 
Harzer Kanarienvögel 
ſind für Kenner und 
Liebhaber zu baben 
Nicolaiſtraße 53 (im 
ee [2346] 


£ Panſe 
> Raus Andreasberg a. H. 
Aufenthalt nur einige Tage. 


Dominium e Kreis 
Rybnik, Poſt⸗ u. Bahnſtation, offerirt 


6 Stück Maſtvieh, 


und verkauft Tymothee für 21 Mrk. 
pro 50 Kilogramm. [913] 
| 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Ich ſuche einen 
unverheiratheten 


Hauslehrer 


per 1. April, der Knaben für 
Quinta vorbereiten kann, bei 
freier Station. Gehalt nach 
Uebereinkommen. 
Ros dzin, den 25. Febr. 1878. 
Löbel Weißenberg. 


jüdiſchen, 
1923 


Ich ſuche zum 1. April c. einen 


* * 
jüdiſchen Hauslehrer, 
der Knaben für die Quinta eines 
Gymnaſiums vorbereiten kann. Gehalt 
nach Uebereinkommen. 723] 
Nosdzin, den 16. Februar 1878, 
Joſef Weißenberg. 


* 2 2 
Eine Erzieherin 
mit guten Schulkenniniſſen wird zu 
3 Kindern im Alter von 6 bis 9 
Jabren vom 1. Mai ab aufgenommen 
dei H. Hechter, Bahnhof Szezakowa 
alizien. [937] 

Is Geſellſchafterin u. zur Unter- 

ſtuͤtzung im Hausweſen einer ält. 
gebild. Dame ſucht ein gebild. Mädchen 
mit guten Zeugniſſen, 28 Jahre alt, 
Stellung. Gefällige Offerten unter 
2. 2. 6 im Brieflaften der Bresl. 
Ztg. niederzulegen. [2419] 


Eig Mädchen, 18 Jahre alt, m., im 
Nahen u. Schneidern bewandert, 


ſucht zur Unterſtützung der Haus⸗ 
frau Gielung. Uf. a 4.5. O. 
Schweidnitz poſtl. [3308] 


Als Wirthſchafterin 

für einen gut ſituirten Wittwer wird 
geſucht eine gebildete, erfahrene, ſolide 
Dame von an Aeußeren und 
ehrenhaftem Charakter, welche pflicht⸗ 
getreu die Erziehung mutterloſer 
Kinder übernehmen möchte, als Re: 
präſentantin des Hauſes, event. einer 
feinen Hotelwirthſchaft 8 Gebel kann 
uud weniger auf hohes Gehalt, als 
auf dauernden Familienanſchluß und 
Exiſtenz rechnet. Wenn allem dieſen 
entſprechend und nicht über 35 Jahre 
alt, event. auch etwas Vermögen, 
dürfte ſogar eine baldige er⸗ 
beirathung zu Stande lommen. Gefl. 
Offerten mit Photographie wolle man 
vertrauensvoll unter B 7 bei 
Rudolf Moſſe, Breslau, zur bal⸗ 
digen Nachricht ga [3379] 

Ohne fein Wiſſen! 
von ſeinem Freunde. 


wird von einer achtbaren Familie 
zu zwei Mädchen, im Alter von 14 


und 11 Jahren, eine [336 


füchtige und bewährte 
Etzieherin, 


* 
zugleich geprüfte Lehrerin, 
aufzunehmen geſucht. 5 

Diefelbe muß im Literariſchen 
(böbere Klaſſen) und in der fran⸗ 
zoͤſiſchen und engliſchen Sprache 
gründlich unterrichten können und 
auch perfect in den beiden Sprachen 
converſiren. 

Vorzug erhalten Rheinländerinnen 
oder Norddeutſche, welche durch längere 

eit in einem achtbaren Hauſe einen 
derartigen Poſten bekleideten. 

Reflectantinnen wollen ihre Zeug⸗ 
niſſe oder beglaubigte Abſchriften, 
francirt unter Chiffre W. poste restante 
Strakonitz (Böhmen) einſenden. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. Photographie 
erwünſcht. Eintritt 1. Mai l. J. 

Iſraelitinnen bei gleichen Eigen⸗ 
ſchaften bevorzugt. 


Eine in allen Putzarbeiten tüchtige 


Directrice, 
acht Jahre beim Fach, ſucht in 
einem feinen Putzgeſchäft Breslaus 
Stellung. [2381 
Offerten U. 1 in den Briefkaſten 
der Bresl. Ztg. 


80 junge Dame aus anſtändiger 
a⸗ * 2 * 2 
nie Kchlig. Verkäuferin, 
in der Anfertigung feiner Damen⸗ 
garderobe vollſtändig ſirm, gegen⸗ 
wärtig noch in Stellung, ſucht in 
einem feinen Damenconfections⸗ 
Geſchäft anderweit. Engagement. 
Gefl. Offerten erbeten unter H. 2852 
an Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Eine Wirthſchafterin 


in geſ. Alter wird von einem unver⸗ 
heir. Herrn in ein Hotel zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Leitung der Küche, Waͤſche 
u. ſ. w. per 1. April a. c. zu enga⸗ 
giren geſucht. N 

Offerten unter Y. 854 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Geſucht wird 


zum 1. April c. ein erfahrenes, 


anſpruchsloſes Mädchen 
oder Wittwe zur Erziehung mutter⸗ 
loſer Kinder und Führung eines 
rößeren Haushalts. Gebalt nach 
ebereinkunft. Briefe erbeten unter 
H. 2839 an Haaſenſtein & Vogler, 
Annoncen⸗Expedition, Breslau. 


Geſucht w. als Stütze d. 


\ . Hausfrau 
ein gebild. Mädchen aus guter Fa⸗ 
milie in ein vornehm. Sans, en e 
anſchluß geſich., 1 feine Bonne zu 
einem Mädchen, 1 Kindergärtnerin 
zu 2 Kindern, 1 Oekonomiewirthin 
zur ſelbſt. Leitung zu einem Wittwer, 
1 Kammerjungfer in ein gräfl. Haus, 
die auf Reiſen mitgehen muß, b. hoh. 
Salair, 1 feines Stubenmädchen, 
1 gute Köchin. Näh. Frau Schwarz, 
Breslau, Sonnenſtr. 14. [3335] 


Ein Buchhalter, 


ſeit zwei Jahren in einem Deſtilla⸗ 
1 thätig, ſucht, geſtützt auf 
gute Referenzen, pr. 1. April ander⸗ 
weitig, womöglich am Platze, Stel⸗ 
lung. Derſelbe iſt auch befähigt, kleine 
Reiſen zu unternebmen. Gefl. Offer⸗ 
ten erbittet man unter Chiffre F. 96 
in den Briefk. d. Bresl. Big. [2328] 


Ein erfahrener Kaufmann, verhei⸗ 
ratbet, durch REN gezwun⸗ 
gen ſein Geſchäft aufzugeben, ſucht 
eine ſejnen Keuntniſſen entſprechende 
Stellung als Disponent. Buchhal⸗ 
ter oder event. Reiſender. 
Auf Verlangen Caution. 
1 0 beliebe man unter Chiffre 
B. R. 8. 76 an die Exp. der Bresl. 
Zeitung gelangen zu laſſen. [875] 


ür ein Broguen- und Farben⸗ 

Geſchäft engros wird bei hohem 
Gehalte ein Reiſender geſucht, der 
Kundſchaft und Branche genau kennt. 
Antrtt per 1. Juli oder früher. — 
Adreſſen unter Chiffre M. M. 36 find 
im Central⸗Annoncen⸗Bureau in 
Breslau, Carlsſtr. 1, abzugeben. 


Für eine alte u. gut eingeführte 
Fee e nt wird 

ei gutem Gehalt ein routinirter 

nſpector 0 Nur tüchtige 
äfte wollen ihre ſpeciellen Offer⸗ 
[3334] 


eſucht. 
ten an das we e, Belt 
ermamia reslau 
"= Schwertſtraße 6, : 
einſenden. 
Discretion verbürgt. 


Flur Hotels. 3323 
Ein junger Kaufmann, 31 Jahre, 
der 5 Jahre ein Hotelgeſchaft ſelbſt⸗ 
ftändig leitete, ſucht Stell. in ein. flott. 
Hotel als Geſchäftsführer, Repräſen⸗ 
tant od. Buchhalter; feine Referenzen. 
Adreſſen sub J. K. 1754 befördert 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 


1 Stellungſuchende ug 
jeder Branche placirt ſofort [951] 
Bureau „Union“, Rybnik O. ⸗Schl. 


815 Buchhalter, Comptoiriſten, 
eiſende, Lageriſten u. Verkäufer 
aller Branchen werden jederzeit 
nachgewieſen und placirt durch das 
kaufmänniſche Bureau „Germania“ 
zu Dresden. [2275 


Bon 


den erſten 
Firmen 


[2351] 


enpioblen. 


* 


Der Herren Principälen empfieblt 
tüchtiges Perſonal aller Branchen 
2] [zum baldigen Antritt einen jungen 


jeder Zeit immer koſtenfrei 
2 „Union“, Rybnik O.⸗Schl. 


Commis, Landwirthe, Brenner ꝛc. 
placirt u. weiſt nach „Germania“, 
Breslau, Schwertſtraße 6. Für 
1 Stellenvergeber koſtenfrei. [2763] 


Für größere Eiſen⸗ 
waarenhandlungen e 
ſof. u. zum 1. April tücht. uud 
erfahrene Expedienten, 


die nur in 5 Branche thäti 
waren, bei hohem Gehalt. [2352 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Lehrlinge u. Volontäre 
f. gr. Handlungshäuſer 


werden 4 günſt. Beding. gef. durch 
E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 


an mein Move, Tuch⸗, Confec⸗ 
tions- und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. April einen OR 
Verkäufer. [2403] 

Joſeph Glaſer, Obplau. 


Ich ſuche für meinen vor Kurzem 
frei gewordenen jungen Mann eine 
Stelle als Commis in der 97 
waaren⸗ 8 [924] 

F. Gerstherger, 
Königshütte OS. 


Ein in der Buchführung, Correſpon⸗ 
denz und im Prozeßverfahren 
ſehr firmer junger Mann, mehrere 
Jahre in einem der größten Häuſer 


am Platze in Function, ſucht per 
1. April a. c. ein anderweitiges 
Engagement. 235 


Offerten unter B. 99 in den Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. 


in junger Mann (Manufaetu: 

riſt), 12 Jahre bei der Branche, 
ſucht pr. 1. April in einem Engros⸗ 
oder Daaipeiä, Stellung. Off. erb. 
unter K. M. 84 poſtl. Sorau NL. 


Ei, junger Mann, mehrere Jahre 
einem größeren Hauſe der 
Manuſackurwagtenbrauche hier thätig, 
mit der Kundſchaft bekannt, io daber 
als Neiſender qualificirend, ſucht pr. 
1. April als ſolcher oder auch 15 9 7 
Stellung. 50] 
Offerten unter H. 8. 97 an d. Exp. 
ver Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann 


(Speceriſt), 24 Jahre alt, mit gt 

Zeugniſſen, ſucht Stellung sub 

500 poſtlagernd Oels in 5 
Agenten berbeten. 272] 


Eine prakt. Deſtillateur u. Speer 
ft, noch activ, gut empfohl., i. d. 
Buchf. firm, ſ. p. l. April c. anderw. Stell. 
Gef. Off. erb. unt. M. M. 48 poſtl. Sagan. 


E. Richter, Ohlauerſtr. 42, 


weiſt den Seren. Prineipalen, wie bereits 
ſeit 16 Jahren, auch er kaufm. . 
koſtenfrei nach 
Die ſtellenſuchenden jungen a peng Gaben 
keine Einſchreibegebühren zu 


ezahlen. 


ſuche 


Mann für ein Deſtillationsgeſchäft. 
S. Juliusburger, 
[2400] Reuſcheſtraße Nr. 38. 


Photographie. 


Ein tüchtiger Copirer ſucht Stellung. 
2 erbeten Oels, Gartenſtr. 20. 
[2253] Krumſieg. 


Ein tüchtig. Zuſchneider 


wird zu ſofortigem Antritt für ein 


erren⸗Garderoben⸗Geſchäft in einer 
9 ſchäf 13364 A 


2 


RER. (a Lu... heute Sonn⸗ 
tag, Vormittags von 11—12 Uhr u. 
Nachmittags 1—2 Uhr, bei ver 
Moritz Neumann & Co., Ring 4, 
in in Bresl n. 


Fournirſchneider. chneider. 


um ſofortigen Antritt wird ein 
auf der Wieland'ſchen Maſchine ge⸗ 
übter Fournirſchneider gegen Do 
Salair geſucht. [25 

S. N. Kayſer, Krotofäin. 


Ein Conditor⸗ Gehilfe 


ſucht Stellung. 
Offerten 1 G. C. 4 i. d. rich 
der Bresl. 


Mir als —— — bekannte 


Wirthſchafts⸗ Beamter. 


ledig u. verheirathet, weiſe ich jeder⸗ 
zeit nach und bitte, ſich unter An⸗ 
gabe der Anſprüche und des zu ge⸗ 
währenden Gehalts an mich wenden 
u wollen. Emil Kabath, In⸗ 
aber des Stangen'ſchen Annoncen- 
Bureau's, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Dominium Gwosdzian 
a Guttentag O.⸗S. un zum 
J. April einen [3327] 


Käfer 


für die Milch von 70 Kühen. 


Das Central⸗Bureau 


ven G. Hielscher, 
Breslau, 62270 
Altbüßerſtraße Nr. 59, 


empfiehlt den Herren Hotelbeſitzern 
erſonalien, als: tüchtige Chefs de 
uisine, Oberkellner, Ober⸗Saalkell⸗ 
ner, Zimmerkellner, Hausdiener, Wirth⸗ 
f . Kochköchinnen und Zim⸗ 
mermädchen 


Dieugboten, männl. u. weibl., nach 
ausw. u hier empfiehlt ſtels bald 
u. paſſend Fr. Ceblin, Nicolaiſtr. 25. 


Ein prakt. Deſtillateur und Spe⸗ 
ceriſt, gut empfohlen, ſucht per 
J. Juni Stellung unter Chiffre G. M. M. 
Coſel OS. poſtlagernd. 869] 


teländlsohs Fande, 


| Amtlicher Course, 


Reichs- Anleihe | 4 96,25 B 
rss. oons. Anl. 444 | 105, 15 B 
0, cone, Anl. 4 96, 50 8 
Anleihe 1850. 4 
't.-Schuldsch. . 3 93 B 
rss. Präm,-Anl. — 139,00 B 
7 Stdt.-Obl, 
do. 101 75 B 
Sahl. Pfäbr. altl. 8 85, 5 bzG 
io. Lit, A. 8 84 B 
do. altl. 4 96,50 6 
do. Lit. A. 95, 25 à 20 bz 
do d 47 101 8⁰ à 75 bz 
do. Lit. B. 3 — 
des, AR — 
do. Lit. G. 4 I. 96 B 
do. RO II. 95,20 B 
do. do.. q 44 101,75 B 
do. . 4 I. 95,40 B 
do. BL II. 95,10 B 
do. 454 101,50 52 
Los. ER 4 94,85 B 
RKentenbr. Schl. 4 86, ‚05 bz 
do. Posener 4 
Zehl. Pr.-Hilfsk. 4 93,35 B 
do. do 4 101 B 
8: si: 7 0 -Ord. 4 93,40 bz 
2 9 B 
Goch. Pr Pfäbr. 5 = 


Sächs, Rente 


Ausiäudisohe Fonds. 
Amerikaner ...16 er 
alien. Rente 5 
Gast. Pap.-Rent. 4½ 


io. Silb.-Rent. a 56,00 B 
io, Goldrente 4 61,90 B 
0, Loose 1860 | — — 
40 do. 1864. — — 
Poin. Liqu.-Pid. 4 57,60 8 
do. eg : — 
R 158, Bod. Erd. 5 
do, 1877 Anl. 5 82,85 @* 


Den Bureau Grenz: 

ee e Nr. 4, parterre, em: 
pfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 
mit Dienſtboten aller Branchen. 


"Breslauer Börse v 


Inländische Elsenbahn-Stam 


Br.-Schw.-Frb. 4 
Obschl. ACDE. 3 
das Bi 25285 3 
R. 0 -U.-Eisenb 5 


Br.-Warsch. do.] 5 


und Stamm-Prieritätsaotien. 
Amtlicher Cours. 
64,00 B 

121 00 B 


95,60 a 65 526 
do. St.-Prior. 5 106,50 B 


3 aller Branchen 
Dienſtboten reti les 
Frau Becker, Altbüßerſtraße Nr. 14. 

Daſelbſt melden ſich 50 lüchtige 
Köchinnen, 30 firme Stubenmädchen, 
40 Mädchen für Alles, Privatwirth⸗ 
ſchafterinnen, welche gut kochen können, 
eingerichtete Wurſtſchleußerinnen, feine 
Kellnerinnen, Ammen, Hotelhaushäl⸗ 
ter, Billard⸗ und Kellnerburſchen. 


D* geehrten Herrſchaften empfehle 
ich koſtenfrei Perſonal: Geſell⸗ 
ſchafterinnen, Wirthſchafterinnen, Bon⸗ 
nen, Stützen der Hausfrauen, Kammer⸗ 
jungfern u. 1 Stubenmädchen, wie 
Mädchen für Alles. 2406] 
Fr. Nappaport, 
Breslau, Büttnerftrabe 33, „zu den 
3 Bergen“, Hof 1 Tr. rechts. 


Lehrling. 


Für meine Rum⸗, ng U. RER 
Fabrik ſuche einen Lehrling, Sohn 
anſtändiger Eltern, zum ſofortigen 
ntritt. 1943] 

Hugo Epſtein, Schweidnitz. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 

Mehl⸗Geſchäft ſuche ich einen kräftigen 


SEehrling, 


19 705 san per 1. April c. 
[942] Meyer H. Proskauer, 
Creuzburg OS. 


Einen Lehrling 


ſucht ein Golonial: Waaren - Enaros- 
Geſchäft unter 8. T. 12 poſtl. [2330] 


Vermiethungen und 
Aliethsgeſuche. 


Schweidn. u. Stadtgr. 9 


die gr. Hälfte der 2. Liege, auf Wunſch 
mit Stallung, pr. 1. Juli, ſowie eine 
Parterre⸗Wohnung pr. 1. April zu 
vermiethen. Näheres von 11— Lu 


beim Portier. [3265] 


Sadowaſtraße 56 


(nächſt der Kaiſer Wilhelmſtraße) 
ſind zwei halbe Etagen, event. 
Hochparterre, herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen (billig per DIE gi 
beziehen) zu vermiethen. [2394] 
Näheres Hochparterre its 
RETTET AENTIEE 


Graupenſtraße 406 
eine Wohnung zu vermiethen. Näh. 


vis-à-vis bei Herren Gebr. Frank 


Gartenſtraße 9 


iſt eine Mittelwobnung und ein Ver⸗ 
kaufskeller zu vermiethen. Näberes 
Etage. [3355] 


Kaiſer Wilhelmstr. 43 


iſt die 1. FRE dil zu . 
Näheres parterre. [2342] 


Antonienſtraße 10 


iſt eine Wohnung in der erſten ir 
zu vermiethen. 24 


I. und 3. Stock 


je 4 u. 5 Stub. u. Zubehör, Katha⸗ 
kinenſtraße 6, Ausſicht nah Be 
Garten vis-à-vis. [2415] 


om 2. März 1878. 


maotisw 


Carl-Ludw.-B. 5 
Lombarden ...|4 
Oest-Franz-Stb.|4 
Rumün. St.-Act. 4 

do. St.-Prior. 8 
Warsch. W. StA 4 

do. Prior. 5 
Kasch.-Oderbg. 4 


28,25 bak 


rennen 


ohnungen von 220— 260 Thlr. 
— je drei Zimmer, Cabinet, helle 
Küche, Mädchenſt. ꝛc. enthaltend 
„ per Oſtern Sonnenſtr. 24. 


Eine Wobnung, 5 Fenſter Front, 
für 84 Thlr. zu bermietben vom 
1. April c. ab Kleine W 
ſtraße 9 bei Menſchel. [2335] 


Büttnerſtraße 32 


ſind per Oſtern kleinere Wohnungen 
zu vermiethen. 

Näheres bei L. B. Levy, sur 
ſtraße 27. [2392] 


Berlinerplatz 6 [2369] 
ſind größere und kleinere Wohnungen 
mit Waſſerleitung zu vermiethen. 


Eine Wo nung, 


g Stuben, Cab., „Entree de., 
2. Etage für 140 Thlr., Oſtern 
zu vermiethen 


Näheres Albrechtsſtraße 1 72 
zweite Etage. 2372 


Reuſcheſtraße 52 


iſt der erſte Stock per Oſtern 1878 (fünf 
Stuben, Cabinet u. Küche mit Waſſer⸗ 
leitung) zu bermietben. 

Näheres im 2. Stod. [3287] 


Reuſcheſtraße 26 


üt eine kl. Wohnung zu zu vermieth 


Frdr.⸗Wilhelmſtr. 14 a 


iſt die Parterrewohnung per 1. April c. 
zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir 14b. [2380] 


Tauentzienſtraße 22 


iſt der 2. und 3. Stock, auch getheilt, 
per April zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt bei der Haushälterin oder 
Junkernſtraße 7, 1 Treppe. [2374] 


Freiburgerſtraße 17 
ſind herrſchaftliche elegante Wohnun⸗ 
gen in 1. und 3. Etage per 1. April c. 
zu vermiethen. Näh. bei der Da 
hälterin. [3315] 


Zimmerſtr. 23 


find große berrſchaftliche Wohnungen 
in 1. und 2. Etage au vermiethen. 
Näh. Zimmerſtr. 21, Etage und 
beim Portier. [3314] 


d 
— 
SI 
S 
en. 


Alte N 1 
am Neumarkt, der 1. Stock, 4 
Zimmer, Entree, Küche, Waſſer⸗ 


leitung, auch zu Comptoir, Ge⸗ 


ſchäftslocal geeignet, bei Kühn, 
früh 9—11, Nachmittag 2—4. 


Breiburge erſtraße 33 | 


find mehrere Wohnungen und Ges 
ſchäftslocalitäten im Preiſe von 150 
bis 650 Thlr. per 1. April zu ber: 


miethen. 
Näheres daſelbſt 1. Etage. [2417] 


Schweidn. Stadtgr. 24 


iſt die herrſchaftliche e e 
nung zu vermiethen. [2416] 


Tier 83, Ecke Tauentzien⸗ 
platz, iſt per 1. April c. eine Woh⸗ 
nung im 3. Stock, beſtehend aus 6 
bis 9 Zimmern und Zubehör mit 
Waſſerleitung und Cloſet au ber- 
miethen. [2413] 


Ausländische Eisenbahn-Astien and Prieritätes, 
Amtlicher Cours. 


Nichtaratl. Cours. 


124 6 
433 6 


ult. 
ult. 


t 


J ene Prloritäte de Be FE 
128 5 Krak.-Oberschl. 4 
Freiburger | 91,30 B do. Prior.-Obl. 4 
do. 97 be, 6 94,75 B Mährisch Schl. 
do. Lit. H. 4% 92,50 6 Centralb.- Prior. 5 
| 5 Lit. J. 4 | == x — 2 ů ————ů ů— —— 
5 N 1 101.75 B - Bank-Antian. 
| Obersch. Lit. E. 3 | 85,25 B Brel. Discontob. 4 60,00 @ = 
do. Lit. C. u. D. 4 93 bz do. Wechsl.-B. 4 69,50 G — 
do. 1873. 1 91,25 bzB D. Reichsbank 4 — ” 
do. 1874. 44% | 100,00 B Sch.Bankverein |4 | 79,75 B - 
do. Lit. F... 4½% 100,60 6 do. Bodenerd. 4 88,00 B — 
de. Lit G. 4 100,15 % Oesterr. Credit 4 385 6 ult. 385886385,50à 
do. Lit. H. 4% 101,40 B | [86026 
do. 1869 8 101,75 bz ur 
do. Neisse-Brg. —  Ndrs.Zwg. 2 
do. Wilh.-B.. E 103,75 B indusirle-Aatles. 
R.-Oder-Ufer 1 99, 60 * Bresl. Act.-Ges. 
— für Möbel| 4 — = 
Weohsel-Gourss vom 1. Mürz: do. do. St.-Pr. 4 — — 
. 5 7 fl. 3 kS. 168,80 6 do. Börsenact. 4 — * 
2H. 167.50 6 | do. Spritactien 4 — — 
Bele Pl 100 Pre 2% kS, | — do. Wagenb.-G | 4 — f. 
do. do. 2% 2M. do. Baubank 4 — — 
London 1 L.Strl. 2 Es. 20,375 b2B } Donnersmarkk.|4 — 
do. do. 2 31. 20,28 bz Laeurahütte ı | 72,2 ult.72 à 71,75 ba 
Paris 100 Frs. 2 kS. ! 81,10 ba 8 284 — == 
do. do, |2 2. „8. Eisenb.-B.|4 | — 0 0 
Warsch. 1008. R. 5% 8 T. 213,25 G Bash n.Cement |4 — 
Wien 100 Fl... 48 E 168,50 6 Schl. Feuervers. 4 — 5 
do. do. 167,75 b 255 N ir 4 — Ze 
a — 4 — 
Fremde Valuten. de ee nnd, 4 62 6 — 
Dueaten — do. Zinkh.-A. 4 — 2. 
20 Frs. - Stücke — Her do. do. St. Fr. 44 — 7 
Oest, W. 100 d. 169,25 bz alt. 169,25 8 | Sit. (V.ch.Fabr.) |4 | — & 
Russ. Bankbill. [216,75bz $ Ver. Oelfabrik. 4 _ — 
100 8.-R. 215,75 bz |ult. 217,50 à l Vorwärishütte [4 — — 


Zwei hochfein eingerichtete herrſchaftliche 
Wohnungen (Hochparterre und zweiter Stoch) 
find ie: 8 zu vermiethen, Matthias⸗ 


platz 


Das En Fun im erſten Stock. 


Zwei Comptoir⸗Localitäten, 


in unſerem Comptoir⸗Gebäude belegen, ſind unter billigen 5 
gen ſofort zu vermiethen. Näheres Neue Oderſtraße Nr. 10, 


Breslauer Lagerhaus. 


— 
— 
2 
* 


Neue Taſchenſtraße 11 


balbe 3. Stod, 3 Stub, 1 € 
behör (Gartenausſicht, Wafferletung 
Cloſet) alsbald beziehbar. 237 2 


Tauentzienſtraße 53 
1. und 2. Etage für 2: bis 300 Thlr. 
zu vermiethen. 2 393] 


Muſcumsplatz 7 


iſt die kleinere Hälfte der 3. Etage 
und ein Souterrainlocal zu verm. 
Näh. beim Hausmeiſter. [2378] 


Fus 130 11 Hochpart., 5 Piecen, 
Friedrichſtr. 48, nahe des Mu⸗ 
ſeumsplatzes, zum 1. April zu verm. 


Auguflaſtraße 34, 


bart an gu Kaiſer Wilhelmſtr., eine 
Wohnung zu 150 Au, im 1. Stock 
und eine desgl. für 65 Thlr. im 
3. Stock, ſowie Geſchäfts⸗Locale bald 
zu vermiethen. 3266] 


Oi Stadtgraben 18 ſind kl. 
freundliche ae zu ver⸗ 
miethen. Näh. dal. 


„Tauen zienplatz 1, 


Eingang al Schweidnitzerſtr., ein 
großes Geſchäfts⸗Local an 2 Schau 
fenſtern u. Comptoir pr. 1. Juli u 
vermiethen. 13264] 


Sadowastr. 51 


ist die Beletäge, 5 Zimmer, Zwi- 
schencabinet, viel Beigelass, Closet, 
Wasserleitung, Gas in allen Zim- 
mern u. Küche, Garten und Laube 
wegen Verzug nach ausserhalb zum 
l. April, auch 15. März, billig zu 
vermiethen. Näheres daselbst. 


Garveſtraße 21 
iſt die 1. Et. für 375 Thlr. zu 2 


und ſofort zu bez. Näh. daſ. 2. Et., 
auch Kloſterſtraße 10 bei Vockel. 


Geſchäfts locale 

p. Wohnungen [2367] 

im 1. Viertel, Albrechtsſtr. 3, erſten 
Stock, per 5 zu vermiethen. 

Näh. bei B. Wentzel, im 3. Stock. 


Ein Zimmer iſt an 1 oder 2 jüd. 
Herren mit Penſion billig zu ver⸗ 
geben. Näheres unter P. 8. 5 
die Expedition der Bresl. Zeitung. 


Ring Nr. 163 


iſt per Oſtern die 3. Etage zu ver⸗ 
miethen. Näheres DARIN > der 
Weinhandlung bei Herrn S 


b. Hausmeilter. 


an 


Klett. 48, Hinterhaus, er 
ift ein großes Zimmer, zum 1. 


vermiethen. 376 


12377] 


Sonneuſtraße 37 3 


„iſt eine Wohnung von 4 reſp. 5 Sim. 
per bald oder ſpäter zu bermiethen- 


ren 27 


ſind per Often zu vermiethen 
1) ein 1 Geſchaftslocal im 


Par 
2) er) YHeinere Geſchaͤftslocale 


und Comptoirs. 
2391] L. B. Levy. 


Graupenſtraße 4/6 
iſt ein Geſchäftslocal und ein großer 


Lagerkeller per 1. April zu vermiethen. 
Näberes vis-à-vis bei ie 


"Der ber. 
Er 1. Fut loß⸗ 
110 platz, Air ig F 


Granpenſtraße 9 iſt ein eleganter 
Laden, ſich beſonders für ein 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft eignend, 
pr. 1. April e. oder auch fo ui: 3571 


W 
Näh. 3. Et. beim Hrn. Tiſchler. 


Comptoir und Remiſe 


zu bermietben Antonienſtraße 32. 


In Bad Landeek l. Schl. 
find in m. Haufe, genannt zum „Hotel 
Prinzeſſin Louiſe“, in frequenteſter 
Geſchaftslage zur bevorſteb. Badeſaiſon 
noch 2 geräumige eleg. Verkaufsläden, 
welche ſich zu jedem Geſchaft eignen, 
zu vermiethen. Das Haus iſt im vor 
yabre gebaut und find in jedem der 

äden zwei große Schaufenſter mit 
Spiegelſcheiben; auch ſind Wohnungen 
dazu zu haben. Näberes bei 

3290] A. Voelkel in Neiſſe. 


Salzbrunn. 
Hotel Preuß. Krone. 
2 Läden, parterre, am Eliſenplatz, 
ſowie Räumlichkeiten für ein größeres 
Fuhrgeſchäft find pro Saiſon 1878 zu 


a Aelteſte belebteſte Omnibus» 


Halteſtelle. [815] 


Eaten-Verpachtung. 


In meinem am Ringe ln 
Haufe iſt ein ſchöner, großer Laden, 
in welchem ſeit vielen Jahren ein 
Galanterie- und Weiß⸗Waaren⸗Ge⸗ 
waz mit Erfolg betrieben wurde, vom 

Juli d. J. ab, mit oder ohne 
Wodnung, unter ſoliden Bedingungen 
zu vermiethen. Die nur geringe 
Concurrenz in dieſer Geſchäftsbranche 


am bieſigen Orte, ſowie die ſehr gün⸗ 


ſtige Lage des Ladens ſichern dem 


. im Voraus den beſten 
April für 15 Mark pro zung zu Er 


folg 858 
Bernſtodt 1. Schl. S. J. ale 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 2. März 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


e 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


—— 2 —— 


P 
921 28 85 „ Wind | Betten | Bemerkung. 
ag 8 wer 3 

BERN. 222A U | 
Aberdeen 750,6 5,6 WSW. ſtill. heiter. See ruhig. 
Kopenhages 7220 6,7 WMW. ſtürm. bedeckt. 
Soden 739,3 2,0 SSO. leicht. Regen. 
Haparanda 7370| 0,2 SW. mäßig. bedeckt. 
Petersbur⸗ Bee —2,5 1 leicht. bedeckt. 
Moskau 762, —12,4 S. till. wolkenlos. 
Cork 762,2 7,8 WNW. ſchw. wolkig wolkig. Seegang ma 
Breſt 762, 5 10,8 NW. ſtill. Dunſt. See — 
Helder 758,5 7,8 W. a, Regen. 
Sylt 748,8 5,5 W. mäßig. Nebel. 

amburg 749,8 9,5 WNW. maß. Regen. 

winemünds 746,5 10,9 W. ar Regen Seegang leicht. 
Neufahrmaßer] 744,5 7,3 S. leicht. Regen. 
Memel 745,4 25 S889. mäßig. Regen. mäßig. Regen. Seegang mäßig. 

arig 761,9 12,2 SW. ſchwach. 122 8 end babe. 

refeld 756,0 11,8 WSW. ſtark. Regen. 
Carlsrur⸗ 761,6 11,3 SW. Sturm. bedeckt. 
Wiesbaden 759,4 11,3 SW. ſchwach. bedeckt. 
Kaſſel 750,3 11,1 SW. schwach. Regen. 
Münden 762.8 93 W. ane alb bevedt. | 
Leipzig 755,2| 11,6 S®. ſtürm. bedeckt. 
Berli 751,6 I SSH. mäßig. 5 

ien 759,4 0, 9 WSW. . ſchw. Gegen. 
Breslau — — 


neperſicht der Witteru 
Auf der Oſtſee hat die ſtarke Abnahme des b fortgedauert. Ein 


tiefes Minimum zeigt ſich in Fi 


innmarken, ein 


Theilminimum in 


d⸗ 
Schweden. Unrubiges, theilweiſe ſtürmiſches Weiter berrſcht feit dem Abend 


in Deulſchland und Dänemark. 


Von Oſten bis 


Stockholm, ſowie in Nord⸗ 


weſt⸗ vs chland regnete es zur Zeit der Beobachtung. Auf den britiſchen 
Aon iſt dagegen unter ſehr raſchem Steigen des Barometers ſeit dem 
bend rubigee heiteres und kübleres Wetter mit leichten 1 Winden 


eingetreten. 


gedrungen i 
über der normalen. 


Anmerkung. Die Stationen ſind in 3 Gruppen geordnet: 
2) Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3) 
Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Weil 


Europa 
dieſer Kuſtenzone. 
nach Oſt eingehalten. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


e Temperatur iſt in Oſt⸗Deutſchland ar er Rußland alls 
gemein Geiliegen, ſo daß das Thauwetter bis nach R — 
In ganz Deutſchland iſt die Temperatur 5 bis 


d Wilna vor⸗ 
12 Grad 


1) Nord⸗ 
ittel-Europa ſüdlich 


1 


